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[;!■•>-. .\\ i:A'ri i:.\ ci nkm,!, 

II-. ( ifJchiclitc der Kiinft des ncunzclintcn Jahrhunderts hat kaum einen KünftliM- aufzuweifen, 
(IciTcn Schöpfungen mit feiner l'erfönlichkeit in einem fu urgiinifchen Ziifammenhan^e fiehi'i) 
und mil derf«^lben fi> umreimliar vcrwachfrn fiml, /»({'"''*'' von <\rr .illi^cmclnen Kiinft- 
cntwicklun)^ ilcrZoit feines Schaffi:ns fo wenijj berührt erfcheinen, wie dii!S bei Giovanni Jitiiniavmturii 
(teurf/i zufammcntrifit. AUl^ammtiny, lirziehiing, Anlagen des Kürpers, Geilles und Charakters, 
l^eliensfcltickfate endlich hal«.-ii fich vercininl. eine dtirchuus eij^etii»rli^;e l'erfijnlichkeit her\or- 
xid>rin>;en, welche, wie im Lehen, fo auch in ihren Werkr-n, hefrKinil<'ntl aber anziehend zugleicli, eine 
Sonderrtcllun); unter den glcichzcitigc^n Kunll(;cnofTen einnimmt, fo dafs nach ihrem lülärcheii kein 
michdrelwndcr Jünger fich fan<l, der das Hrbc des Meillers hülle antreten un»l mit «lern von ihm 
hlnierlaflencn Pfunde haUe fort wuchern können- Aher fur ahgefchnitlen imd iK'fndet darf Genelli's 
Wirken dcfshalh doch nicht j^ehalten werden: fowic er fblbfl als >reilli}>;er l:rbc des im Jahre feiner 
Geburt verftorbenen Asmus Carflms zur Welt kam, fo maj; vielleicht auch in Genelli's 'l'odesjahr der 
KünAler i;el>oren worden fein, welcher ilereinft dem Wcjje folgt, den Carllcns und Genclli j;ewamlelt 
Iilecn im«l Schöpfunj;cn, wie fie dicfen Kiknflleni enlfpriiiij^en, neben nicht wirkunj;slos unter; fi<: 
erhalten fich fortlebend und fortzeiij;en<l unil treten, gleich intermittircnden Quellen, oft wi<'der zu 
'l'a>ji'. wenn man ihrer am weniyUen j;ewärtiij iü. 
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Als Sproffc einer römifchfri Familie knm rierielli im Sf-|ilemlH-r » alirfrlieinlirli am ;S , in 

Berlin zur Welt. Sein Cirolsvalcr, Juhuiiti l'raru Jofcpli Oenelli, war aus Rom nach Ropcnliajji n tjcwitn- 
dert, wo er ab Kunftftiefcier bei HoTangelldk gewefea ni lein 'Idiant; ans DSnonarfc wurde er nach 
Berlin berufr», als Fiicilrich Jer Grnfse ilen !'1.in fafstc, die GobeüüWetMrei in Aufnahme zu l>rinj;i'n. 
In dBrEigf^nlchaft als Kunllllickcr lial er nicin bkifs I'nink};ewiln<ler ftlr dieKfinigin und ilie Primtertlnnm 
gdchmUckt, fondem er fchdnt auch eine Zierde der Horliner Acadcmic gewefbn zu iV in, da er unter 
den PrufelToren oder Mit<;licdern dcrft-lbcn aufgeftthrt wird und nach eingetretener Er«i'erlisunl\ihi};keil 
eine Penfion erhalten hat.' Von feinen drei Söhnen war der erfte, Janus, ein xiemlich lienabier l,.md- 
fchaftsmaler, der zweite, I lans Chriftian, ein gelehrter und jjciftij; hervorragcaidcr, aber zur praktifchtm 
üethätij^un^ feiner Fähi;>>;keilen wenig geeigneter Ardiiteä, der friili verdoriiene jünglle Sohn ein 
Kunrtflicki r Janus Omlli, der Vater unfcrcsKUnlUers, fdidnt ficli durcil die Ausilbuni; feiner Kunft bald 
ühleehter Uald beffer t'ort^'ebracht zu haben; die ungludcfeligen Zuftttnde at» r, V. . 1t i)e Uber Preiiden 
nach der Schlacht bei Jena hereinbrachen, verfetzten auch Qin in eüie traurige Lage. ]•> war genSthigt, 
feine Familie 1806 tvt einem Freunde aufs Land ni fdiidcen, wo iie vier Jahre einfam verbrachte, und 
nainn auf die Kiziehun^ der Kinder keinen vvt-fcntlichcnEinflufa, zumal er bahl nach dir Rückkehr der 
Sdncn nach iicrlin Harb. Aus der Kinderzeit uofere» KUnftlera ift nur bcmerkenswerth, dafs der Vater, 
ein frei^eilliger Kantianer, welcher in den Kreifen Rtduts vericchrte, ihn erft im vierten Lebensjahre, 
iSoi, zugleich mit feinen beiden jttogen'n Urllilern Chriftoph und Jofeph. laufen liefs, fo dafs 
Buonaventura's nachmaUgcs antikiOrendes Heidcnthum in der Kunll durch ein an der Wende des( 
vori^ Jahrhunderts aufserhalb Frankreichs Sufserft feiten voifcommendes peHBniichcs VerhShnilk 

;.;!e!rhf.iiii .iiitieili uti-t i rfirhi ii'.i l'n^leicli Liriifs'-r War der Kinilufs fi'iner M'.ittiT, einer Frau \im j^nifser 
Schönheit und Begabung, und vor Allem feines Oheiins, des Archicecten, welcher nach dent Zeiigniffe 
VfKmiutgtm's ein genialer, von fokratifchem Geifte angeihanchter Mann gewefen ift. den feine, den 

gebildelilen Berliner Kreifen anj^eliürii^rn Freundt h(i<-h fchiit/leii r'.l wi-kher in h'iner I-'amilie bis 
lU feioem im Jahre 1823 eingetretenen Tode die entfcheiilendc Stimme Uilirtc Buunaventura bemerkt 
in feinen antobiograpbifdien Aufadchnungen: „Meiner Mutter, dann meinem Oheim, dem ArchiteOen 
Genetli, dem D'in Quixole und <len Gefilni^en Homer's hab' ich das etwai;^'- G-ati-, was an mir als 
Künlller und Menfch ill, zu danken." Auch von einer 1-reundin iIcs ltaufc<i imd namentlich des 
Oheims, der Grähn Carolina von IHnkenftein. einer reicb bebten, fchwlrraerifchen und dem in der 
Zeit der Romantik fo häiifig viirkf)tiimeni)en Cultu» j^enialer Individualitäten ergebenen Dame, empfing 
Buonaventura vielfache Förderunt; Seine gciftigc Kcgfamkeit und feine lilühende Schönheit als 
Ephebe, welche fleh nachmaU in jene kraftvolle männliche Schönheit umwandelte, die an dem KUnftler 
Acts bewundert wurde, haben viel dazu beigetragen, ihm in feiner Jugend, der ^lücklichllcn Feriode 
feines Lebenslaufes, den We^ zur Ausbildung und freien Kntfallun); feiner Kritfle zu bahnen In 
Genelli's geiilvoll und finn;y m,t lieun Stifte gefchildcrtcr Sclbllbio^raphic ' finden wir ReminiKcen/en 
an diefe fchOne Zeit: auf einem Blatte lieht er einem KUnflIer Modell zu einem vom Throne Jupiters 
niederftcigenden Amor, auf «nem anderen lagert er auf einer einfamen Felskuppe zu Po6en feiner 
Jugendfreundin, der Gräfin Finkenflcin, und laufcht entzückt der fiilsi n Munk ihrer Stimme. 

Aus der Lehrzeit Genelli's, welcher den kUnlllerifchen Beruf als SproiTe einer Künftlerfamilie wie 
lelbftverftlndKch ergrilT, haben (ich &ft gar keine Zcugnifle erhalten. Nach dem Tode fdnes Vaters 
leitete der pMlofbphifche Ohdm feine Erdehung mit unauagefetster ObCorge und Hingebung, ohne 

' Vgl. 4if l.i<isra|.h>fchK Ski,« „II; .ir,j...T|tiir» r.iT„lli xi.i M« /."rf.!.-,- „ , / ii \- i K«alU" Bil V. S .i 

* „AlM den Le\wk i:iM& Kdalllcr»" von Huonftvntun GcnelU. 24 C<ilii(f<or(titHftcu 111 kupl«c ^L-Uiielm VM J. Smrgfr, K i>m t>Mn^ 
Im», H. Mfww «1 H SMU. Ldpiic. Ufkom Darr. tIMl 
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Cenelti. 

fich, wie CS fchctni, tinmitit-ibar an dem Uuterriclue zu bcthciligcn. Ucr Jüngling befuchce die Berliner 
Academie, wo (ich der wackere ProfcflbrMrMüM/ fcmer befondeis amialim, und arbdlete vid bei den 

.; i u^hif ktrn l'oi triilni.ilt r /'.'/' •. Nach l'i ini m 'wanzigfteil Lebensjahre mufsl»- «T im Lande der allgemeinen 
W ehrpilicht ein Jahr dem Krie^sdienlle uls Oarüeidltttce widmen; hierauf erlangte fein Oheini, durch 
Vemrittlung feiner einllu6reichen Freunde, fdr den vidverfpreeheiideii Kuiifljfingier von der Kön^in der 
Niederlande, einer preiifsifnhi n K6nii;st(yi-luiT ein Sti|" niliiim r.n einer Hll!liiiv..'sn-il'e nacli luilien Nun 
konnte Gcnelli das Ziel erreichen, das ihm feit feiner Lehrzeit vorgefciiwi'hl : Rom. Als Jüngling fclion 
war er von dem Gedanken durchdrungen, den er in fixieren Jahren, da es ihm nicht gegOont war, 
das ;j;elobte Land der Kunft wie<ler ZU betreten, Cornelius gegenüber in den brieflichen Aiisf])ruch 
gef.ifsl hai: „Der Fifch gehört in's WafTer, der KünftUa- nach Rom." Auch als er, nach zehnjährigem 
Aufenthalte, die ewii,'e Stadt verlaflen hatte, blieb fle doch Zeit feines Lebens ihm dir >;eifli}re Heimat, 
Cü erging Cenelli lücrin nicht anders als einem um ein Menfchenaltcr jüngeren, gleichfalls durch und 
durch eigengearteten Kunftgeooffen, mit dem er an feinem Lehensabeiul in der kleinen Mufenlladi an 
diT Ilm zuCimmentreffen follte : Arnold ßöcklin. AU (ienelli iSj2 Rom betrat, fand er dort noch 
die lM:d«utendften und BkeQen Häupter der geimanifchen KünfUcrcokmie vor: TkorvaUttm, den 
»rcnialcn Tiroler LandfcliaftsinaterA!»«-^, den akDiehter bekannt gebliebenen Maler iMiübr, diefirader 
Juliann mvl l'ran/ Ric(>fnhaujcn, den Bihllvauer W'agnci , «> li her in abenteuerlicher Weife die 
Aginetcn aus Griechenland nach Italien gebracht hatte und den Landfehafter R^nhmrti es kamen die 
Kuarener und Romantiker daxu: Ovtrbtek, Vtä, SekMl«w, PUMeh, He/s, Seknorr u. A.; feMie&lidi 
fanden (ich /'rrlli-r uml kakl ein. Rom hat wohl niemals wietler fo viele intcreffante und bedeutende 
deutfehe KUnlUcr zu gleicher Zeit beherbergt, wie während des Jahrtehnts, das Genelli dort tubrachiej 
im MHftum TkerotddttH zu Kopenlu^en. das rin ziemlich voDflSndiges Abbild der deutfehen Kunft 
auf römlli-lii m Hoden withrend jen< r Zeit <iuli;ili, lietrachtet man nicht ohne Staunen, nach wie ver- 
fchiedenen Richtungen die bcgabtcllcn deutschen KUnlUer und Kunitjünger fich bewqjten. Ua& 
Genelli nicht vertreten III, obgleich fein Freund AWA mit ThoruMMm eng sufammenhmf;, erklärt (ich 

durch die ^erin^'- l'rc>i lue'ivitat ( ri iielli's wahrend fcin<-s .\iifenthaltCB in der Tiheiilailt. 

Gleich vielen anderen Kunltgenoifen führte auch Genelli in Rom ein abfondcrliches Leben und 
ftudirte mehr mit den Augen und dem Geifte, als mit Stift und Prnfel In einem Briefe an feinen 

Hruilef Chrilli'jih, Ix-i welchem er we^cn feiner vermeint: r. I'";.iilhrit ani;efi:hwarzt worden War, fprlrht 
er fich mit charakterilUfchen VV«>r(en über fein Verhalten in Rom aus und widerlegt die ihm als fdiwercr 
Vorwurf eifdionende IkUcfae Mittheüung, dafe er bereits im erften Jahre feines riSmifdien Anfent- 
h:ilt("> ,,eini^;e liildcr"* gemalt habe So excentrifch wie andere eücrreichifefaie und dcutfche Künfller, 
von denen einer, vviLS^ IUeht's i^nnerung,' fich durch Fang der im PalaziO di Venezia inaJfenhaft 
niftenden wiMen Tauben «müirtei du andenr ab wilder Jiger mdirZeit in den Fontimldien SUmpfen 
7iiUratlitr-, a!-. an der StaffeW, lebte imn Genelli nicht; allein bd ifthetifchen Theegcfellfchaftcn 
daheim in llerlin hatte feine Lebenawetfe auch nicht ohn«' Umfdiweife gefchildcrt werden kimncn. 
Seine männliche Kraft und Schönheit, von weldier alle Genoifen feiner rbmifchen Zeit mii fiewnn- 
dening fprechen und die felbd in feinen vorgerückteren Lebensjahren an der Lyfipposftatue auffiel, 
die I/ähuel nach Genelli für das Drcsilener Mufeum modellirte, liebte er gelegentlich recht feltfam 
hervorzukehren, wie einige begluuliigle Ucgebenheiien darthun. So hat er einmal, wie er feinem 
Bruder Chriftoph beriduet, Ainf Tage ohne Speife und Trank ausgeholten und dann in andertliaUj 
Stunden den Umkreis der MuMrn Rom's durchlaufen, ehe er durch ein Pfund Weintrauben die lange 
Faftenaeit befehkife, um b Folge eines Strdles su bewcifen, daft ein dem Kttn^ge Carl XIL 
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mdiercShlteü ähnliches Kraftilüdcktn gar nicht unglaublich fei. In fein<nn Atelier, einem fchmuuigcn 
ZiflMM*', ileflf.'H Moliiliar v'xn l'aar zerbrochene Stühle und i-inis,»' ?m\\ Slmliiii» <lcr rliiyt l an ilic Wand 
genagelte Falken liildetun. (jlii-jjti' er vijllij» unli''klei'I>jt hrninizufpiuicrcn und zu ;irlii i(rn, da er 
feinen eljjenen hcrrlicli j{cbauten, etwas hcrkulifch jjcrathencn Körper als M(>i)<:ll himütttc. Es 
fcheint, dals einige nordifche Nachbarn vcrjjcblich den \'erfuch gemacht haben, dem KUnftler diefc 
Gewohnheit, an welcher die einyebomen Haiisjrenoffen mit echt italienifcherGleichK'ltiijkeit j;es,;en die 
wd^heniKlcn AuKi riinjicn di r Nntiirlichk<:it keinen Anftofx nahmen, durch eine hohe Obrigkeit aus- 
reden zu laflcnj doch foll er dadurch um fein Stipendium gekommen fein, als dnft feine Bcfchiiucrin 
üin unanj^emeldet beftidtte und auf fein iHibefai^cncs „Herein I" ak Modell zu einem griechifdien 
f leiden antraf, was feine Feinde ab gellilfentliche iibecmUthige Ik-Ieidignn^ der hohen Frau darzurtellen 
fich beeiliea KdiieafoUa hat fich der KUaftler bei feiner heroitchen Charakterftürke und ftoifchcn 
BeiiDrfnilskiidgkeit duidi diefes oder irgend ein anderes Sufscres Ercigni& in (einen Lebena- und 
Kirnftanfchauun^cn beirren lalTen; nicht einmal dem allbezwin^enclun Kros, <lelTen Walten im Leben 
GeneUi's das Biaic „Amor als Pdnq^ feiner Biographic riickhaltslos beichtet, durfte er den Holsen 
Nacken gebeugt haben. Obgleich er lieh m Rom wie in der fpittcren Lebenaxdt gerne der Einfamkcit 
ergab und dadurch ni.ini lu- ( It li jjcnln it, im l.« Im o vdr w.irts zu kommen, verabiaunite, fo bli'd) er doch 
nicht allein. So verkehrte er viel mit dem phantallifchen, poccifch veranlagten Maler ji/iü//<er ; mit 
dem um eine ganze Generadontdatier alleren fCodk verband ihn eine imgewOhnltche Freundfehaft, die 

in <I<-r (icniL-inf.iMikeit ihrer KnnAanldnilungen feft wur/.eltc D- r altf Tirnlfi lirlitt ilrn iiin;^'-n Nord- 
Ueiitfchen fo fchr, dafs er fdbll nach deflen Abgang von Rom noch lange Zeit häutig in Gendli's 
frühere Wohnung kam, um dafelbft in gewohnter Weife fein Nadimittagsidiliilchen zu madien und 

fich einzubilden, er tH timlr lu ll I ri ini in I Vi-iinit' In iinn iTbiickte h'oi/i mit Rcrin den berufenen 
Nadlfolgcr von Carßens, dem unglücklichen heilenilchcn lieille „cx Chersoneso Cimbrica," wie dicfer 
gelegendich feine Comporitionen fignirte, deffen tetiie Lebensjahre in Rom iCoth in feiner Jugend 

mit durchCtten hatte In A( r 'I ii n Iwl (leni lli f<i lehr im ("leifle von Carß. ns ^ed.n ht und ^cfch.iffen, 
dafil einiefaie feiner Compulitionen und Figuren mit denen iVs, l'chleswig'l'chcn Meillers eine aulTallende 
AbiKcMeeit befilMM und verwechfdt werden könnten, wenn nicht GenelÜ im AUgemeben die Neigung 
bedien faHtte, alle Formen, nach .^rt feiner ei^^ene». kriHil.. r runter foi^.ir m.iffh^' iw bilden 

Gendlrs Hang zur Satire, welchem er in liciliienilcn Caric;iturcn furtwährend die Zügel fchiefscn 
lieft, trug auch dazu bei, ihn xu Söliren. In fcuiem InnKdien Studio lebte er in ffer Gefelifchaft libigft 
abgcfchiedener Gdfter. Das alte Te«ament, die Ilias «ml Don Ouixote Injjeii Hets aufgefchlagen herum; 
mit Aschylo.t, Sophokles und I );inic verkehrte er ebcnlali^ häutig. Aut ilieien (iipfeln des menfchlichen 
Oeilles fuchtc er. was ihn .allein an/o^, alli in ihn nimSchaifen begcillcrtc : poctifchc Schönheit. So hat 
Genclli in Rom den Cirmid gelegt fatl zu Allem, was er nachmals hervorgebracht, und ein grofiier 
Theil feiner Werke entf]irinyt unmiticlbar der römifchen Zeit; auch die Formen fp räche, die er fich dort 
zu eigen gemacht, hat fich nachmals wenig geändert. Zwei feiner bedcutcndflcn Bilder, welche die 
GtiUri* Sekaek neren, den „Raub der Europa" und „Herakles Mufagetet bd Omphale," hat er im 
Aber nadi Entwarfen an* der ranächen Zeit gemah. Daher bemerkt J^rim mit Recht, „da£i nun 
aus der ganzen ProduQion Genelli's l'all nur lU-n b^indmck der Entwicklung in ilie nreit<- ^rcwinnt, fo 
unverftndert blieb fein kilnfUerifcbcs Wollen fich felbtt getreu." In die Öffentlichkeit drang von 
GeneHPs Arbdten &ft kdne; nur im Jahre 1829 hat er zu einer Ausfteihtng modemer Bilder im 

I lu, RI.1M M;.rf^]| r>.rnl^ If n.'r S.-lTifthi^.yni|»hir iftrin a»» ilriilli. I)rt.n il f Iii f-kfjft 11 Kl -Ti..-n i.. ri.-r. ■ M1I.1 l.m. iliaarm 1if«ilff« 
BumI- kiiiI >ul,|[cleakc Aftf. w^IlIma tt ftiuh Iriiieii Flgw«* lu gebea p4r£t«. Sciik Gcwuhalivit. onWklcl.Iri iui Aiciici lu l)&«(cii, erfalirril «fr 
Mi.ile«SI«m„BMU~ iiad,4a «ialfclM» giii4l»i» wit*m \«amn .Vk«» m» tetoUtad il«f*lMlc»MMI Mn«»K«r|m«.SisMilKh M 4» 
MM. wmt eia n IMMk ImMMito fri«i<lm WMiiiIi%r Mtlir TMIr aKMkliaM, «It «r 4r Tolktlt *n IMUcn mCditlf wNiL 
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Palazzo CafTarcUi ein noch vorbancienes Aquarell „Simfon und DcliU" bcigclleucrt, unter feinen 
bibÜldien Compuniiunen eine der erfretilichftefl. Trotz der Abj^efchietlcnheit, in welcher Genelli lebte, 
blieb feine liedtmtting itcn in Rom lelx-nden KUnfflern und Kunllfrcunden nicht unbekannt; auf den 
Uofsen Eindruck feiner Peribnliclilccit hin tränte man ihm zu, dafs er Grofsea in der Ktuill teilten künne. 
So erlangle er ohne fein Ztithtin eine lUr feinen Lebensi;ang entfeliddende Beßcllun;;. Ein junger, ideal 
gcfinntcr Kunflliebhabcr, Dr. H. Härtel aus Leiprij^, halte den Entfchliifs gefafst, in feiner Vaterllndt ein 
Hau» in röraifchetn Villenftil tu bauen und es mit monumentalen Wandnvüereien zu (icbmUcken. Kotk und 
Ctnetti, die er in Rom kennen gelernt hatten foHten, aa&er anderen KQnMem, dabä thBtig fein. Von 
drni I'lrlli^ri n hat di r Bauherr nur Afiuarelicnlwürfi- zur IliconitiKn '.-incs Saales erlanjjen können, da 
der KünlUer lieh in feinen alten Tagen nicht mehr enifchltefsen konnte, Korn zu verlatfen \ Genelli aber, 
bei dem ebenblls feft ftand, iah er Zeit feines Lebens in Rom bleiben trerde, ^mn nach Leipiig mit 

dem aus^^efprochenen Vorfatze, nach \'<ill' ndun;; f'-incr Arlirit dMrtliin jurück/uk' lir: ". Doch dSS 
Schickfal Itatte ein Andere« befclilofl'en ; der Künlller l'ollie die ewige Stadt nicht wiederl'ehen. 

Zehn Jahre, nachdem er die Heimat veriaflen, tSjs, betrat Gendli wieder deutfchen Boden. Statt 
der lipifudcn aus der OdylTec, welche der Haulit -r l" -'. iinfcht hatte und die /VWSEir BU jenen berühmten 
fiebcn OdylTee-Landfchalcen gelialtete, welclic die Grundlage feines Hauptwerkes geworden find, follte 
der Kitnftler, auf leinen e^^enen Vorichhg, mehrere in keinem nSheren ZuGunmenlnng« ftehende 
Compofitionen aus dem olympifchen Sageiikre'fe a1 fresco auüfiihren Leider hatte Genelli fich mit 
diefer Technik, welche eine grofse, nur durch längere Lbun;; i\x erlangende Gewandtheit vurausfetzl^ 
in Rom nicht befchäftigt; andi hatte er von dort keine Cartoos mitgebracht. Als er nun daran ging, 
die I'i^ircn yrofs aviszuftihrcn un»l al fre^to zu malen, fehlten ihm einerfeits die Modelle, die er in 
Lei]>i!ii^ nicht aullreilu n konnte, andererfeils tlin«; ihm die ungewohnte Freskomalerei nicht von 
Statten. GencUi \vurdc nach mehreren fruchtlofcn Bemühungen unmuthijj und licfs du: Arln it itehcn; 
der ßellellcr verlor nach längerem Warten auch die Gedidd ; Zwifchenträgereien fchUrten die beider- 
feits l>eftehende Unzufriedenheit, die endlich fo weit ginj^, iLifs Genelli einen Rechtsftreit begann, in 
welchem er, nach der klaren Sachlage, im Unrecht war und Unrecht behielt. Nahezu vier Jahre aus 
der Periode der Vollkraft des KUnfUers waren fiir fein Schaffen üll verloren j gliicklidicr Weife jedoch 
fand er am Abende fdnes Lebens einen MScen, der ihm die Möglichkeit bot, die der rOnimien ViOs 
in Leipi% zugedachten Compofitionen in grofscn Ölgemälden auszufuhren 

Betrachtet nun diefe Werke in der G«i€ri* Schock, fb kann man nur lebhaft bedauern, dafs fje 
nidit in der Weife ausgefDhrl worden fmd, welche dem Urbeber der Compofition vorfchwebte, fo fdir 
entl|>rechcn fn: ihrer ur(|irün^lichen Hertimniim^ Gleich d.i.'i Deikenbild „Bacchus unter den Mufen'" 
ifk meifterhaft für dicfc Verwendung concipirt, welche aus der Anordnung des Ganzen klar hcn'orgcht. 
Wir gewahren Dionyfös in Gefdlfehaft der Mufen, vor denen Silen und Amor zu den TambourfehUigen 

de?; fie iL-nfchwebrndm Ki>nui-. eiiv. ii t'rii!v. ii T.inz .i.irTiihren ; lächelnd ficht ihnen iler auf cinri I lange- 
matte ruhende 2U:ph}'r zu. Die Mufen Und reizend gruppirt und nicht nur durch ihre Attribute gekenn* 
seidmet, fondern auch durch ihre Hakuttg fein charakterifirt Vier Gt^faillen in den Zwickeln enthalten 
Momente der Üionyfus^iLjc I'. ' > Ii is erfchlijj^t einen IjcI i!er St.-.:lt Tan.igra auf fchnödcn Mädchenraub 
ausgehenden Triton; Bacchuii, aut einem Centauren reitend, todtct den König Lykurgos — ein Stoff, 
den Genelli auch in der grofiten Schlacht des ihracifchen FUrften mit den baediifehen Sdiaaren anders 

behandelt hat; Hacch s fu!irt In vnni Olymp herahgeworfenen Vulcan auf einem vjetUijjclten Efel zu 
den Göttern zurück, ISacchub und Aria<.lne. Ein zierliches Üriiatnenl umrankt die Uarltellung und ser- 
bindet die ZwickellNhIchea Die WirioMig der Compofition ift fo bedeutend, dafs unter FacfiroOe des 
in der Gdtrit SiAaci beiindlKhen Cartons der RqmtduAion des Bildes felbft vomuiehen war. 



Ungkich grofsartiger i(l iSe als Wandgemälde (redachtc, aus mehreren Compolitionen beßchcnJe 

DarfUllim^; «Ics Hurakles MiifagcIcN bei Omphal«- mit Icbcnsgrofscn Figurun, cU-run ticüinmldisi-iol'uioil 

mit d«r Anordnung d«r \\ and^t tnülde in Baldadarre Ptrutti's Loggia der Villa Famefina verglichen 
«erden kann. Das Hauptbild zcij^t unter einer l.aube, deren Dach vier Karyatiden als Vertreterinnen 
der vier Jahres«eilen ftUizcn, den Herkules als Mufagctcs auf dem Rande eines Springbrunnens Titzencl 
und der bei Um ruhenden OmphaJe von fetiven Thaten vorfingend. Bei dem Helden Aeht der ihn 
begeiftemde Phantaliis; fidne Gellebte umgeben Pan, Satyr und Anwren. Der Omphale gegenüber 
hat fii-h HacchiK mit weiblichem Gefolge gelagert; dii- Hamadryadc des hinler der l.aulie liebenden 
grofsen, wcinumfchhingencn Baumes und neben ihr Komus laumien dem Gefange de» Halbgottes. 
Für den Raum xwifclien defem Bilde und der getlffchen unteren Verfclddui^ des Saales Hl ab Predelle 

«ne wahrhaft im Geifte der heUeÜfchen Plallik erfundene ConipohliKn „Der Braiuzug des Hacchir- uml 

der Ariadne" beAimmt; «nftgüch rdiend ift der Zug der Mufen, der Erzicherinnen und Begleiterinnen 
det Wdngiottes, die vor «fem von vier Centauren geiogenen Wagen des Brautpaares fchweben und 

von KomUS mit trunkenen Centauren L;efi.hrt. vi>n Sil< n mit Satyrn und Amoretten gefolgt werden. 

Ober dem Gefimfe des Saales, zwifchen den Lunettcn, find Sccncn aus dem Leben Ganymed's im 
Olymp dargeflelh; unter den Schildkappen in den Lunetlen Ober dem Gefimfe ift das «ekhlicbe 

Leben des Halbgottes bei ( imphalc durch fünf Aiinirrii fymboüfirt. von denen einer fpinnt, einer ife 
Leier fchlügi, einer den Trunkenen fpiclt und lieh in ein LOwenfeli hüllt, einer aber aus den BrUftcn 
cnwr LOwin tfie Starke und Graufamkeit der Liebe Hingt Abgefehbll» wird die herrüdie Gefiumnt* 

COmpofition durch reizende Oi namrntfri!nl>er. in denen zwei Grifaillebilddien in McdaiHonfÖrm komifehe 
Liebesabenteuer des lüllcmcn bocksfüfsigcn Hirtengottes fchildcrn.' 

Der ritanifehen Zeit entftammt famer der „Raub der Eurapa." ein «Iwe ZweilU andi als Wand- 

fchmuck gedachtes Cirmiilde der (utUrif Srhittk . welches in einer rriehen. anm\ithig gegliederten Com- 
polition folgende Steile aus der iwe^ten Idylle des fyrakuüfchen Toeten MeJ'thus anmuthig illullrirt : 

Kafch fprang nun der Stier fort 

Mit dem erfchnten Raub, und cil% gelangt' er xiM» Meer«. 

Rlicicwtfrts wandte Europa fidw fchrie und Ibeckte die Httode 

Gegen die Freandnnen saB» doch konnten ihr diefe nicht nahen. 

Da lae liciter bendi^ die Flulh beim Nahen de« Stieres, 

\V;it"L r ;.;i:th;L r rpKit'4. .luf /\i : Fm '-l]'. -Ils Zli-s i-i K'Jrlde, 

l-reiulit; den i.ott iim|;jul,Lkt flinl. i'i.r Dciiiliin r i rtfe. 

Alle tlie Xtr^cu^ltJchler enl(lic|^en dei See. im VcTLini- 

Ritteo fic froh Dun entgegen auf Kücken von WaflTcrgcthicre. 

Und der Sber ibt Fhrth Mnbraaft, der Undereffehatt'rer. 

Ebnete Uber die WeUen and iithritt als Führer den Seephd 

Hin vor dem leiblichen Bruder; es nahten faibn die Tritoncn, 

Dir dumplTclimcttcrmien Mccrtromtieter. üch cQig dem Gottej 

Aus iic.nindcncn Mulcheln ericlaiii; <l;is jauchzende Brautlied." 
Kine wafalteft hdlcnifche Heiterkeit athmet aus diefenv durch den Stich von J. Bürger bekannten 
lUldc, welches vermöge feines Colorits Im Werke Gcnelli's eine befondere Stellung einnimmt. 

Einfacher im .Aufbau III die ebenfalls zu einem Wandgemälde beftimmte grof»artige und ttgureo- 
reichc Darif cllung der Schlacht zwifchcn Lykurgos, dem Könige derlCdoncr inThraden, mitDionyfos, In 
welcher der Erftere Sieger bleibt und von feinem Streitwagen herab den Weingott in die Flucht fchlBgt, 

< Unfcft lubrKllclMadtAMlUaiig dn _UeuU» Miila(tin lMtOai|ikilc" ift «ia* iliko||>pkirdie RcpniiAlM 4« «b4tta*M««Mfc 
«n Crfcllfrv.xt fo, «<nridlUU(n<( %>aßf ■nm P. ifa«e (• fOnnm rmmu» notolitm UMm. ««Mnr FnwMleB Scr ICarit Codllla 
wWliowMCA Inn dürfte 
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der geni>thig( ilt, mit dem Centturei^ den er reitet, in das Meer pu Ipringen, wo ihn Thetit und die 
Nertüden aufnehmen, indefs die den Gott begletenden, den Oiftns bringenden Mnfen ftlireckensvoD 

durch ilic I-Uftt: enteilen Uie Iilec /u riiefer Diillellun^ h;ii der Kunrticr aus einem feiiMr Erbauung»- 
bUchcr, aus der llias, gefchopft, deren fccMUr Gebüg die Scliilderung enthüll: 

K Der ftarice Lykurg«» 

Lebte dclit Ing, «b g^ecn der GMter Hadit er geBritten 
Und Dlenjrfiw, de* fidiwSimcndcn Wclngotti, Ammen veriUgend 
Jagte vom hcili^^cn Hcrj-c Nyreion; alle zuj^leich Tu- 
Waifen die laubigen Stabe hinwct;. aU <icr MtirJci Lykuri;os 
Wild mit dtin Stachel Tic fchluj;; auch floh l>ion)-l[>s «ml tauchte 
Unter die Wogen der See, und Thetis barg iin Cewandfcbob 
AagftUeli den Gett. der eridiraek «b der drlnendea SdnoM des Xunea." 
GKicklicher Weife bewahrt <(ic dalerie Schaek den Carton zu diefeffl Gemälde, fo da& es mfigfieh 
war, tlasfyibe in der nicht Itiicht liberlraycnJi'n Genelli'fchen Handfchrifl vorztlfllhren. 

Der Künftlcr, welcher bereits fo grtifüartige Kntwürfc ^cfchaffcn hatte, liind leider kein Verftänd- 
nifs; nicht nur nicht in Leips^, was am Ende begrcitlich crfcheint, fondcm auch nicht in den damal^en 
deutfchen Kunftftädten. Mhnellos ftand er da und ohne Ausikht fUr die Zukunft; nichts hatte er 
während feines vierjährigen Aufenthaltes auf dcutfchcni Iloden davongetragen, als ein artnes, aber 
hdlsgeliebtea und ungewüihnlidi Ichttnes Wöb, das muthvoU und treu ilun die fcMimmen Ta;^'e tragen 
hal( wekbe nun folgten. In Leips^ konnte er nicht lli^^ bleiben; mit Beilia hatte er es ^^nindlich 
und fär inMiter verdorben , fo zog er 1836 nach München, in derHoflhung, durch C^mr//»; und Keitmann, 
mit denen er in Rom bekannt geworden war, zu den monumentalen Arbeiten ftir König Ludwig heran- 
gezogen zu werden. Leider fdilugen alle Verfbche, in dem damals hodigehenden KunAleben der 
Ifnr[ta<U Ikiilen xu gewinnen, jjänzlich fehl. Di m Koni;^ Ludwig» w.ir der llol/e rteil'tiackige Künftlcr 
nicht fympathifchj in München gab man als Grund an, daüs Gcnelli ihm auf die Frage, woran er arbeite, 
fcuia und fdiarf, aber wahr gefagt habe: „An dem Leben eines Wfiftlings." Erll m den Ftinfsiger Jahren 

fand fleh <ler Kiirii;.; ^it i (""■iTu lli !üiiit'i;.;er ein iiild li.)'i!e feine Arlteiten. ohne jedivch eine BeftellunL; /u 
machen. An der Ausfclunückung der Ludwigskirche t'ich zu beiheiligen, mufste Genelli ablehnen, um lieh 
felbA nicht untreu zu werden ; ein Verfiich von Canulitti, ter den gefchltzten Kunßjrenoflen eine Stelle 
in Berlin zu erlangen, blielj eriol;.;lii!;, Sn viTl>nirlui- Tn-ix Iii in MUnclien e-n \'ii.Ttelj.ihr';;iinJert in 
drückender Armuih; oft konnte er, wie Paul J/ey/e erzahlt, nicht die lilciltilie kaufen, mit denen er 
ferne Tiftimie von den Gttttem Griechenland's in zarten Linien niedeiichTieby und manchesmal 

mufste er l!l;itter von .;ri>rser Schönheit zerfchneiden. um die Rückl'eiii- zu Uenützen Wie in Rom 
mu&te er fich audi in München felbl\ Modell liehen und die fchttne Gattin wie die blühenden Kinder 
dienten dem gleichen kOnfUerilchen Zwecke. Nur einige Freunde, deren 2ahl fich allmahlig vergrölserte, 
ftie;^en rlie hohe enliequeei- Hi>I:'iri-p;ie zu feiner mehr aU (lefcheiilenen BchaiifiMV^ ain alten Stadt- 
graben 2wifchen dem Joleplw- und .Sendlinger-Thore hinan, um lieh an der l'crfönlichkeit des Kunlller» 
und an lUnen Schttpfm^en zu erfreuen. GenelE ertrug Alles mit der Gelaflenheit eines antiken Wctfen; 
die in Rom gewonnene Lcbcnsrcgcl „Cuor forte rpmpe eatUva tortt," welche er einmal feinem Freunde 
Rakl hriellicli prcdi;^!,' hat er getreulich befolgt, nie hi»t er theünehmcndcn Freunden gegenüber den 
Klaggcfang von Händel' s „Rinaldo:" „Laseia eh'io pianga ta ibtra tinit" angeftimmt, in dem fich 
fchwächere Naturen gefallen, fondcm er hörte es fogar nicht gerne, weon in IpHteren befferen Tagen 
fein ruhiges Erdulden der Armuth gepriefen wurde, das er als lelbllverftllndlidi an&h. 

• VgL «M UMmI «MI Amv i« a*r „ZiMcMK Mr MIM* Xna» ■«(MMlim, Wddl \tlmmtrttm» BrtcAHcbfel iwICtkM 
G«mIU Ol lUU (Bd. XII, tin. S. al). 
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zurück. Sein Trieb nach kiinrileriCcht'^r 'I hÄtigkcil enlfprach Jer unerfcliü|iriiclien Zcujjiingskraft feiner 
l'hantafie, in welcher fich fortwährend neue StoftV vorilränjjtcn, f« ilafs dt-r L'tnt'anj» uiul die Manniy- 
fallij^kcit der Slofl'kreife, in welcher der KUnfllcr fich bewegt hat, feine reiche Itc^abun^ wnfentlich 
ch;irak(crifir(>n. Unter feinen Conipolitionen liehen die mytholugifchen in crAer Linie; fchwächer find 
die nur in geringer Anzahl vorhandenen l )arflcl|ijn^en aus der heiligen Schrift Selbft Jas grofsc 
Aquarell „Lolh in Zuar," das in München zuerl) die Rücke der Kijnfliorfchaft auf G«ne1l! lenkte, fefli^lt 
mehr durch feine Originalität als durch feine Schönheit: im grofsen l'ublicum, dem es 1859 durch einen 
litbngraphirten Unirifs in Mar^^raff't „MiiiR-hener JalirbUchem" als das erde publicirte Werk Genclli's 
Wkannt wurde, fcheint es keinen erheblichen Kindruck gem.icht za haben. Eine der geluiigenften 
Coin|H>ritionen des Meifters zu Textworten der heiligen Schrift enthält die Calevie Schack : „Ezcchicrs 
Vifion." Man geht wohl nicht fehl, w^nn man diefes Aquarell Genelli's in die rümifthc Zeit verfet)".!. 
da die Bewegungsmotive aller Figuri-n, insl>efon<lcre aber der Typus des Pro|>hi'len, tien frifchen 
EinlUifs .I//r/<f/ --/;r^r/fl'r vcrrathcn. Weit wcnig<'r befriedigt das grofse Ölbild A^x Galerie Schatk : 
„Die Verkündigung der Geburt Ifaak's,'' welches ebenfalls unter dem EinflufTc der frühen rümifchen 
KcnailTancekünAler concipiri ill. Da* Werk hat einen befremdlichen myihologifchen Anftrich; man denkt 
diivur unwillkürlich eher an di^n chrwürdig{:n l'hilcmon, dem ausgewachfene nuithwilligc Liebesgötttrr, 
ilas Lachen niiihfam unterdrückend, das feiner Baiicis iH'vorrtehimdc freudige ICreignifs niittheilcn. 



Gtdtru Setaek. 



ak an den biUimiefi Patriarchen Abraham, den hirnmlHche Boten des einsigen Gottes auf das an 

feiner allen Galtin /a\ uirkcmii- folj^cnfchwcrc Wiindrr mil ^'ivii'nvmli'm I->iiH vdrluTi-itcn WVtnlft 
man fich aber den mythologifchcn Cumpofitioncn des Küniticr» zu, io Inigcgnct man ^alt durchwegs 
nur erfreuBchen SehOpAmgen, deren heitere Sdi&nheit in rdtfamem Widerfpnich fteht zu den Ver- 
li.Hltnint'H, murr ilcnon Jrr Kiiiirtlcrr fic hcrvorgolirarhl Zwifchcn il'-n kiihlt ri ui-itVm Wäml'-n f<-mr<i 
„Atirlicrs," auf einem grofsen tannenen Tiltlic, lagen dicA; heute wrcittiii) zi-rilrculeii ' ktillUiren ItlUtU-r, 
wekhe bald in grtkfseren, bald in leieineKn Dunenfionen, mehr und minder fi^arenreich, fall alle Cafitel 
der hrlli-nifchrn M\ thuloi^ic )i<-h.iiu!cln Ks Iii iinm<ii;licli, auch nur einen Cl«-rMick üIht diefe zahl- 
reichen Arbeiten lien<iiii's zu j;clien, i.<in Jenen ein geringer Thcil in dcni Sainuu:lwi:rko „Satuca" 
publicirt worden Iii ;* nur wenige lei<-n beir|tiet»weiff aufgeflihrt. So unter den kleineren dnn Centauren- 
lamilie, wo <ler Vater dem an iK.r Mutti rbniil licj«cnilen Jungen einen neugeborenen L<>»en varhali, 
um feinen hoAhungsvollcn Sprufsling im Scherz zu fclireckt^n; l'rometheuA, dem fchlafenilen '/.i-it^ das 
Feuer (lehlcnd; ein mufidrender Amor, von Schwänen -ivoi;i 'i u f. f Aus tl<-n grofseren mytholo- 
gilchen Compofitionen ieien, anlser den bereits angelUhrten Getiiülden der GalrrU Sthatk, iiervor- 
gehobcn : die figurcnreichen Darftellungen Homers, der feinen jonifchon Mitbürgern feine Gefilnge vor- 
trtigt, und Afops, welclicr vom Rantie eines Brunnens licral» ilie Genofl'en feiner Sklaverei durch 
feine Fabeln ergötzt; dann Apollo unter den Hirten, welcher durch fein« Kunil jegUcfaen Gram ver- 
fchetidit; ferner Sappho, die im Krcife fchCner Frauen ihre Hymnen fingt, und die ergreifende Schilde- 
nin^ wie der vdMi König Sifyphus überlilletc und gcfcflcitc Todesgott, nach feiner Ik-rreiniiL: <liii< I) 
Ares, den fein Leben fiir gefichert haltenden fchlauen KOn^ von Hphyra plOtiKcfa bd einem i-eltgclj^c 
Oberrafeht und aus dem Kreife lier Familie und der Freunde mit nnwiderftehlicher Gewalt in die Unter- 
welt entfuhrt. Dielen antiken „Todtcnfuiz" mufs man fchen.' man miifs fich erfreuen an der Schönheit 
des geflügelten jünglingfrifchen Genius mit der tiiiq{ekehrten Fackd, weidier fein Opfer fanft erfafst 
und es freundlich geleilet, dann aber etwa die Todesbilder von M«Arrä anschlagen, auf denen der 
Toil, ;iK roher Gefells , lu".|.; uihI Ali mll |jh\fiührr riierkraft j,'e\\aUlam anjnukt. um iiidit Uluü der 
ungeheuren Kluft zwifchcn antiker und neuerer Weltanfchauung inne zu werden, (undern auch der 
erftaunlichen Sfeherhrit und Feinitlhligkdt, nrit welcher GeneHi, deflen Wiege doch nur in Spree-Athen 

geftanden, die erllere iwx Anl'rliauimi; -elirni 1« hat 

Wahrend der langen Münchencr Lddcnscpochc liat Ocneih auch feine grofsen c) klifchcn Com- 
pofitionen gefehaflen, die fiir die gante Arbeit feines Lebens (b charakterifUfch find. Er hat Ikh nicht 
mir folcher Stoffe, welche ihm Sa^e und 1 (irhtiin;:; Ixiti n. l>eni.ühti;^i, fnndi rn er hat auch nv hr aU 
ein Thema aus der Tiefe feines eigenen Geillets geholt und entwickelt. Diefe Neigung und unge- 
wlShnlidie Fähigkeit, fich gegen voiliandene Stoffe niehi ak blofeer (Ihiftrator au verhalten, fonilem 
um- und fortblUlend einzut^'n-ifcn in den cthifchen und poetifchen Kern derfelben, hat er auch in vielen 

' n«» Wiciwr KunilacitUnur Ii.tl. ifiriii-liliitkli an! ijihini-'i Hniriliril *nn <l«'r Wilwr (i«Mtli h nk-ht wtfiii|;i-f al* BISMer mil llinil- 
li^iclmilAgrii «les M«^n> \>k\ii tiAlI] 'ir^lrri l'xl <-ru'>il>(-n Liivlctt>i-ii 1»r(cn iIkiI* r«rii|;« Cn4n|)Oi'!lKii)r)i. annintf-r i'iiii,;^ iiii«vf«HrnlIulitc uikI 
nnl-rkinnlc. ih*iU Enlnllrf^ wad Slnilirff. zu r. W.Tk.-. Ai ^ XI.Mflrr» uiui mr\it<i^ riHc Kinrdll«, wuruiilvr riii»Inr Inu*i|;» Caritalurrn 

liiclc Zi-iLliiiuitctii Lllileii. ^wLittt,*^' iikli III rtiKiii ii!t^t-.lMKL.trii iiiir^tlj viU'ii V»it f 1^ trctldi-l d>j>f;t^lrUckt lul, „In ihrci (*c<mmmIioU moIiI «In, 

«■•MIUnihcIlrD Aiijurit, il.i j. ifi»I^ .,ii-. .1. t \ irli. r^, ndril .-iTi. - Kur.fl l.rn .1 fcfi.if I alt ^ I.K-lit E«'"'''» «H. "■»■I <»llM-l*n i liJ -<l'..il<Ii / il,:t.;, W 
uilU l.rO.-«lc.i..|i- Sl jjitii ,i .Irn III il.i '..j.'. .„ S.li^. * In» j*-ti ii Wcllit. ti<fiiilli . /. ii liiiiliicr'i . ii'l Ai|iin , I. . .11 I i.ii' I I I., In, 11, iiiK.I .Im 
/.d.V^..- .S. \.i.i iiii.i r \Vi..ii.i k'i'IUi >.it . i..rii<-liliilM Ii .1 . Inniih //. i ii-iA^ ,\ t Itir.-.ni» Sins siiil Gra/ V»i4ur H'imfjftn in Wu-n; 

Kimitio \>ik'{;>'i iiiiil /lurr lu' K.,,,-, i'i ;,<. i /. 1,:, 1 . , i iv 11 I '.'i ,./ii( ; 4le HMttii llu JVrWIm isd AleUMfei /M^ol 

in lU'illii ^ii'l iilliiiil)i.titl lii-L.i iitr kjiilUoiKiKf S<iuti)i Oioiaiini M^rtiit ai Hi-ij;antu 

' . Suui.i j4 c u<ii| .liii. iu'ii >>>K Bn>MmiiMi*0«Mai, giainS« w H. Um, II. SeUn wA K Sflifl, Mit (HuirenHlcm Tcu raa 

IV M«« 'p-J^n l.iii.ni.: A |it /'»"•- 

1 Ulf WirMT KntiRaiTi.lrinir li.-rn/t iIiHi' crOf.i- /.ni )iiiuii(; NmlIi Jcffl l'aUAII <ll dc/itllx« kU Tll. iMtftf «4ll«tt Stitlh aa|;ervriigl, 

wetLhrr olicu aliKcl*lirIcit Aul'iAtxc /.ir^Ai'i !■ ilcf ../vitklinft für bilik'liiU Knall" liriliccl. 
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Emz«lcompotiüoncn bewahrt Der Vergleich iler erwähnten, hier im Abbilde vorgeführten grofsen 
GemBlde der Cuitrit Sektuk mh dcD betreflieiKien Stdlen der Dichtungen, die den StoCT ni denUben 
j;f liefert halx-n. Ihfst bereits diefe Gabe des KUniUcrs crkenm-n ; n<ich ilciitlichcr tritt fic in dnem 
anliefen Ölbild Gcnclli's in der G/iUri* Sth4ui hervor ; dem HntwuH zu einem Bühnenvorliang. Zwei 
Gemen tragen eii flattemdei gewebtes Tuch, auf wddiem ^ boelchaenden Woite su lefen : 
^Der Lcidcnfchiften witftm Hc«r, dem Schoab der ahea Nadit entftuHnt; 
Die Hille Schaar der Tugenden, «em I.idit geboren, lietitomflnrnnt, 
Dtr Ncincü.», ^^^ l'.iti.iT,!. Walten. Il>r fcliunct hier in Traunii;i-Il j!ltn." 
Darunter fitzt auf dunklem Gewulk die Nacht, umgeben \on den Lcidcnl'chaftcn, die fie gezeugt: 
dEe VfiDerd, Triigheit, Wolluft und den Neid, wddie lieh an die Mutter rdimiegen, biigt fie unter ihren 
mächtigen Schwingen, ilrr Sti>Iz ftpht mit dem C«-!/ mt «-infii Sritt- .i.t Muüit. <i<-r milrrMl! Iv 

Zorn cur andern Über dem Tuch fchwcbt der Üchtbrin^ende l ag, umgeben von den ihm iMUltamiuenden 
Tilgenden, der I lofTnung, Liebe, Mäfsi^'uni;, Stärke, Gerechiigicdt, Weisheit und dem Glauben, welche 
fliren Enwilger fmi^end lobpreifen. Die Idealfiguren deüFatums tuid derNemefis, die zu beiden Seiten 
diefer Gruppen erfchcincn, vcrweifcn auf deren li<-zichung zur BUhne. Auf den Ornamentpilaftcm, 
welche die Compolitiun feitlich abfchliefsen, gewahrt der Befchauer zu feiner Rechten eine Gruppe 
,^hen und Emft," zur Linken den Genius der Schaufpielkunft an den der Naiur ^'elebni. Als Basis 
der Compofition dient eine Prcdclle, wdche, nach dncr aus dem ,,l)i>n Qnixote" gcfchUpfien 
launigen ld<:e, einen Zug fahrender coßiimirter Schaufpielcr darllellt, in dem allerhand Chaiakteifigiiren 
aus berüluntien Bahnenwerken fo bunt zufanimengewürfelt find, als würen die Darfteller «inet gamen 
Wocfaenrepertoires durdieinander gerüttelt und auf die Bflhne hlng<-fchuttet worden. BekiCnt wird die 
Compofition, deren pyramidaler Aufbau in Allem und Jedem die leicht ordnende und energifch 
niGunmenhaltcndc Hand des Meii\ers v<?rrath, durch einen die erhebende und befireiende Macht der 
dramatiTchen Ktmfl Tymbolifirenden gcHUgchen Genhis, weicher Rofen und Lilien ftreuend Uber dem 

Ganzen fchwebt Alle DetaiU. fi' n iiüi ntlicli ilie uiiti K. mit rrichen I'ranfen eingc•f.lf^te liordllre, 
wddie dn reizendes teppichartiges ( )manicnt in einer L'iiirahmung von mäandrifchcn Linien ziert, 
deuten darauf hin, dafe der KOnftler eine pndctirdie Verwendung diefes Entwurfes im Auge hatte; 
dafa bisher noch keines der neueren deutfdicn SchaufpicMnfer tlaran dachte, diefen genbl erfundenen 
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Bühnenvorhang ausfülircn zu laden und To einen edlen künAlerifchen Schmuck zu gewinnen, Ufst fich 
nur begreKn, wenn man bedenkt, daft Genelli audi jetzt noch von den KimfUieliliabern weit weniger 
gekannt ift, als er fein follti' Di nn 011,(1 jenf cyklifchpn Coni|iofitioni ;\ «i lclv in N'achbildiincjrn 
publicirt worden find, hal>i;ii noch lanj;c nicht die verdiente V'erbrcitunjj ifcfunden. Hie/.u gehören 
vor Allem der Icfaon 1840 cntnandene, achtzehn Blätter umfaflendc Cykhis ' „Aus dem Leben enies 
Wiiftlinjjs," eine merkwürdige freie CenaUung des Don Juan-StoRes, der als Motto dit- Bilx-lflelle 
trägt „Wenn die Luft ennpfangen hat, erzeugt fie die Sünd«; die Sünde aber, wenn fw- vollendet ill. 
erzeuget den TimI." FaA zu gleicher Zeit entwarf Genelli den Cyklus „Das l.cben einer 1 lexe.'- ' welcher 
die Rettung einer frtih und unverfdiuldei dem Lafter verfallenen Frauenfecle ergreifend darflellt und 
von feinen Conrmentator Ulriti nicht unpaflend dn GcgenftUck zum „Fautl" genannt wurde. In 
«fiefcn beiden Folgen frei erfundener Bilder hat der Kiinftler feine Individualität cbenfo klar als 
intercflänt ausge^iradien; nidit fo fehr bedeutend als anmuth^ zeigt fie fich in dem bereits angeführten 
Cyklus „Aus dem Leben «nes KUnftkn," weldicr den eigenen LebennhufGenellfs tn poetifchcr Ver- 
klärung fchildcrt und den man treffend mit „Wahrheit imd Dichtung" auü (,Wtlu'.i Lfbrn verglichen 
hat. Minder glücklich war Genelli ak an die Worte ebie« Ütchters gebundener Uluflrator j indefs find 
feine Unurifttekhnnngen ta/fpmer,* wie «elbAverftllndlich, weitaus gelunj^ener, als die cur „Gfitdichen 
Comttdie."* Der Nachlafs enthalt einen unbekannt gewefenen,aiu Ainf Kl.itti rn mii T'M von <li'sMcillere 
Hand beftchenden Cyklus nAus dem Leben einer Feenktfnig^,'' ein frei erfundenes clafTifch-rooian* 
tifehes Mürehen, welches feiner Conception nach im Werke des Meifters vereinzelt dafleht. 

In ili-m Irt/lrn [ahrüflinti-, Jas Genelli in Münchrn z-.sbrachti-, h.itt< 11 fu h iVi;v \'<-r!i.1lli)ilTr l>r'ffiT 
gcftaltct. Sein Freund Ä'a/i/ hatte ihm mtlircre Aufträge in Wien vermittelt und einzelne Compo- 
ßtionen fiuiden aufKunftvereinsausftellungen Küufer. In den Tagfen feiner Noth war er ungebrochen 

und fchnliVnsfrciidig- ^cblidKn; nun, da dir Sor^c um das täi^liihc Uroi! > mllkli ilmh '^rniilii'n war, 
widcrllrahlte fein VV'efen noch Itärkcr jene olympifchc Heiterkeit, die ihn zum gctilligenMitlelpunktc einer 
lirOMichen Tafdrande von Kttnftlera und SdmMellem machte. LüttMr erzShlt,* „dalit die GenuTs- 
fähigkeit d(^s im I.i'lii nsaltfr vorgerückten Künftlcr-, frinc jün^rn n I'rininilr, ilif fuh riihnv n konnten, 
in dicfcm Punkte auch nicht von ganz fchlechten Litern zu fein, mit Bewunderung erfüllte." '° Min GlUck 
nir 9m war der Aufkraff, flkr die entftdwnde CtJtrit Sduuk den „Raub der Europa" auszuftdiren, mit 

welcher ArUeit er F.nde 1858 frrtijr wurde. Genelli bekLigt es einmal brirfliih fi im iM I-ii uniif A'.r/// 
gcgeniii}er, dafs er in der Jugend und im Mannesalter „keinen l'rotcCtor gelunuim und dals ihn» 
der trefTliche SelUttk etwas zu fp.lt < iit.inil< d i< i ' I )ennoch hat diefe Verbindtu^ dem KUnlUer die 
Gelegenheit gelmten, zu zeigen, dafs irr auch /u malen vttrftehe, zwar nicht wie Tizian, aber wie Genelli, 
wie einer feiner I' reunde gciftrcich fchrieb, als bei l-^rtheilung des erlb-n Auftrages zu einem f Ölgemälde 
Tür dff (itihrir Schtifk Öffentlich liezweifelt wurde, dafs Genelli malen könne Nach \'olli-ndung des 
„Raubes der Europa" erkielt Genelli vsd PrttUr's Ketrciben tttgleich mit JtätkUn und Ltubach einten 

• > ,Jti» *»m L*k<a dB» WUUliti'* «w BuMmmmGeadli. I>ih'j|;ii|iluri na Gc«g Kuh. tSTiAhi all Id te ur w igf. 
P. A. JlBWiiiMH itMk IMt »ri^t i a iliii t il ilw ii n wi Inm Mn A»tn amihw; Ca mnln *m» Xaalll«r Rr itm Ti i l u g wii4triMk. 

* J)n Irtm «iim Ihn • 1» T«h>»M | >» mi linnnwuni 111 III niiirtwn wn IWilifc M»i wmk r Cm aiti m li Ml ii U mi n ull« 
IfMAaiflta twi Dr. Ucmua «Mi4 «rKaftca na Jdin JM»w h IMMM «ri RaMi* »1^ ia Ui|nlz, 

> Iw aiMin „UnriTi amn iHuMr,*' wIX USMtnwgia toa Dl. K. MgCir. SMttfUW |. C. OM, jMb. 

* UiBlft m Oamti „Gudidier CoMMIe." Nm kOfln all TiM Dr. Nu TM» i« » KaffauMa. Lri|Mi(, Al|*«» Dmn. 

* I» tia« uanKHhaMäMB (•Mvalba VaiMfc, 4m C. *u Umm ka Jalw 1*74 taa flAtncIdilbkn Mabaat «» GenelU and 
MaM UaHaifekta Ifaaltaft iiUlca * 

« UM» »jfiapa««» feMMM Vwt\»tf» ■> Vma pkaalrfaHklaaBialUBi „Dir UtUcCcaMar," data ««ilmillfa Bekn« nr Hafrapiilr 

OMdll'k. B> wM JuM kct« Kc4lar fawdia Mr, «na 4ia RiMar rmm Otillv hi dn Wnalianilliini; itcMmm tmutu n >i>xn i.nM bmt aach 
4rr Ii«la4w ife* ,.IUv« imtr hm««valiHid£ S«d pail SAIaiaaanK vlan — HilDin ««all ■uiabnum — Ladam •'■..ik' ictiaam ^ Aber 
Ocadtt aarte datcli alMia Wala aaftiagt, IW a» aOaa Aaiara uam «ml zidz Ami ite lUr LMMa (all an4 aakvclM v bmcn. 
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Ruf an die neu errichtete Kunllfchult: zu Weimar, den er annalim, Oa «r ihm eine ruhi||(e behagliche 
Exiftenz fidicrtc und der KUnftler, dcITen Heimat Rom war, in München, trotz de» langen Aufenthahes, 
fidl docli nicht n i ht hrimilch fühlte. In Weimar üHcrftrahlte den Aliend feines Lebens ein Al>jjlaiu jenes 
CIttckes, dw ihm au Beginn feiner Laufbaltn gLlcucliiot; wiihrend des Jahrxehntes, das er dort durch- 
lebte, hat er mit unermddlidiem Fleifae ror^reniVci ^^« i'chafTen und insbeTondere feine groften Gemälde 
für die (,'a/tnt Si/iaii lu rvorjji'bracht. Zunäclirt wurde „Herakicü Mufageies bciOmphale" nach üinrn; 
trefflichen Aquarell aus der römifchen Z«it bellellt und Genelli fchrieb fogleich an den Freund Jia&/: 
„Ich bin froh Ober diefen Auftrag;; hUbfch wSre es, hätte idi die Mittel dazii, diefan heiteren Gegenftand 

.Ulf irj;rnd einer (jricchifchcn Infel auszu irlx-itcn " Ks folgte. iSÖJ, der „Kampf des Lykurg r>s mit den 

bacchifchen bchaaren", ferner die „Verheif^ung der Geburt Ifaak's", worilber der KUnlUcr an /taJi/ 
fchrieb: „Das III eine meiner LiehlingscompoGtioiicn. Juft diefer Gegenftand ift mir recht, unt den 

Leuten zu .rci|,'i.-n. r!:ifi Nacktheiten nichts ChanktcriArendes lllr meine Kunllriclif .ni; find, obfchon 
icli fie am liebiten dariidle", dann „Uacchu» uMer den Muten" und der „Uuhnenvorhang'*.' Diefe 
Arbeiten riefen dem ahemden KUnftler die fdifinen rönnfdien Jugendtage sarUck, wo er erfonnen, 
was ihm nun durchzuführen gej^Onnt war, 'lul <■•- ilt li-.;rfitlirh. dafs, wie T*""''*'" 'rrälilt. , das Afyl in 
Weimar eine edle Kuhe, eine Milde und Abklärung in ihm zeit^te, die mit unwidcrilchlichcm Zauber 
wiffcten". Kraftvoll im Alter wie in der Jugend, fdiien GenelB liir ehie w^ewöhnlich lange Lebensdauer 
an^clcj,'t zu fein; allein der jähe Tod feines einzijjpn .SiOrv s Camillo,' eines hochbegabten Kiinll 
jungers, legte die Axt an fein Leben. ScJion im folgenden Jahre, am 13. November 1065, vcrfchie<l 
Geneiii, fiebdgjUr^, aber kein Greis; fein Geift und feine KOnlUethand hatten bb lum letaten Augen- 
blick kein Abnehmen der Kraft erkennen laffen. 

Das Werk Genelli's charakterifirt vor Allem der bei einem Künfller tles neunzelmicn Jahrhundcrti 
doppelt bcmcrkenswcrthc L'mrtand, dafs es mit der Wirklichkeit der Dinge in gar keinem Zufammen- 
hange lieht Su ausi^edehnt und verlichied«nartig auch ibs Stoffgebiet ift, auf trelchcm der KUndler 
lieh bewegt hat, feine Geftalten find durchwegs In einen Raum verfetzt, der niemals vorhanden war, 
und dcfshalb find fic auch von der Catcgtiric d>T Zeit frei : feine Welt bcfitzt nur ällhetlfche Wahrheit, 
keine reale. Ein fotch' bewufsies und völliges Abkehren von der gemeinen WirkHdikeit des menfch- 
lidwn Dafdns, einen foldien intranligenten Idealismus finden wir nur nod) bei feinem Vorgänger, dem 
unglücklichen Carfltta. Genelli's Idealismus befitzt zudem ein ftark individuelles, aus allen fcir.en 
Schöpfungen deutlich hervortretende» Element, welches bewirkt, dafs kein eüuiger GegenfUnd, wie 
Jordan treffend hervorhebt, „von eniem Andern ebenfo dargeftellt werden kann, wie von ihitL" Diefe 
Individualität des Künlllens priigt fich auch in der Bi-handluni; feiner Stoffe aus, der von ihm erfundenen 
fowohl, als der gegebenen. Bei den leuteren begnügt er fich, wie bereits hervorgehoben wurde, 
nicht mit dem Vorhandenen; er fpinnt den Inhalt der Svage oder Dichttmg weiter aus und gelangt zu 

neuen, ftets poflirchra Mi:mi.:nti n, von ilitncn man im url'iirün;,;liL:h( ii Su' i 'l: .iic nniii liiiiai r-inen Keim, 
oft aber gar keine .Andeutung tindel. Sein „Herakles Mufagetcs bei Omphalc", aus wciclicr der Geill 
der Antike fo klar and finnig Qmcht, behandelt dn feft frei erfundenes Thema ; wührend der hdlenifdic 
Mythos ihm nichts !«it, als die Figur des Heiden, der in den H.inden der lydifchen Köni,;in eine mit 
der Göttlidikeit feines Urfpninge» wenig im Linklang llchcndc Haltung einnimmt, hat der deutfchc 
KUnftler den Halbgott wiedergefehafien, der im Odette der Mufen bei der Geliebten weSt tmd fiegesfmh, 

< Km rü> .Ii. r..,iVr.. k,. i I .-V ilm MM ,.li>cc!m <«mwl«lt Snniibai ia DilrUn' blieb klihr mnu«dUini der Ut raltcBiei* 
CaftoB bcandrt l'icb im »rk» Mufcutii <u Welm«. 

» CwriP» 0«l i » n i IwB» b ip tn ii il ilitt ni Ww« «mr lMt%m» VkM t Me tii AwMMWIb TtBwittt fe t)iI (intaiW, dift der Vater 
Mm ■■ im ncuail bkrlcbi, dt* Joaga .m tadHebn W\M% in Undcnr*. Van Cudite Oasalli beste Oe WIci« Hiwam-aJcmi« wm 
Ai e t M Cinprfi l ai m i. am *mm Iwtvwetlli, Mk Mn (Mbir T«il al> gi^rxr VoMt iUr •Hi Kiiaft an bUnchMi la 
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Arm Genurs von Kunfl uihI Natur fich hingebend, Trieb zu neuen That«n fchöpft. Daraus, daÜK der 
Kiiiilllcr alle ferne Geftalten in eine felbflgefchaffcne Welt zu verfctzcn liebt, crklHrt fi«h, dafe ihn weder 
das Seiende anzog, noch das Gcwcfcnc, das Hiftorilchr-: Hiftoricnbildcr im landläufigen Sinne des 
Wortes hat er nie componirt und felbft dort, wo er dem alten oder neuen Teflament einen Stoff ent- 
nimmt, entkleidet er ihn feines fpedAfchen Charakters, kehrt die rein menfchliche Seite heraus und 
gibt ihm nVminter, wie der erwähnten „Verkündigung der Geburt Ifaak's", einen fcltlamen mytho- 
k>gifchen Anftrich. „Uber 1 icili^'c traue ich nur kein Unheil zu" fchrieb er eininal an RtM, und er 
hat fich auch ftets davor gehütet, einen Stoff aus der Bibel im religiOfen Sinne lu behandeln. Waa 
aber das rein Menfchliche hinausgeht, liegt ihm ferne; wo er allegorifche Figuren ant>rin};t, deren 
hSulige Verwendung ihm zum Vorwurf gemacht worden ift, find Tie nkrht fchwer begreifliche, decorative 
Satiften. wie felbft bei Rmtens, fondem finnig«, aus (ich felbft heraus verftandliche Pcrfonilicationea 
menfchlicher Zuftände. So befleht der Buhni;nvi)rhanK aus der (.aUrit Sckatk ausfchlicfslich aus 
all^rifchen Figuren; aber wer bedurfte eines Commentars zu denfelben, wem leuchtete die Bedeutung 
der Geftahen im Einzebien und hn Zdämmenhange nicht von fetbft ein ? GenelG's Geftahen bewegen 
fich aber nicht nur im Rt-ichc <li r rcim-n MenfchBchkeit. fondem .unh in dein ilfr n inen Schönheit Oicfer 
allein huldigt der KUnflteri lie allein ift ihn, wie LüUow tretTend bemerkt hat, „Vaterland, Religion, 
Alles." VttUig irnfsverffamden ift daher der Vorwarf von Pttht: „dafs Geneffi's Menfchen faft alle poTiren, 

und dafs kein Maler je der fchonen Linie fo iir'..;fh>jiir< Ojifcr i^rlirac ln iiabi'. fo dafs >tr nirlit i n.tfi rnt 
fo dramatifch wirkt wie Cornelius oder felblt Kaulbach." In dem fall au!^fcl)liefslichen Hijiarbcitcn auf die 
Schönheit ab oberften Zweck ihres Werkes liegt gerade das Charakteriftirehe der Kunft GenelR*« ; lätte 

er. bcifpiclswcifr, die ..fchonc Linie" nicht auch in der .,Scli!;icht des Lykurijos" frU^'irhallrn und etwa 
die dramaiifchc Kraft der „Ainazonenfchlachi" \on Rubens angeftiebt, fo wäre er nicht, der er id. 

Mit der Erhebung der abfQluicn SchOohrii cum oberften Princip feiner Kunft fteht Genelli'a 
Meiftcrfchart in der Comiiofition im '■n^;'1i !i Zufammenhanj^e Nicht in der ..Linie", nicht in di n Kin/cl- 
heitcn allein herrfcht bei ihm die Scnuntieit, fondern auch im ganiten Aufbau feiner Schöpfungen. 
Ober eines feiner Hauptwerke hat ihm XM gdcfariefaen: „Die Omphale Uift die fehwere Auflebe, 
.^Ile Bikicr harmonifch trefflich zu vcrfchmelzen. ofue die Einheit zu gefährden. Win fchlimni hhlte 
das mst <:in weni).; Brutalität uml fonenanntem verkehrten EffeA werden mUffen. Seit der Karnefina 
ift fonrt fchwerlich fo ctw.-i.s Originelles gemacht worden." Den gleichen Lobfpruch verdienen fafl alle 
gröfsercn Compofitionen Gcnelli's, insbefondere die Ölbilder der Galerie üchaek , fic vereinigen Klar- 
heit der Anordnung und überfichtlichkeit der Gnippirung mit hoher Schönheit der ^efammtcn 
Erfcheinung. Mcifterhaft verficht <:s der Künftlcr, eine Hauptfigur oder Hauptgruppe zum l'-r- iiii|>nnkle 
einer Compofition lu machen, ohne den üSießt der Übrigen Figuren irg;cndwic zu opfern i jede einzelne 
Geftalt bleibt fl)r fidi interelfant und bedeutend, ohne die Zufammengehürigkeit zum Ganzen zu ver- 
lieren oder gar au.* dcmfelbcn herauszutreten. Kin treffliches Bcfpid diefer concenirirenden Kr.ilt des 
KünfUers bietet feine „LykurgOBfchlachi". Von der Hauptgnippe ans pflanzt fich die Motivirung imd 
Bewegung der Compofition wie der mSchtig anfehwellende und auskKngende Aceard dner ans allen 
Re;;iftprn tfinenilen Orj,'el harmonifch fort bis ZU den äufserllen Fit;oren Unter allen CompofitioiMn 
Gcnelli's kennen wir keine, die lofer gefugt wfire, ab deren Einheitlichkeit es zulüfst. 

Audi die Formenfpraehe Gcnelli's ift, trotz mancher Bildungsmängel, durchaus geeignet, die 

Schönheit .iLi--./.ui.it ückrii, uen.n ihr ^Icicli i in j^rMNi r. r Krii litlium « ijnri lii'H u.'ir'' k<unii-,t :Iir jx: 
Hatten, dals der Küniller in der Kegel Stoffe gcn ählt hat, welche ihm Gelegenheit boten, die Körper 
unbekleidet danuAdlen, woftr er eine in der ganaen Ricbtung (einer ProduAion begründete Vorliebe 
hatte j eine entlpnchende Abndgung lebte in ihm gegen die GewHtider, mit denen er nicht turecfat kam 
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und von' denen er zu Tagten |il1c|{tt?: „Üit- Lumpen gcnirt-n mich." lii i h iiakti:i.;-ikh iii i]i feiner 
FonnenTprache vor Allem der Umftand, da& er feine Menfchen su feuten Ebenbildern geilalit i, von 
feinen MSnnem tragen viele feine ZSge, feft aUe feinen Körper, den man b der Sdbftblografjhic fo »{enan 
kinmn Icrmn k.inn Dafs »^s nicht allein fin wohllierechtijjtijrkUnftlerifcherStoli auf die eigene körper- 
liche Schünhcit war, welcher GeneDi venuilafste, i'ich felbll cum Modeil tu nehmen, foodem dafs fdne 
Armuth wefentlich mit im Spiele war, haben wir bereits erfahren; bei hBufigerer Benützung anderer 
Modrüe li.iitc ) r iihiK 7.Ki ':i<-\ ft-ln« l-'i.Mirt'ii nicht mil jcin n iillziiliriMlcri Hand- i:nil Fufsgelcnkcn aiis- 
geftattct, welche ein Fehler feines eigenen Korpers» waren, und wUrde wohl auch jene Cbericraft der 
Formen vermieden haben, die ihm fetwa ön Afihen Manneaalter e^en war. Der Neigunj^, die Formen 
Aark .-iiiKzui.r.i^m, lii'fs fT ohni-hin um fo Ifichler <lic 7:<ig<A fi liir-fsrn, als er fein«- Figurun nicht malcrifidl, 
Ibndern plallilch concipirtc. Seine zahlreichen A£~tlliidien in der Wiener Kunllacademie beleuchten in 
intereflänter WeUe diefes kUnlllerifelie Princip Gendfi's; fie find bA alle auf dOnnem, weichem Papier 
mit rsiriftift tjf/eichnet, jjuwifrht iiml in's Runde rniniclli-t, als wären von <-Inem Hildhaiicr zu 
flatuahfchen Zwecicen angefertigt worden. Uie grofse Wichtigkeit, weiche Genelli der Form beilegte, 
xeigt fich darin, dafis er zu den Figuren {eberCompofitkraen mh erftaunlicher Genauigluät DetaiUludien 
in.uhti- iiivl yii iVn l>rkli ii!rtfn foi;ar rrrt die nackten Glieder diirchreichnele. dann in einer zweiten 
Studie das Gewand d.iiLd)i;r le^te Auch pliegte er feine Acte fall iiiuner fo grof» zu zeicluien, wie er 
es ftlr das BQd brauchte; da er lebenagro&e AAfludien nicht geaeichnet au haben Idtein^ iil es cfltlilr- 
Uch, wartim die lehen&grofscn Figuren auf den Bildern, die er in feinen letzten Lebensjahren für die 
Galerie Sthack malte, mitunter nicht j^enü^end durchgebildet find. .Auch der Thierwell widmete 
Gencin forgfältlgc Studien: Liiw i n, Hoffe-, Panther, Scluv iine hat er grofsartig fchön und wahr j^ezeichnct 
und die Wiener Academie befitzt eine herrliche aquarellirtc Tigcrftudie. Für diefe Hausthiere des Wein- 
gottes hatte er eine befondere Vorliebe und fo fchreil>t er einmal an Kahl Uber die vier W'elttheile 
von^tf&rtiy.cs fei ihm,.il.-islntereffantefte in dicfer tcriofi n Gefellfchaft die ihre Jungen fäugendi: Tigerin". 
Auf das piaAifche Princip Genelli's ift zum Tfaeil auch ein Mangel suriicfczulUhren, welcher feine 
«weite Wund in der idealen Richtung des KOnftlers hat: der Mangel an Individuafitit fdner Kfipfe. 
So fchlimm, wie Picht es darfteilt, der Genelli's Köpfe mit den der Äj;ineten auf dne Unie fteDt, ift 
es nun freilich nichts allein es ift nichts deftoweniger richtig, dafs er feine Köpfe nadi wenigen Typen, 
tnidet, den Ausdruck nur tum ktenieren Thdl in den Kopf, zum gröfseren in den ganten Körper ver- 
lebt .jnd felbil ht im Studium nach der Natur die Zti).;e des Individuum* verwifcht oiler .^'xr, wie auf 
mehreren Zeichnungen, ganz wcgliiist. Diefe Vcmachläfiigung des Kopfes iil mit ein wcicntlichcs 
Merkmal der Formenfprache des KOnftlers, die fe gana ihm angehört, dafs man einer jeden feiner 

Figuren foforl den UrheU-r .uifieht Selbll wo er andere KQnftler Uhi iN 1. 1 — wie Raffaii's „Sixtinifiihe 
Madonna" auf einem Blatte des „KünAlerlcbens" — fchttgt feine Formcnfprachc deutlich erkennbar 
durch, ifleidi der von RaAtms auf deflen Cofnen nach Tttitm und Rt^td. 

In iler Gahrii Sihtxck und nur in ihr. V f.w. m.\n Grni lli .iiirh als Coiorillen k<Minen, Sein .,Raub 
der Europa" llrcbt unllreitig am meiftcn colurillifclie Wirkung im gcwohnhchen Sinne des Wortes an j 
allein ein Blidi auf das Bild genügt, um den Berieht belttl^ tu finden, da& Freund RM die Palette 
gemifcht und il.is Hild fi lldl Ubergangen habe W.is man unter der Coloriftik Genelli's zu vcrilchen 
hat, geht aus dem „Herakles bd Omphale" am klarllen hervor, in welchem Bilde auch feine Fonnen- 
gebung die grttfate Wdchheit tmd Anmuth erreidit und iidi am meiAen von den Obeitreibungen ftei 
^eh.ilten hat. denen Wir fonft Im ! dem Künftler hege;^en Wir wüfsten kein modernes Werk zu nennen 
— fu aufsert fich UUMaw in einem fchwungvoUen, begeillerteii Auffatz,' den er Uber diefes Bild gidch 

• !■ im ..«^gihtii AUfnntMB Mmc {Mige n Nr. tif tm tf- 
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nach feinem KiiKli Iv. n rrlirk-lien — in welchem der Farbe ihre liertimmiiK.; in .1. r M.ilrr< i, Trii^'erin 
des «iicinlich Seclifchen üu ftin, fo ganz zu l'hcil jjcworden wäre, wie in Gcnclli'ü „ümphalc". Die 
Farbe erichi int itier, Tchr im VViderfpnidie mit mancher neueren eoleriftifelMn Ridttungf, Ihrer Stoff* 
lichkcit völlig entkleidet, als ein rein jfciftijjcs Klcmcnt, in welchem die GflilKle des Künrtlers athmen, 
von «lern fie in Wahrheit erfüllt und genährt et iVli einen Uiefc L)iirch,i;cilli.i;uiiy der I-ariic, diefc 
bcNvufste Verwendung derfelben im Dicnlle der Idee weifen auch die ,,I.\kur;40-ifchlacht" und der 
„Bacchus unter den Muten" auf; ße befltzen aber nicht den colorillifchcn Keiz, welcher der „Ompluie" 
eigen ift, fondern find leicltt und klar gemalt. E» irl charakteriUifch, dafs jene-* Hild <\rr (t'a/erie SfJituk, 
das dem KUnlller am "eniji^'llcn geglückt ift, weil ihm der Stoff am xveni;^llen zu^^ela^t haben mag, die 
„Verkündigung der Geburt Ifaak's", auch im Colorii miüuathcn crfchdnt; Genclü hat fich offenbar im 
Zweifel darüber befunden, in «eldier Weife er die Farbe aniuwenden habe, weil er fich Uber die Com- 
pofition felbA nicht va% kkr geworden war. Das Unterordnen der Farbe unter den auszudrückenden 
Gedanken bekunden auch jene Compofitionen, welche er in der ihm geläufigAen Technik, in WafiSer' 
färben, ausgeftihrt hat; die Galtrit Sthittk bewahrt in der „Vifion EzechieVs", worauf Umrifc und 
Moiletlinm^ for^fältij,' vorjjczeichnct uml dann mit einer leichten, harmonlfch j^ellimmtcn Tarbenlage 
Uberzogen find, ein fchünes Beifpid der Art, in welcher die Aquarelle Gcnelli's gehalten crfchcinen. 

In dem letzten Jahndient feines Lebens erll war es Genetfi befdiieden, durch die Atr dief7ii/«m 
Sfkadt ausgefiihrten Bilder fdne kUnftlerifche Bedeutung; einem weiteren Kreife von Liebhabern klar 
m madten; von der Mei^ wird er auch heute nicht ganz verllandcn und gewOrd^ zumal die meilten 
ReproduAionen fetner Werken wegen der Schwkrigkeit der Obertragunj; fenier Formenfprache, nicht 
viilli^' ^M'KinL'.' n ( ri'rheinen, KiMifli;^e Ke|:irodiH tloiien feiner Ivitwlirfe und Studien in jener voll 
kommcncren, treueren Weife, welche die gegenwartige Entwicklung der vcrvielralligenden KlinlU- 
ermt^liehl, werden ohne Zweifel dasu betragen, das Werk Genelli's feinem Volke niher tu bringen. Den 
Be«en ileNfelbi n aber war i!i r M. ilb r fthon bei 1 i li.'i ii-n theuer nml winl es auch in Zukunft bleiben. 
Dicü alkin gcniigt feinen Manen, den er hat, wie Luizowi treffend lx:merkl, nie der Mea;;e gelruhnt 
trad wird nur in jenen Sphären dauernde Eroberungen madien, in denen etwas von dem Gcifte der 

flalTifchen Ciiltur rds Meftandthell jeder hnheren Hücl-.in.. lebendt;^ ift Auch von feiner Mufe gilt, was 
fein alter Freund Koch von der Capeila Siltma >;cfagl hat: „Uiclic An Malerei ill nicht Itir jedermann; 
wer fie nicht bfst und hinausgdtt, fdlie wen^ftena fein Haupt neigen 1** 
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viel mehr als ein Jahrzehcnt ift vcrfloffcn, fdt- 
di:m Fran« Dtfr^ger nach kurzer Lehrzeit im Atelier 
Piloty s. wo er eit;entlich blofs fdne technifcfae Fertig* 
keit aus);el>il(let hat, mit dem von unferer GefeIMchaft 
rcprtiiluoirii-n lüMe „Speckbachcr und fein Sohn" auf- 
trat, welches den jungen Tiroler Bauemibhn, der in 
der malertfchen Tracht feines hennadidien Thaies m 
illc KiiiiHit.iilt an <l< r Ifar gewandert kam, mit cin'-m 
Schlage als einen fclhiiandig und eigenart^ daflehea- 
den Kflnftler beglaubigte Seither ift durch den Dttl- 
fiiclicr Kiinlller der deutfchen Genremalerei ein fchöner 
Zweier : das Tiroler Genre erwachfen, welches aufser 
Ihm, dem Hanptvertreter, nodi feine Landsleute Alois 

GaH und Matliias Si-Iinii<il mit T;il>-nt -.in.! I .ifolij ciilti- 
/».m Otfittttr. viren, und das Vfjrtgger durch einige berüiimte Bilder 

aus neuefter Zeit tum Range des hiftoiifchen Genres 

erhoben h.it f>i nn «it- n lrli .m \-hrv um! ficwinn fich .uich <lie l.:uil1i;ihn des Künftlcrs i^cftaltcte, 
er III doch in treueder Anhänglichkeit der Sohn des Landes Tirol geblieben, delTen Gefchichtc und 
deflen Bewohner er mit Vorliebe fdiitdert Alljährlich iäll geht er auch Ittr einige Zelt swttck in feine 
wiimlcrviiü ("rhönf lli im.n. wo < r, di n i;fiva!ti>;fii Gr<ifs<,'Ic>cl;ncr im Rucken, ilir m.ilcrii'ch. n 7.:uk' i\ 
der Üolotnitcngrupiie vor üch lieht, hinter denen TiziaH's Geburtsort liegt, und holt von dort die 
In^wation su den ticlfliehen Schilderungen fdnes Vaterlandes, die aus dem neuen Heim an der Uär 

vor dii' Kiinrtwc-It tretrn und in N.ichliililunjJiMl aller Wi'lt lirk.innt winli n 

Die Umllänile, unter welclicn /'</'<4'a'''' ''<-'' «leutfchi n Kunll j^ewonnen ward, linil unteren 1,4'fern 
bereits lK:kannt (vergl. „Mitth. d. Gcf f vcrf. Kunft", Jahi%. I, 1873, Sp. 58); über feine Lcbena- 
fchirkfale feit <ler Z. ii, w<i i-r vor .lern Ziele feines Slreb«-ns (land, Iii nicht viel xu berichten, was nicht 
mit feiner kilntllcril'clu-n l'nuliu tioii in iininitlelbarem Zufammenhange (lUndc. Gleich xu Anfang feiner 
künAlerifchen Laufbahn traf den jungen Mulcr. der fich verheiratet und in dnum Dorfe bei München 
aolÜftlg genweht hatteb ein harter Schlag : ein gefahrdrohender Gelenksrheumatismus lühmie ihn derart, 
dafc er fidi durch voVe swei Jahre nicht bewegen konnte, in diefer langen Leidenzeit malte er, auf 
einem Ruhebette auigellreelct, das einage re^iBfe Bild, das wir von ihm kennen: rine »Heilige Familie." 

J 
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Petkl geht wohl etwas zu weit, wenn er meint,' dafs dieies Geraülde ^unmittelbar an Ciam BtlUn't 
KebenswlJrdige Schöpfungen erinnert"; wohl aber iibenafeht es durdi die lautere Schönheit der 
MaiiomiH iiml <liir(li itii- hrlli- dl^iilH-n-ifrfiiiligki'lt <li-s Kiinftlcrn. wi klie In dem cntzüclccnd natür- 
lichen Vortrage des Uilde» zum Ausdruck gelangt, Auch in dncr anfpruchsvolleren Umgebung, ala 
auf dem einfachen Altäre der Phrrliirche an DBlTach. würde diefea GemBide fidi m höhen Ehren 
behaupten. /V/> <;f.;'< ' , 'l' r 'laHfi lli- in Hnjcn firrtij; j,'i:malt hattf, wo er Heilung von feinem Ldden 
gefunden, blieb nocil fall zwei Jahre in der herrlichen Stadt am Eiiack, und malte dafelbft, anfcer 
dnigen Tiroler Genrefeenen, womnter „Der Ball auf der Alm", dann „Daa Preispferd", „Die beiden 
Bfttder" und „Italienifchc Bettelfänjjer" durch ifie Wit-ner Welt AiwstcUung von iS;;,, auf lier fie /u 
fehen waren, am meiden bekannt geworden lind, fein erlies hillorifdies Genrebild: „Das letzte Auf- 
gebot," deffen ungewfihnKdier und wohWerdienterEHbIg in der frilchen Erinneranfr aller KunlUiwmde 

leibt. Es i-i'-rt L;<.!;i-nvv;irtit; /uin (■!riln-iiiii-n Andenken an die b'-llan lrne /V (>,' ,1t in Wien, .ds 

pietllCV0lle»Oe(chcnk iles Krlien dirrlclben, die kaiferliche Ciemäldc' Galerie im liclvedcrc, und ill durch 
umHhlige ReproduAlonen fo bekannt und im bellen Sinne populär geworden wie kaum ein anderes 
Werk der neiielten deuttühen KiuiO 

Völlig wiedergenefien, kehrte /><:Jr*gg*r nach München CUrttefc, erwarb in einer abgelegenen 
ruhigen Strafse ein Häuschen fiunmt einem groben Garten und fchuf dort ane gance Reihe von 
Gnmiddeii, ilie feineü Kiif befellij^ten und fteijjerten. Ks find zumeill einfn Iv , .luf heim iilieh- n Motiven 
beruliende Lienrefccnen, aus denen thcils ein ungcfuclitcr wirküimer liuniur fjjriclu. wie in dem Jrallifch 
vorgetragenen Bilde „Die gdallenie Gaaa," theils eine nai ve Freuile an dem Seienden, an dcflicn Schönheit 
und Erquicklichkeit, wie aus dem gt^enwürtig im lieK'eilere befindlichen „ZitherTpieler" nnd dem 
reiiende«) l-'ainilieid>ildchen ,,r>er Bcfuch", welches durch unfere Gcfidlfchaft rcproducirt wurden ill 
(vergl.: ,,.Mitth il Gef. f. verf. Kund", Jahrg. V, 1877, Sp. 52). Auch berührte <lcr KiinHIer wiederum 
jene Seite, die er 1873 fo kräftig angcfchlagen , und fchuf 1S76 in der nachtrüglich für die Berliner 
National-Galcrie crworl>enen „Rückkehr der Sieger" ein wUrdij^i-s SeitcnftUck zu dem „lotitten Auf 
gebot", welches zwar in geringerem Mafse vim hillorifehem (ieii' . rfiilll ill, aber dafür durch den hellen 
Siegesjubel, der aus den Gefichtcm aller Figuren in ertlaunlichcm Nuancenreichthum hervorbricht, 
unwiderllehlich hinrei&t. Diefer Stoff idtigte in I^r/irgg. r den Gedanken, dem heimatliehen Helden 
des Tiroler Befreiungskampfes ein wUrdiges Erinncnm^sbild zu widmen, und er fchritt mit dem 
gewohnten Erafte und Eifer an dcflcn AusAihrung. Erft malte er eine Reihe von Studlenkbpfen und 
machte fich Insfaefondere mit dem Köpfe Andreas Hoftr't voDhommen vertraut ; dann unternahm er, 
um den Schauplut/ feiner DarfleOung kennen zu lernen, eine Reife nach Mantua, welche er l.>is Koni 
ausdehnte. Nach der Heimkehr entwarf er das Bild, dw Ausführung desfelben verzögerte ikh jcduch 
durch fortwährende Beftellungcn von Genrebildern, <fic der KUnftler nicht gut von lieh weHen konnte. 
Einige derfellien, die er fchuf während derHeldentod Andreas Hofer 's feinen Gcift bcfchäftij^ce. ).;(rhijren 
Übrigens zu feinen gclungenflen Arbeiten; fo das nTilehgebet," welches auf der Parifer Weltausilcllung 
1878 allgemeinen Anklang fand, die von kOftliehem Humor erfüllte „Brautwerbung" und das „Pauli- 
feliielH-ri " ]•>!( tw I!i niiier A ll^!iell'.jn|^ 1S7S wiirdi- ,..\nilrr.fi IKifii's I leldcntod" fertig un<l erreijle 
nicht nur dafelbllj fondern auch auf einer Kundrcifc durch die Kunlilladtc Dcutfchland's und Oftcrreich's 
graises Anflehen. Aus dem Leben Holer's hat Difreggtr fpSter, 1879, in Folge eines ehrenden Auftrages 

ilr r kaiferliclien I';uivlic. u.r-. ;u « im ni l-'i')i|,;elV!ienU.' l:' 1; :J' ml 1 1; At x i-Itn t iien Ibu lueii Huer 
Majelläccn des Kaifers und der Kaiferin von Dllcrrcich bcitimmte hild gemalt, welches die Cbcrrcichung 
der Gefebenke des Kaifers Franz an Andreas Hofer in der Burg au Inusfanicfc darftdit. Vor Kunem 

• T|L Fririikh tMtt JJmMt MirfUn •«. JaMMMioiV K«iiai|em C H. ttiä, i«», II. a«aMb S- jS- 
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erlt ^i,it ili r KüiilH'-r «^In ^rof>;rs (iL;iirenreirh< ü HilloricnLiM „Die KrflUrmung des rotlü-ii 'riiiirim-«, 
in Munclif II «.lurcli tlie OLi<;rlitiul<:r Ü.iuijiD uniur l-'uhrung ilcs ScKiiuctl's von Kochel in der Weilinachu- 
mdit 1705" gefchafle«, welches in den Befiu der MUndiener Neuen Pinakothek 158^ aber|regang«n 

ift unil in ilicfer. an wirklich bcOcutt-nil' H Crm.il'Ii ii zicrnlirli ;irnien Giili-rir »-ini-n Ehrenplatz '•innimmt ^ 
Uif Richtung, welche Ihjrtggtr's gr<>lscrc Arl»i iti:i> au» der nuuelleii Zeil verfolgen, giU der Annahme 
Grand, dafii er das Feld der reinen HiftorienBiderei auch hi ZukonTt nidit imaagebaiil faHbn werde. 

l'nforc r.pfcllfchaft hat i-int- .^iinftiye G<-I''^enhcit. ihren MitgHcdprn wirdrr cinmnl Wi rke 
DuifdchL-r Mcirtcrs VDrzufiihren, inil U l>iiatt< rn V'i rjjnüyen or^riHcn Wohl gehören fie nicht im leinen 
bedeutendften Arbeiten, fundern <u j^nt n, Uli' ci', mit ili n aiigeftihrien grofsen Gemälden bcfchäftigt, 

nur aebenber, focufogen in den Muf^cilundun, zu fcha^en pth^^tc , allein die Feinheit der Beobachtung, \ 
die Pirlignant der Chankterifiik und der ungebroclieni--, aus t incr harmonifch veranlagten, da:; Böfe | 
und Gemeine kaum ahnenden Natur erquickend aiisilrömund'- I lumor. wodurch alle Su:h<:>|<riingcn c 
Dt/reggrr't ausgezeichnet find, treten auch in unfieren Hikichen voll zu Tage. Wir wiffen nicht, welche 

der Ix'iden drallen t)imen der Brief vom „Schaw" anseht, ob die lefende, an deren Gurt die Infignien | 
ihres in Tirol nicht gar fo einflu&lofen Amtes al« Kellnerin hängen, oder die andere, die Uber die 1 
Schultern der Vorleferin in das mit dner lituber gemalten Vignette verzierte Blatt hineinguckt, febr ' 
fchdnen fich beide Mädchen an dem naiven Inlnite de» Briefe* i;1etchm!lfsig zu erfreuen: allein aus | 
den herxlich lachenden hulilVhin Gifiohtern der beiden frifchen jungen GcUhij])!'!' I'|iii<l)< n • n ii. ,1 n! ' 
Cemttth, eine fo bciauberndc Natürlichkeit, dafs man MiwillkUTtid) den Kindruck mit empfindet, welchen 

der Brief an t£c „henliebfte GretY* offenbar auf beide Müdchcn macht, So viel Humor und Lebensfreude j 

flecken in diefem Bilde, An(-- m.ui um ili-n ii lii fit/ lU n rrhcbcrdesfelbi n rhi nfn fi hr Ix ni idi n mochte. I 

wie um feine Kunft. Ein MeifterlUick an feiner Beobachtung und treuer Wiedergabe des Oefehcnen, 

in unlerc PortrBtfkizze, welche Hefreggtr nach li>inem eigenen Kinde während emigcr fisditiger 

Momrnti- Pur llrh notirt hui IC-- ill ein hrirM r Siiiium r- N.n hiniliai; "ir Ii iVn .I.i', Datum de'; 

29, Juni und das |>rächtig entwickelte Itubchen ift nach Tifch in einen gi:(unden Kinderfchlal 

verbllen; man glaubt ftormlich die kräftigen, regelmS^gen Athemifige dinch die halbgeöfliieten 

vollen Lippen aiisIlrMnu-n /u hi-n-n 

Mit unfieren bUitiem lülirt lieh der Maler Ludwig Kuhn zum erlten Male al» Stedier in die Öffent- 
lichkeit ein. Am 15. April 1859 cu Nürnberg als Sohn dnea Buchhaken geboren, muCrtc er, fdner 1 

Mittclli'll^k' it woj^t-n, nach In i n.|i^t< m Schulunterrichte von f'-incm ViThalicn. diu Niiml>LTi;er Kunll- 
fchule zu bcfuchcn, ablieben und lieh durch fünf Jahre in einer lithogrupliirdien Anitak verwenden, ürtl 
im Mai 1878 gelang es ihm an die MUndiener Kunftacademie sn kommen. ProfefTor deffen 

N.i[ur,:rli hniTic!:ilTi- rr ak ,'in)irli<-ni!<-r Maler bcfuchte^ Idtetc ihr. ;<um Radirt-n an, um dem auf fich 
feibll angcwielenen Kunlljünger einen Erwerb zuwenden»! können und dicfer handhabt die Nadel auch 
fdt der Zeit, da er in die Maleridiule des ProfelKmi Obertrat Aufser den von uns publtdrten 

niliü'rn n;i<h Hi-fi-t-^'^ir Iii uns linr n c' i lü lifc li.- Orijjinal Railirun;.; vnr. die eine italicnifche 
üenrekene il,..rilellt und vermöge ihrer gcw.inilu n und lorgl^ltigcn Üarllcllung hoffen läfst, dafs Am^» 
in Zukunft nicht nur ab repraduclrender. fondeni audi ab fdbft fchaflender KOnlUer nüt Vorliebe und 
Erfolg von der Radimadel Gebrauch madiea werde. 

Oikw Berggruen. 
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WEIBLICHE PORTRÄTSTUDIE 

DMk FUtt Aüfdt JTußni, gitt i li w im U. Mt M . 

junge MUnchencr Malergcncration der Gegenwart hat nur wenige Künlilcr aufzuwciicn, 
deren Namen fo rafch ni Anfehen und Populaiitlt gti»ngte, wie der Fritc Augfufl Xau/iaeh't. 

— - Am 2 Juni |S; ! Im M .li'.i hrn .lU Sulin tlcs Hofmalriü unil l'i ofrffors Friedrich Kaiilhadi j^i-lMiri fi, 
übcrfiedcke er 1854 mit feinem Vater, der einem Rufe nach Hannover Folge Icillctc, in dicfc Stadt 
und fafete, fan Täterlidien Atelier aufgewachfen, feil feiner irOheflen Kindheit eine fo tiele Neigimg ftir 

die Kunft. (lafs < r itr li Ihr ^{leichfiun felbftvcrdiinillich wiilmctc. K.iiiin ru li-ii hn |,ihri' :ih, i;li>;; fr .in (Ufr 
von KreliHg geit:itctf. Kunftfdiuk in Nürnberg, kehrte aber fchon nach zwei Jahren ins Atelier des 
Vaters xurlkk, dem er durch einige Zeit l>ei der Ausfilhrung feiner Arbeiten Hilfe laftete, bis er 1871 
dir Kiinflacadcmic in MhiK Iv n lic/o;^ Ra XUlt lieh j< ihx !) nicht l.i h,iu]iti n, itaf'. ilii-f.' Anllall den 
Kunftjiinger irgendwie j^efurdert hatte, vieimefar blieb er in Mlinchen auf Ikh fclbl). auf das Studium 
der Natur, fowie der alten Meiller angewiefen. Kaum *% Jahre alt, heiratete er und begann feine f(dbll> 

ft.ltidii;.' l,:ii!i':HiTif :h ■ I.ijifl 'alin <'A: lc:h d-i' i-rftrii Hih!iT, i!-.it ilcin-n iT li> dir Offi nllichki-it tr.il, fanden 
Birathtuny , es waren dius /imi 1 licil weibliche l'ortratiUidiun, welchu durch (glänzende und j,'C'r( hmaclc- 
volie Ceftttme aus vergangener Zeit gcboben wurden, theils Genrel^uren und Gcnrefcenen, in denen 
cini' eij'fnthiimliche iartc Anmuth im Ausdruck wie in der Formen- und Farl>enjji:bnng lebte, 
die jedoch nicht feiten an Slifsliclikdt un<l Sentimentalität ftreifte. Seiner Porträtfludicii im Cofllim 
bemldltigte fich foforc die Kunflindulfric und mehrere derfelben, namcnlhch ein ..Mdelfruiilein" im 
CoftUm aus der Mitte des 16. Ja]irhundcrtes, ill durch den Farbendruck, fowie als Schmuck keramifcher 
Kunflprodnftc in ganz Dcutfchtand bekannt {geworden. Auch die Genrebilder diefer crAcn Zeit 
behandeln fall nur das ewig Weibliche und Immer in zarter, empfindfamcr Weife. Auf der Parifcr Welt- 
.luiiftellun}; von iH^ft konnte man fortwährend blondgclockUi junge Engländ''Tinnen nidelwcife vor feiner 
„Revcrie" und zwei weiblichen Studienköpfen fehcn und aus blühenden Liii]« n l>ald laut, bald Irife 
hören; „Delijjhtful, channini; I" Die franziififchcn Kltnllh r hinwieder, mit tienen wir ilen Saal dttu 
Deulfdten Reiches durchwandciten, fpfachen fich über die tedinifche FinelTc und colorillifche Eleganz 
diefer BIMer anericomend aux. Eine wahre Oberrafchung bereitete uns der junge Künfticr auf der letzten 

MUndiener AustteOung 1879 iKirch feine f[jälerin d< II r.rlii/ d< r I )resd< nc t dahtrie (Nr 2513) ^el.iiiHie 
„Famiüenfcene im Freien." Das ügurenrciche Bild feffelte unwillkürlich durch die Anmuth und ungc- 
fuchte Nattlrlichkcit der CompoTition, fowie durch ein hell und rart gelinmmtes, besaubemd feines und 
duftii;es Colorit. Iis liej;t < iwas «le ein Al'i^dan,' !!'!//■. .tu' . iil« r di' fem -< i" iiilcfl Bilde, daSSWur i)l<-hl 
galant ift im Sinne des tü. Jahrhunderts, aber an wirklich vornehmer Anmuth es kUhn mit den heften 
Framofen gleicher Achtung aufnehmen kann. Diefelbe Note, welche der KUnftler in diefem feinem 

Meillerftttcke ani,'efchla,i;eti. r rhirit auch in einem 1 nTÜrki-nd vor;^< ;ni.;e'iv n (ienrelnldKlvii wieih'i. 
das wir kürzlich in den Auültellungsfalons A/ii/Me's in Wien fanden: i'ine juiij^e, elegante I>ame, ilie 
mit awei Kindern m einer Friihlingslartdfehaft luftwandelt. Unfer Bild, die vor einigen Jahren cnt- 

ftandene, iilM iaiis aniniilhlv;<- und j,irii IVirtr.itrtiulle eines jnni,'en Mä.'.i l'.en, in der r< ichen und 
malerifcltcn Tracht der deutfcJicn FrUhrenaiffancc, dürfte uro fo mehr Anklan;; hnden, als der unferen 
Lefem wohlbekannte Stecher Eduard BBeM (vgl HMitth. der Cef. Air verv. Kimft," Jahrg. IV, 1875, 
Sp. 48) dasfelbe mit Felnfllhl^kdt und Elegant interpretirt hat. 

O.B. 
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AUS DEN SllDEH, 



Zw«|iti«i üAtiiiviioiii van Lwtwia Hau* ritcKM. 



IRMH. A. VON ••I.HUkK.tk Lt.kl II l-> t >.l.l>. 

Via.tLO.JUnUi.tnt. 

INE lange und gtawAracli« Wuidcnmc ilt ca, wddie wir mir 
dem K41nAler antreten, der un« dkfe bunte Re&ie ron BOdem 
bietet. Am ..Gartenree," «de die Gothen DIetricb's von Beni 

ilii- n i' 'hl i K- WaiTcrflache nannten, di-rcn nririii-c l'nde 
<ii liiit l'-Lii, iudlichc uelfchcn Boütrn bci'pült. bctrLlcn wir 
den Süden Kafchrn riui,'C5 fuhrt uns dci Kunillcr auf den 
Monte i'incio, >u dciTcn Fiirxcn die nigc Stadt fich ausbreitet 
imd von dem nun dnen vollen und herrlichen Ausblick hat 
mit eine» ihrer bedctitcndllen Wahneichen: den Dom von 
SanS Peter. Vor den Thoren Kem's lind wir bi der Cam> 
pa^na, ir <lt r den reingefchlungenen Linien des Sabiner- 
unfl .\[|j;ir.i ii;cbiri;tii rciis'oU umrahmten, in elaflTircher Ruhe 
diü'j'rlcrMirr. Jii- nunun-.cMt jlcii .\i|tMtluctc aus der 

alten Zeit mal4!ntL-h bi-'lcblc:i l m^L-bun^ ik'r c-ii i;;t;n Stadt. 
Kurze AuüllU'^'e fuhren uns naeh dei hcrrlicln:n. inn'iLT jiii;^- 
reichen Villa d'Efte in Tivoli, von wo da» Auge Ichranlcealo» 
die Cunpagna VberbHckt, dann nach OkmuiAi den LMtHngi- 
aulenthalt der deutfcben Maler, feitdein der Tiraler /CacA 
entdeckt hat, vm jener viel|;ctnalti: prachti);«.' Red eine* allen luchenwaldes fleht, den deutfche Kiinftler 187J 
angekauft und iJ^Mtfchen Kaifer ^etLlitt "ii.iIm 1, mii ilin vor Vcrnu.IitMti.; /xt bcvahrt-n Wh betreten die 
wnlTerreichen. tt>cibrini:enrir I.ufji- au^thtncnclen [yonlinilchcn Sunipic. das Orab vnn Vnlkcrfchaftcn und Städteni 
<lcren äppi|{ wuchenidc V'e^:etjii'>ii, fouie die StanTa^e von halbwilden Buflellieerden und berittenen Hirten den 
Fremd cigeDtbttmlicher landfchafklichcr ScbOnlicil anlocken, und Suchten dann eilig nach Cafii, wo um der 
Kttnftler lam betObmlen .Are« nMorai«" fiihrt, dem hohen Febb^gen, welcher «hien mvcrgleicMich fehüne» 
DurcbhUck auf «Be KtiA« nm Salerao «nd die Sifcaea-lBfdn gdtattet Nicht weit davon bewndm wir ebnen 
hcnliclien Oberreft der bellenirclien Cukur in SOdhalien: die Tempel bei FSftuni. von denen imbdbndere der dem 
Nf.^ti:ii i;c\s cült'.- durch das Ebcniiiaafü feiner ."^aLlfri i ril.'Licl,*. \'i.fir, nn'.itllantlifeheii M^'cr );'jlan^t:n wir in'x 
adiiatikht- wu un» der KiinUUr l in (irachliyc». AfchiteciurbilU aus dein I'alalic des Kallers Dioelctiaii in Spalato 
vorführt und fe^-elii «citer nach .Vttika. wo »ir von der Hohe des llymetton Athen erMickcn und das nahe Meer 
und die fernen Berge Euboea s. Auf dem Iftlunu» von Corinth griiiscn wir den PetopoMtea und betrachten die Statte, 
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wo Corinth Itmd, elnft dar bibcgrCd'alle* Lmmi* and aRe* Lebenmenoil^ heule dn unmMmllehcs Sitdtchcn mit 
verfompftcn, iMbniMllbaKa Hafen. Wir fcgeln weiter von dicfem Orte, der uns mehr a]» Jeder andere ilie Vcr- 
(MflgilcMceFt alles Mcfirdlenwerke« predigt, und betreten bei laffa ilen Hoilcn .Ii-'i heiligen Lande;, ?iii,'kich mit 
einer Sfli.i.u vm' l'n,;crll tlui.lliclic:!, jüillfeln::! mul i>l;imil.rLlirli l iLrihuii^ liif :iti- >i. ni :,'leiclietl Ziele /Klln brll 
JeruiaJcm, der Stadt lies Briedens, die wir von der Gatlentcrfuii'e ■m nlU-ri eitliilVlicn Ilofpi/, im Nunlcn iicr 
Stadt, unweit zivs Dam.isliusTtiore», fib«rbiicken. Von dicfcr. iil|<ii ni.n. tlieiftifchcn Völkern hcUi|;en Sladt 
liehen wir mm Nil, Oellcn Finthen die Red« der älteftc« Denkmäler der nienichliclien Cidtur bc^Milen. Wir 
werfen einen Bück auf die araMTcheM Stadttbcile Cairo'i, di* noch aua jener Zeit namme», wo die gejfeiwri W fce 
Haii|tliladt des Nfflandn nicilt da» fchfame Gcmifch orienlalifcber und europiiircher Lebensformen bot. das es 
beute aufwelil, rondeni wo Masr et Kahira «in Hauptritz der arabischen Cullnr und de« i<lamitirchen Glauben« 
» ar den Thoren Cairo s, hinter dem Kiefciiw all de» Mokattani};ebir|;e:%, find »ir in der bis zum kolhin Meer 

ficii ausbreitenden WüHe, deren Undfchaltiicher Keii in den l.icht- und I'arbeneffciien bcfteht. »eiche über die 
Sandwellen des Bodau iliroi Zauber gleisen und unter dem liul btauen Himmel die trockene Luft ernuien. Von 
da flllut lu» der Ktinftler in das karawaneadurcbiogcne Sahan|{cbiet, «ro da* Wüllenleben feine Schrecken ent- 
faltet, tmd bcfelificfrt ifi« Rdfe an dem trüben, hmfßgfn Binncngewäflcr, dai lieh nr der StcMe aaibreitet, wo 
cfaift Carili^ Hand und van den Toniton. deren .;Stadt des FHedens und der GlHclAlilikelt" in der Nshe Kegl, 
El BaMra genannt wird. Ein fchmatcr, fcbon zur Zdi der Cardiaecr beftandener änal Mut durch den Schlamm- 
fee nach Coletta, dtm HaiLM vrjn Tun:-., Mr> uir wieder am vSUcerverbiNdenden Meere HM befinden und «am 
Au5);anBspunktc der W.uidenjnß iuriickl<ehren können. 

Die l-'rcundc der Malcr-Kadirung, deren iinfcre Ccfetlfchaft fo viele a&lilt, werden nicht ohne Vergnügen da* 
befpfochene Werk bcfiditigen, deflen Widmung Seine kailerliche und konigUchc Hoheit Kronprini ErzheriOK 
Rudolph, ein Grimdcr unlerer GcfelKchaft, angenommen, hat. Der KflnlUer hat auf felBef Relle mit VorHefac 
.lölche Punkte an%eAwht und im Bilde feftgdialtcii. an welche ficht aufiwr dem landldiaftlkhen Keil, ein cdtnr- 
hlllortreha Interefle knOpft; feine Darftelluiqten xcicbnen lieh nicht nur durch volle Naturwahrheit, fondern auch 
durch fuiri Lii'ipfuiidcne Wald der Vedute und durch fchailc, iin-naiite LI .h il.'i.ii'iii iit; tk-ifrlbrn mi- Durch 
die Freundlichkeit de-; Verlegers find wir in der Lage, unfcren Lefem eine', 'U-r Hl.ilii r hil|ir>H iu neii Werke», 
die Darllelluilj; des Ni! s bei Cairu, vunuiiüiren, ileren nuüerifcber, cliarakteriilifcli llalTirtct Vijfdcr,;rund und der 
duftige; Um ahgctuntc i^intecgrund einen gUnltigen BegrilT von der Art und Weife geben, in weicher der KiinAlcr 
feine BiMer geltaltet bat Den mit Sacfakenntnifc abgcAftten Taitt^ d«r hi himfftf. (enndener Oarftaihmg die 
geographifchen und culturhinorifchen Momente ausUhrt, welche lieh an die voigeflihrtcn BiMer hnUpfen. hat 
L. TT. FSfckrr durch eine Anzahl gcfrhmaclcvoll erfimdener, auf Motivea aas den gefehildertcn Gebenden beruhen- 
den Irüi.ilhiji lii'ahi i; ijt.'.icrt. von denen wir ibfnüli«. eiiii I'cnbi' liiLtiil Das bdiprocllcllc Wcik i(l Mjill Vcf Ic^jcr 
mit ;ener Kle^anz au>t;e>lattet worden, die alle feine i'ubUcatiunen ausieichnet und durfte in den Kreifen der 
Liebhaber nfeh die venBente Verbreitung finden. 
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II Stadt Bkrun hat einen anerlcennciuiwertlkcn BeniH» ilweii Kunftfinnes gegeben, indem lie xnn 

Schmucke dei Prunkr.-i.iii s ir v.\n-m K.itlili.iiirt > i;i I liiiiK - .III; -.MI.' .III ik'ci innerhalb Ihfcr HBuem 
ab|;ehaltenen denk« imli);cii Lurup. uftliLn C*<iii;ii.;N ^k^ Jahn s i-'>~s hi iKIltr Die Wahl de« ateifuhren- 
den Kiinftkr» hiittc nicht ■^liii klicln i .ivisf.tlltn k.Miiifn, Ja Antoii vun dir«.;, der vi.rJiciilllitli wirlcLinl. liii. . |i>r 
der Berliner Ktinflaciidcmie, (al {clncni bi:rülinil>:ii ItiUlc ilcr Verkiimligung der neuen dciitfchcn Kalfcruiarilc als 
ellicieilcr ReichdiUloriairaph mit Pinfcl und Palette iceltimirt errchcint. Wi« t» diaAm eoMMoi GcndUe, hat 
er audi xu dem gteichfaU* in groläen Uimenfionen augeSUirtcn ConcrcfiMUe mit Brote Sornfalt and GewiATcn* 
haftiglceit Portrütlhidien Kemadit, die Dir lieh allein wegen der darteftellten PcrKnllehlcelten und wq(en da 
l.iniftlcrircli..n \V. rthc* di-r Arbeit ein grobe« Interefle darbieten. liri di lti Congrcfsbildc »ar der l'ortriitift Uber- 
dicK in <iiT i;unllii;eii I.ai;i:, dafü irr es mit i-incr »eil iicrinjicrcn .Aii/alil vun Perfonen zu Ihun lialtc und daf» er 
villi der Ztit tiielit f'.> i-,edr.iM;.:t w.ir . Inn mit. nach den in der Schlufsfit/urii; des Ci>n[,'iefs<'s ver- 

famuicltcn fccii'.orui.^uanzij; 'I htilnclirnern lein dijrchi;ei)iäiclc Studieiikopfe in Lebciisgrnise hfr/ullellen lJie(e 
mit Kreide (etciclmctcn, hin und »icdcr dnrch leichte TufcMagc» in ihrer Wirliun}; iielinbcneii i'urtriitnudien 
weifen, vcmiögc ihrer weitgebenden Aufführung im Detail, in erböktem Mafse die trefflichen £igen(cbaftcn »uf, 
welche wir A. von Wtma't Studien «gm Bild« der Kaiferprodamatien nachrflbnen Icoanten (v^ „Die CnfiUrcheii 
KUnftc." Ud. 1, i8;9, S. (ij); an SdArfe der Charaictcfiftik, an Lebenswahrheit und an Eleganz der tadmifefaen 
Iti'li.uidhiii); lafTen fie nichts lu wOnfchcn (Ibrig. Es wrar'Oir uns fchwcr, unter den ciiuclnen KlHttern eine« als Probe 
i-ii M.ililLn. wii iVliwanKtcn Unt;r iwirdnn dem ni-.t nn iiiiiltaticr Feinhnt fjivciclineten Kopie di-s I..:ird Sulisburf, 
dem mit frajijianter licalil^ilc iebeiL^vull lünijertelltcn IMldnilTe von .1/r«. wo/ Ali l'aftlia. der lu clift ausdrucksv oll 
wMergegabcncn originellen und gcift reichen Hliylingnomic des l.oni i nsßi U, des U^n-nA in I lallifinur auf- 
genomnenen Uarona (MrU, dcITen Diplomatcngcficbt und deflcn Ilandc fchacf diarakterifirt lind, und dem 
fdiüeläüeh fal^(cliallenen Ko|de des Grafen Aiidr^t^, den wir flir fich idbft rpraehcn kifen kfinnen. 
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Die bcfpruchcnat StuJicnköpfc hat 43ic Anftalt für Lichtdruck von Albert i'riM recl« ffut in drei verfehle- 
denen Uimenlionen refiroilucirt ; dür Auxd attuiij^ der drei verfchiudeiiuii Aust^ubcn h.it der Verleiher die ^ewuhnte 
S<>n;falt an^'edeilieii laiTen. Wir hal)cn den Verfiich {jemacht, «nfere lllunratioti im kleinllcii 1-uiniat als Licht- 
ku[iferftich unmittelbar nnelt der itn<t von dem künlller freundlich übeririittettcn OnginaUeichminf; heimeilen zu 
lallen un<! ilax k. k. mililar-giVgri>fhi/(lit In/Htm hat diefe. in Aiibctraclit der Technik der Vorlage befondci^ 
fehwiefine Aufgabe walirli.ift BUinnend i;eliift. Alle I-Linlieitcn des Orißinals kommen auf unfereiii Itlattc mit 
roncentrirter Kraft xur fieltun};; dasfelbe wirkt in U'eifs und Schwarz geradem farbig. Mrnidint fei iioeh, dafx 
der Kunfticr «u dem Con^'refsbildc eine Nameniafel ];«iu:ichn<:1 hat. deren Bcfchmackvolle. echt decftrative Con- 
CC|>tion ^rnfsen Aitklan^; fand; He xiert als Titelumrahniulli; den vortlelieiiden vVuffatz 
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ÖSTERREICH'S WALD-CHARAKTERE. 



Omum OUBOiAL • ZncmiMaBi *a« JUuin Muab. 




I IT jedem neuen Auftrr.-. . %vcich.-n di-r wmBeKnnfliifiii;'' ' 'il- rn ^.i ■•ic'i.icii 1-11111)11: v.iilciiiJi^ 

r^bcrftltüinmcrtT l-riinx (irai i-ottitti CttltnefiUe rlK-rrci^^liiftlitii Künrtlfrn <Ttiicilt, wird aufs Nruc 
ikr HLWii« crbiaclit, äsSf, innerhalb der Kcfchrankupu, oftcrtcichifchL Stofft <iurch odcrreichifche 
KOnAlcf behandeln lu laflien, Knnftwerke bervorgcfaraeht wcnlen kuonen, die allgemeliie GeltanB und abfoluten 
Werth beanfprHehen doifea. SchcfUch wM diea Niemaiid bellreitm, der Gdecenheit hat. dJe drebebn Original- 
Zdcbnunuen von JuBus M«r«t vi berichtigen, vekhc derfcibe im Auftrage Seiner Excellcnz des Herrn Obcrft- 
kanimcrcrs fiir dir Kuiinfamtnlunj;en il» AUerhüehilen Kairerliaufcs i^efchairen lint. Dem Kiinfticr war die Aur^abe 
^.'ilUri, clii. tVi'ifi-UL l'.r'lVliciiiuii);^fi.ii-ii iin/r lli.iiiK 'Ii'' ir.ii'-rlialS Jt-r I^milcr < »ilirrciclis in j;<'fi-hliii1Vncn 
(irui>(tLn \ orkommi n uml t«i;cntlichc U .iUlunyi-n l>il<ii n, viillkiiitimrii n.ntur^'i lri u 7u^l< ii:li .ibLM in malLtifclicr 
l'orm zu charaklcrirircn ; er war funadi «iarauf angcviicfin, dii; h.iu()ti.!L'iliLl.il j:i Vcrintir ci» s oitcrrcichiiVhcn 
Waldes im ZulaoiDienhange mit der Fotimtion des Erdboden««, in dem He wurzeln, und mit ihrer landfchaikJiclicn 
UmgebwiB wut kfinlUcrHche Weife vu ErfchcbiMg m brine«ib «Ime fich jener pgctifchcii Liem bedcnm an 
dOrfen. die mm dem Landfthater fidbft In der geseimtirtigen ruHlurchea StrSmnf uabedcnUidi geftattet 

Die Lfifani; diefer lehwierif;«! Aufgabe bitte Iraum einem hieAir geeigneteren (Mlerreiebirehen Klinfller an- 

v<Ttr.T i:t '.A 1 riit'n k< nnt-n , ilt iti l 'rlir Itcr ilrr IxiiliU- /t iv ;n'.uti;;( iht wir mit i;ütit;c'r l irJanhii: l< S< iiu r 1 "vi t 'IrnJ! 
(Itis Htrrn i ?bi;il!k.iiim)crcri, dem uiilcrc (»cfclikli.ift ktv In vitlKichc l'Vifdcttin^ ihrer I^L^^lrl:buniicn ticfflcm 
Danke verpflichtet id. in trefflichen, von dem L: mi/i/.ir - i_-,\:j^r,i/<ui/,/i,-ii hPiluK unter Lcituni; de» Herrn 
W. R»ft hcrgcfleUten Facfimile-HeliogTavürcn {lubticiren. Lüncft (chon i(t Juliiat Marak als Meifter aal dem 
GeUeto ancrleaant, auf dum Geh diele Arbeiten bewq^; als Maler wie ala Zcieliner und A(|italbr|]ft bat er daa> 
fclbc MiMliE wid fteta mit ero4*cm Erfo^ betreten (t^. .Jiitlheilangen der Cef. f. vetf. Kunft" 1B7S. Sp. )i>). In 
Mnen laMreidien, dareh VcrvlelfiiltiKung weithin bekannt gewordenen ölgenaldcn. fowie In feinen trcflltclien 
Kiilile /i ii 'ir.iin. cn imd in feinen Kailinn. > n .-, ^ i i;. t il; r K 1111(1 ler vi>rnc hmllch .nif |:n.'iK Ik- Si n n un- hin; mit 
nicht /u liht rhu tencler Mcißerfciialt weil», er h lit ■ N il m Irlil in fhe ihm .-im nu iitt n i ntljirt mit- .Stimmung 7.U 
Verfet/en und mit dcifelbcn allc> Detiiil /u durilulriiii;en. iVi dafs leine Coni(HilltiiMieii durchaus eine einheltUche 
und iiarmonirclic, oft Togar eine ergrciTcndc Wirkung hervorbringen. In der Kcihc feiner mannigfaltigen, grttberen 
imd Ueineren landfehaMiehen Stlnmnmg*failder ragen iniiMlbndere die cjMfehcn Coin|MAtiMen hervar, die vom 
vardoriMMn Kupieriteehtr E. tt'iämMm fir den venHcniliklMn KiHiftvcrIcgcr K^tr in MOndien «ortieflidi 
geftocben worden find: JNe tier Jaliresiciten'', dann „Die vier Tageszeiten" und die unter dem TKel „Wald- 

cinf.tiriUt ;[ ' mit 1 c\l v > 'n \'n :< >r .S /.-.-//i-/ veri '(T'- nlli-- Iii-- >trie \ini ulf lü.itterii. .Al'r dtrlV frühere:! IlIjm;!! ); 
l,cilUiii^;ci. d'_s Kiirllri^ ubci bietet aber Mnbe*h ■ tli.«r Jet i/yVlü-s vi»n dreizehn Hlatlcni, in '\elLlain ci die W'.ild- 
(.haral^tere IMleiriK:h'. dar^clleilt !:at 1.'. -.It iLir.i dann .it: hohen M.if^e ^cliin^'ell. Ifri-nj inrrrl'-.-iIb «irr iliiv. 
gcKccklen Orenitcn und in treuer KrHillun^ der feiner kuiilllerirclien I'rudu^tiun ^cfetiiten Cjnuidbedijtgungc», 
Landfchaftsbildcr lu Tchaflcn, die an poctifchcm Keüt der Stimmung kaum von folchen CompoTitloiien ül>cr boten 
werden können, bei denen dem Künftler gegönnt ift, IcJne Pbantalie fchrankeniM uralten lu lalfen. Ah gründlicher 
Kenner der Merreicfatfehen Waldgebicte hat ßfumt alle Arten derfelben in den vorliegenden dreitebn Charakter- 
nudicii erfehiipfeitd ^cfehüdert, um! vs ift ihm, wie iiiifcr, t\vn nornb.-»um iCnrpinii?; hettiln«i <larftcllcndcft Itlatt 
bewein, leb/wai il.i?- Hinciritra^;eii w illkurlieh t;cw.thlter Mumeiite in f< ine DarHeliuni^cn dem Künftler verwehr! 
«ai-, iKn-i "h nn^i n, dir. j die l ". .liiin.liliiin derli Iben iii'd die Uli Im ii::i W dil der \iliiLk liaftliclleli .Staild'-lte, 
dann der ticleiiclilun^-, hin und uiedcr auch der Staffage, rein- und wcclilelvnllc Stimmungsbilder lu fchaflen, aus 
denen die unmittelbarlte und eihcbcndAe Pocfie Tpricht: die PoeGc der Natur. 





\*j man wie immer der Kichtung BcgciuibLriU-hcn, der /•iiirici angehört hat und die durch 
ilui XU iMttM Ehren gekomme» ill, fo wird man nicht vmhin kfinmat, hohe AchtMif flir 
iiic übeneaguniitrciie und Bqsabwiff eu empfinden, mit welcher der KOnlUcr üeit feiner 
JiiCi'nd bis Hl leinen letzt«n Lebensjahren an derfelbcn fcftMelt. Ja, an Fihrich 

trat die feltcnc Erichcinung zu Tj^c, tiafs er in der Fülle Teiacr kUnlllenfehen 
li i'-tion dallan^l uiid WVtJci.* i'cliiif. ilir ilm .vi\ nu iiu-n rharakUT-ii -i ri, tm. tuii i-.i . r tu ri it!s 
. ir< Altcrxllufc urrciclit hatte, auf uclclar iJ:i> Seliani.ib>vciinö);cn UiH-h/uhlTcn, niitmiter 
auch lu vcrfiegcn pflegt. Dieter Ict'.ten und rnichtbarden IVriodc feiner 'lliitigiccit cnt- 
ftanunen alle die bedeutenden, raeifterbaft dnrcbgefiiiuten cylclitchenCumpofitionen, »'elcli« durch fcineR verdienA- 
vollen Veileser Alphons/Mirr In wflrdigller Fofin piibScirt ' worden find und dem Namen Ihre* Urheben in aUen 
Kreifcfi des deutfchen Volkes Vcrehrune und Papwlarltit eingetragen haben ; fai dericlbcn ift auch der echt 
monrclil-ch Lmprundcne, mit unübcrtrcflllcher Klarheit der KxpoCrtiön und Anmuth der Geftaltun^ concipirte 
(■;, .!.] ■. , V.. :icii Sohn" iTitllaiiilLn. den unfen- d n Fii l .tl't ii •.\>:n ^;iluii^'>;in.n StithL-ii von A. I\irak 
vcfoliciitliclil und durch eine \'olk';mt.t;abi^ < in> r uin5<niohn ic^n n \ . rbr^itimu zugeführt hat; die letzten Lebens- 
jahre des vcrcw^t in Mi-il>t-n<. ^abcii endlich c^incr Kt^dit umralTi niU r l'onipufitjuneA dCM Ur^mNg; die ihrer VcT- 
«iflcntUcbuiig entgcgeofebcn * und Qioi fichcrlicli neuen Kuhm ver (chaiTen werden. 

I WlrMmtckM iMt mMjluB «ul taphUcameclkai Aagabta *•> Alflioai Dan In Ldpdg ; 
Jta bolMaiiMtBlit W«f I« UltaN^t** >■ H«l*r«liain«* *•* A. OAr mmI K. OirUl. XfLtaltmgt nk tiatr LdwMfUiic Patrltt't. 
J$t UuleilUMlMi!« 1} Muliini to HeUMialtte» A. CWirnd K. Oimi. 

_Vkr Mfto TM 4m NkUd^ Chli»- na Thumn nm tb-/^ all OrigWnictamp«, la VUMtkM ras K. 0Mi/. 
.D« HUm>~ «It OililMl-nMInllcMica *m MnU. hl ItaWiliita« «m X. «MW. 
„Du Bodi KMk." Sitbia CmnfaRlMMM ait U ifcw na K. Mn. 

„Der Annr HeiMrkli" nadi Uaffmüim m« Jtr Amt, Mit OileinAl-i^riciiiiuBcni «t>n Fitkrifk, in Halifclinilttii von K. Oeftet. 

- Aur»«r dtn vom «u pabNcirtn Cylilu» iHr .,L«g«ndr vom Vilii'^n Wvri<lrliii" ciillik-U «Ivr NMUafk ■itwtTili ein«« Cyltla hAi» 

ilcml^icn," de« likden UcHu voa Alplutt» iMtrr In Lcipug ftbci|tt-|;iiii|£cfi .tl «ml aiu L-iti<m TtiülliUll, Uwie «IK S<cncn in kleinem < 
btickt, ttnut elan Cykl» v« »$ BltUUn nm „Lcbin Marin," welcher ileouiacbll bei (iebe. lUttM^fir im BinlSeiletii eaMnat. 
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Zu dler«! fcrotitn Arbeiten aus der letiten SchaflenRperiode des KttnftIcrK gehört der von uns pubNeirte 

Cytclu5 i'iir ,.t -1 T-il; . iitii Ii. ili..;r n \\\ rui. lin." wcIl-Iich durftlbi; ftrii \ i;t r luftlivulltn Treiben der Studl. wulifcnd 
tiiiL-!«. l.;irK..uil. lu ihKluliir WlIIc uitwurfcn lut, wie ein |,il;r ;nur ilen Cykliis vuni „Verlorenen Sohn." 

Üei iiit.TiJUriteii Ki i' ui i;; . mit Welcher lein Si>hn iinfcn- Aus;^iibi- /u v.-rfrh. n «Iii- Gute h;ittc, ciitnehnien uir 
folgende Stellen, aus denen unfcre Leier «inen kkiiicn Hinblick in üii: kiinftlerireiw Produ^on {''itliruk's gewinnen 
werden. .Wir hatten" — eniM L*diM von/iMnirA — ^en Sommer 1S70 fai Reieliciiau am FufM dci Schnee- 
beigca nBcbndit, — Keh iliiilkeliii Jahren tum erfteimnie wieder im HechgeMige. Mdn guter Vater Ailille fich 
I^Beklich in dSeTcm Anfentbaltc und malte daTclUl »Rudolph von HabalMiri's BegCfmiilK Priefter" En 

riiuT reiclien Hi>c1i);i.birt>landrehaft fllr den Kronprinzen Kl nni.i'H. Sein« SkiixenbUcher, die aUjahrlich in die 

Somnii rfrilehcn mit^in^jen, fulltcn (ich mit eim r i;an/.en Mcn^;e landrchaOlichcr Motive Da berichteten die 

Wiener Blatter ubtr die Ausltelluli^; von St/tU-lf^r ■ ,,M' l.lliin' :ty, i.lierr. irlitkl'Lli KuilltverLirt iiri^l li. der Lunll 
nicht ^ernc <iic l^indlichc Zuruekgczo{;cnheil uriterUr.iLli, lulir, eingedenk (ivs i'^indruc ki:«., den ihm die ^Sieben 
Raben" auf der Münchener Autftellung von iS:!* hinterUflen hatten, in die Stadt. Voll de^ l.ube» und freudig ange- 
regt rief er bei der Heinikehr aus: ^Uas ifl ein Kiinliter I Das macht ihm Keiner nach. Wenn ich fo "vu Uta, 
juelct'» mich hnrner. etwas AhnKctie* h» meiner Weife m machen." Dabei bemerkte er gleich, er würde an die 
Stelle der mSrehenkaften Frauenideale mannliche, und an Stelle de> Weltrchmerzes chriftlidie Entfagunfü- 
freudlgkeit fetjen." .... Oic nachHc Kolgc diefcr Anreguni; durch fremde I'rodurtion. welcher Fuiii ii /i l'eit jeher 
«n(,'cmcin iut;jii^;lich war. fclienit ilie Idee gewcrcn zu fein, SfllUtfr'j „Vj-my; r.i<.\\ dem Kifenhiin-.mer" ri i: h An 
der „.Sieben Kaben" und der „Mclurmr" vnn St/iwi«</ epifch darxuttelltn, \eie ein im Nachlairc (jcfinidcncs Ulall 
darthut Aber der |>reire Meiller brach ab und fchlu^' ein riim.intilclies Thema um dax andere an; fu Tand lieh 
eine Comporition, die den Urrprung cinc& Maricn-Gnadenurte« im Waide rchiidert, dann einige Entwiirrc, in wcldien 



aS 



daistftdlt «wr. «k «ki altar, VM XroiDWC« Mngclwiitter im4 I« elMr KItafe fich bei^n4«r RM«r 4cn 
bUHMmleii Sohn in dtn Kampf fendeL Doeli hatte der Gcdudn, «faia BQderMihe ni fefaaSca, dm Mditcr nkht 
verlaflcn und ergriff lur Legende vom heiligen Wendelin. Im Mai fibeHiedcke er auf den Rdfenberg (Cofaend) bd 

Wien. .,r.:ir rri.iriclic Vormitliijjsftunclir l'afs i r l un' wu fdn Solm Weiter anihlt — „alllcui am iiicdriuen Fcnftetch«!! 
fcinci "ii lilirViiiiiiiL-rs vor (.initicn Blattchcn l'.Atticr, udhrcnd fein crfles Enkelkind drauffen im Gr*fc Tpieltc und 
kaum v.t [■ \\ liehen nach der tJh<-riipdlun^' Aui s Land, an rjncm .'^Qnnta^e, rief er, die l'lVifc ^emachliL-li ilupfciid, 
uiLo an kein bel'ch«id«iiis Arbciutirchckei). .Da hab' icli was t;i;nia<:)it . fehl h KucIi cinnuü an. Ich glaube, ich bin 
Reifsig geweren." — Und liehe da, die dreiieho Zeichnungen mr . l egendi- vom heiligen Wendeiin" waren fertig, 
ohne daft Jemand Im Haufe von dtefcr Arbeit eine Ahoiaig gehabt. Die UnwUTe waren ohne ein Siridielclicn Vor> 
Brbdt von dem lielfter Im Kopfe darehfdsOdet and in haun vleniHSch«ntliclMr FHft „niedcncelcMebcn'* worden. 
Den Gedanken, diefen Cyklus in Waiictfarben auswiAhren, veHbIgte er noch um chien Schritt weiter and malte 
vorläufig, om fich in die ihm durch ({«raunte Zeit fern (jcftandcne .\quarell-Ttthnik wieder einzuleben, eine Com- 
pofilion in WalTcifaib-n. „Santl Indor betet <ier rrl.;i ;i|ieile, v\.il-,n ml 'i.-r l.n,'. I lur ihn den l'Hiir l.itirt," über 
welche» Thema wir auch «ine intcrelTantc Skizze au.^ lieui .\ri:ani;c der Zvtaiuij^cr Jahre bLla/.cn, von cier -ivir die 
vorllchende, vertdeinerte Itdiographirciie Keproduilinn vurfuhren Leider ftrengtc das Malen feine Augen an. auch 
machte ihm da* fehon ieit Jahren eingetretene Zittern der Hand grobe Schwicrq;kctt bei Handhabung de* weichen 
PhiCd» und fo Hieb der Cykhia fai dar Fonn, tat der er Mr weitere AwMbrang fiidrt war, vorGinfig llc|en." 

Ea III kann ab Vcthift iUr dte Kinft nnairfdMn, daft iaalrie« dielitn Cyh^ 
lalTcn hat, denn dierdben geben dem Inhalte der Compolillon einen crfchAplenden und adSquaten Ausdruck. Ja, 
wir mochten behaupten, dafs gerade die K iia|r|i|icit und Schniiirkli.iit;).! ii li-. s .\u'iilrurl.<;iii'tiei'. den (jcdanken 
reicblhum de» Meiller»:, rmvic die fchone t.auLcrkeit feiner Kntinetifjtrachc und deren fichcre, je^dic-her Hehclfe 
entrathcnde Handhabung; um To .^nfchaulichcr hervortreten lalTen. Die I .cgende von dem fchottirchcn Kirrii^^rohne 
Wenddin, der fein irdifehes Keich iahren läfit, um dem Rrlöfer zu dienen, hi der Gvgend vwa Trier als Klaumer 
lebt, dann, ifeer Auflördernng einci Ritter*, deflen Schafe htttc^ und einrnal, einer bttawUllgen Anklage cfl^egen, 
durch cht Wander Gattes mh feiner Heerde von einem entfenilen Weideplätze lafchcr nach Ifaufe koaunt, nh 
der Ritter und delftn Gcmailn auf ihren feur^cn RolTen. hierauf von den Mttnehen des KIoAers xuTol^ lam Abte 
ynv.iiiit Mu.'i lu'id n.ir!i :Viiu'm Toilc aus der Kirchcnt;™^ iln-imnl ii ..!er .m ^ i agcslicht ;;clani;t, bia die Leiche 
auf enteü \\',ij;en ^eici,t und von jungen t>chfen »jhne L^^ilunj; vuit Menl'elieii vor dc5 Meiltijcn crfte Ktaufr 
gebracht wird, allwo forl ^Ti viele Wunde? ^,'efcliclicn und das iunromendc Volk eine Kirche baut, hat der Meiller 
mit }cner Kunft der ErulUung nach ihren malerircfaen Motiven gegliedert und tlargclcgt, die man an feiner herr- 
llchei^ Parallel vom „Vcrtomea Sota" bewandert. Dfe Btlderrdhe zur Legende vom hdllgen Wenddhi charakte- 
lilirt .d>cr auAcrdem ein ftarher romantifeher Zog, wie er dem Mcifter m jener frühen Scbaffenspertode dgen 
gewefen, da er des Roffiantlkets Tittt Jfottmmf und .Gdtovefe" cykHIich Hhiftrirt hatte. Die Anregung, welche 
das „rt>mantifclM Genie" — fo wurde SiAwim/ von K<>nig Ludwig I. von Bayern genannt — dem (greifen Meifler 
gegeben, tritt hier unverkennbar zu Tage. Die ungeheuren Forlfchritte der auf der Photographie benihcndin \ei 
viclfaltij;cnden Kilnilc in den letzten Jahren liaben uiii in d^r ■ i fr.juliche I a^c verfelzl. diesmal da» Ichone WrrU 
Fkkruk's gleichfam in feiner küntUerifchen Handfchrifl vorfiiliren zu können; unfcrc von dem k miiititr- 
ftagr^H/thttt InflituU unter Leitung unferes Curatura W. R^t/t heigenelltcn Facfimile-Hdiognvuren erfcheinen 
in Jeder Hmficht ab thufehende Copic» der Orlginal-2cicbnungcn. Da« beiliegende Blatt, worauf der DlenAberr 
WendeUn** ihn fddt, dafe er die Hoerde Abends aaf m eMtfcmten Wddepbtxen lalle, möge ab Probe der 
Pubikation dienen, weicilc dareh dn Wertli dar QtiginalMichnungen und durch die v omchme Eleganz ihrer 
Aaallattung, die fidi ha b efondere aaf den «an der A; k. lüf- mmi Suaudnukrrti munerhaft gedruckten Text 
crllreckt, den Liebhabern cmpMiIca dbrfte. 
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PETHR VON CORNELIUS. 



|IN Jahrhundert Fall Hl feit der Geburt des KUnrtlers verllolTcn, der auf das Wiederaufleben 
der neueren dcutfchen Kunft <;inen entfcheidenden Einilufs genummen ba(, fo dafü feine 
Stellunj{ in d<trtelb«n nui derjenigen von Dürer zur Zeit der Renaiffancc vergleichbar 
crfchcini. Der Mciller der deutfchcn Malerei wurde Pettr vo» Cornelius noch bei Lebzeiten von einem 
Biographen genannt, und mit Recht. Uenn, wenn man auch nicht verkennen darf, dafs die reformatorifchc 
Bewegung; in der deutfchcn Kunll von Carftfiu ausgegangen ift, fo kann man auf dem Gebiete der 
Malerei doch nur Geaelti als den cij^^ntliohcn Nathf«lj;er des früh v^rllorbencn fchleswijj'fchen 
Meillers betrachten, welcher den Weg zur claOifchen Kunll gewicfcn, ohne dafs ihm vergönnt gewefcn 
wäre, auf demfelbcn zum Ziele zu wandeln. Cornelius dai^egen, der „frühe nach dem einz'gen Rom 
üereille," wie Ktini^ /.udtfi/; fanj;, hat in der ewigen Stadt, iiiiltcn unter den Schätzen der antiken 
Kunll und der in ihrem Gcitlc von den grofücn Mcillcrn Italiens vollzogenen RenaiOance, den Pfad 
EU einer völlig nationalen, den deulfchen Geill klar ausfprechenden Kund gefunden. Seinen eigenen 
Schöpfungen, insbcfondere auf dem Gebiete der monumentalen Mulerei, und den Leillungcn feiner 
zahlreichen Schüler und Nachfolger ill es zu danken, dafs man heute von einer deulfchen Malerfchiile 
des neunzehnten Jahrhunderts nicht nur fprechcn kann, fondcin fich ihrer auch rühnien und ftlr fte 
hinfichtlich des geilligen Gelialte»; mitten in der gcfammtcn internationalen Kunllbcwcgun^r unfcrer 
Zeit einen l'lam in vorderller Reihe beanfpruchen darf üefshalb mufs jede zufammcnhangende 
Betrachtung der neueren deutfchcn Kunfk von Cornelius, aU dem Hauptmeiller, aitsgehen. 

ä*rggrutm; Di* Caitttt StjkacA. l Cjrntütn /, 
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Ein gluckliches G^rchick verfetcte Cornelius, gleich bei feiner Geburt in eine der Kntialtung feiner 
Gaben j^ünlllgc l 'm^cbung. Ab er am a.v September 1783 in DlHTetdorf rar Welt kam, befiind lieh 
dafcibll noch die herrliche Gcntiilderammlun^, welclie heute in der Pinakothek zu München bewundert 
wird, und fein Vater Aloißna, «in nicht ungefchickter Maler, war Infpe^r derfelben. Der kleine Feter 
tommelte fich flets in der Galerie herum, wo ilin die Bilder von RtAtms bebnders .-ingeingen Iwben 

fallen, und gab fchon als Kind fo j^rofsi' Bcwi ift! feiner Anlagen für die Kunll, dafs ein l-reund Jcsl laufes' 

dnll voll Erllauncn ausrief: „Nehmt mir das Kind in Achtl Das wird ein Überliicgeri" Nach Voll- 
endung des zwölften Lebensjalnreii wurde Peter an die Academie gefeiriefct, welcher damab J. Peter 

viin I.HHi^ci vorlland, ein Anhänger iler rlaffiiirr^n li: Richtung Pavid's. I >afs Cornelius fchon als 
Knabe folth' cincmLchrcr kdncZuncigung cntgcgcnbrinj^cn konnte, ift leicht b^rcillich; daHir fpracll 
der Lehrer dem SchOler jegliche Bähung (Ur die Kunil ab. ,3ie wollen am Ende noch gar ein 
Raffael werden, " veif|;ottele einft f.tiHj^er den Zbj/linc;, der naih feinen eigeneri Ideen arlieiti te, diefcr 
aber gab emll zur Antwort: „Aut Cäsar, aut nihill" und behielt Recht. An dem gewählten Berufe 
Mdt er feft, fdbft als m fcinem fechieiinten Lebensjahre die VerhBltaüTe der FamiBe durch den Tod 
des V:iters ficli verfchlimmert hallen und wohlmeinende l'Vennde riellieii, er nv'iije !<-'-m Han<lwerk d«-. 
.Gold»chiiiicds greifen. Durch Zeichnen fUr Kunithandler, Malen von liildnilVen und Kirchentahnen 
und fonfüge Arbeiten erwarb er idtamnerlich den Lebensunterhalt, vemacfalSlligte aber dabei feine 

tcchnifche Ausbildung und die Erwerbung von Sdudkenntniffen \'ielf;iclie l''<irderiini; fand er in der 
Familie (eines Jugendfreunde» Fritz FUtHming, delTen Vater ein wohlhabender Kaufmann in Neufs war; 
audi wurde er sn feinem Vorthell Mmh ab Jdne^g ndt Kunftfrennden, wie die Bittder Briutrit und 
Canonicus U'allraff, bekannt. An den l'rcisau^fchreibungen der Kunftfrcunde in Weimar unter ^7ff-McV 
Führung b«thciligte Cornelius fich von 1803 bis 1805 dreimal ohne Frlolg.' zum erlten Male wurde 
fein Name durch feine Malereien in der St. Quirins-Kirche in Neub (1806 — 1808) bekannt, zu denen 
ihm U'allraff den Auftrag verfchalift hatte und die leider um 1860 vernichtet worden find, ohne ilafs 
eine Abbildung derfetben vorhanden wäre. Nach dem Tode feiner Mutter, 1809. fiel das letzte I^and, 
dxs ihn an feine V'alerftadt knllpfte und Cornelius dachte an eine Studienreifc nach l'aris, wofelbft 
das Lwvr^ Dank den Rmibeflgen Napoleon's, die bedeutendfUn iCunAfchätze der Welt cnthieh, 
oder nach Rom. Allein i£e Mittel reichten nicfat aus; er konnte nur nach Prankfert gehen, wo er 
zwei Jahre zubrachte. Dort malte er fUr den FUrft-Prima» von Paiberg, Aen bekannten l'iirilercr der 
dcutfchen Literatur und Kunft, ein Ölbild, eine im Frankfurter ftttdtifchen Mufeum noch vorhandene 
„Heilige Familie", welche die grofsartige Behandlung der Formen durch den filteren Meüler fehon 
erkennen lüfst I^as Bild gefiel dem Bellcller fo fehr, dais er dem jungen KUnAler ein St^endum su 
einer Reife nach Rom unter der Bedingung anbot, dafs diefer die damals modern« franzdfifche Manier 
fich e^n mache; Cornelius aber war euifichlsvoll und ehrlich genug, den Antrag zorDdcxuweifen, was 
ihm rctln f.hwer angekommen fein mag In Frankfurt cntrtandcn ferner mehrere Temperabilder m\ tho- 
logifchen Inhaltes zum Schmucke eines Kaufes, dann Zeichnungen und lllullrationen, fowic mehrere 
in öl gemalte Bildnifle. FUr die weitere Entwicklung von ComeKus wurde aber feine Befchäftigimg 

mit Shiiiefftiirc. mit ,,1'aulV', mit der Nibeliini^'enfarj ! und mit dem ..Cid" in Utrdtr'' ('her- 

fetzung zum Zwecke von UiuHrationcn am bcdcutungsvolUlen. Auf den Rath der Freunde, mit denen 
er in Frankfurt am mdften verkehrte, der Maler Mesler und Xeiler, fowie des Kupfeiftechers Bank, 

machte er firh zunächrt an den . l-.i.ilV' und entwarf bis i.mw Frllhiahre iSii lielu n Fislerzcitliniingen 
IM 6«c//<r'.> .Meillerwerk Dem Dichter gchelen dicfclben fehr; er lobte in feinem Dankfclireiben an 

> Tdir «Oll i:anif Ii», im ErnS PDrJUr (Bnll», (i«arB ^f"'"^. ilM) »d. & t>. 

* Ptler *M Camilm. mb AMM >lMllKRn «m WW fcyin. Berlin. Cnri ßtmttir, IH;. iL f. 



Cerndiw inslwfendere „die ReMidikeit und Leictrtigkeit der Feder, fowie die graAe Gewandtheit im 

Tcchnil'chcn" und verwies den KUnrtIcr auf die damals in Steindruck vcröfTcntüchtcn R.indzf'jchniini:;rn 
Durtr'svn dem in München auRicwahrten Gebetbuche des VAAtn Maximilian. Die Zcichnungcji zum 
iJ'aufi" verIchalRen Conielius die Mittd iw erfehiueii Reife mwIi Rom; der ilmi Iwrmtndete Kiinft» 
händirr Wenncr i:li' r-i;iliin ijc^cn ein vcrhältnilsmäl'sig bcdcutond«^ Honorar dir Herausjj.ibe der- 
leiben, fowie fünl weiterer iiiiitter, die in Rom gezeichnet werden füllten. In i^glcitui^ feines Freundes 
Xdkr Int der Ktbiftler Ende AuguA i8n die RetTe lu Fufs an und ftand am 14. Oetober deafetben 
Jahres nach überftandenen grofsen Befchwi-rürhkeiten vor der Pori.i l'opolo 

In Rom llrebte die deutfche Künftlercolonic zur Zeit der Ankunft von Corneliu» nacli zwei grund- 
TarfeUedenenRiclKiingen. EinThrilderfeibeii,geAlhitvmi 7X«r««MMiindAVfilil(«m daffiftben 
Traditionen von Carflens fort ; tler andere Theil. de(Tcn jjeiftige Häupter Overbeck und Schadow waren, 
bildete die Gruppe der chrilUich romanlilchen Künftlcr. war ebenfo natürlich, dafs Cornelius fich 
da- letzteren anfchlofs, wie es fclbl\vcrüändlich erfchcint, dafs GtntUi ein Jahnen! fpüter tax Fahne 
von Garßens fchwor. Zu Ovtrbtek trat Cornelius in ein fehr inniges freundfchaftlichcs V^crhältnifs, das 
durch mehr als ein halbes Jahrhundert unKetrlibt fortbertand, doch zog er, troti häufiger gcmeinfamcr 
Arbeit, nicht in da» verlaffene Ordenshaus des heiligen lüdor, wo das anerkannte Haupt der 

wNatarener", mit feinen Kuaftgenoßen, den fogenannten KloftcrbrUdem, wohnte. Beide KunRler fUhlten 
fidi durch die Werice der vorral&dirdien Zd^ befonders des Gitlh tind Mauteti» angezogen und e» 
ift unzweifelhaft, dafs Comcliu« aus dem Studium derieiben fich Elemente- angeeignet hat, die feiner 
kUflAIerifehen Entwiddung nachmals fehr ta Statten gdcommea find. ' H4khft charakterillifGh und ftir 
die dentfchnationale Richtung von Comdius bezeichnend ift der Umftand, dafs er in Rom nicht nur 
fünf Blätter zum „Fauft" fchuf, um den Cyclus zu vollenden, fondem auch anfing, fich mit der 
Nil>dimgealäge zu befchäftigen und Coini>ofiCionen zu derfdben mit der Feder iür den Kupferftich zu 
teidinen. Selbft in den wenig befriedigenden Reprodudlionen, wefche diefen Zeidinungen des jungen 
Meiftcrs zu Theil ^^cwordLn (inj, verfolijt nun nicht ohne Bewunderung, wii: dcrfclbc den deuifchen 
Geift crCiifBt und mit durchfchlagender Kraft herausgearbeitet liat, otigleich fein dgencr Stil noch nicht 
zum Durchbrueh gelangt war tmd man den Einfluß DSrtr^t neben dem der alten Italiener deutÜdi 
merkt. Sovirl llaml aber tn^i Cornelius gleich zu I! .;inn l'^nner kuiirtii'rifi lien l,Hiif1i.>hn feft, dafs er, 
wie Ptckt' ihm mit vollem Grund als Verdienft anrechnet, den „Bruch mit den Traditionen des durch 
die Sdiule von üAnfr erft recht wieder au%e&ifchten Zopfes grUndü d i volliieben weide." Da& er 

auch die antikilirijri'l'j Riclitj-v.; von Carßcns von lieh wif, oli,;',cit h er illre unbellreitbare Berechtigung 
und ihren Werth anerkannte, ill im Hinblick auf die fchulbilUende Kraft von Cornelias und auf das 
fpKtere Auftreten von Gtntlß als dn GlUck Air die Entwiddung der deutidien Kunft aniulehen. Noch 

bedeutungsvoller wurden In diefer I linficht ilie berühmten Frc^comali rf-Jrrn in i^'-r C'^fa Burtholdy 
Der 1815 als prcufsifchcr Gcncral-ConfuI nach Rom gekommene kunitlinnige Jacob Saiomon/'arMMSi^ 
wurde von ComeMua beredet, fein neu erworbenes Wohnhaus, den Pakiso Zuccaro auf dem Monte 
Pincio, mit Fresken fehmUi ken zu lanV n; im Intcrcffc der Sache erboten fich, aufser Cornefins, audl 
feine Freunde Ovcrbetk, Wilhelm üchadow und i'hilipp Veit, die Arbeit gegen blofse 13eiltelhing des 
Materiales und ihres befeheidenen Lebensunterhaltes lu leiAen. Voll Luft tmd Begdfteiwig gingen 

die Künftig an das Werk und noch im hohen Alter pflegte Cornelius nicht ohne freudige Riihrung an 
die Zeit zu denken, in welcher er, mit lieben Kunilgenoffcn vereint, zueri\ an eine monumentale Aufgabe 

hetaagetreten war. Man wühke die GddiidMedes SgyptHdien Joleph tum Gq;eflftand der Darildhing 

■ VfL Condiu. ici Mc Itri Jit Joiirch.n M>k'rr> .'>ij lictilusii K,rf,t. Iliiiu^cr (.'afl K'-ffip. i8;d. S 40 ff. 
' riMMch AMi: ..Doufchc KuaAler dn ■«. Jahriuwitm". Nanlliiic«, c. H. Bttt, it;9, I. KcUu. S ij. 
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und Comdkn Aihrte die Amiegmg des Tramnea, dsim das Wiedeffehen mit den BrBdern in lebens- 
großen FiRiirfn all^ Nach forgfiill^n Siinlicri. <li<- insl>i-fon<i»rr<- auch il.is feclinifche Verfahren Iwirafen 
— hatte doch feit Katfacl Mu^t die Ausübung der Freskomalerei ganzlich aufgehört — machte t'ich 
CorneBiM an'« Weric Beide Bilder, insbdbndere aber die Trawnauelegung, bdomden durch Oue grafa- 
artin< , frei«' Haltung, durch den dramatifchen Schwunj; der Coni:eption i)en Adel der Formengel«m|^ 
und das wahre, harmoniiche Colorit, dafs Comeliu» unter «lern EinDufle der italicniichen KenaifVance 
die voBe kOiifileriiclie Reife und einen ebenen Stil erlangt liatte. Die Fresken der Cafa BmHkMy 

erregten in Kom fo j^iroftes und ^ercchtfertiL;ti s A'jfTchcn, dafn Marchcfc .\fa//imi durch die ..Pittori 
tedcschi'* mehrere (j«m<tcher feiner Villa al t'resco ausmalen lalTcn wollte. Cornelius hatte lieh Dar- 
AeDuQgen aus dem /tarfrlblien Paradies gewVhk; (fie eriiallenen CntwQrfe, an deren Ausführung er 

durch feine Abreife von Rom (behindert u '.irdr. find nicht bcfonders ffclungon 

Geringere Bedeutung, als die erwähnten Zeichnungen und Fresken, haben die wenigen Ölgemälde, 
welche Cornelius während feines Aufenthaltes in der ewigien Stadt gefchaffen hat. Diefelben hflen 
deutlich erkennen, dafs der KUnftler mit dem Beruf cur monumentalen Malerei auf die Welt gekommen 
ift; in gdftigcr wie in technifchcr Hinftcht gleichen fic mehr Malereien al fresco als in Ölfarben. FOr 
das bedeutendAe unter diefen Ojliildem aus der rümifchen Zeil halten wir die auf Holz j;einalte .,Gral>- 
icgui^C ClwifU" im Mufeum Thorvaldsen vx Kopenhagen (Nr. 113), wobei iler Vergleich mit dem im 
Mnfaum aufbewahrten, fchr forgfaltig gezeichneten und lavirten Entwürfe (Nr 175) uns Idihaft intereflirt 
hat; für den F^ntwicklun^sgang de^ Küniticrs am mdften bezeichnend erfcheint uns die .,Flucht nadl 
A^pten" der G^Utri* Sthatk. Diefies Bild zei};t, wie Graf Stkaek treffend hervorbebt, „eioerfeils das 
Zurtldcgehen des KUnfUers und feiner Gefinnun^^^^i noflien auf die Quelle der vorrafbelirdien Kunft, 
um der entarteten, fich nur in .^ufscrlichkcitcn bewi^cn<len Malerei ihrer Zeit wieder eine Seele cinzu- 
flcften;" andcierfcita verräth es „diu-iüi feine Kraft bereits den ki]nfl^;en SchOpfcr der lliasfresken und 
der Kopf der Madonna Shnelt fo fetir dem der Chriemhild auf den Nibelungen-Compolitionen, dafs 
Manche das Rild fchon hi< ran auf den erftcn Blick als t in Werk von Cornelius erkannt haben.'' Bei 
unbcfanjfcner Betrachtung diefcs Gemäldes vermag man allerdings die Einwendungen P*dUs gegen 
deflen Colorit zu begreifen, obgleich man auch in diefem Punkte bei einem Hüloriker ein gri^feere s 
VerllBndnifs des WcrdL-n r. \ orausfctzt; die fcharfen .Ausfalle ßegi n ili<: Cinnpofition und die Form- 
gebung aber bekunden eine, dem KunlUorfchcr kaum zu vergebende Voreingenommenheit und 
Intolerant. Comeiiua fdbft war von diefen Pdilem ganz frei, denn er verkehrte nicht nur freundfehaft- 

lieh mit den Anhän;4^(rn der clafl'ifchen Richtunj,^ — die unverkrntiS.u' tr.iI i nlVIir l. ir.iHVhaft auf der 
„Flucht nach Ägypten" rührt vom Tiroler AWA her, der fich dagegen m mehrere ferner Landfchaftsbilder 
die figurale Stalbge von Comeiiua Mneinmalen lieft — fondem er lUeft auch einmal, zum Erftaunen 
der anwefenih n , Klofterbrüdcr", m;t Tili t zuldsen und Xiehiihr auf den ,, Hillen Jupiter" an, dofifen 
Stern gerade über der Tifchgclcilfchaft funkelte. Dtefe geiliige Freiheit bei tief rcligiöfer Empfindung 
bildete im Verein mit dem Adel feiner Gdinmmgen den Zauber feiner PerlbnGchkeit, dte von aNen 

ZcitgcnofTen t^eprii fen wird Xii-hufir n;imrnt!ich. <ler 1R16 a!-; pretif^ifcher Ot-faridKr nach Rom 
gekoitunen war, Itatid in lebliaftem geilligem Verkehr mit dem Künftler imd hielt ihn in gleichen Fhrcn 
wie TJuruUdie»; nnabüiiig verfolgte er den Plan, ihn in der Heimat auf einen fi:iner Bedeutung 
entfprechenden Poflcn zu ftcllcn. Aus allen Briefen Xiebuhr's an die F'reunde in der Heimat fpricht die 
hohe Achtun).;, welche er vor Cornelius, dem KUnlller wie dein Menfchen, «■iiiplaiid, und in einem ebenfo 
warm gehaltenen wie cinfichtig abjrefa&ten Schreiben an den damaligen prcufsifchcn Cultusminiftcr, 
worin er die Berufung feines Schützlings auf den Foften des Direktors der DUtVcIdorfer Kunilacadcmie 
empfiehlt, helfet es wörtlich: „Comeliu» iA unter unferen Malern, was Goethe unter unferen Dichtem iA," 

IV 
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Auch aul den Uainaltgen Kronprinzen von Bayern, der Anfangs iSiä nach Koin gekommen war, 

machte der Kttnftler einen fe gUnlligen Eindrudc, dab er ihm die Auanulmig sweier Sftle der Oyptodiek 

übertrug; an d<:m li<?riihmt •.;f-\v<inl'^tn-n Kr l)'-, v,flc!v-^ dt-:' deudchen KUnfH' r Kiul«- April iSiS dem 
neuen Mäcen der deutfchen Kunlt lu Ehrten al>hiel(c:n, nalun Curneliua einen bel'onders hervorragenden 
AndieO. Im Laufe des Sommern emtdded fidi feine BeraAinp an die DlUrddorfer Academie und AnCuigs 
Sc])tcmbcr 1818 kehrte er, nadl ach^Ihrigem Aufenthalte in der ewigen Stadt, ins Vaterland zurück; 
es begleiteten ihn leine junge Frau, eine geborne Rumcrin, welche er 1814 zum Altar geführt Itatte, 
und drei Kinder, Auch an ihm hatte der Zaul>er, »i.-lcher den 1 Jt'utl'chcn jenfeits der Alpen umfiinjrt, 
feine Macht bewShrt; fo unbehaglich er Tich anfangs in dem fnnnigim Lande gefUhlt, deflien Spradieer 
mUhiam erlernte, fo fehr liebte er es, ' da er es verlafTen follte. und fo fdiwer trennte er lieh davon. 

ZuaHdlft wandte Corndius fich nach München, wo feiner die Arbeit in der Gly|>ti>ihek harrte. 
Die Compofitiaaen zum Gfltterfiud hatte er noch in Rom auf Gmnd der Tbeogonie des H*dod 
begonnen, und <fie Entwürfe tu den drei Haiqttbildern: aum CNymp, lur Unterwdt und zum Rddie 
Ne|>i>jiis iinil cum grttftten Tbeiie ivoch in der ewigen Stadt entflanden. Fall ein Jahr blieb der Meifter 
in München, machte einen ttngeren Bcfuch in Berlin und trat 1831 an die Spttse der DUfleldarfer 

Academie; er pllegte fodana den Winter in Düffddorf zu verbringen, feine Schule zu leiten, die j 

Entwürfe /u di;n |->eski:n <ler Glyptothek zu zeichnen und dann in der gUnfligen Jahreszeit mit feinen 
bellen Schülern nach München zu fitterfiedeln, um die Glyptothek auaiut n a l en. Auf diefem Wq^e 
gewann er theeretifch und praAMch feine Schüler Air die grofse Kunll, und bald trat die Wendung 

zum BeiTeren, welche Cornelius der dciilfiht n Kunii i;e^;i:b<; n h.itte in t^i In ulii lu r Weife zu Tage. 
Jegliche Pedanterie, jegliches Hineindrängen in eine bcftimmtc geilUge oder technifcfae Richtung war 

auagefdiloflen ; der Mdfter preiGgte vor Allem das felbftftlndige Streben nacih kOnftlerifdier Freiheit | 

wie nach den Imrlilli-n Zlden. Die ( '.ly|:ti rli. V '.v.iril zur Stätte, .luf welcher die Lehrte des Meillers I 
aus den Sülen der Academie in die Wirklichkeit der Dinge trat. Die aller Welt bekannten Fre»ken 
derfelben find imbefiritten die bedeuiendfte und votlkommenlle Leillung, welche in der Ifarfladt an 

das Wirken vim Cornrliiis erinnert, trutz der ungleichmäfsigen .Ansfiihnm;,; «li-r Conipot'itioncn, I 
namentlich in culurillifcher Hinlkht Durch diefe Arbeit hatte der Mciller feinen Beruf fUr die monu- 
mentale Malerei wie filr die Atiallbung feiner Kunft im nationnlen Sime gUnaend beddlt^; er hat 
die Wiederge burt der deutfchcn Malerei ebenfo volIzi>i;en. wie vor ihm Leffing, Goetkt und Schiller die 
der deutfchcn Dichtkunll und, nach der BlUthezeil feines Schadens, fein Zeitgenofl'e AV^Aart/' H 'agiur die 
der deutfchen Mulik. Der groben, aodi immer Ridit abgdäiloflbmR and voHfllndig m übarbBdcmdcn 

(.[pillij^en Nachwirkung diefor c;pwaltii;i?n Arbeit entfprach der Sulserc F.rfolg König f.udwig durfte lieh 
am Abende feines Lebens mit Befriedigung fagen, dafs feine dichterifchc Prophezeiung von dem Baume 
der deutfchen Kunft, zu delTen Pflanzung er Corndius berufen hatte: „Tiefe falle Wurzeln wird er 
fchlagen in dem ganzen deutfchen Vaterland — In der Zukunft Fome wird er ragen, wenn des Staats- 
manns Werk fchon längft vcrichwand" eingetroffen war. Überdies aber hat München ,\lles, was es im 
Laufe des letzten halben Jahrhunderts geworden, hat n.mu ntlii h den Übergang von r'inem reizlofen, 
unbedeutenden Städtchen zu einer der anziehendftea, von den kunlllicbcnden Reifenden aller Volker mit 
Vorliebe befuchten grofsen Städte Deutfchlands der tSiS vom damaligen Kronprinzen durch Cornelius 
eingeleiteten Kunltln wcgung SU verdanken. Der Ruhm der Fresken in der Glyptothek verbreitete fich 
Uber Dcutfchlands Grenzen, und als der kurz vorher zum Thron gelai^^ König iMdwig dem Meifter 

■ Www *t* ttimh »— CmtalUm >» So Mtßuiti Hcne num a t» akki tmM c I t WftM » >«■ «rkaluB: „O Ittite «I*! V«n 
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am SylvdlertRge tft»5 das den AdeMand verleihende Kreuz des GvüvenltenlUirdefis an die Bnift 

heftete. bcmi-rVti- - r ''' tif! ,.M:ui ■,i\]t:^'i H''M' ti auf il« m SchaiipUtz ihrer Thatcn zu Rittern zu 
fchlagcn." Die Arbeiten in der Glyptothek hatten bei ihrem Fortfchrcitcn die Kraft des KüntUers fb 
fehr in AnTprucfa geDommen, da6 er i8s6 gaiu nadi MUndien fiberfieddte, «»Irin leine neiften Sehttier 
und kiinrtlt rifchen Frennde ilim folgten. Erfl i8;o. alfo nach zchnjährijjcr Arheit, gflamjtf ii ilif Fresken 
in der Glyptothek zur VoHendung. Zur Erholung reille der Meiller noch in demfelben Jahre mit leiner 
Famflie nach Rdm und bKeb dafidbA ein volles Jahr. 

Nach der Heimicehr trat an Cornelius Hlc noch vor Vollendung der Glyptothek ühemommcne 
Ausfchtnllckung der neuerbauten Ludwigskirche heran, welche er auf die Darfteilung dcrWeltfchüpfung, 
der ErlOfung durch das Chriftenthum und des jBngften Gerichtes belblirloikea nuiCite. Uogenehiet 

fchweren häuslichen Kummer'* — kurz nacheinander ftarlim fi-'ri.' alterte Tochter Helene, feine 
Schweiler und feine Galtin — ging die Arbeit riillig von Statten, Ichon 1836 konnte er, nachdem er 
lieh knn iwnir ahmiiali mit «ner Rfinwrin TCraitii hatte, zur Ausmalung des Haii|iHi8dea, des 
..Jünjjften Gerichtes", fchreitcn Bis 183g war diefe ungeheuere Articit durchaus von feiner Hand voll- 
endet, wahrend feine übrigen Entwürfe für die Ludwigskirche von Schuk-rn und Gehilfen ausgeführt 
worden find. Seil Miekd Ang«io, deffen Werk gerade drei Jahrhunderte vor dem des deutfchen 
Meifters fertig geworden ift, hat kein KQnftler das Weltgericht in fo erhabener Weife dari;erte1lt; 
Ai^dichts der Gröfee der Wcltanfchauung, die aus dicfcm Hauptwerke von Cornelius fpricht, über- 
ficht man völlig einzelne Mängel der Ausführung Sein Ruf verbreitete fich über ganz Europa]; auf einer 
Erholungsreife nach Paris im Jahre 1859, fowie auf einer Reife nach London im Jahre 1841, wurden ihm 
Anerkennungen und äufsere Ehren in Fülle zuTheil. Aber Alles, wasCnrnelius ftlr München gefchaflen — 
es feien insbefondere noch die in den Abendftundcn glcichfam fpicicnd hingeworfenen achiumlvierzig 
Zeichmtogen sur Emwicklungsgetcfaichte der modernen Malerei Air die Ausfchmückung der alten 
Pinakothek erwShnt — hinderte nicht, daCi Undank und Mifsgunft dem Meifter dort «erletzead 
en^gcntratcn, wo er das am wcnigdcn erwartet hätte. Mit dem vernichtenden, aber wahren Wotte: 
„Die Kunft habe ich llets geliebt, die Künfte aber ftets verachtet" fcfaied er im FrUhjahre 1841 aus 
München, um einem durch Alexander von /AmsMUt vermittelten Rufe des Königs ^mItiVA fKlMm/f. 
nach Berlin m folgen. Dort viT.inl.if-.ie er tlMlilchn <lie .•\usfithninj; der Entwürfe Schinkel's für die 
Vorderfeite des Mufeums und lUhrte nach feiner Ruckkehr aus London, wo man ihn hinficbtlich des 
Monumentalfchmuckes der neuen PariamentshSufer zu Rathe zog, die Zeichmmg zu dem als Gefehenk 
des Königs von Pnnifsen anläfslich (li rT.iufe ili.s Prinzen von Wales bcftimmtcn, in Silber jji ijoffenen 
„Glaubensfchilde" in gedankentiefer, gciftvolkr Auifaffung mit wahrhaft monumentaler Wirkung 
aus. In den fo^^enden Jahren beTcItfftigten ihn, au&er einigen kleineren Arbeiten, ]wie die Cartons zu 
Gl.isfrniir rn fiir die Flirif engruft Act Momkirche in dr-r R- rulcn.' il.-s GKifvIn r^n.;., vnu Mecklenburg- 
Schwerin, der Entwurf zur Ausmalung der Aplis des Maufoicums zu Charlottenburg und die fechs 
Compofitienen zu Tago't „Befreitem JeruGdem" flir lebende Bilder bei Hofe im Cameval 1843, haup^ 

ftehBch die Entwürfe fiir ilie .Ausfchmückung iles vorn Kfuiij; ;.;i-)ilanten neuen Herüner nimies. ilen 
rtickwürtä eine Fricdholshalle nach Art des Campo fanto zu Fifa umgelx^n folUe- Die Ausführung der 
Entwürfe begann er m Rom, wohin er im Herbft 1843 tief verftinmt gegangen war, nachdem die Aus- 
ftellung feines für die Galerie des Grafen Raczynski in Herün licflimmten. frhon in Münch<-n componirten 
und untermalten Ölgemälde* „Chriftus in der Vorhölle ' ihm in fall allen Kreifcn licr lierliner iCunft- 
HeUmber UUe Nachreden und in der dortigen Pt«fle, al^emien von der lädilich begrtlndeten, ehrlichen 
Kritik Franz Ktts^h-r's, eine Reihe orempinpr .Ani^rilTe zii;,jczogcn hatte Per König felhfl lief» fich freilich 
durch diefen Mifserfolg nicht beirren, fondern lief» dem Mciller, der inzwifchcn in Rom für ihn eifrig 
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durcli (liefen Mifserfoln nicht b«irren, fondern liefe dem Meiller, der imwifchen in Rom für ihn dfr^ 
arbeitete, ein Wohnhaus mit einem groben Atelier erbauen. Im M»t 1844 nach Berfin zurUckgekelut 
vollendete Cornelius den in kleinem MafclW» in UmrilTen j^ezeichnctcn crftcn i: ntw iiH auf \ ier BliUtern. 
Der Eindruck dicfer Cooipofitienea «w ein gewaltiger und man mufsic die künAleiifche Kraft des 
Meiften anftaunen, wdcher bereits im fiebenten Jahrzehnt fdnes Lebens Rand. Im FrBlqahre 1845 
jfing er wieder nach Rom und konnte Tchon im Hcrbft 1846 dort fcintn errten ^rofsen C.u ton für die 
AüsidunUcfcune des Campo &nto ausftellen : „Die vier apokalyptifchen Retter." Die Vollendung dicfes 
ungehcnefen Werkes bildete die Haupuuf^rabe der letsten zwei Jahrzehnte feines Lebens. 

Oberblickt man gegenwärtig im erftcn Conielins-S.ial der Hcrliiitr National^alcrie, wo die Cartons 
des Meifters endEch eine wUnllg!e AofbewahningslUtte gefunden haben, die Entwürfe zum Campo 
bnto, fo kann man nur tief bedauern, dafs diefelben nicht cur AusMirang gelangt find. Die dem 
KUnftK'r ^;ff<!t7.te .\ufgabc war ruie gewahij^c, aber fic ilbrilli. l; nli ht <l. fi'rn (^ciftigc Kraft wrA O in 
Geftaltungsvennögen auf dem Gebiete der monumentalen Kunll. „Stellt man Ach auf den gläubigen 
Standpunkt," bemerkt /Vei/ treflcnd, „fe muTs man fegen, daJs die ehriftBche MyfUk niemalB eine 
iimf.iffi^nJcrt im<l crhaiK-iir-c Xfrlv rrlic hiing- ^jcfiinilcn halu.-. als in ilit-fm Compofitionen, deren 
Gehalt freilich für die Uneingeweihten nicht immer auf den crAen Blick deutlich ift.'' Aber wenn man 
atidi von dem Sinn der Compofitionen ganz abfieht, fUhlt man fich mfiditig eigriflen von der SdiOoheit 
dtr Gcllalt'-n und der I'rhab'-nhfit der fie bcwc^rndm iniirrcn Kraft Man bewundert an der l'.irrihel 
von den klugen und ihurichten Jungfrauen die reizvülle .'\nordnung der Gruppen j an der „Ausgiefsung 
des heSgen Geiftes" die Sdifinheit der dnzebien Fraue» wmI Kinderiigwen; m den ,^poka- 
lyptücfaen Reilc-tV •Xv ;in /hinr ijini.ihncnde Grofsartij;kcit der ftrcng, fafl hrrli :_:cj!-ichneten 
Geftalten, Ibwi« die überwältigende Wucht der auf die niedergeworfene .Menfchheit e.nllurnienden 
Perfenifieatlanen von Tod, Kric^, Peft und Huogersaoth. Der Meiller war fich deffen wohl bewufst, 
da£» die Ausdihrung feiner Entwürfe filr das Campn fanto eine weit gröfserc kUnAlerifchc That 
bedeuten würde, aU die .MUncliener Fresken; er arbeitete daher imausgcfctrt daran, felbll alü 
die Zullände nach dem Jahre 184S die .Vusführung des Werkes höchll zw eifelhaft gemacht hatten, 
und unterbrach feine Thätifrkeit nur zu Gunrten des 1856 vollendeten Entwurfes in Deckfarben für das 
Berliner Dombild „üic Erwartung des jüngilen Gcrichlfs " Die Fiinfzifjer Jahre brachte Cornelius 
zum gröf>ten 'l'heile in der ewijjen Stadt zu. wo er im l'aiii, ." • I'. .h .1 , A^r Fontana Trcvi in anmuthijjer 
I iäuslichkcit und umgeben von einer Schaar voa Freunden und Verehrern eine lange Reihe glücklicher 
l äge erlebte \ als 1859 der Tod feiner zweiten GemaKn Aefes tiluslieiie GMck serftörte, gründete 
(ich der Meifler zwei Jahre darnach ein neues, indem er eine ihn inn^ verehrende jugendliche Land.s- 
mlnnin Rt^ael's heimführte. Gleichzeitig erttffnete ficli eine AusGclit auf «n Wiederaufleben der 
Idee des Campo fanto ; hoffnungsvoll ging der greife MeiAer im Mai 1861 nach Berlin zurück; allein der 
gro6e Wunfch fcine-i Lebens folltc nicht in ErlUllurig gehen Der Plan der Erbauung des Campo (iinlo 
kam suerA durch den VadFritdriek H'Me/m'i II', ins Stocken; gluulich befeitigte ihn dann die grofec 
poMche Bewegung, welche zur Wiederaufrichtung des deutfchen Reiches führte. Doch der hochbetagte 
Mcilb'f .11 li<-itt_'ti' f.iillü-; fori XvS-.iy rir.r R.-;:i,r vDii Compofitionen für das C.iin|>o fanlo /cichncti: er 
die mit ihrem Arzt und ihrer Kammerfrau in der Nacht hcrumirrende Lady Macbeth, malte in Tempera 
eine nPieti" nach feinem Entwurf zum Hauptbilde der Oft wand in Campo fanto und in ialirten Ölfarben 
auf I.«-inwand n.ieh i '.ni :n älteren, im Mufcum zu Antwerpen aufbewahrten Carton das Bild ,,na);cn 
verfcnkt den Nibclungcn-Hort" in der Berliner Nationalgalcrie (Nr. 56). Sein langes, bi» zum letzten 
AugenbGcke der Kunft gewidmetes Leben erioich nA&g am 6. Mbz 1867; BerBn, welches den Kttnilter 
bei Lebceilen wenig verfiandeo, ehrte ihn im Tode durdi eine grofeait^ Leichenfeier. 

vn 



Digitized by Google 



Gattrit Sckaek. 



Selbil der flüchtigi: Blick, den wir bei der belchcidenen, wenn auch htjchlt ijueriiiuntcn Ver- 
tretung von Cornelius in der GaJene Sthadi auf das Leben und Wirken des Meifters werfen konnten, 
seigt die ungeheure Bedeutung diefcs Genius ftlr die neuere deutfche Kund Cornelius hat rucrft die 
nationale Riditung derfelben angebahnt und dicfelbe als Lehrer, wie durch da.s Beifpiei feiner Produ^on 
«irklU^VoD veitieten. [n diefem Sinne ift feine Schule, mittelbar wie unmittelbar, zu einer weit aus- 
fBbrailetea und venweigten geworden, fo dafs man ihr (aft alle deutfchcn Künfticr bdzählen mu&, 
wddw im Laufe de* iwunidintcn Jahrhunderts fich hervorgethan haben. Sogar der grofte Romantiker 
StAwHMilYat (ich brieflich mit Stob als ScIiUler von Cornelius bi k.iant. Cornelius hat zuerft wieder 
den Sinn fUr die monumenule Ifaleiei erweckt und die durch kange Zeit unteiiirochen gewefene 
technifdie Ausfibnng derfelben wieder aurgenommen; was auf ^cAm Gebiete feMwr in Detttldihnd 
geleitet wurde — allzuviel ift es nicht — mufs auf ihn zurUckgef&hrt werden. Cornelius hat endlich durch 
die Bcfehaifenheit feiner Produ£lion wie durch feine LebensfUliiw^ eindriogUch gepredigt, wie der 
Kilnftler fidi fregenttber der Aufsenwelt veHnlten foH. Niemals mit dem Errongenen fidi zufrieden 
geben:!, hat r r Zeit Irjm s Lebens tiiivcrdronfitn weilcrgeftrebt un<l oft fich geäufsert, dafs er erft nach 
feinem fcchzigllcn Lebensjahre „mit der Kund angefangen habe", was allerdings lutrifft, da man in 
den Entworfen zum Campo feoto den innerften, reinften und mlchtigften Amdruck feiner kOnftlerili^iien 
Begabung erblicken mufs Er hat durch fein Hcifpicl die Frage SckiUer's, wie fich der KOnftlcT vor 
den ihn alifcitig umfangenden „Verderbnillen feiner Zeit" zu bewahren habe, im Sinne des Dichters 
beantwortet; er hat in der Tbat „das Urdieü der Zeit verachtet", welches der Unbefengene gegen- 
wärtig nur mitlcidiß lirlachcln kann, und fiets nauiWärts geblickt nach ftiiner Wünlt- un<l dem Gffet/.. 
nicht niederwärts nach dem Glück und dem BedUrfiüf»." Dais Cornelius auch noch heutzutage lange 
flldit genug gekannt, gefehweigedenn «erftanden, lange niditnadi feinem vollen Verdienlle gewürdigt 
wird wf-r mOchtr dus b< jwtifcln r Allein der Zeitpunkt beffcrcr Erkcnntnifs fcliL-int uns zu nahen, 
Waa v<ir Alieni \<jlli liiut, ilt eine würdige Rcprodudiun der Hauptwerke des Künltl<-rs, die nur zum 
kleinAen Theile in entfprechenden NachbiMuitgen verftffentUcht find; werden Ge erft in der unmittel- 
baren GeAalt der Original-Zeichnungen durch jene treuen, die Hand des Meifters ohne alle frennle 
Zuthat widerfpiegelnden Abbilder, welche die Oicnftbarmachunj; des Sonnenlichtes gegenwärtig; den 
vervielfältigenden Künden ermttglicht, aller Welt zugänglich fein, dann wird der Name Cornelius dem 
deutfclien Volke nicht blofs einen ruhmvoll tfiaenden SdiaU, fondern eine ürilch fprudelnde Quelle 
erhebenden geilUgen Genulfes bedeuten. 
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„DAS JONGSTE GERICHT," FRESCOGEMÄLDE IN HILLSTADT. 

Saenuna <ro» Max num luxm mm AqmnLL-Com. 

OK t?in^(en Jalirai hat di^i- i- dih-rrt-icluYchi- Ct ii!>\i!-Com»iif/u>n zur J-'r/orßhuHg 
ErkaÜumf dtr lümß- und kijlori/cheu Dtnkmait Ucn UcCcKluls gdaisc, die 
esconialereien, welche (Seh im Bereiche ihrer Wirkbnikeh befinden, in Aquarell- 
n bcti copiri'ti in lafl'Ti, ijamis ilii^fi- Ci-mälilc, weit In- j;i..-;j;rn\värt:M; üir.-in rnti-rgang 
t.'iugcgengehun und an vielen Orten, auch mit den gröfsten Anilrengungen, vor dem 
glnilichen VerbU nidit mehr bewahrt werden kfionen, nicht v^S^Uig in Veigeflenhek gcrathen. 
Inslicfondcrc dort, wo auch die Mauer vor den /erflörendett EinAOflai der Witterung nicht zu fchülinn 
ilt, inufs man fülchc Fresken als unrettbar verloren betrachten. Du Herabnchmcn und Übertragen 
deifdben auf Leinwand Hl fo koftfpiefig und der Erfolg Ib unficher, da& es gaas unmtlglich erfdieim, 
dicf'-s \Vrf;ihrcn bei den in Öftcrrcich belindSeheB Fresken in Anwendunt; lu brin|Ten. Ks wird daher 
jeder ernlie KunltlVeund e» dankbar anerkeonea^ dais die Hrinncrung an diefc Fresken durch 
gewiflenhaik ausgefilfarte AquarelWCopien, Z e ich m mgen und Paufcn wenigfiens fttr die Kunftforfchuq; 
nutzbar gemacht wir<l Die Zahl von Freskoj^emälden, welche fich in Ofterreich erhalten haben, ift 
viel gröfeer, als nvan gemeiniglich glaubt. ücj;enwUrti>; inNl>efonUere, wo die AufmcrkCamkcit der 
Organe der Central-Comroiflion auf die Wandmalereien )^i:richtet wurde und wo auch die CommilTion 
felbft ihre Wirktiunkeit fowohl auf die verfchicdcnftcii Gebiete der zeichnenden KUnIte, als auch auf 
die verfchiedenllen E|K>chen der Kunflentwicklung in den öAerreichifchen lindem erweitert hat, 
kommen von allen Scitcji Nachrichten Uber Fresko^em.'iMi:, welche fich noch in gutem Zuftande 
befinden, und Uber foldi^ die zwar noch erhaken, aber einem derart fchlechten Zullaade anhdni- 
gefallen lind, da& ^ Erhaltui^ derfelben flir <fie Zukunft nicht ab gefiebert betrachtet werden kann. 
In allen dicfcn Fällen wird e» Aufjjabi: (li;r Ccntral-Commiflion fein, alle irgendwie wcrth\ nlU n Denk- 
mäler der aken Ofteneichifchcn Kund durch mbglichft getreue und genaue Abbildungen fUr daa 
Gedüchtnifa der Nadiweh und für die Zwecke der KunAforfchung zu reuen. 

Bereits frlihcr Int A'v.: Central-CommiflTion die Wandgemälde von Karlilein bei Prag, fowie die 
Wandgemälde im Schlofs Runkelftein bei Boten in Waiferfarben copiren laflisn. in den letalen Jahren 
ill die Aufeterk&mkdt der Central-CommilSon auf Kämthcn gelenkt worden, wo einige Fresken, tmd 
SWar aus I r-.i l.n h. .ms Mi lnit/ iinil aus Milllla ll^ copirt wur len Wenige Ulnder find ittrdie GrfLhicIiie 
der dcutlchcn Kunll fo wichtig wie Kärnthen. Ur, Carl Ltnd, der von der Central-CommUlion 
beauftragt wurden die kunfttopograpliüi^ Durchforfthnng iOtintheoa Toraunehmea, fand dafdhA eine 
ttbemfchend grofae' Aniahl von Flttgelaltliren, Wand* und daigemlilden. Ea ift dies recht begreiflich, 

I V.'f,; ,M|>.:rr. ,. t.i|..li.,- K i I- .|i ■ ijn;.:! -r' ».i.i; A. • lliil'l Wr„ lASi < :j L /-'..(: M.il Mi , : i-.i 1 l.cii.,l.tel 

wird Uic(c ScW^tl nnciitirl auch ■» autlKattfchcr FtM« «her die llcAreb«ng<ft der (cnanalca CoflkmiriKin' 1>,a <ean il«K«lb«n Arckiv 
nfa (ralK Anaieitruikiit w^fmtaAA bM. b icUiMt «t tMUiti« iMaHMkaan nwftm. IHMalttr Mdacrnt «ttkikm. 
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denn KUrmhen gehört zu jenen dUerrachifelien LEndem, welche kirchlich und pofitMch einen TheQ 

des nciitlrlicn Ri'ichcs tilltl.-lm l>ii' Kiinllcir-nkmiilcr KitrnthrTis fjiri clv n «Ii-- di uilVlir Kunllfpraclic 
und bezeugen in Stein und Farbe den innigen Zusammenhang Kärnihens mit dem I )eutlcl«-n Reiche. 
Die im Aukrage der Central-Commiflion ausg«fllhrten Aquarelle imd Pmifen nach ItlmthneriTcheii 
Fresken llml im < )1\<Tri-ichil'rhen Muft iim In Wii-n rtr Aii'^ld-llun;; j^rki'nim-n. fo (!:ifs ili'- Möglichkeit 
geboten wurde, die Aurnalimen genauer zu ItuUiren Uer Mctnitz'fchc „1 utltcnlanz " ill bereits durch 
Dr. Friedridi lipfmmmH in den Mittheäu|ig«n der Cemtnl-CoiiiinilBoii be^Mrodicn worden. 
wichtlylle 'ler vnn der Central Commifllon :ulf^'^nomm(■ne•n Frcscoliildcr ift aber ..Das jiin^'ftc Gericht" 
in Millll.idt von l itu ni iinbckaimlcn Meiiicr aus den erften Jahrzehnten des fechzehnlcii Jalirhiimlerls. 

Man liatte wohl fchon früher ' durch Ur.A./jf Kenntnifs von dem grofgen Frescojjemälde, welches 
fich an der h'afade der Kirche /u Milhlndt ' befindet, aber erfl durch die Aufnahme der CetUral- 
Commiflion erhicllcn wir eine recht klare VorftcUung von der Bedeutung des KUnftIcrs, welcher diefe 
GenUtkle ausgeführt hat Die Aufnahmen wurden von dem Wiener Künfller Max l'irner. einem Schüler 
des Profeflbrs Malhias TrenkvtaU. in ganz vortrefTlicher Weife durchgeführt. Sie beliehen aus einer 
in AquareD ausgeführten Gefammianficht des Frescobililes, 70 Centimcter breit und 48 Ccntimeter 
hoch, fo dais man den vollen lündruck d<;r Gefammtwirkung des Bildes erhält, aufsenlem lie^'en zwei 
Köpfe in Aquarell und zwani^ l'aufen in OriginalgröH«: vor, fb dais man in der Lage ill, auch die 
Detail» des Freseobildes in voller DeutGdikeit beurtheilen zu können. 

lfm kann ohne Übertreibung fagen, dafs durch das Bekanntwerilen diefes Fre»cobildcs ein 
neuer Mciftcr der deutfchen RcnailTanoe in die Kunftgefchichte eintritt. Oicfc UarfleUung des jUngAen 
Gerichtes ie%t «ncn Meiller, der die italienifchcn Kunftweifcn in ßcb aufgenommen hat und es fleht 
Dir ans aufscr Zweifel, dafs dcrfclbe Raffael, fpeciell die I'resken in S. Scvcro zu Perugia utnl die 
Disputa im Vatican gefdien und Anregungen aller Art aus Italien empfangen hat. Wir m<)chten damJi 
nicht einen Zweifel hinfichtlich des urfprUnglichen Talentes tind der Geftahungskraft des KUnftlers 

ausfprerhen, fondern ni)r illr kii hlim^ und lien I{iMuii|^>^;.ui|^ ilesfelben ch.ir.ikterilircn Denn es liegt 
in dem Werke fo viel fclblländige Gcllaltungskraft, dafs es ein groüics Unrecht wäre, den KUnlller in 
die Reihe der Uofsen Nachahmer zu Hellen. Wie bei allen Kllnfllem diefer Zeit paart fich im MeHler 
des MilUUldter FreSCOgein.lliles ein i^efundi r ke^ilisiiius mit iile.ilem Streljen D.i-. I'.il.! il vmi unferc 
nach einer Zeichnung von Max Ptruer angefertigte zinkographifche Reproduktion erkennen läfst, 
aulserordentlich klar eomponirt. Die obere HlUte gehört dem Himmel an. Atif eitMm Kreis von 
Wolken und einem Rr:;.;en1ic ;^r,.n thront riirillus. zu f<-inen FUf»en die \V< ltku;;el, r<-rhls M.iria und 
link> Johannes der 1 äulcr. Der überkori>cr v«in ChrilUi» ift nackt und weill auf der reclitcn Seite das 
Wundmal auf; der Unterkörper ift mit einem rothen Mantel bekleidet. Zur rechten und linken Seite 

Chrllli thronen die Apoftel, Vfle es in S S. '.ero der Fall ill: auf ler reihten Seite erfeheini L;e«ifler 
mafscn als ChorfUhrcr Paulus mit dem Schwerte, auf der linken Seite Petrus und Johannes. In den 
Zwifehenrilumen der genannten Gruppen werden das Kreus und die SSule als Siegeszeidien von 
Kn[.;eln aufgerichtet 1 'ni. tImII > >\vx Weltkugel Kl eine Gniinie nm reifenden F.nv;eln mit den Pofauncn 
des jUngllcn (ierichtes. Im Wolkenkrcile unterhalb Maria ill eine Ciruppe von Hngcichen mit auf- 
gefehlagenem Buche und imterhalb des Johannes eine Gruppe von Teufelchen, welche eine aufgerollte 
Bulle in Hitiiden halten Die untere HUfte des Bildes rtellt das jluii,'l<e Gericht vor. .\uf der rechten 
Seite ift che Pforte des himmlifchen Jertifalem gcoll'nei, Petrus lieht an derlelbcn als Pförtner; 

■ 8kh< ..MiuWiluaKtn <lct <.^>ltiil 1 .iiiiimlli.>ii." Neue Falle. Jihri;. V., 8. X.\XVUL 

' Ckn den Raii «ml die GcfchicKi? MilMliMer KJrclK Cdie C. AmtHrHitfm! ..Karalknn Mkii UnUkln DankanllNUcii.' in 
dm /«hibvckc to CeMrtI eMMkOlan. 4. IM. 
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im feierlichen Zuge bewegen fich die Seligen, darunter der Pabll, Bilchofc, Kaifcr Maximilian ncbtl l'ciuer 
Geoulin und Andere Auf der emgegengefetrten Seite ift der HttUenradien g«<Sffiwt; ein gekrüntet 

Haupt, einen Riltt-r. ein narktv'- VVf-lh. t-int-n W iu lit-nT in lit iTi;in <lari,'i'fte!lt iin<l in wcitert-r Feme 
die öurg des HollenfUrllen Zwifchen dief<!n beitlen i lau|;tgru|>pen der Seligen und Verdammten 
ttfTnet ficli «ine wdte Ebene mk ÜDdit^ geiei dm e t ea Scenen der Anfarllehung. 

Die feierliche Ruhe der Sclij^en auf der einen, die dramatifche Bcwe^jun;^ der Verdammten auf 
der anderen Seite icigcn den denkenden KünlUer, tler poetifche Slimnuingeii wühl abzuwägen, die 
Krafk hatte. Wir haben einen Meifter vor uns, der frei ift von den Ubcrladungcn'und Märten, welche 
bei tnanchen deudchen Kiinlllem früherer Zeit vorkonunen. Auch die Zcichnui^ des Nackten und des 
Gewandes ill frei von jenen Kleinlichkeiten und jener Formgebung, durch welche man an l-]oUfchniU- 
figuren crinnen winl Manche Ein/elhi iion der deutfche Typus der blonden Maria, der jugendliche 
Johannes mit dem Kelch und der Scfalaoge, die EngeUcttpIchen in volkrLteblidikcit und [.cbendigkeit, 
lafTen erkennen, daiii der KOnllter das PorMt behetriclit, foirie andi die reale Welt genau kennt und 
auf^ufafTcn verftcht. In der Reibe der Sellen treten viele chaiakteriftifdie Portraiilnili'n liL-rvor; yanz 
befondert mufs die Familie dt-s Donators erwähnt werden, welche im Zuge der Selijjen in befcheidiner 
und sweckmSUii^er Weife angebracht ift. Der Donator ift, we die ganze Familie, in betender Stellung 

VOrgeAihrt, Unter ihm i'cchs Kinder mit <ler c.rüvn Vtw.: iin:l hini. i I : . Ihen wieder drei Kinder mit 
der iweiten Frati, die den Rolcnkranz in der Hand hält. Die ganze Familie trägt deutfche Kleidung 
der damal^en Zeit, wie fie Frauen aus dem bUrgeriichen und adelten Patrictate beim Kirchgang zu 
tragen prirrgten. D.is Wappen in der Nähe des Donators Ift leider nicht voIIlLiniiii^ lii utlich, fo dafs 
CS keinen Anhaltspunlu für die Bcllimmung des Ccfchkechtcs gibt, dem dcrfclbc angehört hat. 
Schfie&lieh dOrfen wir nicht vergellen, daft fich unter den Gruppen der Engel era Spruchband nut oncr 
liiCtlirHi hinzieht, woraus r.ur < ini^;i- (leutlVhf U'i<rl. vollkummcn It-lV-rlii Ss hm'., uml /w.ir iii<- Worte 
Kombt her Ir . . . gebenedey tcnc . . . kumbt für . . . — Als Zug der rcalillifchen Üarlldlungsweile 
fei erwUhat, dafs die Weltkugel gleich einer Glaskugel, mit swei <m^ kreuzenden Metallreilen Bber» 
Ipannt, abgebildet ill, wie dit s manclu n deutl'chen und nlrderlhiiilifi In n Mi id m vorkommt. 

VieUeicbt gelingt es in der Folge, die Wirkiämkcit des Kunlllers, welchem dicfe» bedeutende 
Gemälde feinen Uiifirung verdankt, weiter su verfolgen, und feinen Namen kennen au lernen. Auf einer 

RamlrnMc zur Seite des non.itorii Ift wenl^ leferlu h und vcrllümmelt, ein ., . Augutlinus fucit" 

herauszubringen. Da aber diefc Schrift voll Unklarheit ill, legen wir auf den Namen kein bcfundcres 
Gewidit; defto grttfeere* auf das WeHc felbft. Nk^t ohne Grund wnft Dr. A. auf die AhiHieMedt 
der Froskon In F;»ack hir.; vitrlli lrht finden fleh noch amler« ürls Spuren diefes Künftlcrs Dafs Icrfellic 
fich eine uml'alTcnde Kunllblldung erworben hatte, liegt klar zu läge. Das Wanderleben der dainaligcn 
KUnftler hat wefentlich dazu beigetr^en, ihren Horiaont su erwehem; ihr Gefichiakreis war nicht loeal 
und nicht provinciell beengt Durch die meiden Gemälde, die fioh an der Cri-n/fehelde der .irutfi hen 
Kunft, in Kärntben, Tirol und Stelenuiirk lietindeii, geht ein gemeinfamer Zug, welcher den Fintiuls 
des benachbarten lulicns crkimnen latsi In der Frescotcchnik war unfer KUnftler vollfUndig zu Haufe 
und es ifl dcfshalb umfomchr bedauerlich, dafs das Gemälde in MilUladt bereit» vielfach jjellttcn hat. 
Insbefondere gi'ht durch den Kopf der Maria ein grofscr Maucrrifs hindurch. Jedenfalls Im >lle Ci niral- 
CommilTion ii In -ut ;;< than. diefeni W.^U > Im- bcfoniiere Aulinerklamkeit zu Ichenken und unicre 
Gefeiifchaft hat durch die Venuiftaltung der nebenAelwnden Reproduktion desfelbcn der nach dem 
GeiienAande der Darftettung wie nach der Art der Wiedergabe fo mannigfaltii^en Reihe ihrer 
Publicatwnen «in ficherlicfa nicht uruntereflantes Blatt dngeliigt. 

Wien. R. von Eitel berger. 





DIE PUBLICATIONEN DES DÜSSELDORFER RADIRCLUB'S 



Il l' U H Iki ihrrm Krfchcincn haben wir die Original-Kadirungen der DiilTeldorfer 
KünlUcr, die fich vor vier Jahren zu einem eigenen Kadirciub vereinigt haben, mil 
I rmiJe und Anerkennung bcgrUfst; nicht blof» wegen <le» Werthes diefer Publicationen, 
i< 'ii<l< rn auch wegen der durch den neu gegründeten Club den deutschen KUnftlcrn 
hini'u b.tlich der Pflege der Malcr-Radirung zu Thcil gewordenen fruchtbaren Anregunj». 
Den von uns damals bcfprochencn zwei crften Heften von Original- Kadirungen (vergl ,,Die grrt]>llifchen 
Künftc," Rd. I, 1879, S. 6j) id fcither ein tlriltcs, nicht minder reichlvaltiges und interrfi';intc& jjcfolgt, 
und auch die im vierten Vereinsjahre des Chib's entflandencn l'bttcn liegen druckfähig vor, fo dafs 
die Ausgabe des betreffcndeji Heftes In kurzer Zeit wird erfolgen können. Die Verzögerung diefer 
l'ublicatinn hat ein Um((and vcrfchuldct, von welchem die nicht ausübenden Mitglieder des Üüßtldorjer 
Radirclub's, fo hoffen wir, mit Befriedigung Kenntnifs nehmen werden: der Beitritt des Club's zu 
unferer Gefelifchaft. Die ausübenden kllnftlerifchcn Mitglieder des Club's haben im Laufe der Jahre 
die Krfahrung gemacht, dafs die tcchnifchrn und adminiftrativcn Gefchäftc, welche die Verwaltiuig 
eines Kuntlvereines, auch bei bufcheidcncn DImenfionen, mit fich bringt und die Aufikhl Uber die 
Herrtellung zahirdchcr Kupferdrucke einen erheblicheren Zeilaulwand tind eine gröfscrc Mlihewaltung 
vcrurfachcn, als fchaffensfrcudige KUnAler fich auferlegen können; lle habc'n nach einem Ausweg 
gefuclit, um lieh in Zukunft den küntllcrifchcn Aufgaben des Club's ausfchlicfslich widmen, dcflen 
gcfchäftliclii: Aufrecluhaltung al>er anderen zuvcrlä(?igen Organen übertragen zu können. Dafs unfere 
Gefelifchaft mit ihrer feit nahe/u einem Jahrzehcnt erprttbten Organifation und ihrer an Lelllnngs- 
fähigkeit llelig zunehmenden, gegenwärtig fchon in < )(lerri'ich und Deuifchinnd hinfichtlich drr Anzahl 
ihrer l'rcflen bedeutendlten Kunrt-Ku|jferdruckcrei dem DUffeldorfcr Radircliib als das feinen erwähnten 
Zwecken am meiftcn zufagfiule Organ erfclieinen mtifstc. bedarf wohl keiner weiteren Begründung. 
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Ebenfo nalielicgenil crfchicii cf. uns., <li;i> PitjJäJvrjtr KadirJub und feine erl'ulgreichcn Bellrcbungcn 
auf den Gebiete der Maler-Radinmg durch feine Be&eiui^ von einer ihm uniutriiglichen Gefchaftslaft 

SU unti-rrtiitzrr. k.ini /wifclv n A'-m Club uml unfcrcr Gcfeüfrhaft eXnc. VereinlwnitiL; zu Stande, 
kraft welcher wir die lammtlidicii l'littcn der bereits ausgej;cbcnen drei Jahrgän({<: der l'ublicalioncil 
des Düffiäderfir Radirtlub's in unfcr Eigenthum Oberttommen haben, auch in Zübmft JlhrBdi 
mindeftens zehn Platten der ausübenden kttnftlerifehen Mitglieder des Clu1>'s xnr Fortfeming feiner 
PublicatioDcn erhalten und Fortan als admmiftratives Organ des Düffeldorfer Radtnlub's feinen 
Mitgliedern gegeniilier funj^ircn werden. Uer Club hat fein Inlereflie an unferer GcfelUchaft gleiclMKit|g 
dadurch bethütigt, dafs er derfelben als Crttnder beigetreten ift. 

In Zukunft wird alfo unfere Gefetlfchaft den Mi^fiedem des DUffeUor/er RadireM'i das ihnen 
ßalutenmBfiig jährlich gebührende Heft Orijjiinul Kadiriingeii ^iilU-lkn und gedenken wir, nach der 
bei unferen ebenen PublicatMnen feit jeher beftehenden Gepflogenheit, einen Text mit Biqgrapliien 
der KOnftler, «eiche dem RMfiidub ange h flren, mit eineni der idldiftcn Hefte auMUgeben. Der vierte 
lahr«;.mj; , ilfffrn I'idtlicatiafl hervorfleht, wird Genrebilder von H. Dahl, Oskar Iloffmann und 
M, yoikkart. ferner ThierftOdce von E. ß«/ek, C. ymts und Chr. Kr»ntr, und landfchaftlichc und 
xrcMteklomfehe Studien von F. Sigmanu und J. Willroidtr entiiahen. Jene fahlreichen MtgDeder 
unferer Gdellfchaft, welche Licbhaher vim Malt-r Ra.ünin^cn fi;id, witnlLii fichcriich nicht verfehlen, 
an den Publicationen des Düfftldorjtr Kadxrclui't nunmehr ein wärmeres Intcrcflc zu bcthat^en. 
Auf die beiden erften jahrgiti^e feiner Radirungen haben wir, wie erwjihnt, die Lefar diefcr Zeitldiiift 
berdlS aufmcrkram gemacht; wir brin^;(n n.jr.imhr in ili:r vorftchendcn landfchalllichtn Studie von 
Q.Mlifsntr und indem beiliegenden Genrebildc „Grande promcnade" vonM./i'ZMar'/l'roben, welche 
ficherGdi allgemein an^irechen und zur nHheren Bekanntfdiafi mit den Übrigen Original-Radiningen 
i'.er Dl tT. liInrfrr Künftler anhii.kfii tt<-ri1<;ii Auch <lnr <lrittc Jahr^janj; ihrer Pubfacatiom n i. i.. h an 
intcrciTantcn Blättern, unter denen wir ein allcrlicblles Thicrflück von JÜtM, eine Marine von 
Hl V. Bduithndur, Genrebilder von Oskar Heffmmm imd V^IAari, fowie I^dfehaftsAudien von 
Deiteri., Irmer und W'iHroider hervorheben. So hoffen wir, durch <hc iTwahnti- \'crbiniI»nL; niii dem 
DBfftUvr/tr Radirclub nicht blofs zur Fliege der Original-Radirung in der deulfclieu Kunll beigetragen, 
Ibndem audi unferen Mitgliedem die Gelegenheit, hi den Bcfita werthvoller Original-Bbtter su 
gelangen, erldditert su habea 

O. B. 
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RECEMSIQJiEM. 



LA RENAISSANCE EN FRANCE 

FAK LiOH KALUSTRK 

OcBiiB CT ««Msm mm u anncneii db iMitii« SMoai. 
PmU. A. Qmmttm. 

Kt.I.F.NM.^SSIG gewbciMej mit llhiftntionen ausgcftattctc Artikel und Mono- 
i;rj|ihicn über die ttcdeulendnen KunAdcnkm:ilcr drr fran/ofifclien RcnainTance 
lind Ic-.t uiti;tf:il;r /.wti JahrjCchlllcr. :ll mclil ;;'jT:n^;tr Ar.;;:!il t ri. nj-. nr. uiul h.^bL-n 
nicht »tiii^; li^/M b< iKrtrai;fn. du- früher alli^cniciii vciliic;tcl t;cwi:fciic Anlicht zu 
/.crftorcn, dih die mcirten Mniinmcntc des IJ- und |6 Jahrhunderts in l'~r»)krcich 
itaHcnUcbcn Künftlcrn ihren Urfprung verdanken. Bbber war jedoch die geiiuMnte 
KunAgdcMclite der ftamöfifelien ReMMbac« bt aUcn PrwrfNcn dea KciebcB, die 
ja M* wr aivelWrcMdcii uui ccntnlKreiideii Ragierang LuDWio'SXIV. vidbch ein 
bedentfaineg Eigenleben aof dem Gebiete der Poli^ und der Cultiif bewahrt 
hatten, noch un^uichriebcn, Krll Kcuii Paluflrt lijt den Vcrfmh rt marlit, lürfc 
l^ucke aus/.ufuijcn und er war bei eliefem (jewallij^cti l'ntcrnuhittcii, da> unxalili^c ki-i^tn -Hircii alle l'ruviiizcii 
Kranlireich's und umfalTcnde Forfchungcn in den ven'chicdcnflon Archiven und Satnmli i h : i ihclfchtc, von dem 
Glücke IwgflnAigt, (ich in Eiagiae Sathmjt einen KüniUer Ixigefcllcn sn können, d«r mit aufacfgewöhnllcbcm 
VcriUndnifa die Kanftdenkniler ihells lidbft mit der Radtmadel in Intefpretiren, theUi ducdi andate A<pabrtiftcn 
mler fciaar LciOmg aUifldca w toilen vcnnoditek bi Qimiilm aber einen patriotifciwn ind ImnftbegcilleTten 
Verieger, wdeber den ungeheuren KoftenaufWand einer fotehen Pubtication auf fleh i« nehmen und itiefelbe in 
tcchnifcher lUvit-hun^; mit I<ainn /u iibcrbittciidL-r IVaLlit ljüü l'Ic.;jti/ aus/un^ittt-i; i^tiu ii^'t ar. Su i1\ 'jci Ki:nfl- 
cpochc der KenailYanCL- in l'rankrtich ein litL-rai jitiilif» in * Moninm-iit (.;cfi:tit norden, iml- ilc ls in keinem anderen 
l^ande bcfitzt und, allem Anfcln in nacli, ander» arts insbcfondi rc auch in DeiitrchUnd, nicht ft> bahl crliallen wird, 
eltglcicli ^ dcuticbc RenaiOance ein folchcs ohne Zweifel nicht miniier verdient, al* die franziiGfche. 
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Dai bcrprochcne 
Werk wird in einer RcQie 
von Ltcferm^ai, deren 
AiHaM Ulf drciUg Mt- 
gcfetit ift. alle hervor- 
rigendcreii DenkraUer 
der ArcMtektur fowohl, 
als der Sculptur und der 
Malerei, welche die Re- 
Milfaacc in Frankreidi 
lurBekfdafltai hat, nach 
den einseiocn alten Pro- 
vinien monographifch 
behandeln. Hierauf ge- 
denkt der Autnr eine 
tufamrocofaCrcndc und 
dtronologUich geordnete 
Obwfidit Ober die «in 
«dnbeiprochcHcnKimfl - 
denicmiiler tu geben urnl 

die Gikl.lLl t.: a-ttic ,\:.: 

lüvAY^chAil lier :ran-'^^h 
fchen Kunft ReniiflTanci 
in groben Ziigeo danu 
MMOm R> 
In nnd anbet 
Text, welche tum Theii 
Veduten und Gerammt 
anflehten, thcils üitaik 
di-r brlprcu-tuincn Monu- 
mente bieten, tUuftriren 
jedi-n einzelnen Ellay. 
Die bisjetxterfehiencnen 
CsdNLiefcrangen hAm- 
den . dafs das (^roTse 
Unternehmen indcrThat 
Alles hiilt, man fich 

er befpricht Indann die nicht bdrindcr'^ erheblichen Kunftdenkmaltr 
hierauf mit t;röfsef AusfuhflichVcit die KunllbeMcgunß in Isle de I-rante 




von dcmfelben nach der 
BefdiaSrenheit der hicAlr 
anttel>*>tenen KriAe ver- 
l^redicn dwfte. Fdi^ßn 
liat ganc Frankreich be- 
reift.aUeKunftdenkmäler 
felbft einem einziehenden 
Studiuni unterzogen und 
viele Irrtbilmer fruherar 
Autoren facricbtigti er 
bot (emer Oberall an Ott 
und Steile gründUcbe 
PorTchangen arddvaV- 

fchtir Katur Änt;en<--'lt 
und fich nicht »cnijie 
neue Qiidlen crfchlonTcn, 
weldie über die Ent> 
ftehuqg gar mancher ker- 
vorragender Honnmente 
nicht geahnte AuBdilone 
Iit-f(*rii-n .Sn kinii 
befj>ruchent: Wtrk- at<i 
die befte bi» jtl^t ci 
fdiieneneCefchichtc der 
rranabfifdieo Renal Baace 
betekhiMt werden. Der 
Ver&fler hat Hebte Wan- 
derung mit FUtndcm bc- 
;:unnen, obgleich diefe 
l'rovini crft unter Lud- 
wi;; XIV' in dem Iclitcn 
Viertel des 17 Jahrhun- 
derts XH Frankreich kam^ 



«So 



Emflofs der frimStifelMM 
Kenaiflance auT die llan- 

il t ^fi: lirjiil )i-nV. inalcr nach ; 
\rtni<- lind in der l'icardic und fchildcrt 
dem lU rien des Reiches, dcflen flinf 



Departement« die bedcutcndAen Monumente der franxöfifchcn Kund bewahren. Die reiivollcn Rcnailbnce- 
Bauten und Rainen an Bcauvait, ChantlDy, Lana, VilUrvCotteret», Naotonilct, Honoewn und an anderen Orten 
dicferlYovn» werden HW VWBeBlIirt; bcfondeiahngevecwelt aber der Anlarndt Recht hiFoatainciilBan, dcM 

metft genannten, aber bisher nicht genau gekannten Bauwerice der franz6lifchen Renaiffknce. Vorerft ffihrt 
Palußrf, unfercs Krac!iten> j;.iii/. concludent, t!en Kf.n.-is_ dafs (Ü-.-lV-, iik rkuurcli-^-L .S<::il';rs. -.vi-I/Iil-v 1-'!-:an/ I i\. 
feinem VerKriiRen bauen lief* und worin er lieh am mcilli-n gefiel, nicht von italieiiifchen, foiiiJtrn von franiuiifchcn 
Architekten errichtet worden ift und dafs nnmcntlich Srrlie gar keinen Anthcil an dicfem Hauwerfce hat; er 
fchildcrt dann eingehend die Einxdheiten de* Schlöffe* und gibt xahlreiche intcreflante AufTchlüife, inabelondere 
über die WandB**"!"*'* ^ Jt^A von denen wir cna, die Bnichung de* Aehllei datftelknd, unttren LcTem 
«wMiren. E* M dem Autor gchmgea, neue wichtige Urirnnden aar BaHgefcUcfate da Schlolfaa von Pontainebleao 
anfiuBnden and nun Und woM aBa halbwqp wichtigen Punicle derihlbtB In'« Klare gefetxt Bei dieTer Gdegenlhclt 
hnt /WApfrv auch nadigewiefen, dafa Cdbft dn« ScbM lu Salnt-Get mafai-cn Lajre, wekha trOlier allgemein ab 
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ein Werk de* Strlh wgtMuta wurde, nicht ««n «HefinB ArcMtelctea, üMidcm von Pierre Oiamiigti, dem EifeMcr 
des SdilolTes von Challuau umRcbaut worden Hl. HacM Intcrereflknt eriiehdnt Temer der Nachwe!*, daft die von 

UM rcpio.liirirt-' rc'i'vollc Vcttc. i:i .vcIcliLf daa HcnFtmil. Dufl». .i.ilirt '.\Ljtilt: uiiil die ikh liLLtc in der BafilftB 
von Saint L)<.'nis befindet, %-on l'icrre HonUmfs Sir die Abtcl von liaiiti- üruycrc gcmcifocit worden ift , CS ift den 
Autor fogar geglückt, nuL-lKuucifcn, daf^ der iIil-Ii- VaTi- j^egcnwiirti^' hvkrnnrndc FSnienapfc-l nachtraglich auf» 
geCttit vnirde und dalii fich an defTcn Stelle urfprUngUch ein Herz bcland, welche* jetzt ein Saninler in Pari* Iwfitit, 
der et nm Zweck« der Ergünnne dei Origmalm «uf unfercr mnftratioa dem i epfoducmiiden Kanftkr lur 
V«rfll|iiiy fcAdlt luL In der Geftak, wdche die «fi^te Vafe daibietet, erfebeint Ae ab dne der fcliSnften 
decorativen Sculpturen der franiöfifchefl RenaifTance. 

Di ll lüuilTatiijrii-n Ars \Vt:rl.rs, K jdirimpcn in und aiifscr Trxt nach Art di r vrin uns reprodlidrien VedutC 
auä Fontaincblcau, ^ebülirt da^ Lub, tlaiN fic bei allrr Treue im Detail eine iiulerilche GeCamnitwirlcun^ errielcn, 
was wir um fo höher ■nfchlagcn. als daf Werk nicht den engeren IkdurfnilTen der Architekten, Tündern in erder 
Linie den weiteren Zwecken der Kunftforlchung dienen foll. An die tjrpograpMfcbe Herftellung dieTer fublication 
hat Qmutm. «in erwihM, gam auTaetigewahnUche Koften und atuneluoende Soi][&h giewcBdel. Wh- hoAien, da6 
der ErMg diefem Ao^cbote von g eMHgen and materielUa lOttdB eaUprecfaen und da* grofte Unter nchnwn b 
raTcher Fnige einen den gUnienden AnGuige* wBrdIgen Abfchlur« erreichen «erde. 




DIE HOHENZOLLERN UNO DAS DEUTSCHE VATERUND. 

Von Dai X. Qaitr CnuFinMUcAirriUi* «m Dk. BiaxK*«» Keatw. 
Uli IlhUbmllM m AMWvai, Ctm/tm^ Grtt ftktm». A. Mtmul. »bihim. A. to« MWa»- mi Agil«««. 
IWaAea, fr. Mmtmtm, lUt. 

^IK deutrche I'rachlwx rk l-iU r;Uur. welche in den kt.'ti n l.ilin r. hi fi.Ti.k r'i .iurtl: di n i'uiliU u: IlIu n V'erlaj; 
einen fo tjrofsen AulTclmunv; genommen hat, ifl dureh das beliirochtne Werk in erfreulicher Weife 
bereichert worden Diefcs hat fich zur Aurgabc gcfctit. die ücfchichte des Haulei^ Hohcnjollem fal 
VcrbindiHtE mit der de» deutfcbcn Rdcliee danuncUen und den poUtirdien wie calturhUlariCehen EntwieUungasanK 
naehtmrdfen, auTwächem die Hohemollern, von bercheldcnen AaBingeB an*, lur deutfchm VvnDaclit end rar 
Wicderaurrichtung de* deutfcbcn Reiches Relanüi find. Da daaWerk Mr ilfepMdctenDMtfche« kerechnet III, 
babrai ficli die auf dem betreffenden hmorifchcn Gebiete bcAens belcamtcn Verfaffer beftrebt, in ihrer Darftdlime 
alle wefenthchen I hati u ii i i il i . : f . hii.punkte knapp und klar . iii'.iirimen,?(ifaiiren, fnwii- iliefi llu n ui elei;antei. 
angcnchni Icnbarcr l orm vorzuleliren. Dies ift ihnen denn auch vnlliiiindi^ jjeluiijjeti und üiie ^'.cnleinl,lnK Arbeit 
Ift nach jeder Kichlung hin befriedigend ausRcfallen. Der mi» vorliegende crile H.ind reirht b:«. rmit AbfeliluN der 
RegierungFiüEORICH's des Grossem, welche Celbftverlljuidlich befonderi aiMfiiltrlich bcliaiidclt iß ; der xwcitcDaad 
wird da* Icute Jahrhundert (wedflfehcr and deMlCeher GefeUehte dafOdkn. Eine werdnrgllc Be^ptke de* Werkes 
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find deflTen Illuflrationeii. welche thcils alte bildliche und $;rap1iil'ch<.- Dncumcnte v<<m BlUd;.; rcpioiJu/iii:ii. üjt unter 
namcnllich ^.ililri ii lic hiftorifchc l'urtr.it-., tlu-il-i vun n, nrr,!^. nl! -. .1 it . K' iit1!i-rii Li;.;Ln'. Tür dicfe 
Publicatiun gezeichnet worden find Auch Uic luchniTchc Au»(uhruii^ der iihillratitmcii durcli die but\cn deiiti^chcn 
Holzfchnetder, darunter R. Heng, K. UrtM'amDur und Th. KntfiHg Ift Im Allgemeinen recht befriedigend, wie 
der als Probe voigcDihrte HoUfehalit von Th. Kitfiag nach dem .Flnicn^^oncert Friedrich des Groben ia 
Samfonci" vm A. Mmwtl und die bUMstic Vlpietle mdi P. GrM Jakim darthun. Alle Ancfteeimnig vendkm 
die deeorative Ausftattung des Werkes durch Initialen. Zierleisten und Vq;nctlcn und die glanzende, ia aDes 
Eliuelnheiten auf da» Sorcfhiliuftc und Gcrchmacicvollflc durchgeführte tcchnifchc I Icrftelliinp. welche fich aneh 
auf die prüditig«, durch rcucnJc Ki naKTancc-Ornamcnte verzierte Hinbunddccke crllrccXl Mvm Hrrdicinen des 
cwciten Bandes. welchem eine nicht minder reiclic Ausftattung ni Tlieil wird, fchcn wir mit Inlcrcflc cniKe|{cn. 



B iDidl nili«wi< pdaelf i|Mt tfmt k rBapeMua d« ill» de i'Untw cartih to Htm» *f M fuj. ■. Ctimä. 

fflTvTTf^lT dem VOrtieKe"'lcn Werke haUr titr \ nrtht:illiaft bckiiiinti' Autnr dir Ahlu ht vrrhiin.irn. eine hilL 'rifciit; 

1^1 Übcrficht Ober die Kunll der Bcaibcilvint; der Mct«illc iVit den .iltrlltn utis bcLiunteri Cultnrrpochcn 
If^^Q^ bisauf dia GeBcnwwt zu liefern und jcugleich alle .Arten der Mct;illtcchiilk i'ouie hi-c vlcl(:cl)alt>)'e 
Anwendung aa Mblßlerifcbca Zwecken danudellen. das llludraliomroaterial aber der rciclibah«Bcn (ecbften 
AuAdlong dar Varifar „Ualen Cantrale dis Beaax-Arts" im Jahre lUo su cntnehoien. Ldder hat diefe Ausftelluag 
■idrt alM an iie gabittpftcn Erwartonsen eitlii^ociMii. Ehnelne Zweige der MetaUtecfaiik; wie dfe Broncen, die 
EmIMiailHi and dk Sii^tlc^raphle warea woM ihft crfehttpTettd durdi gltasandc UuAer «artretcn; andere aber, 
wie ^ WaAn und Rüflunt;' n m < nrientalifchan Kimllarlicitcn ai Metall iäft gar nicht, oder nur durdi lidir 
Maindie Exemplare S» k' nnti- variierende Weric nfcht den crwünfcbten Umfimg errdcfaen, doch war der 
Autor bcnnttht. die LüLl;Ln in icincii Abbiidun^'cn durch eine reich Hhiftrirte Einleitung ta erretzc«, welche die 
Gcfchiehte der Mctalltechnik in allen ihren Zweigen und hl allen KuaMindani und ^chcn n gedrSagtcr Faffuag 
daiAellt, finrfa cur Orte a t lr ung der KunOliebhahcr aaareieht. Der Haaptwertk des bc^racticacn Wcifccs beruht 
Jedoch auTMnen KunftbeilBBen, ftnfiig Taicfai, die eine oder mehrete AufnaKmen nach der Natur htiagen, wdehe 
der Autor felbft mit grelker GefdilekUehlcdt auf die Kupfeiplatte ttbertngcn hat. Die Probe, wdche wir bieten, 
ein Blatt nach der pUAifchen Gruppe aus dfelirtcm Silber, „Scilcrophon, die Chimäre bekämpfend," einer modernen 
Arbeit aus dem Atelier der Brüder famtürt hl Paris, gibt einen vortbeilhaften Begrifr von der Bedeutuag der 
PubUcaUan wie voa der VoDleommcidieit der sur Anwendung gdangicn ReprodnftiuMart. 




LES AKTS DU M^TAL. 
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LA VIEETL'OELVREDE J. F. MILLET 

»AH Auw» KlIMIIU. 
MaM«tril palijitf |iar FmI JUant», ftV«v Je uuatbrsux rau-ÜHiiltfft 
P&M, A. t%iinA'if, iSSa. 

HMMIvK mehr b«feftigl fich in Friinkrcich das Anfchcn dos fo verkannt gebliebenen grofucn 

N'atutrchilderen Jeäui Fran(;«>is Milltl und die l'»rifcr Kunftler flehen im Bejjriirc. dem dahin^crchiedcnen 
Mtiitcr ein DcnWmal «« fetzen, Ihnen ift jedoch jener Kuiirifchrinfteller juvnr gekommen, welcher von 
allem Anfang an mit der Leidenrchartlichkeit der Übcr2cu|;un|; und Bcgeiftcrun^- fiir das im Aunici|;en bctfrifTene 
Dreigeftim der modernen franjofifchcn Kunfl. fiir Thüodore Koufftau. fiir Dui; und iUtttl. gefl ritten: Alfred 
Stnfitr. Als er anfangs 1877 llarh, hatte er ein litL-rarifches Dcnkina] fiir feinen xwei Jahre luviir verdorbenen 
1* rcund .)/r//r/ unter der Kcdi:r, das für die Zeit bis «um Kndc des Jahres 18Ö4 abE^cfchlofseii vorlaf;. fllr im folgende 
wichtige Jahrithnl aber über das Stadium der Vorarbeiten, der Sammlung des MateriaU. nicht hinausgekommen 
war. Noch an dem Tage, an welchem Sfnßrr zu firabc getragen uard, beftimmtcn die Verwandten und l''reundc, 
dafs fein unvollendet hinterlafTcnirs Werk, feine Licblingsarbeit. nicht der < ilTeittlichkcit L-nt20(;en bleiben foUe; 
fie LibertfüKcn dem hcn-orragendcn KunItfchriftHellcr l'aul Mann die Vollcndunj; und Mcrau5.gabe des Werke», 
und die Wahl hatte nicht glückUclicr auafallen können. Das uns vorlicjicndc umfangreiche Kuch über MHIct ifl ein 

1 



Digitized by Google 



5° 



wüfdigea Settenftück xu dem Uterarilchcn Monumente geworden, dafs Sei/ur deinem noch fruhrr verdorbenen 
Freunde Theodore Kaiifftaa. dem Haupte der modernen fruuttfifchen Landfchaftmalerei, errichtet hat; «Hr 
finden darin nicht Mail «nc uaihOeiHie imd genuieDtrleguBg des intcrelKuitcn Lebeni- und lüitwiclchuigi|nn|ai 
des KflolUmt «dehe Nieonndem beflkr bSIte geKnec« kennen, >l* febieni Freunde, fendem ancb «ine kritifdie 
Wlirdipmg leiner Leiftungcn aus der Feder von Paul Stants. der hiezu mehr berufen war aU Senfter. der wanne 
Bnthllllaft, weldier fich TelbA Hie Fjgenfchaftcn Krhikcrn abfiifpn-chen pflegte liine wcrthvoUc llcigabc des 
WcrltCa Ül der von Alfred /.i,''r,v'j ^mr l d, v \'(.r,'.r::., n, n •..in ,';.v;.;i !'::.<,!,;n,-! ab|;-.-fiL's!i' v Dllllandlgt: 

Catalo|;<ier von Mi/itft Hand hcrrulu L ii iiri' Oii^;i:ial kjJiruni;cn,Uriginal-Litl)o^;r/i|.hi<.n und OriginaMtol/fchnitte. 
Die rublication zieren «ine Reihe voriugli' hcr l'afJiniilr Heliogravfiren von Hujardin nach Original Zeichnungen 
des Mciitcn. ferner «tMC Brofu Aiualil gelungener ünlcograpWclicr Rcproduäioaea von Studien luid Skixien 
JVSUMV, «en denea «rir in dar varfttbenden ForträtlldHe ftiner iweitai Galtia, CatlMiine Limmiwt, «ine Prob« 
ffobea. Da» Buch U von Qttmtbt mit gre fcu Sorgfalt hergelMIt werden und bdianptet Ach mit Elven unter den 
PubUcatienen d«» mederaen i^nmiMifebtn Kinlhwil^^ 



LA VIE DE BEMTENUTO CELLINI £CRITE PAR LUI-HtHE. 

wu B ucwu M LtoroLD lacLAMcat. Mona na M-nuacoL 

Itutnai M «MV »M m t miw k m< r. LMUiunw* « m «M m iiefw m mmm m iMim. 

OeLLINI'S SelbAbiographie, die viel befprochcnen Memoiren, welche der 
groiäe KenniflbneeldtalUar unter der Bcscicfanwig JL» vita di Bcnvemito CcHini 
KiitU da fad medeaiaM* UM MirterlaiKin hat, bieten in ibren tebeatvvUen 
Schilderufl((en und In Ihren verNOtnHjmäfsig auiTallend wahrbeltsgetrettcn 

Ansjabcn ein fn reichhalti^jc- und intervlTantr-, 1 ii'.iiirjffrhirlitlirlv* Material. 
daf<i die t^roTse H<:4clituii^, weicht- 1k: ubirall, ln^LcJ'oh.JtrL■ in Frankreich. 
Ijcfunden, uns in keiner Weife Wunder iniiiiiit Mehft.n Ii iibei iettt und «eiteren 
Krcifcn zugänglich gemacht, da die Kcnntnif* der italieiüfcheii Sprache, trotx 
der aahm VerwaadlCdiift beider Idlone, in Fhudereicb wcn^er verbreltel Ul, 
ala te Ehland und Deutfeblaadl hat COM's SdbAbiographie dedi «rit feit der 
1S47 von Lttbaukt versiliartilditen Obertragung fai Fraakrcidi allgemeinef« 
Verhreituni; gefunden Uicfcr an fich vorrUglichcn und bis heute unübcrtroRicnen 
Au5ijahe la^j aber emr iiltere Verfujn des <)ri(;inaltextes zu (ininde, welche 
dtin lifut;i;i--i Stande der I-cuklMi:!,: meht e nt ij i i.llt ; i i.ii5Ulltlich effchiell e-> 
geboten, die von bugcnio Lamiriai in Mailand cril vor Kurzem nach dem 
LmrCHtianilcben Codex veraiTentliclilc Richtigftellung de» Urtextes, fowle 
die von ihm nach CeUbü't Andeutungen voigunoanaiene EinllieUung das Textes in CapUel lu betUckGchtigcn. 
Dieüer Au%abe hat ficb Awik» awf VcrantalKing des unermOdlich tbStigen Kunftveilegen A. QmuHni mit Gefchick 
mlanngen und dfe beljprochene Publlcation Hl in der Tbat als die belle franxAGfche Au-sj^abc \<>ii dUmi't 
SelbAbiographie anzufehen, die Qberall ulltkommen fein dOrfte, wo die itallcnirchc Sprache minder '^el uilii; 10. 

al^ dti fran^ijflfehe Ihe lypii^^ra;>liiii In- .ALsd-inung dcii Werke- H^. in iui-.di r> j-r.teltli^ wn'.i ^filui^en. iieui'. 
Urijitnal'KadilUilifen von LanuiUtrmtc. »elelie ein/ehie Haupterci^iiilTe iui Leben Lfllim'i illurtriten. Imd ui lere» 
ürachtens minder werthvolle licigabcn, als die vielen, auf Gold- und Silbergrund in den l ext gedrui i.ii-7i kleinen 
Kadirungea nach den bedeutcndften Gcildrchmiedarbeiten de» Meiftcrt und nach (einer breit und markig bclian- 
detten, eneigifeb cbarakterilinen FortrttbUftc, von der wir eine ItcproduAion bieten. 
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DIE KÖNIGLICHE GEMÄLDE-GALERIE (PINAKOTHEK) IN MÜNCHEN. 

Radiruiifra von Prof. J [.. /Taai, mil Tvxl rom OtlPnr']>iTr^liir Fr. viiu Jfr^rr. 
Munclirn, P A>/#r, 



|LS cinr der erireuliciiften Wirkungen der wü-dcr «rwachten Vorliebe für die I.eiftungcn rtcr Radimadet 
iil dm Kntdchcn umCafTcnd angelegter l'ublicationcn hcrvorrajiL-ndcr Gcmiklde-Saminlungen anzufeben. 
Wiederholt waren wir in der Lage, der zahlreichen und verdicnllvnllen Arbeiten Uxgfr's auf diefcm Gebiete 
mit ^L'l>ühreiiüer Anerkeiuiung La gedenken', gegenwärtig begrüben wir eine hüehll bedeutende neue l'ublicatiuii 
dicl'er Art mit lebhafter I-'rciide l'rofeffnr Kuali, deflcn treffliche liigenfchaftcn als reproducircnder KUnfllcr den 
Mitgliedern uniVrer GclVIirchaft nicht ertl gerühmt zu werden brauchen, hat es unternommen, eine Keihe von 
Hau(>tbildern der alten Pinakuthek in München in grofsen Kadirungeii xu publictreii und fo eine Lücke auüzululleii, 
»eiche die Kunllliebhaber bisher bedancrnd empfanden l'r von Ktbtr. der Direktor dicfer Galerie, welcher 
durch die thetlweife neue AufAcllun); derfelben und durch die l-'inbezieliun^ wichtii^cr RilHer aurv anderen 
bayerilchen Geinuldcranimlungcn fich um die alte l'inakothck unbedrcitbare Verdienfte erworben hat, die e» 
durch die bevordelicndc I lerausgabc eines neuen, aur der gcgenuarticcn Hohe der Kunllforfchung ftebcnden 
Cataloge« vermehren wird, hat die AhfalVun); eines kunl^gefchichtlichen Textes übernommen. r)erfelb4* wird in 
deutfcher und rran^ufifcher Sprache duppelfpaltig (gedruckt, brinjjt eine knapp gefafste, aber erfchupfende Daf 
Heilung der EntHelningf.gel'chichte der Pinakothek und genaue kunDhittorirche Krkiutcrtmgen 2U jedem einzelnen 
rc^producirten Bilde, ^uwie biugrapliifelie Notixen über die betretTenden alten Mcifter. Die uns vitrliegende. {^edie^en 
ausgellattete crllc Lieferung der l'ublication ei füllt den» auch die hochgefpannien Rrufattungcn, welche wir bei 
der erllen Nachricht von ihrem Knillehen an dieselbe geknüpft haben 
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Ii;..- Ipi'f iniicrc IVciinillfrlik^-'t ..II- Kmi!'. - f* • mi- ilirJirf- ir ^mi S'.ii-.l kiri jirarlih^-fs l ■r.ti-rm-linicn 
nicht hiols nach der l'rohc-I.icfvrung, londcm ai-l wtit itniUlicnilirrtr )jru.nd'.a^'': hviirthvileii in kniint». Alle die 
za)ilrt.'iclii:ii Plalicn, wcicliu Profelirür Kaai lur fein Pinakoüick-Wcrk vorbcrcih t hat knnntcn wir vor KurMm 
to Ictnctn Attüier beCchtigen und auf dicfe Weif« dncn voUen Einblick in den Werth der PuUication «ftangea. 
Sechadm BIBttw, da Orittal dar gaganwIrliB lixirtaii Ge&mintaiiialil, lasen «na io {chBiwn Dmcbm vor and wir 
nnfiten an denfdben auber der abMutcn Trene der NaefabiMnot der fergMtiBcn ZeidannB; den B cliei w ilfc i i 
FlelfM und der Kcdlcgcnen lediailidien DurchfBhrung, «rodurdi alle Arbelten lUab't fleh aatitichnen, vamebmlleh 
.n, -Vi-ir I m-.in.! i-i; anerkennen« mit wcMlGr derAqnafortid dk- ktlnftlcrifchc Ki^jcnart lein«, auch dciii (Jty.cn- 
It^nrle litT 1 )arilt;Ll.inu nach ^nz verfchledenen VorbiKliT in d«r kcprnduftion zum Ausdruck gcbrurht ha; 
VortrelTIicli crfchicncn uns eine Folge von Heben lllatt<;rn nach jenen herrlichen lebens^;tol!len Bildnil'äcn i:i naiuet 
Figur von van Dij<k, weiche die Zierde des iunficn Saaka der Pinakothek bilden; durch ausnehmende i-'cinheit 
der Ztlclwwif md m^pSrnSUt Elegaa* dct Vortrages bcMcht die RadiniQir nadi JbffktTt „Madonna ddta Tenda;" 
■aUlefliaft in der Wiedergabe der catotUUfclien EfleAe und dabei von betet kecivwirth er aiieiuMrifelMr Bcftinunt- 
heit fimden wir da« gre&e Btatt nach der wundervollen „Kreuxabnahnte" von AnairiaMdir,- redit fubie wirken in 
Wcifs und Schwarz die „Mcloncn-Effer" von .UuriUo. duftig und (limniunKSvoll Ifl die fchtine Landfchaft von 
Jacob !,i<r Kuisdofl wiedergegeben; fehr hubiVb ilt ilcr intime Kciz des Interieurs von f'icter </<• Ihmh auf 
dem lM:if-i i:;tiTpreUrl, welches wrir, Dan>; der Frt iiiidlic-hkeit de? Kiinftirr'; und lii:^ V'erle^;!T': unfrrrn Lefcrn 
voriubrcii können ; die Palme unter den bisherigen Biiittem leiclien wir aber unbedint;! der ^irofsen Kadirung nach 
der „Amaionenrchlacht'' von Ru^iu, wdcbe vermöge der Aottcn Behandlung bei ftrcngcr UurchbQdung aller 
Fermcn «nd der gliownden coloriftiidieii Witknag dem Originale veXkcnrnicn adäquat «rfelieiat. Auch da* 
Blatt nach dem bcaanbcmd anmnth|fM „Frdeiitelirani* von JMeiu, wdchea wir in hcHognpMfebcr Verldaineni^g 
hringcn, 91 dem KUnlUcr fehr gelungen; den Gtanz und Schmelz der Farbe, in^befondere des fncamati, hat er 
mit den befdirünkten Ausdrucldimltteln de» Aiiuaforüllcn vorlreffhch zur Anfchauunj; i;ebraclit 

An diel'cr von dem Verlrt tr j-i ,ii:l'.ti^' .n -l. r.iM .ten I'ublicatiüi: hnilMi .it mir tiiieii M.iiit;cl, ihre ne'int;e 
Ausdehnung, l'nter allen dcutlchcn r7< ni.Ud<i.;:ninlunycn nach der Dresdener, die alte l'inakothck in München 
am reichftcn an abfolut bedeutenden Bildern, da^ halbe Hundert Kadirun^en, welches Mtiat s I'inakothek-Wark 
in Auifidit ftcDt, mttfate uDgeacbtet der gMicidichen Auawahl, geradezu verdoppelt werden, wenn alle hervor* 
ra^dea Gemüde, deren angemcAna R^roduOI«! den KuaAliebhabem hnch erfreuUeb wSr«^ Anbalwie 6nden 
foUen. HolTcn wir, dafs die Verbreitung des Werkes dem Verleger cioe darartig« Auidehmwg «rmdglclMn werde; 
an der ArbcitswUligkeit des Kfinftler* wird es ficherUcb nicht (cUcn. 
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FERDINAND LAUFBERGER. 




Ein Nekrolog. 



rKCII den Tod des Mcifters, deni diefe Zeilen gelten, ift in 
die Reihe der kOnftterifehen Krlfte, welche der Verwahui^ 
in! ■ ; itllfchaft für vL-rviclföltigeode Kunft" an^'t-hc>ri n 
und lu iiir< ni Gedeihen fo wefenlUch beitrageil, eine empfind- 
liche Lttcke geriflen worden, eine Lflcke, deren Aittltilhing 
kaum fo bald, kaum vollftamüi; gpünijrn lUlrftiv Si-t <lctn 
Beftehen unferer Gcfellfchaft hat 1-crdmand Laujlerger der- 
felben als Mitglied und Curalor ai^fehOrt; in tudiemi FtaUi- 
cationcn ift er durch eine feiner reizen. l(l<-n Schöpfungen, 
den N'urhang fiir die konulche Oper im Wiener Opemhauli^ 
und durch eine humervotle OriginatRadrung vertreten, und 
mehrfach ill bui unlVri ri kiintllcrifchen l'ntcrnchmunjjen fein 
Wort in <lie Wa^lciiale gefallen, iut fein feiner Sinn, Mne 
richtige Emp fin du n g mit den AutfcMag gegeben. Vor drei 
l ili •• n r-ndlich, als in die Publicationnn unferer Cefcllfchaft 
(hiri h li.is Krfcheinen diefer Zeitfchrift eine Änderung eintrat, 
die namentlich in kUnfUerifcher Hinficht mit Bedacht und 
fichcrcm Klick fUr das Angemcncne vollfUhrt werden mufste, 
nahm Laujberger voll warmen Intcrcffes an dcnßellrebungen 
unferer GefdUchaft den ihm angebotenen Sitz im Verwal- 
lui^srathe an, wurde auch diefer Aufgabe mit jenem Pflichc- 
gefUhle gerecht, das ihn in feinen anderweitigen Stellungen 
auszeichtii ;> ii I '-rwarb vollen Anfpruch auf den Dank nicht blofs feiner Collegen im VVrwaltungs- 
rathe, fondern auch aller Mitglieder unferer Gefcllfchaft. Denken wir wrtick an die lebensvolle krüftige 
EridMänui^ des Verblichenen, an feine gleichmäfsigc ungetrübte Heiterkeit und an den Humor, wdcher 
leinen kurzen, aber in der R^el den Nagel auf den Kopf treffenden Hemerkungcn eigen war, fo crfcheint 
es uns faft uofalsbar, dafe gegenwKrt^ die traurige Pflicht uns obUcigt, das Bild der kUnftlerifchen 
PtrflSnIidifceit Ltm/htrgtr's, das den MhgSedem unferer GelUIfchaft fragmentarüch Uqgft bekannt ift, 
abnifchBefaen ak ein nicht mehr der Zukunft, fondeni nur der Vergangenheit angeihfirendes. 
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Am i6. Februar 1S29 kam I'Rrdinand Julius Wilhelm Laujber^er als ältcllcr Sohl) Je; (<uts 
Verwalters Johann Laufbergtr zu Mari;ifchcin, (rintr Jcutfchen Ortichaft im I{rzj;cl>irye, Oie in Bühmen 
als Wallfahflsort 1>ekaim( ift, zur Well Die VerliältnilTc des väterlichen Haufes waren enj;. iiber 
ilafÜr wurden die Kinder durch ein inni|^<-s l'amilienlebei) cntfchadigl. ürr V'aiw wircl als ein IwjjaUer 
Mann grfchildcrt, in dem insbcfondcre eine ft.irkc Neimin'; l"Ur dir InUlt-ndc Kiinll Ichcmli^ war, <X\o. 
durch ficirsiges Zeichnen in den freien Abendllundcn zum Ausdrucke kam. I'iir feine Kinder llrehte 
er eine gröfsere Ausbildung an, als die ihm zu 'l'heil gewordene, und als er 1X37 in die Nähe von 
LeitnteritJi Uberficdcltc, licfs <;r, linjieachlet feines yerinj^en KinkomnKMis, ilcn ältullen Sohn cla'i 
Gymnafmm in der genannten Stadt befuchcn. I'rühzeitig trat auch in diefcm der Hang drs Vaters 
zum Zeichnen hervor; fchon aU vierjähriges Kind fpicite er am liebllcn mit dem BIciflifte imd als 
Oyiimafiaft verlrieb er fich die Ferien «cit durch unabläfTiges Zeichnen. AK die l-"i«mi1ic 1840 nach l'rag 
iiberfiedelte, fetzte der kleine l-'erdinand zwar feine OynuiafiallUidicn fort, beftilrmte alK-r bereits die 
Eltern, ihn ziun Maler heranbilden zu laffcn. Da Kudol|)h Müller } Lehrer an tlcr Prager KunDacademie. 
nach vorgelegten Zeichncn|)roben über die Begabung des Knaben ein günfligcs l'rtheil abgab, wiirdr 
«lern letzteren gemattet, in freien Sitmden Zeichnenimterricht zu nehmen und er machte vtm diefer 
F.rLitibnifs einen fo ausgiebigen Gebrauch, itafs er Itald fchwierige Aufgaben bewHitigtc. Sein ClMrrlritt 

1 Vj;l MiälJtr't ..l'.iili»rrijii);f n" iit ilrl ..AlIc^'IIH'in«« Kiliiflt Kri'iiik. Ikl VI. |SS^. \r H..S 
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an die Academie, «dcher Tciica nach Jahresfrift in Autficlit genoainen ward, venOgerte fich durdi 

den frühen Tod feiner Mutter und das Dahinficchcn lics Vaters bis 1844, in wcichpm Jahre- ihn 
Ch. Ktii*H attfnalim. Die Verhältniflie, in denen der Kunlljiingcr während feiner Studienzeit lebte, 
mmn kdaeswegs gflnfUg; kaum fedudinJUirig ftand er aOeia in der Well und mufate auf eineD 
Erwerb bedacht fein, obgleich fein Vormund und Vetter, der nachmalijrc 1 lofrath und Vic^rSfident 
der Prajjjer Stattliallerci Franz Lauf btrger und lein Lehrer Rudolph Mriiler ihn unteriliitztcn. Es 
bedurfte der diingcndftcn Bitten des Jünjjlings uml warmer Flirfprache feiner L^lirer, damit der VoP' 
mund, der anfangs entfchloflcn war, feinen Vetter der Beamtenlaufbahn zuzuführen, in die Fortfetzunjf 
der Kunftftudien willige Der junge Ferdinand ertlietke Zcichnenunterriclit im Haufe des DireAorg der 
Kiiiiil.icadcmic und in mehreren hochadeligen FamiGen, danmter auch bei dem Grafen NoßUs, der 
bekanntlicil eine werthvoUc GemUlde-Galeiie faefiuti nebenbei fertigte er Vignetten und fonftige 
Gdegenheittarbeilea an. Diefer un>;ünlligen Lebensverballmflc ungeachtet, bebieb er feine Studien 
mit tmgewdhnGcliem Ernft und T-leifs, wi« zahlreiche erhaltene Blätter bezeugen. Auch fcheinen fein 
angeborener Humor, idn frifcher Lebensmuth durcliaus Icdne Einbulse erlitten zu haben; melir ala 
eine Improvi&tion atis jener Zeit, die fich im Nacfalafle des KUnlHers voi^cfundcn, beweift, daft er 
feiner guten l^une in charakteriftifchen Schilderungen heiterer Scenen aus dem Familienleben oft die 
ZUgd fehie&en Gefs. Mit lebhaftem Interefle bcfichtigcen die Verehrer Ltmjitrf^tr't gelegentlich der 
Ausftellung feines NacMafles im OfterreicMfchen Mufeum iUr Kunft und hdnftrie die Spuren feiner 
Thätigkelt während feiner Studienzeit; flinf Skizzenliüchcr aus der ]'ra|j;tfr Zf^il, von 1S46 bis 1850 
reichend, voll von Zdchnui^en nach der Natur, Studienköpfen, arcliiteAonifcJicn und landfchaftlichen 
Notisen, dann mehrere Efnzelbl9tter boten manmgfoch intereflantes Material, um das Werden des 

Kflnfllers zu verfoli;pi) ' Wa-. irfirmUiif fi -iic Aiit'irw'rKf.imkcit eiTfj;lc utiJ ihm für künftige Arbeiten 
verwendbar crfchicn, wurde im Bilde fcftgchaltcn, und fo fand lieh im NachlalTe, beifpielsweife, ein 
fiulber autgefttutes Aquarell nach dner aken FenefileinfliMe, die Ihm 1849, gelegentlich einer Feriea* 
reife, in einem b*jliniif< lirn St.ldtehen in die Hänile grfaüi n w.ir. Schon 1*^4^ wurde Laufbers^er von 
Direäor Rüben in die Clafle für felbftdändige Arbeiten aufgenommen und ein Architcdurbild, das er 
1B49 ausftdlte, wurde von dem Prager Kunftverrin mr Verlofong angekauft. Im Mgenden Jahre 
betrat er das (iehiet <.\v'\ hiftorif rlvn Cienri? mit einer grofsen Zcichnunjx ..Nfaler N v. Horft vertheidigt 
1566 in der Cathcdrale zu Antwerpen fein Bild gegen die Bildcrllunner'' \ lall gleichzeitig cntftand 
ein GeoreUld „Thurmwadu" und Meratif * ein landldiaftlidies Geniklc „Waldpartte." 

Als Ruhen .in die Wiener Kiinllai-.nlemie berufen ward, folgte ihm Laufberger und fand es 
für zwcckmafsig, bis 1S59 als Schüler dem Verbände der Academie anzugehören, obgleich er feine 
Lehrjahre ftlr abgefchloflen anzufdien berechtigt war. Noch vor feiner Übcrlledlung nach Wien begann 
er fdnc Wanderjahre. Hine ganze Reihe von Skizzen und Naturftudien, die fich im NachLaflie vor- 
gefimden haben, bezeugen, dafs er im Sommer 1S53 Wellgalizien undNordungam mit Nutzen durchftrdft 
hat; fUr Land und Leute hatte er ein offenes Auge und mit fichcrer H.iml h.lli er <l.is Charakteriflifchc 
feft. Nicht minder wird er landfchaftlichen und architektonifchen Motiven gerecht und fchon damals 
bekundete er jene Vielfeitigkeit und jenes leichte Anfchmiegen an Aufgaben veifeh i edenfter Art, wodurch 
das Werk des Mdftcrs fich nachmals auszeichnen folltc. Einzelne Studien aus jener Zeit hat er fpäter 
tiefflich verwerthet. Im folgenden Jahre, 1853, radirte Latifbtrgir, der ftch frttbseitig mit der Nadd 
vertraut gemacht hatte — fdion im Mirs 184S hat er den Kofif dnes Verftorbenen nadi der Natnr 

> Vfi. im Cauleg im MnllUnrch« NrnhUir«» to* Ftrdiwnul iMmfinftr tu lUt Aw<MIihi( litaftttitii nm t. Ftlmir \m »\. Htm 
in* dM lUcIniH m Dr. Tlmdot /Hknwt Wkih M. a JOMatt iMi. 

* V|). 4n Airfbtt Vm tmifltrfr nm "nttin fUmml ib MW« JUkktM *r blMndi KmA' M XVU, iHi, S M«. 



Digitized by 



radirt ' — zwei hiibfchc Veduten aus Krakau und Kcszmark, nulte hierauf einen „Markt aus Ober- 
ungarn," woflir er nach län>;erer Zelt, als <la» BiKI fchon verkauft war, gelegentlich der acadfimifchcn 
Ausftcllung von 1858 einen Preis von ,^00 Gulden erhielt, und fertigte nach diefcm Bilde ebenfalls eine 
Kadirung an. Wie gewandt er fchun als Jüngling die Radirnadel handhabte, beweift die vorllehcnde, 
felbfl in unfcrer Übertragung fUr die Buchdruckerprefl'e wirkfamc Gruppe von Gicbelliiiufem. welche 

< Vcl den Aiiirmi . »liiaa»! I^uflvrfrr i Rjdirvrtli" i* d« -Allfemeiun Kuiftckronfll." Uil VI iSgi. S. (j 
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konnten wir leider nicht genau ermitteLn — aiil'^elallen fein nia^. 

Im SpCtfimnmr 1855 verfidnüte ihin dn ehrenvoller Auftrag willkaaunene Gelegenheit tu einer 
ziemlich weiten und in landfchaftlichcr wie in rtlinn]^r.iptiil'chcr Hinficht inti-rcflantcn Reife. Der 
ö/ttrr*icAi/cht Uoyd in TricU, dcffcn Utcrarifch artillifchc Anllalc in Anbetracht der damaligen Ver- 
btltnifte des «ftetraidiilchen Verlages rad« verdieniUidie Leiftungen auffwiraüim hatten und an wdeher 

von iH;2— auch nnfer treffliclu-r K'ipff.TlIrrhfr loliatm^js .S"(>««i->!i'(7.V>- in Icitontlcr Stflllung wirkte, 
hatte die Herausgabe eines Albuma von jjellochenen Anlicliten der iJonaugcgcndcn unternommen. 
Oer obere Lauf der Donau war kehwHi geringeren KlInMer als Rudolph All übertragen worden, und 
Lxai/htrgtr durfte es als einen fchmetchelhaften IV-wt-is d'-s Wrtnmens in feine Fühi;>keit betrachten, 
da& er auserfehen war, den unteren Lauf des Strum-js, von Kudapell bi» zur Mundung, zu tlluftrireiL 
Zahlreiche i^eichnungen undTagebuchnotizen beweifen, d-ifs der junge KUnftlcrmit grofsem I'leifse und 
wahrer Virtuofität das Material zu den Vorlagen für den Stich fanunelte und es ift nur zu bedauern, 
daft der Thdl des Albums, welcher feine Arbeiten enthält, in einer äuberll geringen Auflage gedruckt 
und dcfshalb wenig bekannt geworden ift. Der Auftrag c!<-s Ößerreickijcksn IJoyd hatte die Aufmerk- 
fainkeit mehrerer Kunflfreunde wiLaufhtrgtr gelenkt und ihm manchen materiellea Vortheil gebracht; 
er fah Ach im Stande jahrlich während der Ferien Ausflüge durch die öfterreichifchen und bayetifchen 
Ali>en zu unternehmen und viele Blätter der Jahre 1S56 l>is 1.S61, welche aus den fchbnften Punkten 
jener Gegenden, aus Gmumlea^ Berchtesgaden, der Ramsau und dem Chiemfee datirt find, bergen 
Erinnerungen an diefe Reifen. Den Volksiypen, welchen er Oberall volle Auflnerkfamkeit anwendet, 
bringt er lart durchwegs un;^efuchten, liebenswürdigen Humor entgegen; abfichtslos findet t-r d.is 
komifche Element in ihnen heraus und bringt es in eigötslicher Weiie sur Anichauung. So wird mit- 
unter die einfiuhe Naturftudie lur Genreiigur, gleich dem, In der Mitte der oben reprodudrteii, mit der 

s 
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Feder gezeichneten drei bäuerlicher. T-. jien aus drn baycrifchen Alpenßegenden prol/ig liii'.j;cprUiiutcn 
feines VVerthes voll bewufsten Orofübaucrn. Auf dicfcn luid noch mehreren anderen Studien beruhe 
die fchnn im Jahre iS6i> entftandene, aber erft nach amlerthalb JahRchitten im „ Alfaum" unterer GefeH- 
fchaft ' vcriifTcntlichtc, durch ihre Lebendigkeit und feine Komik aiistjezfichni-te Original Radirung 
„Bauern in <ler Kamsau/' welche auch in tcchnifcher Beziehung nichts zu wünfchen Übrig liifsc. Wie 
lorgOltlgr Lmtfbtrgtr Volcatypai Miliialin, bcwdft andi die bdfiegende KaelSmile-HeBagravBre einer 

leicht aquarcllirten Studie nach einem jun^'en BweHWlttdchf-n. die bei durchaus fchlichtetn, jedem 
Effefl aus dem \N'ege gehenden Vortrage, einen hohen intimen Reiz ausübt; e» entfpricht gan2 der 
wohlwollend heiteren Natur des KUnftlers, dafs er von iieinan Modell die JUnBdikelt der ZeiAmingr 
durch deflcn Namensfcrtigung bcftltigen liefe, die in bäuerlicher Schulmadchenfchrift auf dem Platte 
verewigt ift. Seine eigene körperliche Erfcheinung aus jener Zeit ift uns in dem Btitittiieii erhalten, das 
an der Spit/c diefes Auffatzes reproducirt ift; fein alter Präger Freund Trenkwald hat ihn gezeichnet, 
«ie er vor der Staffelei faantirt und dabei eine Cigarre, wir fürchten : nicht der feinden Sorte, behaglich 
fdunaueht. Für diefes alterGcbfle, mit wenigen Strichen ungemein charakteriflifeh hergeftdlte Portrilt 
Lanßcrger's aus dem Jahre 1856 werden die Lcfier unferem Curator, Herrn FkoTeflor TrtiihvßU, fidl 
nicht minder zu Dank verpflichtet lUblenj als wir. 

A]]mB% war Lmtfbtrgtr in Wien su eineni, feiner Begabung cntfprcchenden Anfehen gelangt 
und auch feine materiellen VerhüttnilTe ge Halteten lieh gfinfliger. Der Academie hat er nur eine Huldi- 
gung dargebracht: den groTsen Carton „Obergabe von Calais an Eduard IIL von England 1347," der 
von SemminltUer fai einem forgfliltigen Stich reproducirt worden ift. Man hat kdnee&tls tu bedauern, 
dafs der Kunftjüngcr es bei diefem Veriuihc auf dem Gebiete der eigentlichen Hiftorieiuii;d<rfi 
bewenden lieü, denn er ift mit allen inneren Mängeln der academtfchen „greisen" Kunft behaftet, läfst 
die PerlDnKdtkeit des KUnftlers gar nicht hervortreten tmd hat hflchftens das Verdienft ge&htckter 
Raumvcrthcllung und gcwantitci, in den H.mpn'r;; h( n auch lorn-flir Anw i iiiImiii^ der Compofitions- 
Prindpien, welche damals an der Academie in Geltung ftanden. Wcrthvollcr fUr die Entwicklung 
des KUnftlers wurde feine faft cehi^ührfge Verbindung mit R. von WMktiiH, der 1854 in Wien eine 
rafch 7.U verdientem Anfrhfn {gelangte >cylfij.:ra|)!;irrhr- AiiH.iIt ;;ef;runili:'t halt'- I>i'' Arl r ^'n des 
Klinftlers finden fich in den illuftrirtcn Zeitfchriften des genannten Verlages, in den „Muli^eltunden" 
(1859—1863), in „Waldheim's tlhiitrirter Zeitung" (iSfe — 1863) und in den „ülnftrirten BMttem" 
(1864—1866) rnthaltrn, ferner In einl^'i n illuürirten Kalendern, die man heute nur mit Mühe auftreiben 
kann. Viele dicfer Zeichnungen find fo werthvoll und fo gut gefchnitten, dafs die /iaAMWw'fche Vcrlag»- 
hondhrng fidi durdi eine Gefammtausgabe deriUben mit kurtem erUlutemdem Text um alle Freunde 
<!er n-.oilenien Mlerretchifchf-n Ku:i(1 ein Vetdlenft erwerben wiintf- ' t'nffrM I wf—iN.Ti (liefern 
\'e4lage ohne Zweifel Donk wiüen t^r den uns zur Rcproduction Ubeilallcnen lloUlluck aus H'alä- 
Mm't „ühilfairter Zeitamf^* wdduar die Heimkehr der in Wien noch immer votkathUmlidien „Maria- 
aeUcr Proceffion" überaus launig darfteilt. Mit köftlichem Humor und fcharfer, doch in keiner Weife 
verletzender Charakterifirung führt der Künlller auf diefem BLittc Uctfchweftern verfiliiedcnller Art 
vor: Solche, die für längft oder halb vergangene Sünden Ablafs zu finden ausgingen, aber auch 
Iblcbe, deren Sünden noch in ihrer „Maienblüthe" ftchcn dürften; folchc, die zum crftcn Male nach dem 
Gnadenoite gezogen und gewerhemäfsige Wallfahrerinen ; Weiber aus den unterften Volksfchichten und 
Damen, welche die Strafscn der Stadt leiten zu Fufs betreten, r.rgötzlich ift auch der Vorbeter, der 

) V(l. ,.MIIIhcll>ii(«t <let GerellMiifl ftr icf •iclflluscn.lc KanA." Jjitig. iS;«. .Sr l S i ; 

• Em. Itlich eimr pnctifch »Bgphaiichtf n Tsfi hxcii>iimttc /-»ii/y/r^rr'j vnti fi'aarr in frri#T II, hin^liinj; Hfifterlilkft gefchluUcnM Ljnd 

Mttlkibilil, IM «cJchtB «Me KoveUe ..iJer toiice Hof' (dcbhcben wurde, liiHkt »An Im .,JtiUler*ltuai Mr atucran Gtichidiit du Hol«- 
fetaina ia DeMfehlnl" (Lilpäg^ E. S tmvm, ttn.) 
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bei einer Wendung des Waldweges ftdien geblieben ii\ und die ihm anvertraute tVorome Sdiaar Revne 
pafliren Üfit Der KUnftler bat diefe Zrichnun^ auf Gnmd fergttlt^er Studien gearfaeitet and diefelbe 

auch in einem ri-i/'eri(lf'n Aiiii.irell wiederholt. Gerethtfertiylf :: i'.untcr L;an^ aufsergewöhnlichfs 
Auffeilen erregten Laußtrgtr' t Zetchnuqgen (Ur die gleichfalls iin IVaMam'iciita Verlage feil 1856 
erfehonende, in Süd und Text trefflich redgirte, poStifdi-fatirHcbe Wochenfehrift „Figaro.*' Vom 
FrjhünL; 1859 an war er bis 1S63. in welchem Jähret Prof<-lTor Leopold .Müller an frinr Stelle trat, 
Mitarbeiter des ,^igaro," uaU bereicherte das Blatt durch niclit wenige iicichnungen, in denen die 
Fendwit nnd Uebenswdrdlgheit faineB GemUthes fidUl da mm Amdrack gelangt, wo der KUnftler die 
gciftijj rchärfftttp. Pfeile der politifchcn Satire aus dem in jener Periode der MlemidiirdHingapIclien 
Vcrfaffungskümplc mühelos gefüllten Kocher cntfcndct. 

Neben diefi»- umüdKmden ThXtlgkdt ab Illuftrator vemaehUUligte LtH^htrgtr die Ölmalerei 
k. iiK '.wi-js 'iriil befchickte noch vor feinem Austritt*- .m: di r Acadeinio fm I;ihre 1859, fowie in den 
aaiMultülgcndcn jähren die Ausllcllungcn des Oßert itchijchen Kunjhereins mit mehreren, geiftreidl 
erfundenen und zutreffend vorgetragenen Genrebildern. Auch diefim Bfldem: „Ein gemOthliches 
Plätzchen," „Ein alter Junggefelle," „Ein Privatgelchrter beobachtet eine Soiucnlinflemifs" u. f f, lagen 
forgfaltige Studinn zu Grunde, die fich *un) Theile erhalten hal>en. Eine entfcheidende Wendung in 
der Laufbahn des jungen KUnfUcrs führte ein ihm Ende 1861 von der Wiener Kunftacademic für zwei 
Jahre verliehenes Keifeftipendium herbei; es bot ihm die Müglidikeit, fdne Ausbildung forgenfrei xiun 
Abfchlufs zu bringen. Im März i86a gin|; er Ober Prag und Dresden nach Berlin, wo er mehrere Wochen 
verweilte und dn^ge Copien in und Waflerfarlien anfertigte, über Caflel, Frankfurt am Main, 
DBfleldorr, Arnftcrdwn und Antwerpen log er lodann raCcb nach Paris. Nur ein kurzer Befuch der Welt- 
auslletlung un London im Juni lUa, wo er mit J^M»gtr und mdireren Wiener KQnlÜeni and Kunft- 
freunden ziifamtnentraf, unterbrach den ftlnfzehn Monate dauernden Aufentlialt Lau/berger's in der 
Seineftadt. In unablKfllger Arbdt trachtete er vor Allem ftch eine gröfsere Befaenidiung- des Cotorits . 
eigen zu mndwn, als er fie bisher in Folge feiner geringeren Begabung nach «fiefer Riehtut^ erlangt 
liatle. In firiaem NuchlalTc fanden (ich nahezu zwanzig Copien von Bildern aus dem Louvre, zumeift 
des RMhnu und feiner Schiller, fowie des V«r«n^« und anderer venetianifcher Colorülen — eine Wahl, 
welche für die Ablichien des Copiflen deutlidi fpricht — und die ooloriftifehen Poitichritte, die Lamf- 
berget- allmilig erzielte, waren fo unverkennbar, dafs man fich (all hätte zutrauen können, ilic Reihen- 
folge dicfcr undatirten Copien ni bcftinuncn. Übrigens fals ihm auch im Louvre der Schalk im Nacken 
und er konnte fieh nidit Verlagen, gdegentüeh von Temer Staflisld aus Sdtenblk:ke in's FtaUieum ni 
weifen, das fieh im S;i,4le herumtrieb und, in gewohnter Weife, ohne Zweifel auch um ihn heftinftand. 
Einaelne Figuren aus der Schaar von Zufchauern wurden zuerft mit Blei und Feder notiit; dann 
entflanden drie AquardUhiize und dne Krddezddnrang, deren Facfimile'HeliogravUre wir bringen; 

fchliefslicll führte Lnuf beriet- r den .Cialcriebefuch im I..i.j\T'. " in ('1 .ms und errang mit «Selen'., 
vom Kunflverein in Prag angekaulten Gemälde volle Anerkennung. Es zeigt mit grofeer Lebendigkeit - 
und Wahrheit das Gedribige^ daa an 'fonntlglidien Vormittagen in der tangen, ftlhmalefl, mit fo viden 
Meifterwcrkcn der alten Kihi'1 lii:h.inv;i:n'. n I .oiivre Galerie herrfcht, wo da^i Volk alle Rüumc des 
nationalen Mufcums übertluthct und man darin an reifenden KunlUrcundcn fall nur die Kati^orie jener 
hitereflänten englüchen Familie auf onferem Bilde findet, der ec in der Fremde dnz^ und aNdn um das 
„Abmachen der Sehcnswürdi'^keiten" /u thun ift. Neben den coloriftifchen Studien im I.iuivre nnterliefs 
es Laujbtrgtr nicht, auch in der modernen Parifcr Kunfl fich unuufchcn; er befuchte namentlich das 
AteRer von L^on C^aUt, wddier, damah M. fieboig^hrig, als Ldner noeh m hohen, berecht^tem 
Anfdien Aand und zahlrekbe Schüler, daninier auch einige NiehlfraMofei^ um fich veiiämmelte. 
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Im Alelicr dicfos Meillcrs ift ohne Zweifel auch das Dutzend leli<-nv^'rof-LT AcuiuilsfTi entHandcn, 
da» hch im Nachlaffc vor|r«fundea hat. Durch diele Studien tüchtig gefördert, veriiefs i^/berger im 
SpütlbmiMr 1B63 Fkrfe und begsb fidi über die Sdiwcit nach Italien,- «nBcUI nndi Fioreiw, dann 
narh kom uml Neapel In di'-frn Städten hielt < r (ich längere Zeit auf und rtiidirtc nelien <lcn Denk- 
niäiern der vergangenen Kunll auch das Leben der Gegenwart. Sein NachlaCi enthielt iahlrcichc 
Document« veifiMedeiMr An aus der italienifiten Zeit; da fanden lieb ölfldfaen voa CardinKkn 
im Gebet, McfTcn in kl- ln> ii Tomifehen Kirchen, Interieurs aus San<fl Peter und anderen Kirchen, 
italiciiiftlien Bettlern, Hirten, Madchen und fonftigen Genreliguren, femer whllofe aquarellirtc und 
gezeichnete Archlteflur-, CoAUin und Figurenlludien aus Italien, ferner Copieit decontiver Arbeiten, 
wie des Brunnens in der Sacriftei von San Lorenzo zu Florenz li.inn von cinicjen Kindcrjjruppcn aus 
der Schule der tUUa RMia. Die nahezu einjährige, ausfthlicfslich eifrigllem Studiutn gewidmete 
Reife durch Italien hatte auf Laufberger's künftlerifche Entwicitluitg den denkbar gUjiftigften HtnUufa 
geübt; während derfelben war in ihm insbcfondcre jene Vorliebe fUr die decorativc Kunft zum 
Durchbruch gekommen, die er fo glänzend bethatigcn follte, als er im .\uguft 1864, völlig gereift und 
fihaflcnshiftig, nach Wien zurückgekehrt war 

Es verging faft ein gances Jahr, ehe iMtfitrgcr Gelegenheit £uid, an grttfieren Aufgaben feine 
Kraft zu erproben; er malte iniwifdien «nigc Genrebilder, die .^^wcrth fanden. Als RaU am 
9 Juli 1H65 pltttdich Harb und zu dem Vorhang für die grofse Oper, i ch < r liir das neue Wiener 
Opernhaus Ubemonmien hatte, bto& Compofiiiaaen hinterliefs, tlie nachmaU von feinen SchUlem 
BilterNck und GrUp*tüt*rl ausgeführt wurden', ward die AtifmerUhmkeit des ArchtteAen Van 4er 
.Vit//, »elchi r mit Siccaräshirj; den Hau des Wiener Opemhaiifcs führte, auf Laußi-rger gelenkt, 
und ihm der Voriiang fiir die komitche Oper iifacrtn^en. So machte der Bau des Opemhaufes, der 
auf die Wiener Ktmft im Allgemeinen einen gro&ea und hdlfamen EinRufe geübt und insberondere der 
dcforativen Malerei wilr<lis;e .Avifj^aben geftellt hatt^ auch im I.cben laufberger's Vjpochii Er ftand 
mit einem Schlage in der Reihe der bedeutenden und berühmten Künftler, denen die Ausfchmlickung 
des Opemhaufes anvertraut war, neben Sikwind, RaU und EiigtHk. Wie fehr iMtßtrgtr dieler Ehre 
« Urdii; WM und wie klar er die Natur der ihm übertragenen .■Xufj^abe erk.umt hatte, >;<-ht aus der 
fchriftlichen Erläuterung hcr\-ür, die er feinem Entwürfe liir den Vorhang beilegte, als er ihn der bau- 
führenden BehSrde Überreichte. Unleren Lefiem ift diele Erllutening, m welcher der Konftler mit 

wi-niiien tii-freiiclrn'\Vi)rlen die ( Inindfal/e je<ler deeorativen Malerei und ihre .Nnwenkhrv.', .luf ..lic ihm 
vorliegende ,-\ufgabc deutlich fcl\ftclltc, lüflgft bekannt, da wir ftc von Ltmjltrgtr felblt erhalten und 
gelegentfich unferer PubKcation feines Voriianges Dir die k«nniliehe Oper im „Album" imferer 
(■«•fi'llfthaft ;uni A'i lniik -M.i.i ht 't:;il:r-i •' A.kH der Vorhani; felhfl. vi>n dem wir ge^:i'nw;irli|.; zu 
Ehren des dahin gefchicdcncn Mcillers eine, neun Blätter enthaltende Volksausgabe veranlialten, ift 
duidi unfcie erwähnten ReproduAionen in aller Weh bekannt geworden und hat den Namen feine« 
Urhebers überall hohes .\nfehen verl'chafft ! ir::-i Wcfrn lier komifchen Oper entfprechcnd, hat /.«»/• 
htrger die einzelnen Darlicllungen feines V'urhangcs mit einer reinen, erquicklichen Heiterkeit erfüllt, 
die auf das Wohkhuendfte bertihrt; die Bedeutui^ der Mulik Ittr die Eriidlning der AnnehmBdilteiten 
des l,eh.-n>i in in t;ebUhrcnder Weife durfhw<')^"s betont und tirfonders tjlückBch Ilod jene Bilder gcrathen, 
in denen Kindergcllaltcn zu allcgorifcbcr Verwendung gelangten. In diefen Rgürchcn athmet jene 
iMive Freude an DaTdn und jene hinreifeende Anmith, mit der nicht wenige MeMer der iialienifcfacn 
Renüflänce ihre Ptmi ni befeelen verftanden haben; fie lind als idUSne Fivdit der italiemldien Reife 

> . Mi)lk«lm(ea der GeC t Mrf. Kii**.« Jatf|> IL Kn. Sp^. 1*. 
• .MMkellnt«« 4w CtC t. mf. Kma« Jibig. l itr], 8p. 15. 
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Lmfbtrgtr's xu betrachten und Uelen uns um Ib ffrtt&eres Interdle, als der Kilnftler mchmab xnia. 

KiniiiTli;;urfii /ii i!<-i nr.iCn mh Zwcrki'n in der iii'lH;nnUÜriliL,'iV-'n und cfTct'ilvollftcn Weife Gebrauch zu 
machen pAegtc. Sicherlich worden unfcre Lefcr un» Uank wiflen, <iali> wir an diefer Stelle eines der 
Bilddien des Vorhanges abennals reprodudren; der nebenftehende von S^munUUtr Mlbfdi geftodiene 
„Schnitt' T?iii,'" felTelt nidil nur durch die Anmach der ihn bildenden Kinderfijjuren, londcm ciuch durch 
deren reizvolle Anordnung. In der Farbcngcbung und in der Handhabung der Technik bewährte 
Lmi^btrgar efaenialls fidne Mdfterichaft; der in Leim&iben giemalte Vorhang pnngt nocfa heutzutage, 
nach mehr al'i i'ehniahrig''m f.eVirauch, in vidier l'riiVhe und Schttoheit der Falbe, und wild vonus^ 
fichllich noch durch lange Zeit, ledner Rcllaurirung bedürfen. 

Die SUise itir diefen Voriuuis und ifie Idare EinOcht in die Bedingungen der deeorativen Malerd, 
welche aus der erwälnien ErlSutenMg »u feinem Hroje^e hervorieuchtete. flihrten utuniitelbar eine 
weitere, ungleich bedaitwiigivollere Verwendung der kUnlllerifchen Kraft J^ujfxr^tr s herbei Die 
Wdtansftdiuiigni &i London 1851 und iS6a und in hris iS^j mroi nicht ohne mKchtige Rfidcwiilcung 
auf die Kunftbcwcgunfj in (^ftcrreich geblleVien; alljjemcin ^eIa^^'tl• die Frkenntnlfs zum l^urchbruch, 
dafs die Ubcrle;;enheit der rranzörifchen und eiijjlifchen Iridullnc, namenilich iler mit der Kunil zufamnien- 
hSngeaden, iii< in lehr auf l>eronderer Eignung der betrefTenden Volksilämme, als auf di^ren ungleich 
beflerer, cum Theil durch Jahriuindertc alte Tradition gefefligter Vorbildui^ beruhe. Insbefondere 
hatten die Erfolge des Soiäh-Ktnfington-Mu/eiim's in London und der nüt dcmfelben in Verbindung 
ftehenden Kunftgewcrl>cfchulen an den Tag gelegt, dafs die Früchte einer wohl geleiteten, f> Iteniatifcliet) 
Vorbilduqg auf dem Felde der Kunllinduftrie verhültnUMiüft^g nfeh geieitigt werden kennen. Der 
um die Pflege der Kund und Kunftinduftrie In öllcrrcich To hoch verdiente Büeütrger untetlieis nicht, 
bei feiner RQdckchr von der Londoner Weltau-iltcllung 1S6} mit dem ihm eigenen Feuereifer die 
SdiSpfimg einer dem SoiUkrK*»fiiigt«n-Mm/«Mm .^n.iKi^on Inftiiution Air Ofterreich xu betreiben und, 
Dank der Fürdcrung diefer Idee durch den dan^ili^i:n Minifter-PrWidenten Erzherzog Rainbr, konnte 
fdion 1864 das ößtrrtükifche Mufeum in einer proviforifcheti. tloch für den .Anfang zureichen<len 
LocaliUit erOffiiei werden. Vier Jahre nachher, im Herbft 186.H, thaten lieh die Pforten der Kunft- 
g e wer b eHwIe diefes Mufeuim einer grofsen Aiuahl ftrebfamer Zöglinge auf. Unter den neuemannten 
Profefsoren diefer Andalt Ifefand fich Laußi-ig^r . d<-r wr^un „iV snrr Vcrtraiith< it mit den \ i rlchiedenen 
Maltechnikeo, wegen feines erfolgreichen Studiiuns der Meillerwerke der Antike und der Kenaifl'ance 
auf fefaien Bildungsrafen durch Prankreich, England und Italien, fonrie wegen der Rethitigimg eines 

eminenten Talrntes für ornamentale und fij;iiral<- Malert-i" \or lUtc'het t^ir in's Au)^e 'i^cfafst worden 
war.' Der KUnliler kunnte, aU er lieh enlfchlofs, dicfe Frofeffur anzunehmen, keinen Augenblick 
darBber im ZweHe) fcin, dafa lie eine gewaltige BeldiiSnkung leine« eigenen Schaflens herbeütthren 

wi'rdf. alh'in, indem er dem Lehramte l1ch widmrte und 'lasfr-ibf' ml; j' n-m jrllicht^'etrcuen l'"if<T 
verwaltete, der ihnt bei allen feinen Unternehmungen eigen war, hat Laujbcrger tür die Entwicklung 
der Kunll imd KunfUnduftfie in feinem Vaterlaitde eine wehaus grtt6ere Bedeutung erkürt, als er 

durch oine noch fo ausije'iehnte eigene I'rnduc\ion hätte erreichen können. Das ihm :..ni;e1ii)rcne 
didaCtifche Talent hatte üch n.'imlich im Verlaufe feiner Lelirthatigkcit bald zur fchulbildcndcn Kraft 
geliefert,* und die Rcfultatc, welche er im Verhnfe von nahezu anderthalb Jahndienten ertielt hat, 
liegen nodi lange nicht abgefchloflen vor, werden noch lange nadiwMcen. 

■ V|l. dn AiiflUi JD»t (MMint dat ICiMltfnnrk«Malt« !■ aUMtrgn'i .(Mwwttni baAkMaölcteii ScMftm* (Win. Wllkdn 
AmUbr, iSTv). M n, S ti* 

* V(L d« Wirme» luid hmiklwa MmM AMhafw-'j in dm .MlKkaagagin im k. k. ORntaickikhOT MMinit »rXiii« ud 
l^aM*,« Jakrpüc XVI. |g«l. S «ot 
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Von dem Zeitpunkte, da Laufler^tr in die Kmillgewcrhcfch-,;!'- rintr;it n:i)ir!i auch feine eigene 
Produition \<jrwifKPnd dnt, l'einer Lcllrthati^;ki-'it enlfprechentlc, mit ilir zulammcnliangendc Richtung. 
Der KUnftIcr war fich defMüi wohl bewillst, an welchen Hlai/ man ihn j^ellellt hatte, welche Rcfultate 
man von feiner Thätigkcit erwartete, und er bcdrebtc fich eifrigft, die ihm übertragene fchwierige 
Aulffabe zu lüfen lutelhergtr, der fad durch anderthalb Jahrzehnte mit ihm arbeitete und fich mit 
ihm in lletem berufsmärsigcm Verkehr befand, verladt ihm das ZeUjgnifs nicht, daü „der Lchrcr- 
beraf neben dem KiinfUcrfaeruf feine Seele crflilltc". JUmfim^tr vericbaiähte es kdneawcgs, durch 
theoretifche Studien und durch DfaMuflionen nn't Kunflg«jehrten lur Kkilieil über alle Kragen zu 
gelangen, die im Bereidi feiner Produflion oder feines Berufes als Lehrer lagenj er war wie liruno 
Btuktr, ebenfalls ein jahrelanger Zeuge felncH Wirkens, ihm nachrühmt,' ein „denkender KUnCUer." 
Aber dabei waren feitte angeborene Kunftbegabung uckI ProduAivitU fe ftark, da& er keinen Augen- 
blick Gefahr lief, in der didadtifrhen 'rbi>tif;kcit aul/u>jehen, fondem vielmelir unaufhörlich lieh anjje 
fpomt fühlte, durch eigene Arbeiten bcifpielgebend tu wirken. Eine Reihe grofser Aufgaben trat an 
ihn gleich bei Beginn feines Wirkens an der KtBiftgewerbeTclwle heran, und er kam (]^ter in erfter 
Linie in Hi lnu-Iu, foolk b» bedeutenden Bauwerken der decnrati. en M;ilerei ein erlii lilli her Spielraum 
gegönnt war. Die Fresken, mit denen er die Decke des von feinem Freunde Ftrßtl Ib rcizaid erbauten 
Stiegenhaufes im Ofterrrichifchen Mufeum Idimadcte, tragen mcht wemg zum herrlichen Gefammt- 

eindruckc bei, und tiefem etncn neuen Beweis fiir ilas \'rTlUiniinif-, mit dein I.<t!(ß>'>-;^ir der CnrnfMifition 
wie der Farbe nach Au%aben der dccorabven Malerei {gerecht wurde. Uer Neubau des Ullcrrdchifchen 
Mnfenms gab ihm zugleich Gdegenheit, eine decorativeTechmk einsullihrcn und zu verbreiun, deren 

Übung faft vcrfchoHcn v\ ar die des Sj;raffito In diefer Technik decorirte er die l'riefc der .'\ufsenfeite 
des Oltcrrcichildicn Mufcums mit fo groLscm Erfolge, dafs feither die Uccoration in Sgraflito vielfach 
nicht nur von üm feM, Ibndem «leh von anderen KUnftlem angewendet werden konnte. Nid« 

allein ßir öffentliche, fondem auch für zahlreiche Hri%atbauteii in mehreren ;,rrtsfsen St.'idtcn ^ »lerreichs 
und Dcutfchlands hat Laafhctxer die Compoütionen zur DcLoration in S^raftitn i;elielerl imil feinem 

■ rctilimiMl iMufitTf. ElK (MaclilBiCired«. gclMlIrii Im k k Oftcrnkbirclw« Mairsm m> Iii. Mkr< lUi nia ihluii Bmitr. 
Wko. t. i. <!/bmükifilut il^fitm, lUl. S. t(L 
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Lelirerbenire getreu, dicfclbc:n zum Thcil veröffentlicht ' Die wenigen erläuternden WUrte, welche 
er diefer, durch feinen vorzeitigen Tod leider abgebrochenen werthvoUcn Publication mitgi^eiien, 
bekunden, gleich fdner bereits enHfhnten kleinen Denkfchrift zum Vorliang für de komilche Oper, 

dal'- IT ülicr dir. Natur und d<'n Zwc. k lii r Si^rnlTitii I )•:■; rrritio". r< A.ch n.u ht;''i(,i: h: .jiu! mii lieh vi_illij^ 
in's KJarc gekommen warj kein Wunder daher, dafs eine jede dicfer Compolitioncn im hoben Grade 
geeignet ift, die Wirkung der ArehiteAur xu lieben, und im eigentlidtAen Sbme des Wortes als ftihwll 
bezciciinet worden muf-. ' .riif-.m Anklanj; fanden namentlich die nut 'i /.•nif/icr^i-r'-; lüitvviirfen an der 
Fa(adc des äftcrrcichifch-ungarifcfacfl AusftcUungsgebVudes auf der Parifcr-W'cli&usllellung 1878 auK- 
g e lM aten SgraflKto-Decoratiimen. Der gleiche kikiftlerilche Schmuck Dir die beiden HOfe des lur 
Aufnahme der kunfthil^xrifrhfn S;immK:nt;en des Allerhoclillen KaifiThaiifes l>eflimrnlen j;rofsanij{cn 
ilauwerkes rUhrt ebenlalU von Laujbergtr iier. Uic nebcnllchendc allegorifche Figur des Kupfer- 
ftiches, wddie wir ans der Reilie dider Compolitmnen reprodudren, wie dfe allerliebften Entwttiie Air 
Sgrafiit». die wir als Kopfleifte und ScWufsvignctte verxvendet haben, »erden ii-fiTt n l-efern einen 
Bciglilf von dem Reize diefer Arbeiten des verewigten Meillers geben. Auch vun denfelben gilt, was 
BUMtrgtr an den Leiftungen des Kllnftlers im Allgemeinen fo treffend hervorgehoben hat, dafs 
„er das figuralc F.lcment j;;Ipirh dem omamentalen bchcrrfchte und dafs feine künftlerifchen Mcifter- 
leillungen auf dem Grenzgebiete der tiguralcn und ornamentalen Kunll liej;en. aut welchem Gebiete er 
kaum einen gleidiberechtigten Kivalen hatte." 

Man follte glauben, daf» l^ufbtrger's Th.ltigkeit an <lnr Kunftgcwcrbcfchulc, zu welcher 1874 
nocil <fie an dem neugegrUndctcn und feiner Leitunj; übcrgcbcncn Zelchnenlchrcr-Hildungscupi hinzutrat, 
bei feiner intenfivcn, über die gewöhnliche Ftlichterfulluilg hinaus,:i m 1, It n AusUbimg des Lelirlierule.>i 
faft die ganze Arbeitakrafc des KUnlUera erfchOpft haben astifle, und man begreift fthwer, wie er Zeit und 
Schallensluft Tand, um die befprochenen und noch zu erwähnenden deeoradven Arbeiten an Monumental- 
iiauien auszuführeiL Aber geradezu in Mrftaunen verfetzt ein Überblick feiner tlancben laufenden 
kleineren Arbeiten, «imeift kunAgewerblicher Natur. Thdls allein, thcils im Zulammcnwiricen mit 
Jofef jXnwl^ feinem Freunde und Collegen an der Kunl^ewerbelchule, hat Ltmßergtr eine ungdieuere 
Anzahl von EmwUrlen liir kunftinduftriclle Zwecke ^'efdiaffen, und wefentlich t\\ dem gnifsen ,\iif 
Idjwui^ beigetragen, den das ttllerreichifiche Kunllgewerbe auf der Wiener Wekausllcliimg 1873 zur 
Oberrafchung der auslHndilchen Concurrenz bekundete, und der auf der Parifer Wehausftettun^ in 

mehrCiclier llinfiLlit Ikh noch jjefteijjert darllclite. KIn befonderer Reiz ill vnriirluiilii !i ji in :» y.ililn ii hcn 
Dccoraiionen Laujitrger't eigen, zu welchen er, einer auikgefprochenen Vorliebe folgend, Kinderhguren 
verwendete. Wir begegnen denfdben in verfchiedenartigem Material : auf Metall, Porcellan, Leder, Holz 

und Papier und niiln 'i'.Mf, a]>, unmitteni.irer .\rli<'it i'"'.r' - 1 'rli<I" rs. foi-.ileni hulIi. in l'nl^^r hauti^i-r 
unbefugter Nachahmung, felbil im Auslande. U'ie er (chun als Ivnabc, i&Vj, eine Gratulations-V'ignette 
dir reinen Vater mit der Feder gezeichnet hat, dte iidi im Naddaffi* vorbnd, fo liebte er es auch zur 

Zeit der reifen Mriftcrfchaft, an derartij;<- rit-I{i;<;nh< it'iarl>eiten alle Lte!>enswilrdigkeit und .Xnnuilh 
feines 'l'alcntcs zu wenden. Die dem Künlller befreundeten Familien von F*rfl«t und voh Gerold 
befitzen radirte Gnitulatiana-Vignetlien mit allediebAen Kinder^Brchen; bd Herrn Dr. HWrtl haben 
wir eine nach fMuJbergcr's F.ntwurf durch eine fchwebeiide Kinder>;ru|>pe reizend dccorine runde- 
Tifchplatle aus Porcellan gefehen, und es würde zu weit l\ihrcn, aus dem Werke des Meillcrs noch 
andere Bd^^ide twroiidets lieMner Decmation durch Puui anzuführen. Diefe find alle von einer aus- 
gefprocliencn FanöKenilmlichkeit imd kennen ihren Ur^rung nicht verleugnen, denn ihr Urheber befa&, 

■ Akk MrilMllM dM OaMMtckil^hm M « ftn ccfdil« )• 4 Haftaii (liff MiS .S|nlBl»'Df«aniimni>" tiuwMfni wn FM4i*n< 
tnßirtfr (Wim. Alftil MMr). 
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wie liitclbcrgtr fo fclion und richti^r bemerkt, „die fcitenc Gabe-, In tlie Scek lies Kindes und der 
■■'r<iu<:n zu fehen, und nicht blofs die Scliünhett der l'orinen und der Farben, fondem uuch die Grazie, 
di»: Lieblichkeit, die Si-Iulkhaltlgkcii, dit: rnbelanKenlicit der Kinder und der 1-rauen wufsle er witnler- 
/u^reben und dabei in einer Zeit, welche leicht (jeneij^t ill, die Kinder- untl l-raueilwell uiini StofVe 
lüftemer Hlullrationen im machen, den reinen Reiz dicfer Welt feilzuhalten". Die Wahrheit diefer 
Worte wird Jeilem cinleucht«'i1, tl«-r hucIi nur eines der zahlreidien Diplome, eine der vielen Adreffei) 
gefchen, «lie l.aujbcr^er ^efchmiickl lut, oih-r imdc feiner l-'rauen- und Kinder;j;e(laUi;n auf lien neuen 
Ollnrrdchifch-un^arifchon i^laaisnuten, <ieri:n Vorlauten er lei<l<;r unvollendet hintcrliefa, bei lict) tra^t. 

■* 
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Wir erinneffl hier nur an fein, von C%«r ireflUeh latfiite* Ehrai-Diplom Itlr die Wiawr Wdiauiftedung^ 

1873, an liif voti llim iH-q iiiisgeHlllItC Ailroffe iler SUilt \Vi<Ml ^«'Ipjrpntlirh ilcr riKirrnni H<ich/,eil 
IKrer Majcltätcn uiul an tcni Titeliiiatt Hir das von unfcrcr GcfclUcKaft hcraui^gcgcbcnc f rachtwcrk der 
Stadt Wien Ulier den von ilir zur Feier des erwähnten Preudentages veranAaltetm Hnltfigui^FelUug, 
Tiir welche Pubtication er auch den Carton zu einem der fchonHen Gruppenhikler, <1em der Buchdrucker 
lind der \ erwandten Gewerbe, beigetragen hat. Auch auf dicfum Gcbicic feiner kunlllcrifchen Tliätigkerl 
iiefscn fich noch viele andere hervorragende Leidungen anftihren, deren Gctanimtheit fich vorUiulig 
fchwcr uberblicken läfst. Unerwähnt dürfen an diefer Stelle auch nicht feine zahlreidicn heiteren 
Impruvifationen mit Slift, Feder und Farbe bleiben, die leider zum Theile bald nach ihrem Entliehen 
fpurlos vcrfchwundcn lind. Durch mehr als zwei Jahrzehnte hat er an den Fellen der Wiener 
KUnillerfchaft eifrigen Antfaci] gcnamnien und diefelben durch feinen plianiafievoUcn Humor bdebt; 
nicht wenige geiAfprühende Decorationen md Bilder Air Fefte im KUnftlerhanfe, danmter die viel- 
befachi' 11 |>.iri»!ifilfi'hi'n llluftradonen zur Kunftgefchichte ünd im Gedachmifle der F'edtheilnehmer 
geblieben, ebenfo viele gcnulte und gezeicfanetc SpUfse, wie die von beizender Satire erftillien 
Vorlagt» ni GegenfUnden des Kuni^ewerbes im gothifchen Stile. 

Nicht gering war auch die Thätigkeil l.a«ßtrgfr's auf dem Gebiete der grofsen decorativen 
Kunll. Seitdem er durch den Voriiang fUr die komifche Oper und durch die decorativen Arbeiten Air 
das Prachtgebltude des öfterreichHbhen Mufeums feine Kraft fo gUnzend bewSthrt hatte, fbuid er, wie 

erwähnt, in der vordfrüt-n Ri'ili'- '\>-r Kiinl(l<T, ilii' ni.iii fiir <li<- I.nfiinj; il'.T;!rti^'<;r Aiil\;.J"'n i\\ ^«rwlnneil 
trachtete. Sdn Freund ftrjUl veranlafste ihn, an den Wandmalereien der Votivkirche in Wien lieh zu 
bedidKgen. Von Lm^*rg*r ririirt die AuafehmUcfcung des groften VierungsgewOlbes in der genannten 

Kirche lif-r, we'<c:h(- im Mltt<:l da«. I.:imm ('.ottcs, in den KaftpOl des St^tnl^fewllll•l> .11 h: iVhwcticndr 
Eiqre] auf Goldgrund mit den Lcidenswerkzcugcn Chrifti und in den äufsercn Gcwi>ll>ekappen die 
vier Evangdiften aufweift; er hat ferner die vier Cardinaltiigenden ab Sdimudc de> Baldachim Uber 
<li'tti Hnciialiar :.,-i'!:-.iill mvl für tlrei 01.t.I'< iillcr (".irtoiis Iii iVTt. wrlrbe die Einllihrimg <les Chriflen- 
ihums in der öllerreichifchcn wie in der ungarifchcn Rcichshdlttc, dann den Tod des heiligen Jofef imd 
mehrere kleinere Soenen darftdlen. Die Wandgemälde beftecben durdi Anmuth der Compofitian, 
Strenge der Zcichnimi.' jni', feine cnloriflifche Knip''nHluOj[J »tich feine Ghlgemälde l>ekun<len, dafs er das 
Material, in welchem lie aufgeführt werden Ibllien, wohl erwogen md deren Wirkung richtig berechnet 
hat. Auf der Wiener WehauBfldiung von 1S73 «nr iMußtr^tr vertreten durdi die piSchtigen das- 

gemllde des grofsen halliniiidi-n Fenfter^ Uber dem Hauptportal der Rotunde, das in >!! f iik :iiis;.;efiilirte 
Ctdoftdbild der Palla« Athene, welche» gegenwärtig an der Aufsenfeile de.s V'erbiiidungsgangcs 
swBchcn dem Oflerreichüdien Mufeum und der Kunft gew e tlMith iilr Uber dnem zierlichen Brunnen 
aagefanuht ift und eine glänzende, in ihrer Art einzige Decoradon dnes Wiener Bauwerkes bildet, dann 
durah die Medaillons an den krraniifelien Triumphbogen der Wienerherger Baugefellfchalt Die Sgralfuu 
Decorationen für die Parifcr Wcllauslti-llung von 1878 und Ilir die Höfe des neuen kunllhirtorifchen 
Mufeums in Wien find bereits crwäluit worden; einen Auftrag zur Ausfchmuckung des neuen JufUz- 
palaftes muf»ie er aus Mangel an Zeit ablehnen, tienn feine Kraft war fortwährend auch durch gröfsere 
decorativc .Arbeiten fiir private liautcn in .Anfpruch genommen, unter welchen wir die Wandmalerei«» 
in der £rknq;€r'(dv» GniftcapeUe zu Payerbach und das Moiailt ftir Tnritk's GnÜMnal auf dem 
Hietzinger Friedhofe hervoiheben. Grolee Aufgaben ftanden ihm bevor: an der Innendecoradon der 
Univerllt.it foUte er neben EiJ*KtHeiig«r lieh in liervorragendem M.ifs<- beiheiligen und im l-ellfaale 
des neue» Wiener Katidiaufes in einem grofsen Fries das Leben der Minneflinger am Hofe i^opoid 
des Glorreiclien fehildenij fdn vondtlger Tod hat Allem leider dn Ende gemacht. 
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Erft in dem letzten Jahneheni feines Lebens lutle Lau/ifgtr zu emten begonnen, was er von 
Mher Jugend auf unter mannigfachen Entbehrun^n, in harter Arbeit und ßrenger Selbllbclierrfchiiri)^ 
gdket. In dem ihm befreundeten Haufe des Ober-Baurathcs z>oh Ferflel hatte er delTen Zichtochter 
Lotte von Tißhtr kennen gelernt tnid fie 1S70 heimgeführt; drei blühende Kinder, zwei Knaben und 
ein itedchen, waren die Frucht dider Ehe. In glücklicher Häuslichkeit lel>end, Rcnof» der KUnfller 
auch vollauf die Befriedigung, welche die von allgemeiner Anerkennung begleitete Ausübung eines 
suikgeaden Berufes gewählt, Seit dem Augenblicke, in welchem er Teine Kraft der Hebung der Kuoil- 
induftrie in feineni Vaterlande gewidmet hatte, ftrebte er tmabläfsig nach diefem Ziele, tmd es ift 
beiddinend, dafs er auf inchrm.ili.^i n Keifen nach Italien fad ausfchlicfslich Ob^efle des Kunll- 
giB w e rbe» kl firäi Skiuenbueh eintragt ; Uroamente, ArchiteflurAUck^ decontive Details u. £ f. Wäre 
Qun em längeres Schaffen vergönnt gcwefen, er würde ficherlich noch beweiskräftiger dargethan haben, 
dab er den Anforderungen iter liecnrativcn Kund zum mindcflcn ebL-nto gewachfcn war, wie denen 
der Genremalerei, welche meltrfach, unferes Erachten« jedoch mit Unrecht, als die eigemHdie Uomäne 
länea Talentes besdchnet wird. Fand er eine Venmiaflimg, föne ahe Kunft lanmgerMenfchenlcInldenmg 
zu üben, fo wies er Tie nicht VOU fich; allein ein innere-, lleiiürfnifs darnach emj-ifami er nicht, und ^las 

fcheint un» entfcheidend lu fein. Aus der Zeit feiner reifen Meilierfchafi wufsten wir kein einziges 
Genrebild su nennen, aulser dem iSSt entflandenen präcfal^en AquarcU ^JVotetfcaMf", filr das er iGe 
Studien n<ich in feiner Jiit,'end j^efammelt hat, und welches eine Zierde lie'; von den Wiener Grofs- 
induilriellen dem Kronprinzen Kudolph aus Anlafs feiner Vermahlung uberreichten Albums bildet. 
Unfere Lefer werden das Blatt in der von unferer GefdUdiaft Teranfiaketen PufaKcaiian diefes Albums 
ohne Zweifel mit lebhaftem V'ergnligcn l>ctrachten. fich an den eb»-nf<i heiler wie t^emüthvoll zur 
lirfcheinung gebrachten Wiener Figuren ergötzen und unfer Bedauern iheilen, dals ilcr Tod den 
Mdfter gehindert bat^ die ans at^gefi^te dgenhHndlge Radiraig nach diefem Bildchen auszuitttiren. 
Dafs Laufh*rgtr, lehrend wie producirend, auf ilas Gebiet der decorativen Kunft und des Kunft- 
gewerbes gelenkt worden ift, wird wohl Niemand beklagen, der die Kunllbewegung in Öftcrrcich 
während der letzten zwei Jahrzehcncc unbefangen betrachtet. Allerdings fmd noch nicht alle I''rüchte der 
unmittelbaren Thätigkeit des KUnftIcrs gereift und noch viel weniger kann das Wirken feiner fo zahl- 
reichen Schuler lil>erblickt werden; allein immerhin gilt von Lxmfbtrgtr itnd den Männern, die am 
öfterreichifchcn Mufeum uml .in der Kimflgewcrbcfchulc mit ihm arbeiteten, das felbflbewufste Wort, 
mit wekhem Conuiiiu leine Idinftleiüche Lebensarbeit bezeichnete, und man darf heute fchon IU>> 
fprechen, daft fie ihrem VaierHukle eine beflere KunRinduftrie hmterlalTen, als fie in demfclben vor- 
gefunden. Defshalb wurdo es in allen mit der Kunft zuUnunenhilngimdcn Kreifen der Wiener 
Bevölkerung als grofser Verlufl empfunden, als Lau/btrger in der Klittagsftunde des 16. Juli 1881 vom 
Tode ereilt wurde. Wer den ftets gldchmafiig heiteren, geiftesfiifchen Mann noch wenige Wachen 
zuvor in jener rüftigcn, ft.uiliehcn Erl'dieinung gel'ehcn hatte, di«-^ fein im Bcfitze der Familie h'erftd 
befindliches, (ur unfere Lefer oben rcproducirtcs Sclbflpofträt aus den letzten Lebensjahren des 
KünlUeni vefgegenwärtigt; wer da wuftte, dafs Ltmfhtrger fich noch kurz vor l«nem Tode mit dem 
Gedanken trug, nut rlnii^r n Ii im r h< ftin S( h,:li r 1 ine Sluilienrcife nach Italien zu machen, um 
Voriagen für decorativc Malerei, deren Mangel er als Lehrer fo oft empfunden hatte, hdmzubringen, 
und dafe er voll fingier HoiTntmg war, durch «fie ihm in Ausitdtt geftelllen, erwähnten omameatakn 
.Arbeiten für das Rathhaus und ftir die Wieni r t ■riiM-rrniil, fnwie durch mehrere gröfscrc Privataufträge 
endlidi auch den wohlvenfientcn materiellen Lohn feines btrcbcns und feiner Arbeit einzuernten: der 
mulste es tief beklagen, dafe dem noch m aullle^ndcr Linie lieh bewegenden SdnAen und Wiilcen 
des auf voller Lebenahtthe ftefaenden KOnftlers das Ziel vorfdmell gefetct worden war. 
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Wenn der Ausfpnich eines grofsen rrarutififchen Maler» richiiK ift, daf» die Ehrlichkeit der Kunft 
im Zeichnen beftcht, fo war Laußerger der chrlichftcn Künftlcr einer Wie er als Lehrer mit unnach- 
iiditlicher Strenge auf genatier und ficherer Zt iclmuiig beftand imd jeden Verfuch eines Sdiiile»i fich 
an Aulgaben su wagen, iv deren Bewaltigun;^ u me Kraft nidit amrachte, energifch zuridcwies: Ib 
bekunden feine eigenen Arbaten, fclbft die aus früher Jugendzeit, durchwegs gewiflenhafie und ftrenge 
Zridininig. Seine angeborene Begabuiig kam ihm hiebet allerdings lu Statten; aDein er iiatte es 
auch nicht an eifriger Ausbildung derfelben fehlen laflen. Denn flun war die fehene Eigenfthaft 
«mi rlVhroi kener, den Din|»<'n auf den ("iriin l ^< lu nilcr Selbllkritik eijjen; Wie er auf feiner grofsen 
Studicnrcifc feinem urfprünglich geringen coloriftilichcn Talcittc durch metiiadjiche Schulung su HiHe 
kam, fo pflegte er auch in ferner reifen Schaflensieit Hir jede neue bedeutende Au%abe (ich dttrch 

Nai hil< iik<:n iiml iSludiiim (gehörig vor/iil.iT' ii A.if (Sefeffi Wege ift er einer der 'IVa;.;! r \vni r 

modernen Wiener Kunft geworden, die in der italicnii'chen RenaiAance wurzelt, aber einen fpecililchcn 
Zug WM1 gefiiliqier Anmuth, gewinnender Liefaenswfirdiglwit und Kdilicliem Reis befitst, der iUian im 
\'i>r:!i;ir.' >l< r \\'ieivr (".iTirrmali-rei in j^ewiffum Grade eigen war, dem aber damals nodl eine local^ 
kleinbürgerliche Ucfchränktheit anhaftete, welche heutzutage, Dank dem erwetterten BiMungs- ind 
Gedankenkreis der Kfinftier und den ihnen geftelllen höheren Au^ben, fiift günslidi gcichwunden 
crfchoint, Nic ht lilofs durch feine Leiflungcn, die allein hinreichf-n. fein Andenken in Wien für ilie 
Dauer zu bewahren; nicht blofs durch feine hingebungsvolle und von aufsergewtthnüchem Erfolg 
beglritete Lehitiiltigiceit, deren Sporen flir lange Jahre Mnaus in der Wiener Kunft merkbar bleiben 
werden: fonileni am-li durch den Eindruck feiner vornehm t,'eartetCTV 'lif li-mi in \rArr llinficht 
gcfmnungstrcucn Pcrfünlichkeit wird Laujbtrger im GedachtnilTe der Wiener Kuiiltlreumu: nticii Lange 
fortleben ab ein KUnlUcr, der in h«>lwin Mafse swei Eigenfthaften in lieh vereinigte, die man Ib häufig 
nur getrennt antrifft: Talent und Charskier. 
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IE Tcit etnem jahnehent in DcatCddand fo fchr 
in Axhitm» gdnnnaM «Fnehtweifc-Lite- 
. rann* ilt dwch dteReBie trcflüchcrBiMcr und 

SkiMcn. welche I'ir.fcffi.r Alexander IVn^ufr 
Au> Sp-anicn In im^^t bracht iinci fiir das 
Ii; :,.r ..i In nc Werk \ l t w tnilu l luu. um uinc 
jutcrelUntt und kufirtlcrirdi «crthvollc l'ubli- 
cation bcii. ichcrt u ordeiu Zwar ill der Text in 
gröfscrem MaTse, als fonft bei anderen, ei»«r 
gleicben Tendern hddiKendea Praehtweriten;. 
Ncbcnrache; die inuftratSoncn aber leiclinai 
ficb dadurch aun, dah Tie von Her Hand eines 

ciniigen. l' .lufull.-::! Kulil1lLl^ liL-rrullTLii. .IlT 
e» auch nii ht v.Trchm.^ht hat. Zicrbuchftabcn 
und roalli::i: (Jniainenlc durch«re](!i Celbd ZU 
entwerfen, To dab iUuftradon wie Dccoration 
det Buches diMn cMicitlldMii, HOvalleB 
Charakter bcfiuen, der fthwcr erreichbar ist. 
wenn fich mehrere kOnfHerifcbe KrSfte tn die 
A»sfdlinuLl.uii- t:n\'j: U. thiilcn, Alftander K./:,'«.^. dc-i .lu^ ik-r mv^Mri'clicn ll;ui])tf!;iilt, feiner lleini.nt, in 
früher Ju|^i-iul mm Zwecke kiuiflleiifchcr Ausbildung nach München t;i:wan<jLrl «ar, h.it fich in der Schult: /'lUi/i, 
in welcher er rakli fo grorse Fcrtfchrittc erzielte, dafs er als kaum iwantigjäbrigcr JungUng den Aufira^ 2u 2uei 
Wandgemälden im bayerifchcn liufeun erhielt, neben grofser Gewandtheit in der Conpofition, einen fieberen Blick 
fiir das CharaIcteriftWclie and «ÜMM beftcchendcn maleriläien Vortrag angeeignet. Bdandat« VnrIMbn baitit der 
KiiniUer für Sccncn dringenden, ftaih bewegten Lebern, wie Ce fein ..Römifchcs Wagenrenncn^ asf derWiencrWdi- 
awtftelluni; i!<;5, feine .fpaniTche Port in Toledo," die Sccnen aus fpaniTrhen Stier^erechten, das .Cdco»4tennen in 
Debreczrn" f'-lihil; rn. Dafs ihm llluftratinncii /u tiiiein Wirke ubei S|ijiiieti Liefondcrs luf-agen mufiiten, lii^t 
auf der Hand, u:td i'o hat er denn auch un^eiv. ähnlich feh >n<.-, c'i n iVtefiltifchc Zeichnungen jjeliefert. Niemand, 
der Land und Leute aus cii;cner Aiifchauuuij kennt, wird da-. Ilui Ii i n:n Irie-digt au» der Hand k-jjcn; in Jedermann 
aber, dein das Glücki noch nicht tu Thcil Bcwordcn, das Land jcnkil:, der Pyrenäen lu durchwandern, wird es 
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den lebhaften Wunfeh erregen, fclbll zu fchauen.was die Hand desKüiiftlcrs treu und treffend nachgebildet. Alexander 
Wagntr hat fich fad nichts «nlgcht-n talTun, was nur irgendwie verdiente, im Bilde rc(l)i;chaltcn xu werden. Da« 
cthnographilchc Moment fcliildcrt er in einer ganzen Kcibc prachtiger Kigurcn, die unter feinem Stift fich h-iufit; 
von Telbft zu allerliebftcn Genrcbildchen gellatten, wie die Hlumenmadchen von Darcelona, die Limonadiera vnn 
Madrid, die verfchiedrnen Helden der Stiergcfechte uiul zahlreiche andere Typen au» dem f|jajufclicn Volke. Die 
hcrrUcht jVchiteflur des Landes kommt tum Ausdruck in zahlreichen maJerifchen Veduten, gleich dem von uns 
rcproducirtcn I'ortal des „llorpicio" in Madrid, dem derKünftler ein« enirprcchcnde StalTagc beigefugt hat, ferner 
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in tinfi Kciho von ULt.iilaulViahnicn. von welchen insbcfondere die retzvoUcn Probtn ilti maunichcii Bau» 

kunll IntpreiTc c-rrfgcn Du^ Kunftcntwickiung de» Landes Bl bcrückdchti^t in trefflichen Zeichnungen OBch 
Mciderweticco au$ der Bliitheieit der IpaoifdieB MalerCdmleni von 4cmii wir da* lebensvolle Bildnifr dei Priiwen 
Don Bakalar GMw vob Spanien uKh FHugnai unfieren Leftrs voriUiren; anch das Knnllgewerbe Hl »(cht 
«nbeachtct gebBcbca, indem Abbadnngcn von Wallen, GerBtbrdiaAen nml «rabiCelien Onumenien dm Werk 
Iduftriren. Efnc Reflie von landTchaftOehen BDdern und ThIeWiDeIcen vervolUliind{([t das umfaflende IllullraliaM- 
mAtt-rln!, (!t tTiT. kiinftlcrifchp A.i -t ihtun^' iliirtrh'At gs. rl r Ilai i! / ni ^i. .jiirh t^r^ ■f''' rr n Auf;^abcn [jeivaclUenen 
Mciftcr.s %ctl;iüt. Den Fatüniilt Mii..:l_:ii:ittcll Vüll Tllcxior A'f:,y';'i^' '*^.iy.n niaij ahniLn, tiais I:l tiii' \\ irkunjj; 

der Vorlagen. namL-ritlieh in rnUr tt lrV- r Minficht, durchfchniltlieli errt;clK*-ti, und mit grofser S*:»! f;f.ill Ijeiui-iilelt 
find. Die äufaere Erfdidnung du* Werke* ift, Dank der gelchmackvollcn und gciftrcichcn decorativen Au»lUttung 
Frofeflbr IK^gati's, «ovaa wir cbenMIa dne Frobe brlqiiBn, gendeiu gUnaend. 




SukmdiT Ittmtr in TVCrWo. 



L'ART DU DIX-HUlTlfeME SifeCLE. 

Pn E4Moad A Jila i» Gtmumn. 
IMiitiw tmm. A. QmHii. itt*. 

H riirSl'^ dritte Aldfa^ der von den Hrudeni de Gvndinn vor Jahren vcrnfTcntlichten und mit Recht hoch 
H BM 1 geCchlttiteii Studien 6ber dk ftanaöfifche Kunft de* itl. Jahrhunderia, die QuMni nun vcranflaltct und 
HJHBfl mf weldie wir die AufiiMffc&nleeh onleNr Veür vriedetholt gelenkt haben (veigi Jüe gi^hilclieB 
Kilo*«", Jahrg. m, iKt, S. f6 und die „Mittheihjngcn der Gef. f. verC Kunft*, lt$t, Sp.13), Hl mm bi* tum Abfiddoft 
des erften Bandes gedidien. Die biiher von tnw noch nicht berproehenen UcTeningen behandeln den berbhinten 
l'aili llinalcr /<j Ti^ur, ferner dci; :ii der eiten i l.ilfte des l8. Jahrhlindcrts in ft> hnlurn Anf<'iirii geltaniicnrii Ormze, 
dann die Hrüdcr Gabriel Jaccpicii untl Aii^nJ^in de imint'Aubin, fowie ihren minder b<:lcaiuaea .dteicn Bruder CharleS- 
Gcrmain. Von grofscm Intcrcffe find die lahlrdeben neuen Ausüben Uber die Stetlierfanidie </<• Samt-Aubix, Towie 
die Schilderung ibrec fruchtbaren Schafliens, daa in Form von aahUorca, mit Stift und Kadimadcl Ictdit hingeworicnea 
Bildchen ein «erthwollcs Ifaterial sur CnltoiKefchichte ihrer Zelt hiolerialTen hat Die Freunde der grapUfelhen 
KOoftc werden nicht ohne Neid dfai voDAiadigtB Katalog* der Werke diefer Steeheffanilie dardilcfcn und Uber die 
Zahl der Blätter crftaunt fein, welche die einft in ihrem Fache fe angefehenen Kfinftler in Zvredeen de* täglichen 

^iebraacl'.L -. al^ X'i-iu llt. ii ur.d l'urd^.ij^f \'i r/i-- ruri ri v*jn Ilüeiieni, Kintrit'.,skaTten zu CoTiccrten, !M::l.i Ju:i,;sbi iefen 
u I. f. neleliatn n lisbi n; einen lolcli vornehmen Luxus, der Iclbil Uingc von ganj vorübergehender Hcdeutunv; dnrch 
die Kunit verfeiH ini liaben wollte, kennt unfcr, fonfl in jeder Rcziehung dodi ungleich ajtrpruch%voUcreif Jahrhundert 
leider nicht mehr. Die grofsc Revolution hat dieicm l.uxu* ein lüide bereitet und Auguftin de Saat-Aubm, wclciicm 
Nadd und Stift ehft^ncenchne«, ja vctUltniiiat&blg reichliches Dafein verfchalR hatten, Milte von 1790 bb 
180S den UmTcIdic des ZsÜfaiftM auf die traurigße Welle eifahren. Der Kunfticr, wddiar vor der Sevohitlan 
die fehönen Züge der Damen des Holes verewigt und daNir reichen Lohn empfangen hatte, fah fich am Ende 
feiner I,.iufbahii. um nur feil. I-ebcn frifV. ;i !\:'<,:\\-m:\:, genulhijjt, eine jjrüfse Platte xu !u f.. rti, auf welcher dn 
fpeculnliver I l.indU r mit JaliriT.aiklULiltei n d:i. HilatiiHe al!er Ret;eiiten Frankrciclii, von Piiuumi.iid bis Napoleon, 
vcruwij;t haben wollte, und unter jeden iViner Kopfe aneh i'.rn Nanten ielbrt zu t)echrn' ,-\urh die iiaelulen 
Lieferungen des befproclienen Werke» svcrden hervorragende franzofifche Stedier de* 18. Jalirbundert*: Gravetal, 
Cothin, Eiftm behandebi. Den Werth der Kundbcilagei^ (owie die AnsAattung brauchen wir an cmer Fublication 
des 0aM4Mäi'fdien Vcilafes nicht etft herveraiheben. 
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ALBERT DURER ET SES DESSINS 

fUn, A. ^RMlni. itls. 

Mehrfach hu CIwrIcs ^fknugt die Refulute (einer mim- 
gdtetcn Stodiea ibcrAlbredtlttiwrbereto vor dieölfeatlidi- 
kcit gebracht, und im vorigen Jahre waren wir in der Lage, eine 
intcrelTantc Monographie diefei SdwiftfteBci» Bber einen votlier 

tiocli nii lit ft:!ini l)-..nLii, von ilim ali Rc-produötion einet Fcdcf- 
7X'-ic\v.mt^^ dcä Nurnbcr^jcr MriftiT« rrkanntt-n ünlyt'chnitt aus- 
führlich /u bt-rprcch'.::!. Nur. iiat Ef^h^ujß ^'ot Kur/^-m Lin um- 
folTendci, mit zahlrciclicn Kunltbciiaiji n aiisgi-llau< tc5 Werk 
herau^^efcbcn, welches dit: Handzeichnungcn Albrccht Durer t 
monograpliifcb behandete. Demfelben VafL die Reihe von Studien 
zu Gnmde, die von dem gcnannlen Aator durdi meitrere Jahre 
in der Gazrttc äts Reaux-Art! veröffentlicht worden find, und 
ilie auch aufacrhalb l'rankrcich'ü durch ihre, durchwegs auf 
Aubjj'liL- Ii.T.iiu ndl nilnriL K«. rnttnil*. iIlt lta);.iL jt;n M.i'.ltiu Auf- 
rrhcii ycinatlil liabtn. l>urch die fyflcinatirchc Vcicinii^ünf; und 
Krg;iiuung dicfcr Studien bietet nun der Autor ein im Ganzen 
voUftandiges Bild de* gegenwärtigen Standes der Forfchung 
hMklhdiclt der Handieidingiwen ZMrwr'f. Seine Voigiager 
iikKtifitmk ArMiBMi nrmim. iuMt» ftoi cift linnKdi gigftu uoMigd^aiNn Feld flir üttoe 

Tliätigkeit übric cclalTen. Sclbll fiflentilehe Sammiimjren wie die d«5 Lemrt oder des Sriüsk Mufnm, welche fo 
reich luid an I iaridrcitrhiuri^tMi Durrr -.carrn nirht intonfiv au^g<:b<;utet worden, und einigt' bt d::utcriil'-- Pr;% ut' 
l'ummluTigen, wie die de» Hcrzojjs von Aumaif, der Herren Didot, Httht, Mulcolm uikJ MiU hiU \\iXW-.\ riOLh 
geringere Beachtung gcfondcn. Iis cxiftircn fcrnct in den Sammlungen des lleriogs von IK-:;»is!iir,-. Arr llcrrt n 
Dusmnii und Jean GigBUx, dann de» Baron» F. StMekUr, der Frau GnM in Dresden und de» Herrn Httford in 
London bedeutende Btttter, die vBHig unbekannt geblieben waren. Wie wir au» eigener Erfahrung wiflen, rchenta 
^htnfiQf lieineltcil^, noch weniger einen graibcN Umweg MfelnerKeii^ wenn anch mv die geringAe Anficht 
vorhanden war, eine Handteiehniing des von Bim vor allen Anderen verehrten Meiftert zu Gefleht xu b«komnien, 
und fand fich für die Mühe belohnt gi rufj. -ivt-ir. es ihm auch nur gclant;, diu Unccliihi t r iv = di-m', Ibs-n rage* 
fchntbenen Hlattea aufser Zweifel 2u Icl.-cri. r>uiin die zatilreichen. zum Tlieil lulir giUchickter- NjLlialur.uri:;cn und 
l-'3iri-Iuiny;en, welchen Dkrfrs Werk fehon bei feinen Lebzeiten atdieinificl. haben eine Menge von /.c-Lchnungt-n, 
luoicid nach Stichen des Meiftcrs, auf die Nachweit gebracht, die in faft keiner gröfseren fiammlung fclilen, und 
deren Skhtung cbenfalU unternommen werden mufate. Nicht wenige Hobe mubte lemer aufgewendet werden, um 
die be^gebencn Reproduaioaen in «Hangen, da mit Recht hauptiacMidi tiiiher anbelcwmte^ in Cebwcr it«ing^ 
lieben FrivatAmmhmgen icrftrcutc Btttter vorgeMut worden find. 

Bei der Behandlung de» gewalt^n StoMea hat der VeiMer efaien Hauptzwecic: den deutfchcn Meifter den 
franzörifclicn Kunftlicbhabrm bekannter und lUKincHcher «i machen, durchweg« beachtet. Schon Marian war 
durch die Unkc-nntnif» und <"iU ;ch(;ilt:t^l,-i i; •'. im r I ..j-idsleute in Hezug auf den grolsen Km itii i i'' i i| uf.chcn 
Kenailfance veranlarst worden, ihm eine funidiehe Lobrede zu halten, i'enie Verdieiifte auieinanderzuiciien und 
die HolTnunt; auszudrücken, dafs man in Frankreich endlich dahin gelangen werde, „da» Werk Dürers mit aller 
jener Verehrung zu betrachten, die ihm gebOluL" Aber man kann kcioeiweg* behaupten, daia der Wunfeh des 
genannten nnverglekhUclien Smnmien und Kennen in ErlMhmg gel in gen Ici Wohl haben tan ig. Jahrhundert 
einige bcCanden oMirBDe und fdoe Keaner, wie Dtmm, DUbt, lU^tt. Bit 4t Im SM. Tlurtl. Armand Ar/im U.A. 
die HaMdMidimuigen DKnr't eifrig germndt imd eine demUeh groäe Antaid derfelben in iliren Mappen vereinigt ; 
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im Alleeindncii »bcr MI der deuifdie MdOer den rnocBfifdi«» KwiAlieUMb«» iiimI SMiuidera, die fleh gerade In 
unfercm JahAundert To Tchr vcnnefart liaben, noch immer ireind i^btieben. Es bcndit die* oIim Zurdfel cbenro 
fehr auf dem. ..äs .l.'jf^/W/i' in /Jünir, mit <.in<m nicht uhil MAhhi n liillic, den Gcfchmack febwa heimatlichen 
Erdreichs nennt, den er, nach franxSfifdiLii Hc^^rifTcn, als tliirr, ttoLkcn und (jotliifch qualifizirt, wie euTdcr groCKci 
Unkcnntnifx ilcr duulfchcn Kunft, die bis in die zweite Malfkc unTeres Jahrhunderts in Frankreich herrrcbtc und Im 
Veii{leich mit der dort verbreiteteo Kenntaifs der italienifchcn and niederiandiCcben Kunftfchiilen noch inuncr 
nidit ab übenranden angdeKen werden haim. HUte B^un^fi «leh kein Mderes VerdlenA; al* jene«, ftr die 
BriteimtnHk der Bedeutnnf DSn^i in Frankrcidi vHt fo nnbclbcfllMKD Erfiilg gtwiikt tu liaben, fi» würde diei 
nicht zu untcrfchltien fein; abgcfehcn davcm aber, hat er fieh um die Dürerforfchun^ felbft durch Inne Arbeiten 

übir.'.n //(•//. v'khi: AIlarhiM ■iicl ilic Hdill1ul>L M-S;u<.!i..n Piir,r i ■.irj;!. ..Dii-' p'''^':'"^'' Ktinfti;'. Jal.ri,'. III, lHS>, 
S. Syi vt-TclIciil i;cm.itlit- Auch lein Welk über die llanJ;:eichniiiit;ci! des Nilrnbeif;er Meirtcrs etitlult, von den 
bisher unvenifTcntl i lit hlie bcncn Ztirliniin(;eii abijefelien, mehrere nicht nnwefentüche neue Angaben, Wir 
beben darunter hervor, <i»r« £fkru/fi da* 1521 in Öl jjcnultc und von Dürer bexeicluiet« männliche Porträt der 
Dresdener CaMe (Mr. 1SS9 dar ktile« MmcriniiiB nadi den von JaliwJilSUtar In ibifter Aufläse iSBi>*erSAeBt- 
Vdilen Catakge), wdclica, nach Jhw^h^t VerfcMag, jent ab BiMnifa efaiea Bernhard von Stft» gilt, al« Porträt 
des Malers Bemard van Orlej erkannt hat. Thmifiag\MXt lieh auTelne Stelte in />firvr'r Reife-Tagebuch geitetzt, 
wnrin der Mtiller erM j'.n t, d.iT- er Anfai ;;; di ^ lilires liri ;ii Aiitisefiieii d.is I'ntlrjt ei'ic- Keniird x un Reffen 
yemall habe, dabei abei übeffeheii. daK das i)reMlener Hild die durch den Stich von H'ifrii bekannten Zuge des 
Malers Ik-m«rd 1«0» Or/rr aul'weift. Mclelier. nach Angabe feinem iieuelleii Biographen A. Il'aiitfrj, znifchcn I49O 
und i;oi geboren ift, alTo Tchr wobi im Alter von 25 Jahren gciUndcn haben kann, das der auf dem Dresdener 
Bild dargelMlte Mann au haben fiEheint. Dalk i^raUSf fich von IMiBnieni nidit g«ni frei gchaken bat, und daJb 
insbcfondere UnficbtVch mehrerer al» echt angenoounener, oder al» unecht auageCddnOener Handieiehnungcn 
EinCprache erhoben werden kann, beeintrlcht^ durchaus nicht das Verdienft feines Werkes; auch bei der 
gröCUen Gcw ifTenhaftigkeit und .Sachken-ilriir^ fjnd a.ii . in. ii 1:, uir.f.iiii;reii:'ii 1: (i','^>i. I''..'!i', r '-::u:m fti ei-rm; ideii. 
Ift CS doch in \nelen FiiHen, wo (Iie I-.eh'dieit \ oii naiul.-.Li.. tii! i n^er. in I'i.ii;'- dehl, l-ill LI III' j.iieh. eint ».lurehags 
unanfechtbare Kntlcheidunf; ,'11 :ril'en 

Das von Ufkrt^fß gcimhite Syilem der DarlUMung il^ dem Zwecke der Publicatkin völlig angcmcfTcn. £a 
«M iSe hOnMerMdw Thltigkeit Dtwti't nicht bk>rs,inroweit De feine HandtelduMiagea bctrilR, in chronolegifchcr 
Folge vorgefldHn, ftindefn in VcrbinduaK mit feinem Lebenslaufe und mit feiner ganien ProdnAion, worani lieh 
zahlreiche intereffimte Exeurfe ergeben, die man theilweift ab Berekberung der Ferfcbung Ober den NOmberger 
Ml irter iiniVheii darf Von den erften bekannten Anfiinf;en der Tbütickcit Dürtr'i aus|;chend. von den nicht mehr 
•.uiluindi i eil dii i Kiipfen, die er ali neunjähriger Knabe i.|.So guicichnrt hat und die Tich in der berühmten 
/A'//j,s'^'i~hvn Saminaiii^ liefuriden haben, fuu-ie feincrn \ieT Jahr Ip.i'.Lr eii',ll.iiideiieri SelbO])ortral, da.* die Albi-rtina 
bcrittt, gelangt der VetfalTer tur Lehrzeit DUrtr's im Atelier vxm .Michael Wiflsein«! ;i4,*l'i — 14851. nach deren 
Ablauf da* beiilhoitc Blatt mit den Tcch^ Keitem im .Mufcuin von Bremen entllanden il>, welches in der Qualität 
der Zeichnung, in der Behandlung der mcnfdiUcben Figuren und der Landfchaft bereits den künftigen MeUler 
hervortreten Ulkt, wKbrend die veraeicbncten Pferde en ixtch raangelhaftea Natnftudhnn verradien. Düt 
Bcfprechunp der Wanderjahru Piirer'i von 1490 bi» 1494 gibt dem Autor Anlalk, dit ftrinigc Frage, ob der 
Künfller btreit.% dainaU, alfo edf Jahre von feiner bekannten Reife nach Venedig von 1505—1506. Italien befuclu 
habe, zu erüflern ; er .n.-Iar aus pinr iihi T^i ii^n i-di n I ,rtii-.drr ,'iir .Ar hehl, flau Dtirci i,;:» j :i i rh t in It.^lier ..^e'-ieien 
fei. Im nachi^cn Capitel wir«! t'etn .Studium nach italienifchcn .Meilltrn in Bttraclil ;.;'.^.'"i,'Lii uiul tll der Vergleich 
des rcproducirtcn anonymen italiemfchen Stiches: „Der Tod des OrplKni_^", den da^ Ha:iiliuf|.:er Mufeum bewahr^ 
mit der ebeniaUs dort befindlicbeo, in einem (cbönen Facfonile wiedergegebcnen Zeichnung Oiirtr't von I494, 
die das gletche Si^et behandelt, ebenfo hitereflant wie die Nebenetauuiderflelhing der RepraduCUen «ine» Jefli- 
kindcs von Lorcnio Ji Crtii mit einer beicicbneten und von 149$ datirten Copie derfclben von DMrtr in der 
Sammlung des Harons Sckicklrr. V.% folgt die Bcfprechung der gan» naturalillifchcn Badcftuhen' Studien de» 
Kiinlllerii « ; iehi f^riiruj/i, mil- er ,.lint, bereits früher zum Gef;en(la!ide einer beinerkcn^',i erüien Mneiri^raphic 
genommen hat, dann der l. oiluniiiudicn, .Vach eingehender Betrachtung der Ihatigkeit des Meifters bis 15U4 
gelangt i.fhiu/Jt zur Analyl'e der in diefcm Jahre entftandeneii „Grünen PafTioii", die zu den voUendvtllen Zeich- 
nungen Vtrtr's gebort und alle feine hohen IcttnIUerifchen Eigcnfchaftcn klar hervortreten Ufat. In das Knde des 
feigenden Jahrei ftM die Reife des Nümbeiger Uelfter» nach Venedig und die wShrend derfelfaen eniftandenen 
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LandTcliaftsftwSieii geben Aiüaft tu biterefbntcn UnterAic1iiif%«n. Dm in Venedig gemalte, hoch bcrilhinle 

.,R'>fcnkiaii''fi:lV' un ;^. ''.i-' i rlialti iu n Stiitücn zu ilcitifclbcn * WL-rdcii L-in^L-hi ri(! '.■.r-.nicTX, fuw it ilic auidcfCll, 
in Vfiiedij; ^nrtatiilLT.cn ZciclujUti^i.-n imlcni Iphruf/t fi<-n Kinfltifs l.ionardo Ja i'imi s ^uf di.ri Nürnberger 
Mcirtcr bclc\ichtc*t - frappant irt tlit: Gcj^tnubtriltUuin; v*>ii Pfcrdtlluciicii clcs Hrflcrun, dit: i\cv l-ctztert auf tinLin 
MsHiufcript in dtr DrcftKlciicr Bibliothek coptrt hat fprivht vr liir Vrrmuthung aus. dafs Ikidc im OLt«-'bLt 15.06 

' Für die Rrpffoda^mn -WKif» BilJr* iiucti >Ic^ Im Slifte Str^lfW li Vtn^ beliailtichcli Uti|£iluJe, uatcr IWsrillxutif il*r im Mnr<uni zn 
EiyOK aallieWfthlleH alt» C<J[ii<!. i'l r. mr.T.T GrfcUfchafJ il«r K«(iftinr,::(r ViL-lnr ^dy/vr in AoilicM JcnoTTlfnen. der g«i[etiwtittlg noch 
ff fft AlUA«aig«ttb«1de Dürer', m \S Ilcl«-' frf irlififpt ■»■■n iJtn, rr. I ^cii 'cn .^je Rf-de (ei fi w f J. TcoK der urgni BcfcKliügunj; •{<« 

OtigtMll — Ay/rM crItUrt i-n V.irwi--t > MJ. ... k-i-n., ...dii'lliJicLi Knal-ii; .Irr ki.lc. 1 udrii < ;r=jl,1f GalfT^p, -1 u't rnrht i.:* ;*r.-i UfiUel 
(In BiWt« *b«rmutt fltd Jrnl jng-.i.-luM .|.t ("i-irk.-- V.t:.ri.-:. r-iii;.' -, -d-t ' ^i^ il-C*;»m[K'rni-n j-, .Ict Lytfici "-u.ic .ItlrCc ^-uir l.rf: r.H- 
Htn'le crupHifi^h« Nut tiliilil-jni; ilc . K^.kiiVf i riir--':^ ' j j ofUiJi;'-ii imi. l>ic luilii-f ingefeflictcu Kr|irDilu^ii»nrit li-^ Pr.iRf- M-jr n.iÜ.il-iei 
lUiii i j jut wie w^ntil 'S n rhr tl- ui ffrt iil Jet vuii />ut>>u--&rt fttf tUc St,-utt iiti Mu dt» Jtrit in Ljro« aagefenmtr kleine Siitli nach d«r 
4_:ori<f im <inrti|;en Mulsum, dci JemtiJchiV lU DcilafB cte« AilfeiUM voD faiwl^ ftw iwii Cbcff Jw ..KaCwUtfitiTit" fai4»MKevMe 
lyo«naii<~*, eine «eiuc vcrdiew« neu« Auft«Kr «»tobt. 
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in Hologna jui'ammcnfjetxoffcn fein kuiuKn. Nacli />,vr, / j 1 Icimkrhr, Anfanj;» Ki;i;, tntrtchi'n „A<iam und Kva" und 
da.1 „Mailyrium der zchntaufcnil Chriftcn unter K in ;.; S.x|.ii:- II. \un Pt-rritn". l d.is //.//. r IlHl Alt.ii IjiUL uiul 
bilden namentlich die Zeichnungen zu dem leutcruriilinu'n Werke, über das l-.fiitH/ß Tchon vor mehreren Jahren 
fUent w ert lwwill« MonoglipMe TerMTcillMcIlt hat, den Gegcnftand eingehender Hetrachtun^. Auch die Studien zudem 
1501 i'oUendetcn J^BcrlidllK«ilbM" ««rdcn «wAdliicIl befamddL Dem Werke iA eine voftrcfliidic Reproduaion 
de* gegcmrUftlg fci der SammliMf de* Henagi von Anmak befindliclien iKrHidien EimraifM der Cooiporitioii 
BUS dem Jahre tJOS beigegeben, fcmer die nebcnftchcnde zinlcographirchc Nachbildung des Audruekcs von dem 
Stiche, welchen Jajftr für unfere Gcfellfchaft nath dem erwähnten Hauptwerke Dürer t anferticft. In Fol^e 

der Ilirken Kednciion «.ik-fer Nrtrhhil.^iin^^ ilt da- f-^t-bi^^i \V irViin;; dt s [^rof^en Stiches klar 2U erkenni n I .in^t lienH 
bi handelt l'^hrvjji auch ilii Stiehe des MeiiUr» und ttit für dceklbeii ijcteichnctcn Hntu-iofc, fowic delTcn Arbeiten 
für K aifei MAXIMILIAN, die IM,; durch eine Keife Dur et s unterbrochen nurden; CS III dem Verbfler EctunEcn, den 
Weg, den der KtalUer diirdi Sud-Deutfchland, die Schweix und dai Elfa£i gtoonmcii, fat deflim Handadcfanmgen 
fcnau naebnnreJAti. Anlrngs 1516 hebncekchrt, nahm er die Aibeitcn für den Kaifer anf; «• iailea üi dicfe Zdt die 
Studien ihr den bcriihmtcn „Triumphzng". Die Alhrrtimt bew il l lt die AMrUge Zcldinuiv des Triamphwaeens 
fowie feehi prächtige Keitern^uren, die aufUni^en Stangen KHtntc «md Trophäen trafen. Eine ähnliche Figur 
am der Samni'.u'if; llolford in l,otid<'n h itu n a 'w oben reprnducirt Im Jalui- i^iS hi fird ficli Ifut- i \\~ Ali;;e- 
fimdter feiner Valertladt in Aucs^nr^', wo der Kader einen ;;1anzenden Reichslaj^ abhielt und .n icJini'te d»>rt mit 
Kuhle das Hildnii't. des Kaifers, welche Studie dem ' >lbilde im Bclvedcrc lU Grunde lit.;! nei;;l. „Mitili. d. Gef. 
f. vcrf, Kunft", 1882, Sp. 1), Ein Jahr nach du Kaisers Tod, im Juli 15SO, unternahm der KuntUcr feine bekannte 
Rdfe nach den Ntederianden, wflmnd welcher fe lablrekhe Zeidmungen, aameMBeh vom Bfldnillinh ardiitelf 
tontfclicn «nd landfcKaMichc« Anliditen. cnübudni lind, die ^firußt Ukr eii«ciMad biteaddt. Diefe mdir'al» 
einjährige Reife faeidehnet eine Periode xweltcr. noch vollkommenerer RelTe in Weilce des K<hiftlers; feine Bilder 
und Zeichnungen m >■ I H'-i Irt/li n rechs t,c he't-j.dii li> fin.I vni kiiij;lcicil gröftercr Freiheit und Sehunheit, al» ilie 
früheren. Aber auLli i;i dtn Wirken aus iler lel/teli unti reiflleli SchafiTimÄpcrioiU' (ie^ am f'> Ajiril tjjt* VCrItall* 
nifsnufsi); früh verrtutb^ m i' Ku ilile's hst fein üeniu^ im Wefentlichv:ii leiie ch-iräkterirtifehe l'h) i'ioj^nomie bei- 
behalten, <la khun in den Arbeiten aus der Jugendteit Dürtri va Krfcheinung kommt; ferne Enturicidiuic hat 
ftch gkichmafsi);. in llctig aufRcigender Linie volUogen und war flcberüdi nodi nicht vflülg abgefciiMren rar Zdt, 
ats der Tod feinem Schaffen sn 6<iii das Ziel gefeilt hat. 

Ein doppelte» Vendclniilh der Ifandielchmuigen Dirtr't, und twar eh« dem Gcgenftande der Darftelltmgf 
nach cingcthciltes, «nd ein nach den AuAewahningsorten gcordiiete>. fonic mehrere m ;:uur t'hi rfi t.mng bei 
gegebene wichtige Documente find willkommene Beigaben de» bi-rprorh eilen Werkes, Ilat.-' die /«dslreiehcii treft 
liehen ) ,n l inili' I li lir.(;r.i\-iireTi, f,".'.vic die nmi ;^'MiiVten Tfieile el.ienf.ilU leelil i;ekiiiyeni n Keproduc'tioneil von 
Handzeichnuiigeii duieii lioeliatzung deifcn Werth \vcfentlich erhöhen, braucht nicht crft gefagt zu werden; 
ebcnfo ift es ubcrflufsig, die gUuixende Ausitaltung und die gefchmacIn'oUe typographircbc HciAdlinig an einem 
«US der 0iMa/»'fchen Oilixin he r vo i gegangencn Pracbtwerkc bcTTOrtuhdicn. 
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EDUARD VON STEINLE. 

^l.I.F die dcutfchen Künftler, welche feit ilen erften Decennien unteres Jahrhunderts die 
chriftlich-roinantifcht; Richumg im bewufstcii GcgenfaUc un clalTifchen verlraten, hat einer 
I der bervomf^dften unter ihnen, der Wiener lidnard Jacob Steinlt, Überlebt. In feiner 
ProduAion begegnet man einerfeits der Tradition Overbttk's, des Hauptes der „Nazarcrver", der mit 
feinen AnhHngem, den fogenannten KloAerbrüdeni, vom verlaflenen Ordenshaufe des heiligen Ifidor !n 
Rom aus eine fruchtbare Reform der deutlUien Kimft lu Wpjjc gebraclu lial, andererieits al ur j- m-r 
echt deutfchen Romantik, als deren berufcnfter iRleiiiMt Steinle's Landsmann Sckmmd erfchetnt , Alles 
dagc't^cn, was nur irgendwie das Gebiet der daffifdien Kunft ftreift, fehlt in dem ib vielfeitigen und 
mannigfaltigen Werke Stcinic's gSnzGdl. Aucil der im W iLmtV iler letzten zwei jahrzchcnte fall zur 
AlleinheiTldiait geljugie moderne Realismus ift an dem Meiner, welcher doch währcn<l dieler Zeit 
die HSnde «■ahriidi niclit In den Seliofs gelegt hat, fo gut wie fpurios voriiberi^re^'an^en; denn jene 
coloriAifchc l^cgabung unil tcchniiclie Gefchicklichkdt, die ilui vor vielen KunftgcnniVm feiner Richtung 
■UBieiduiet, war ihm fchon in feiner Jugend eigen getwefen. Defthalb nimmt der noch im vcwgerttclcten 
Greifenalter fchaffensIcrillUge Meifter in der Kunft imferer Zeit eine eÜenfb bedeutende wie e^eu" 
thümlithe SlflUin;.; fln; «-r brini^t noi h immer Kunftrirhtiingcn, die man als abijpfi hloffi n tu betnchlen 
geneigt ift, gegenüber den, in ihren Folgen nicht leicht zu überblidcendcn Kunftbeftrebungen der 
G«semrart lu unbeftreitbarerGdtung,und feine ScbOpfimgen werden^ wie imtuer ihre kOnltige Schltsunig 
anslällen mag, in der Getiiidne der deutfchen Kunft Geh mit Ehren Ür die Diuer behatipten. 
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Am 9. JuG ifto kam Steinle in Wien cur Welt Sein Vaier JoInnneB war aua Schwaben in die 

tiftcrrt'ichifche Hauptftadt <?int;r'wan<iert und h.iltc fich als gefcliickter Gnivenr eine ftcherc K\illcnz 
begründet, fo dafs er dem begabten Sohne eine belfere Erziehung geben konnte. Frühzeitig in die 
Akademie der bildenden KünAe aulgenonunea, w Miwe i e Sieinle unter tttchliiger Anleiianigr Überaus 
fleifsig, und (Ircbte, fechzehn Jahre alt geworden, darnach, in die Malcrfchulc des Galcrie-Direftors 
Peter Krafft einzutreten Khe aber ein Platr in dem Atelier diefcs, fcincrzcit ftark übcrichätzcen 
Hiftorienmaler» frei wurde, entfeKlofs fich Steinle bei cfeffl gerade damals aus Rom hebngekehrtai 
Leopold Kupthvit/tr , einem Schüler Ovtrbttk't, fdne Malerftudien <u machen. KuptJme/rr war, 
was man damals in Wien einen „Altdcutfchcn" nannte — man verftand darunter fowohl die Nozarener, 
als auch die Romantiker, und überhaupt alle Künftler, welche iich von der Akademie losgcfagt und Je<n 
Studium der alten Meifter gewidmet hatten ' — und verkehrte oft im Haufe Sehwind' s, einem Sammel- 
punkte der aufflrebenden jungen Geifter Wiens, in welchem auch Führich nicht unbekannt war. im 
Atelier Kupehritfer's, wo Fiefolt verehrt wurde, ftreifte Sieinle rafch feine von der Akademie rail- 
gelirachte Ne^ping fiir die füislii h nntikifircnde Richtung Fügtr't ab und Ichlofs fich, aU Enkeifchuler 
ft Mr li ifl> *j, fUrfc lttl tUw den Kunili^ rmcipicn desfelben an. Als Mitglied einer um Kupehoit/tr gruppirten 
Conipofitianagerenfchaft fand Steinle fchon 1S26 Gelegenbeit lu einer grS&eren Arbeit; die Gcfclifchaft 
halte aua Freude an der Sache die AusfchmUckuiig einer neuen Kirche im DsHcfaen Altinannsdorf 
bei Wien übernommen und der SchUier durfte, neben feinem Meifter und dem um zehn Jahre Slteren 
FUkrith, ein Altarbild hcitraj^cn: die heilige Ann.i Si inn Fortl'chritte waren fo aufiallendj dafs der 
Vater ihn fchon im Herbft i8a8 nach Rom ziehen lieüs, wo Overbtek und Vtü, an die er von /ütfti- 
wufir auf das wärmlle empfohlen worden war, ihn wohlwollend aufnahmen. In das Verhülttüfs eine« 
eigentlichen Schülers aber trat Steinle in Rom zu keinem der ihm befreundeten Künftler, fonden) las 
eifr^, um feine geringen Schulkenntnifle zu vermehren, und malte viel nach den ihm zufagenden Vor- 
faÜdem der alten Kunft. In Ootrhtk't Atdier war er ftets gern gefehen imd ibigte 1839 einer 
Einladung diefes Meifters, ihn n.ich AtTifi zu begleiten, wo ih-t-rbak fnr eine Kirche eines fieiner fchBnften 
Bilder: das Rofenwunder des heiligen Fnwciscus von Aflili malte. An der Ausfiduu^g von zwei 
Fresken lUr eine Capelle in der lürche Trinitik de'Monti zu Rom wurde Steinle durch das Ableben feines 
Vaters gehindert, das ihn vcr;inlafste, für rin |a!it narh W'ii-n zuriickziiki hrcn, iinct erft im Späthi-rUrt 
1830 ging er wieder nach der ewigen Sudt, wo er fich bis 1833 ununterbrochen aufhielt. Aus dicter 
Zeit find einige Compofitionen Stemle's bekannt; dodi zogen fie ihn von dem e^entBchen Zweck feines 
Aufenthaltes, ili_:n Studium, nicht ali rnichtlirin.,''.!n<I war f.ii- ihn auch '.t-r W-rkchr mit bedeutenden 
Kunftkm, darunter mit C^rtulius und Fkhritk, fowie mit tiamhaftcn KunlUrcunden. 

BaM nach feiner Hehnkehr, 1S34, vermählte fich Steinle mit Caroline Ktm, der Tochter eines 

aogefehenon Wiener GoMfchmi>-ilt >, uiul fuchte nach finrr ( ii Vi;i n)itjil, feine kUnftlerifche Kr.ifl tw 
erproben. Das damalige Wien bot he ihm durch drei Jahre nicht und erA 1837, gelegentlich einer 
Rdlis an den Rhein, eiiangte er mehrere ihm zufagende Aulbftge. Profeifor von Bttiimmtn-HMm^ 

in Bonn iil>tTtr>i^ ihm die .\usmalun;^ der im liy/autinifchi-n Stüu i^cliaiitcn Capelle in feinem Schlofse 
Rheineck, fall gieiducitig bcftcllten die Stadl Bremen und i-ürlt MttUrntth bei ihm die Bilder der 
Kaifer Ferdhiand und Albreehl für den Rttmerfhal in Frankfurt. Auf der Reif^ hatte er die 
Bckanntfchaft mit l'cit erneuert iinil dir von CIrmens llrentann t^emacht, deflen r)i<hiiini,'cn er 
fpätcr zum Gegenlluiidc zalilreichcr Compofitioncn nahm. Im folgenden Jahre ging er nach München, 
um bei ComMu in der LudwigaUrche die Freskomalerei au probiren; als iich herat»llellle, daii 

I Vgl .1.' I hr: . In .'i„rtn luixiu yuiiiL»,ii,;>Mi v<m^c4l)iiiiiic iti Welle SaMft Iwildlet» üo pi ft k JUn VM—ma^iUht 
WfcfW X*U" (tauufd üteiolc) vuk ConilalU voa H'urtiaik. Wiio. Msmt, 1^79. 5. k, 

B 



Digitized by Google 



die Arfadtoi ai der Sdilo6eapelle zu Rheiiieck drei Jahre bcanrpruchcn mlifst'-n. uix^-rfiedeltc i-r mit 
feiiu-r Familie nach Frankfurt am Main uild IMkhm dort, da fich die BelU-llungen hiluften, feinen 
bleibend«) Aufenthalt. An den F resken in Rhcincck, wdche die BerK])re<lij;t Chrifli und ihre Sdig- 
preifiingien dafftdlen, hatte der junge Ktlnftlcr feine Ucgalum^; flir montimentak Kund in To glänzender 
Weife an den Tafi gclc>,'t, dafs V.bn\^ Friedrich WiUulm iV. von Preufsen ihm den Auftrag ertheilte, 
im Chor de» Kölner üomc» die neun lin>;elchöre al fresco atttiuflihren. In diefer Artwit, welche den 
Künltier von 1843 big beTchäftigie, bewährte er (ich nicht nur ak henifencr Mdfter der chrilllichen 
Kunft, foodem enibltctc auch in der Behandlung der coloflalen Gdbilten, fowie in> Cok>rit ein 
ungöwöhnfidtes tedanfches Vermögen. Hferaitf bedaclite ihn derlranftfinni^ Befteller mitetnem neuen, 
httdift ehrenvollen Auftrage: er forderte Ihn, nebft CcnuHms, Overbtck nml / '.-it .iiif, flir dem in Herlin 
neu W erbauenden Dom dn Freskogemälde JJie Erwartung de» jüngftcn Gcriditcs" zu entwerfen. 
Schon im folgenden jähre, 1847, %mf, Steinle'« farbt)^ Carton nach Berlin ab; allein die Ene^^ntCfe 
d«» Jahres 1848 vereitelten lei<lcr das ganze kUnftlerifciv- riitcrnchmen. 

In Franicfurt ftand Stcinle in innigem Vcikdir mit < ir>^ und als derfelbc 1843 feine Stdk ab 
Dit«Aar des .SSaHA/IclMn Inftitutes niedergelegt hatte, td^ffat er ihm in das Ibgenannte deuHche Haus 
in der Frankfurter Vorftailt Sachfenhaufen, wu ilie Kimfller^jefeüfch.ift bis 1848 Ix-ifammcn Mifli Dann 
verlegte 'Stcinle fein Atelier wieder in das Siä^l'idic Inftitut und nahm 1S50 die Stelle de.s erften 
ProfedbiB an demfelben an, da tlberhaii]>t kein DireAor ernannt wurde, (bndem Om Verwaltung 
der reich do-.irtrr, AnD.iIt fijnf Ac'.min i'niti ■-< ii ijbcrtrajjcn blieb. Der Hcwcgung des Jalircs 1848 
iland er begreiflicher Weile fremd gegenüber; gelangte der Schall der in der Paulskirche hodt- 
gehenden Wogen bis in feine KUnftlerwerkllltte, fo nahm er nritunter den Griffel des Satiriken in 
die Hand und niachte feinem Unmuth diircli h\im<irvi>llf Caricitiiren Luft Finijrn derfelben dr.ingcn, 
durch den Steindruck vervicllikltigl, in die Öffentlichkeit und machten einiges Auffchcn; namentlich 
wurde das Blatt vid belacht, wddiea nach der Rede des bekannten Hiftorikers DaUmamn gegen den 
Wafienftill ftand von ^^almne erfidlien UOd diefen Oppofitionshelden als Orjjelmann idgte^ der einer 
Grtippe tanzender Demagogen von der Sorte der berechtigten „Baffer mann 'fchcn Ge Halten" da.s Lied 
„Sdrieswig-Holftdn meenmifehhii^en*' au^ifadt. Audi alle folgenden politifchen Erdgnifle berührten 
den Kttnftler in keiner Weife; er blieb nach wie vor ein treuer Sohn feiner öfterreichifdten Heimat und 
widmete fich dem Lehranite — zu feinen bekannteften Scliüleni zählen Leopold Bods und Fredciick 
£,eigkion — fowic feiner cijjcncn Produdlion. So flofs fein Leben imf;etrUbt dahin; darüber ift fad nichts 
SU berichten, als dab er in glücklicher, mit drei Söhnen und acht Töchtern gefegiteter Ehe lebt Für 
den Gcift, der in dem Haufe diefes Meiftem der chriftlichen Kund waltet, ift bezeichnend, dafo von 
feinen noch lebenden fünf Töchtern nicht weniger als drei fchon in ihrer Jugend der Wdt entiägt 
haben. So weifen die Ldienaliihrung des KünfUers und feine Produäkm jene Obereinfiiflunuag auf, 
die auf dem Gebiete der dmlllldien Kimft als Grandbedingung edMm Ecfolgea ansufeben III, und 
wel< h<: wir auch bei jenem anderen öAerrcichifchcn Meifter finden, der fich bft gleidlaeitig auf dem- 
felben Kunftgebictc hohen Ruhm erworben hat : bd FSkrük. 

Nimmt man die Wandgemälde hn Treppenhaufe des Ittdtirdien Mufemns zu K8ln aus, die von 

1S60 bis 1863 cntftaniLr-n fiml und nur vM-tlu'ilte Anerki'Unmii; !.iii:Iiti, i .'ifcli in ;Iit Meifler im Ganzen ein 
bedeutendes, wirkungsvolles Werk gcfchaifcn hat, fo finden wir alle feine monumentalen Leiftungen aul 
dem Gebiete der chfiftiidwn Kunft. Datnn gehören die Fresken in der SanA-AegyiB-IGrdie tu 
Mtinfter, <lie nach SteinleN Cartons von ihr:-! fc'bfl, /um ;ri-iif^ieren Theite al)iT vn liufrrund'-tfn 
Künftlern in den zwei Jahren 1857 und 1858 ausgeführt wurden, ferner der 1865 cntllandene Cyclus von 
Fraken ki der Haiien^Cifdie lu Aadwi^ der das Dogma von der unbelledcten Bmplki^dfe in ßeben 
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(tiili-rit Schatk. 

NHbhen behandele, dann die von dem FUrften iMaenflein U'erthäm bc-ltditen, 1869 und 1S70 aut- 
geAlhrten Fresken Dir enie Capelle anf feiner Defiuun}; Ktninheubach, welche das Leben Maräl 
fchililri n, fchlii fslich ilie von iS-'i Iiis iS8u in < )it( mi>cra auf Golilf^ninil hf-rj;rft< llt<-n WandgemSlde 
in der romanirdien Apfis des Strdfsburger MUnfters. Dabin gehören auch die Cartons cu Kirchen- 
fanAem, welche Steinte m {rrolMr Zahl (refchaflen ha^ Ib daft wir hier nur die umfallenderen Artieiten 
diefcr An in Ji r Kin hc St. Ciilumli.i un l im GUneoidi SU Ktfln, dann in der Kirchi; von Dülmen, in 
der Licblrauen-Kirchc zu Trier, in den Kirchen lu Kevehar und GrilfraA, im Dom fowie in der 
Katharinen-Kirche zu FrankAn^ dann die im Auftrage des Kaifers Fmu« Joseph und der Stadt Wien 
fsir die Votivkirchi' in W'ii'H cnl'.vori'-ni-ii Friii'i'- itif'liliri'n liiinncn. Die Ölbililcr iN ^ M' ill'-rs j^chdn-n 
ebenfalls zum jjrufsten Theilc der rcli^iOfcn Kiinll .in tuid er hat, nach Kebtr's trcflendcin Ausf|)ruch,' in 
mehreren derfelben, beifpiebweire in der grofBartigen „Heimfuchm^ Maitt* der Galerie ni CaHwuhe, 
fowir- in (Irr Mai!onn;i ilcr k:ith<i!ifcli<-n Kirclic zu \Vi<-sl>ailr!n. « ine Kraft ilos Colorils ontf;ih< t, wie' (w. 
Veit nur in feiner bellen Zeil erlangte und welche mitunter, wie in der Sibylla Tiburtina im .SiMf</<-/'fchcn 
Inftituie, Idbft Ä«»Äiw>ITche Geflalten, an welche fie erinnert, hinter fich llUsit. Diefe Kraft des Colorits 
fimlirn wir in ilcni ^jrofscn Gomäl lc „Ai!;im iinJ Kva" ilcr Calfrie Schack allerdings nicht; nllrin <l:iflir 
entfchädigcn uns die pfycliolo);ifche lidcclunj; der Figuren einfchliefslich der fein llilihrlen SchUingc, 
und die treflüdie Zeichnung. Die wi(|«nieiB lahtreiehen Aquardle und Zeichnungen, die derlleifter 

iiefchafft-n, behandeln «-bcnfalU vor/iij^s«< ife rcli.niifi- Vorwttrfe; .mf i!ief<-m r.cliieic iH-weijon fich .nirh 
drei von den fUnf Uläctem, die er in feiner Jugend felbft radirt hat. Durch i;r.i()hil'che Repr<»duction 
bdiannt' geworden find folgende Compofitionen : „Die fieben Werlte der Uarmherdgkeit", dann die 
fedu Bttiter Air das Gebetbuch „Palmgärtlein", die llluftrationcn «um „Officium der unbeflecfcten 
Empfiingnifs", femer dir. Ilhiftrationcn zur (TvrrM'fchcn Ausgabe der „Nachfolge Chrifti" und lu 
Molilor's „Weihnachtsbaum", fowie eine grofse Anzahl einzelner Compofitionen aus dem Gebiete der 
religiöfcn Kunft, wie denn das Werk des Meiflors von jnher vielfach reproducirt worden ift. 

Wenn von Steinic die Rede ift, fo pflegt man allgcmdn blofs an den Malier der chriftlichen 
K\inll 7M «lenken — fein Hiograph Conllant von Wnrsbtuk Itczcichnct ihn geradezu als einen 
nMadonncnmaler unferer Zeit" — und Uberfiehl dabei, dafs der Name des Künftlers auf die Nachwelt 
kommen wflrde, felbft wenn von ihm nichts surttckbliebe, all das, was er aufserhalb der ihn haupt- 
(achtich ilianiktfrirircnden Kunftrichtung gefchafliin hat. Durch zahlreiche Itildniflc hat er bekundet, 
dafs er auch das Gebiet der Foitrfitmalerei beherrfcht: mehrere Gedenkblätter und Adrellen, fowie 
Entwürfe fUr Monumente, Fahnen, Poeale, Wappen, Stiegel, Medaillen und ähnliche ktemere Arbeiten 

«eigen, dafs er mit iler (Ic'cor.itivt-n Kunft m rtr.mt iH : feine fchonften Triiim|)he auf nichtreli^iofem 
Kunftgebiete aber verdankt Steinic feinen Märchcnbildcm. Mehrere derfelben liehen auf einer Linie 
mit den Schöpfungen Sekwm£t und rufen das Bedauern wach, da& Sieinle dtefes Gebiet rni 

VcrhältnitTe iu feiner fonlligen ungeheueren ProdiirtiiMl w. n';.; ciiltiviit hat. Schon 1 in.< Inc kleine 
Genredarftdiungen, wie „Der gCBUchtigte kleine Apfcidieb", Humoresken gleich dem überaus launigen 
„Ofterlolen*', Illuftradonen zu Dfchtnngen imd hiftorilche Genrebilder aus der Ji^ndeeit des Kttnftten 
liefsen deffen liegalnint^ Air d.i^ fragliche Kiinflgcliiel erkennen; aU. Meiller if.ni rhalb desfelben /elj^'ten 
ihn aber erft die fcchs Wandbilder zu Dichtungen von Clemens üreutaiu), welche er 1854 für das 
Haus des Herrn Karl von GuaH* tu Frankfiirt ausgefdhrt hatv und die ffdter durch Erbgangf nach 

Ofterreich j^ekummeii find />^t«/a)lij'j Dichtun'.;eTi halien dem Künrtler :n;rh in i'< r l'n'L;e den Vurwiirf 
zu einigen .Aquarellen und Zcidmungcn geboten; ebcnfo hat er „SchnceweifNchen und Rufe.nrolh" nach 
Grimm cydifeh in fiinf, durch einen Rahmen vereinigten Aquardlbildero und in mdireren cinielnen 

I tdn'i jQcAMeU« to mmmm MatTchn Kana-*. Kbfr k AAr. & «tf 
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illättcrn reizend illiillrirt. 
Audi ilic Sage von iler 
„Lorfk-y", «lic nar niclit im 
Volko pntftaniliui, fonücm 
von lirenUmo erfiindi-n z« 
fdn fchdnt. imil '-rl) iliirch 
Heine s Li<'il .-ill^jciiicin bc- 
tcAnnt ;i;cwordL-n ifl, hat 
Stinnlc in mchrrTi'O An»!»- 
rellon iin<l ilniin in cinrin 
tler Galerie Sthaek an^- 
hiirijfcn < »Ibildc .'hh ili-i« 
Jahre 1S64 Ivi hamlclt Die 
Cuin|)<>ruion 1(1 von (^rofs- 
.irtij;cin Wurf «ml ilie 
Figiir der Lorrley, in ihrer 
mwliifenhaften Schönheit, 
von gewaltiger Charaktfi- 
riftik; der Künftkr hat fic, 
in ganz origincdcr Weife, 
nicht als Inckcndc Sirene, 
londcm als unwiderfteh- 
lichc Tode?4bringerin aiif- 
gefafsl und auch der Schif- 
fpr im Nachen folj^l nicht 
ahnungslos fmnhcthiirrn- 
den Klängen, fondcm er- 
kennt voll ILntfeUen dir» 
■hm vom hohen Felfenriff 
heral) dräuende, unab- 
wen<ll>arc Gefahr. Diefes 
in grofsen üimenfmnen ge- 
haltene ÖlbiUI befriedigt, 
des minder gclungenon 
Culurits wegen, nicht in 
gleichem Maaf&c wie der 
reizvolle erde Entwurf der 

„Lorelcy" in Waiferfarben, ilen f^lienfalU die Galerie Seliaet befii/.!. Weit gl(ieklich«-r in der {''arbe finil 
zwei OlbiUler Steinle's in der genanntc:n (Jalerie, die man als Ijegenftücke l>etrachten kann und v<in 
denen VViedeth<iliingen vorhanden fmil: „Der 'l'hllmicr" und „iler Vi<>linf|)ieler". Das crllerc zeigt einen 
im Ohickcnthurm, hoch lil>cr den llhufcrn einer alten Stadt fehwebenden und traumcrifch in die Weite 
blickenden jungen Mann; das zweite Hellt, an eijie Anekdole aus dem Leben des berühmten Geigc-rs 
Tarliui erinnernd, einen auf hohem Thurm in einer I'enfterbriiftung fiLzemlen nnil viillig weltv«rgeflen 
auf der Geige lihantafirenden jungen Künftler dar 1 liefe bei<len Uilder zeichnen fich durch poetifche 
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Gtttrit StAaet. 

Auffaffung unil Stimmung aus — Eigcnfchaftcn, di«- in hohem M.iafsc auch ilem j^rofscii A<|iiari-Il zu 
ükakt/ptare's „Kaufmann von Venedig" eigen find, welches auf der Wiener Weltau-.nrihin^ 1S7J 
Auflehen erregiL- Zwei Aquarelle tttm „SoramemadtttMum'' und lur „ZShmimg der Wid*M fpiinfti^t n" 
waren fchnn mchicre Jahre zuvor cntflandcn. Uberblickt man Sieinle's Bikicr zu Märchen und 
Dichtungen, (o mufs nuut bcdauem, da& er in diefer Richtung mcht mehr gefchaffen, und nur einen 
Theil feiner Entwürfe atHgeAihrt hat 

Stcinle's Weric ift Ul^eheuer und beteugt eine (inerfchüiillichc- Hriindun^^^abc, gepaart mit 
fekener Arbeitskraft und ewig jugendüdier Schafiemhift. Wiüirend des Iialben Jahrhunderts, das Stcinlc's 
Idinftlerirdie Thtttigkeit umbfet, hat er, wie aus dem, von feinem Biographen ^^twfte^A mitgetheHten 
werthvollen Ver/cichniflc fdnLT \S'<'rkf zu <-rf li<-n, weit mclir als ein halbes Taufend Com)Hililii>rH^n 
verfchiedenfter Art und in verfchiedenfterTedmik hervorgebrachtj neben Iddnen Zeichnungen, die der 
Augenbüdc eingab, fSoden (ich in grober Anzahl monumentale Gen^de und Arbeiten, deren AusfUhrimg 
lai^c Zeit hatte in Anfpruch m r.mcn niülTrtn Das gröfste wir diis kli inrti' («■hihi«' feiner Mi irti rli.ind 
aber zdgt gLeidunüfsiig eine, nur vulllter Harmonie der gcüUgcn Kräfte cntArtimcndc Frifche der 
Empfindung und eine lehene Inneifichkeit der Auffiiflui^; fiberall {Uk die ftrenge, verftindm&vaHe> durdi- 

^»(■hildete Zi-ichn-.m!,' auf, rimii- <-ln feines Farlwngeflihl, das den Kiinfller liei feinen Aquarellen niemals, 
bei den Fresken und Uigemitldcn nur feiten im Stich läfst. In dgcnthUmlichcr und reizvoller Verbindung 
woTen rdne Schi^ilüng«*, neben zahlreichen Zügen gro6ait%er Auffaffimg von Religion und 
CieiVlii.:! |e. fiiwie neben eneryifdier C1iar;il;(enTirun)^ der <ie((aUer!, nicht wenii^e Spuren von jenem 
liebenswürdigen Humor und jener ungcluduen, bellrickenden Naiveii» auf, welche, als ErUheil der 
Wiener Hehnat, auch Sekmimd in grobem Maafee liefcflen hat Ofafehon es Stcinile an Sufserar An- 

crkennuni: feines kiinfHerifchen Sdiafetei nielit j;efehlt hat, feitdem ihm auf der l'arifer Wehauaftellung 
1S54 die hochAen, anläüilich dcrfelben verliehenen Auszeichnungen /.u Theil gewurden waren, fe eifreut 
er lidi, wegen dernidic alier Wdt^dch cuglii^iEeh« Richtung und Bcfthailenheit fdner Produftioa, 

keineswegs jener l'opnI.irii.'U, die in iinfcrer 7eit Kijnl>N r vi.n weit geringerer Bedeutung oft über Nacht 
crrii^en. Er mag fich damit trüllcn, dafs er liicrin das Scliicki'al mehrerer der hervorragendftcn dcutfchcn 
KUnfUer iheik, <Be feine Zeitgettoflen gewefen, das Sdiicktal Sckmnd's woAGtHclIi' s ; aber auch damit, 
dafs fem X ime und fein Schaffen unvcrgeffen bleiben werden zu einer Zdt, da jede Erinnening an |pr 
mandien künillerifdien Hdden des Tages fpurlos verfchwundcn fein wird. 
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LEOPOLD BODE. 



^ U Stttn/*"! Schülern xählt, wie erwühnt, der Hiftorienmaler UopM BctU. Am n. VOn iS^i tu 
üffcnbach gcl)Orcii, kam er fruhzcititj in das .SVödt/Tchc Inftitut zu Frankfurt, wo Ao&ags 
Jacob B«€ätr und PaffauütU fowie der Kupfcrfiecher Eugen SthMfftr ieine Lehrer waren. 
Nadidem .SStamür i8jo dHe Stelle des erllen Profeflbrs an dSeTem Inftitute angenommen hatte, begab 
fich Bode in die Schule dicfos Meiften, deflen Eintlufs auf die geizige Richtung und Tcclmik de^ 
KunftjUngera beftinunend blieb, ob£duM eine, mitunter lUrk ausgefprocheoe Anidinung an Ockwinä 
in der nachmaligen PreduAion Boiie's nicht in verkennen ift. Seine ErftUngaarbeiten: eine Sccne aus 
der Gefchiclitc der Ruth, 1X56, ferner cino „1 [(-imfuchun;^ Maria" für eine Dorfkirchc in Itadon und 
önige Bilder nach Ertilhlungen Brentaiuis bewegten fich ganz im Stoilkrcifc üUinUs und verleugneten 
auch luAerlich die Schule ihres Urhebers iticht Nach feiner Rfidckdir von einer längeren Studien- 

reife bethrilij^tc fich Bode an der Ausfiiliruii^ iler I"ri-,k<"n im Tre|)|,i< iihauff des Kolner Mufciims, 

wddie Sitität von 1860 — 1864 befchäftigten, und vollendete in den folgenden Jahren, neben kleineren 
Arbehen, eine Fo^ von swttlf Zdchnuqgen zu StUOer't „Ciodte', die graben Beilill fuden. Seine 
^teren llluflnition< n zu Dichterwericen, haupiftdilieh <ie n iKaJiQi^MWwV „Wintemdirdien", flehen 
aa Werth hinter denen uir „Gkidce" xuriick. 

Die gelnntfenften und erfi^lichllen SdiSpfungea Bode's birgst unftretig die Gaiiri* StJkaek; 

fic bi(-tcn zuL^I.-irh lifn H-weis für di'j Richti^;k>Ml dfr Ht:h.l-.i[itv>n;; Rfbtr's\ dafs der Künftler ..aln 
Illullrator fein gemaltes Genre hinter fich lalTe", werm man in Betracht zieht, daHs Bode's Bilder in der 
Gtkrit Sekätk fich als lUuftraltonen zu Dichterwerken darftdiea Das in der genannten Galerie 
befindUklie ftiinmiinti^ivollp Bild „F.inc Mutter mit i)ir'_-m Kimlr'- ill man als cinfarhr O-nn il.i-lIcIliing 
ancuMien geneigt; allein es illuftrirt die Sccne aus Br4Hta»os „Chronik eines fahrenden Schülers", 
wo die junge trauernde' Witwe ihrem Kinde, das fie auf dem Arme herumtiUgt, eJn Lieddien vorfingt. 
Der Mali-T hat mit 0 hlichtcr N.itllrlirhkpit und tiefer F-mphndun;; aus^;edriickt. wie fich alle Zärtlichkeit 
des jungen Weibts nach dem V'crlufte ihres Gatten in dem Knäblein Concentrin, das, liuld lächelnd, die 
Mutter mit Laub bekrinst In der Bchandlm^ des Waklea ift Sdtminfi Vorbild metfcbari noch mehr 
tritt der Einflufs diefes MetfterS la Bode's „Alpenbraut" zu Ta|,;e. in welchem Bildchen Erfindung,', 
Zeiclmu[^{, Farbe und Vortrag glciffhmllfiHg vortrefflich erfclieijien, und fidi zu einem anmuthigcn 
Gaiuen vereinen. Et lehnt lidi m dnc Ballade des Wiener Dichim ]. G. SdM an und Iclüldert, wie 
die fagcnhafte ,, Alpenbraiit" Ai-m Schwindel vergleichbar, der auch geübte Rcr|^eiger m.mehmal Uber- 
kömmt, einen zur Gcmlcnjagd ausgezüi,;eneri jniii;! !» AI|ierifohn auf fleilcr Felswand anfällt, um ihn 
in die Tiefe zu ziehen. Mitten in der Gl«-ttcherwclt hat die in der l.ult fchweb«?nde, mit einem Kriinzlein 
von F.delwei& gezierte todbringende Braut, ihrem Opfer imfichtbar, iich von rückwärts fefl an dasTelbe 
geklammert; ängftlidi hält der Jäger im Aufllieg inne und ergreift mit ncn'i^cr Fault das Gezweig 
verkrüppelter Nailelhölzer, um der unerklärlichen Gewalt, die ihn hinabzieht, zu widerftchen; nur 
wenige Augenblicke noch und fein Widerfland wird überwunden, fein Abllurz vollbracht fein. Graf 
Sduuk thÄ den durakteriftifchen Ausfpnich Sekmütd't Vhtr Bode's „.Alpenbraut" mit: „Das ift ja 
gerade, als ob ich es geniadit hatte; nur daft iefa nicht ib gut malen kanal" In der That ilt das Bild 

< Vf:l . Gcfohi cliiF dci ccatrtn iliw M n« Kii^» «M Dt. tMm Mir. SuniKt, Mpr a Mkr, lt|S, B. tt«. 



guia im G«iA« d«s romaiidrclicn Meifters gehalten ; auch <lie Farbe ift atpaidbiilAfg, wie SdM»i fie 
^ bei triden feiner OllNider angewendet hat, aher fatter, kräftijjer, Noch mehr Flcifch von feinem Fleifche 
hütte Stkmind fichcriich in Bode's cyklifchcr Compofici on zu dt' ia XfoUt' t'ow^uc' s „Undinc'^ gefunden^ 
welche Arbeit crfl nach dem Tode des Wiener Mcillers entftanden ift. In der VOffteiiemkn 
Betrachtung Stkunnd^s haben wir (auf Seite XXII) fchon darauf hingewiefen, dafs Bode ftch bei feiner 
„Undine" direft von Stkvrituts „Melufme" infpiriren lief», und der letzteren laUreichc Motive um! 
Figuren entlehnte. Ungleich fclbftftändiger erfcheint die im Auftrage des Grafen Schack für dciTen 
Galerie auf einem Mittelbilde und swd kleineren Flügeln gemalte Darllellut^ der Sage von Pipin und 
Bertha, den Eltern KarPa des Grofien. Der KQnlUcr hat den Stoff gefchickt gegliedert. Das 
Seitenbild links zeigt König Pipin's Braut, die fchwäbifchc Prinzeflin Bertha „mit dem grofsen Fufse", 
wddie der MaiidukU, den König Pipin auagefendet hat, um fie absuholen, im Waide iHusabriqgai 
belidilt, damit er föne eigene, der PrinMNin (ehr Xhnlictie TodiMr dem KBnige als Braut sufthm 
könne. Bertha liegt in der Waldwildnifs hilflos da, <tm ICngel zu ihren HSupten belchutzt fieg^en einen 
herb«^efdilichenen Wolf. Das rechte Seilenbild Hellt dar, wie König Pipöi, der fidi ahnungslos mit 
feines Marfbhalls Tochter vemddt hat, auf der Jagd zulkllig die gerettete und in der Rcismdile bei 
Starnberg lieh aufhaltende Prinzeflin findet und, da er vor dem reizenden Mädchen kniet, um ihm die 
Fiibe SU waichen, daafelbe an dem grofsen Fufse als fdne wahre Braut erkennt. Das Mittelbild 
fehadert, wie der in den Krieg gezogene Ktfnig Pipin mit feinem Heerinnn xur Muhle lurtldtkehrt, wo 
er feine Gemalin in^wifchen zuriickgelaffen hat, und diefe ihm auf ihr^n .Armen den Frft^clioiin n. den 
künftigen Kaifer Karl, entg^enbringt. Abgdehen von der verftilndigcn, klaren Dispofition des Stoifes 
und der durchwegs gewiflenhafien Zeichnung, befriedigt diefe Compofition nidit in allen ihren Theilen; 
im 'MittdbQd ift die Ki.i;ur der jungen Mutter nicht bcfn lt nicht Ausdrucksvoll geniiii, »ml ,iul lii in 
reditea SeilcnbOd ift die Figur des vor dem unbekannten lichünen Mädchen von anfcheinend niederer 
Hei4ctmft kiueenden Königs mtfsndien, fo dafs nur der linke Seiteiiflagel mit der poetüchen und 
liuftij^i-n Sc hililrrun - der im W.iMc verlafffncii. \ n-i ^lir. in Srluit/en^'cl bewachten Toducrdes Henogt 
von Schwaben einen vollkonunen anmuthenden Eindruck hinterläfst. 

Obwohl Bodens Lebensalter einen nahen AUchkife femer kUnftlen'fehen Produktion nidit belUrdilen 

lafst. fn j,'';nilM ri wir im lliri'i'.iik auf feine Lciftungcn währcml ilcr .inil'Tlh.ilb J.ihrzchentf. ilif feit 
dem Entliehen letner belprochenen Arbeiten für die Galtrit Stluuk vertlrichen find, doch nicht in der 
Annahnw fehbugehen, dafs er in Zukunft kaum etwas fchalTen werde, was Uta- feine Sidlung fai der 
deutfchcn Kund bezcichncndi r, fiir S< h.'itzun); feini s T.tlcntc^ i ntfcheidender werden kDlWte, als 
die Bilder, die Graf Sc/uuk mit glücklichem Griff fUr feine Sammlung erworben hat, 
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DAS PASSIONSBILD IM DOM ZU GRAZ. 



Znensinn von Kax Fmml 




AS PaflioniUd im Grucr Dom war iwcUieUos dj* MitteUläck eines AharweriMa, von dolKm FUgda 
:iielits faeieannt ift: es ift auf GotdgmiHl und anf d«n einft fetar beliebten Kaftairiealwb gemah, and 
tiat eine Höhe von 274 Meier bei eber Breite vom 2-69 Meter. Es wdgt uni oben in halber Lebens- 
-ü(%e Chriftu« am Kreut mit den beiden Schächem; da die untere HSIfte des Bildes figuicniL-ich ill. 



fo licIjLii i'iLh iliL- i.;ljcrcn dici Kii^urcü au.s dcrn (»■ -IJ^^r uiulc tnatlilij,' tit'rau%. Ich u«'if«i mich keines Ilildcs Ocutfchci 
Schule aus der Milic des 15, Jahrhunderts zu erinnern, »o eine lülche VoUciidunn und ein derart ungewöhnlicher 
Sehonhcitsrmn In der Hrhandlung der nackten Köriicrfnrm erreicht wäre, als auf dicfcm GemSide. Der untere Tilcil 
fcliildcft den Vorgang nacli der Kreui^iuig. Eine ubfa-eiclie Vollcimcnge bat Heb in Fferde md m Fnfi vor • 
fammelt. Die rOmifclKn Vcitreter dea Gcfoie* find in de« Rdftuagen und WaHSen, wie de In der sweilcn HlMe 
des 15. Jahrhunderts iiblich n-aien, dargeitelh. Im Hintagrande xShttman mehr als drcirsig Köpfe vonBeuannt'trn. 
Sehrü^elclirleri. PhariHicni, Juden und Landleuten, deren Pl«)*fioj;nomicn mit vnllcr Deutlichkeit gemalt find Im 
VordcfBruiidL find es namentlich wer Gru;>|Pi:i. iiMicrc .\iii'niLil.i'.irniM:it ■IlI: /h h<'Ti Si'it«.irts vom 

Kreuiesftamm, an welchen der Schacher zur Rechten des Krlofcr» genagelt Hl, eine vornehme Frau, die oQienbar 
gefegneten Leibes ift und auf dem linken .-Vrme einen nadcten Knaben hhlt, der zutraulich feine Hand Uber den 
Hart ihfct Begleiten^ offenbar ihre* Gemahl«, ftreiebcn liftt Der letalere erfcbeint in einem nädi vwröitcn 
Sdiuppenpaner md wendet febi Haupt dem Kinde zu. Ea Ht febr wahrfchetailldi, dafs die beiden Figuren PortrUa 
find nie iiachftc Gruppe zcijt die vier hciiigcn Frauen mit Jobannes: alle fünf Kopfe dicfer Gruppe find von einem 
goldenen. ucif5Keran<1crtcn N'imbiu uni^'i'ben. Im Hintergrunde der Frauengnippe hefimlcn fich vier Berittene, 
unt<'r dcnt^n iltjr Cciiturio I.unj^inus in Mitit-T Kullun;; lier; urTa^t. Die Haltun;; lU-- Kcii<.rt. i:iui lier Lan/i; deuten 
darauf hin, dafs Longinus gerade den Stich in die Seite des Heilands vollführt hat Zur Linken von Longinua 
beSndel Adl dn blinder I'haril&cr mit wcilsem Bait, der feine Hand zum Schwur erhebt, neben ihm tu Pferd ebi 
Krieger, der eine rothe Standarte halt, auf wddier die Buchilabcn S PQ it n Icfen lind. In der cntfprechenden 
Gruppe Berittener auf der linken Seite des Krenies erregen twei GeiUllen unfere AuBneifclbndcelt. Vor allem der 
kleine feiDe Mann mit behaKlielicni GcGditiausdruek. in hermdinverfarümtcm Mantel, der wohl den Obcrprieftcr 
dailUllen foU. dann der Mrmii in fremdartigem Cndum zu Pferd, weicher mit fchmeriHchem Ausdruck und n,ich 
Chrirtiis aii=;jelUeckter Hand deni (!)brrprieHer den V(>rv, iirl i-.i machen fchcint, da's er hi.r einen l'rirduildii;en 
gerichtet habe. Unmittelbar am FuCte des Kreuzex kniet Maria Mas^dalena; es il>. nb lie bitten iiiirdc, die liUiti- 
tropfen auflängen au dorie», die von den Fufscn des HciUnds niedertraufeln. Neben ihr lieht ein Krieeer, welcher 
an enier langen Staitg« den mit EOig befeuchteten Sdiwamn in der Hand halt. Weiter im Vordergnmdc Deht man 
twei Reiter, deren einer eine weifte Fahne hält, auf wddier dfe lahreaiaid 1457 ra lefen Mt Gam im Vordeigmide 
Hellen zwei \ orne1im ^lekteidete ra^ren. und ebi Krieger in vergoldeter Rüftung. Neben dcmfelben ftehcn »wei reich 
gekleidete I'l-.ariüer n pliant.iHiKhem l niliim. mit höhnifch lachenden Mienen den Vorgängen zufehend. Eine gaas 
merkniirdi^e r.rfcheinuni; iil der iinmil!. Hi.ir lunter den Pliafir.ier.i .ii It.i.irlu-ndc jugendliche Reiter; die rcdlte 
Hand hoch erhoben, g.iluppirt er glcichfani in i'.ie Men';e. al* secnn ir ein W under lu verkünden hatte. 

Beim Anblick des Gemäldes flUlt Ibfort die anf der uedsen 1-ahne befindliche Jahrusiahl 1457 in die Augen. 
VieMudi beitritten,> hat et fieb bei genauer Unterfuchung hcrausgctkllt, dab diefc Infcbrift echt ift und dafs die 
Form des Filnfcr. wdeber mandie Zweilid hervorrief, am Ende des is- Jahrhunderts häufiger vwtommt alt v«rmnthet 
nird; das Datum 1457 ftimmt auch mit den Jahreszahlen, welche fich noch vkMMt im Gtatar Den «hatten haben. 
Bei genauem Forfch«« nacli Kunftlcr-Monogrammen auf dem Bilde habe Ich mehrere Ihfchriften gciänden. Et find 
dabei jene, welche urfprunslich vorhanden waren, vnn ^]^:\ errt f|i.iier beigcfetztcTi. zu unteneheideu. Zu den erfteren 
■ AiuÜHnUchn liiMl« tcli aber iu DonttlU In meiacin Aulfati Im ..Krprrtorium (u> KinltwilTokhiirt ' (|8$>, S iit— 
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gchSrcn die beidcai birdirlAen der iwci Fahnen, dam Jene ttber der Sdiweitfcbclde da Kriegen mit dem Efdg- 
fchwamm auf einer FetdAafchc. Dafs dicfc BuchHabcii den KünAlenimiea beteichnen, halte ich ntckt Ihr wahr- 

rcheintich. V.inc grnfscrc, ebenfalls urTprünglichc Infchrift befindet fiel« halblcrrisrörmii; am oberen Rande der Zier 
rurtun^; jti'.c!. Mamits. ötr ui lv:li:i'l) rcchlcii Sclilicliurs neben iler Frau mit il-.'m Kimic llfhl ; fit: fnlh.ilt v.ill- 
ftantls^ deutlich nur die \ Ut Huchtlubcn A / A'. weicht- auf iKt Fcldllafclit: vorkumnttn. unil tl;u Wurt MAKJA. 
Infchrirtcn fpulercr Zt.ii fiiij nur die mit Blcinirt am Kri;u/.cnl1ainmc Lbrilti zucinial anj^cbrachten Datlnineen 
t66j vnicr der Finii£s(cbichte, mit wdcbcr da« mdirmals rcAaurirtc Bild im 18. Jahrhundert iibcROgen wnrde. 
An dem Bilde felbft fcw) niimNch mefaieic Rcftaurationcn voqjenwnmen werden. Die wichtigAe Hl Jene ana dem 
17. Jahrhundert, wekhe eine lu^ewAhnUdi geCcMciete Konftlefkand vertith. Ea üdikn dem damaligen KllniUer der 
Gold);rund, aufwekhem das Ditd gemalt ift. nicht tn behai;en. wreTshalb er dcnfctben mit einer Reibe von Meiiien, 
in (.!ontur flüchtij^ mi! üi ir VinlVI -/i mnchti n Kli.;'.' l-'rL;'.'lrlii n in hr;iuner HckerfaThi- verfohcii ImI, v. tleht; diu 
von Jen Händen und FulVcn lii:r.djf.iü<;iidi:!i Hlulstrupftii ;iurYdn^i;n und die, wie |,'efai;t. iwar .iuiVct'>rdeiitlich 
gerdlickt gemacht find, aber dennnch einen ganz rremdarti|;cn Eindruck hervorbringen. Der barocke Maler hat 
such die Conturen bd «inigen Figuren, bel^icbwcile bei dem kleinen Schmrcrtträger, mit derielbcn braunen Ockcr> 
färbe llbeignngen, damit dioUmrlAe fcUrfer faenniitteteR. Die faefMiden ftarke Uarlcinmg bei der UmrHsiciehmmK 
des cmperge*9gciNn redlteil PuImb de* ttnlcen Scbfichen flammt iwcifcllos von der Reftanimmg im 17. Jahr* 
hunderte. Auch cwifelicn den eSnielnen Gruppen, wo der natürliche Untcr^und de* Bildes hervortreten felh«. hat 
der Reilaurator mit feiner Ockerfärbe auf dem ( joldf;niiuie zur .Abu eeh>iuni; i^olkeiuni^e liebtlde hervori-.ebracht. 
.Sollte das BUd durch eine tiichtine II.Tn<J fn reftanrirt uenli n. ilafs die < 'ckerfarbcn t;anj verfch» imUn, fi, «unle 
ilü!« A:t;irbdil an Ktiz und Be<iL'Utun{^ gewinnen, (^e^eniv.irti^ :d>iT lV.Tt die im 17. Jahrhundert vorj;en'jinMiene 
Rcflauration die kUDfUcrifcbc Ccfammtw irkung, Fredich ift zu bedenken, dafa durch das Wegnehmen der Ocker- 
farbe das Bdd leiclit mehr Schaden lekiea hSOHte, ab «emi der gegcmrärt^ Stwid anfrecht eihahen wird. 

Was nun die malerimie Techaik des Mdes hetrMt, ISa Hl e* Jene, wekhe vmsugawelfe bei den ItaUcnlEchen 
KlIiiMcm des 15. Jahrhunderts in Obung war. Das Bild wurde auf Kfcidcjtrund mit dOnnflarsigen Temperafarbcn von 
mehreren Kiinrtlern fidirt. \velche di^' T. '-hri'^ lu h* r luui.'ii.v^^t! v \\'.■'•\u-^^^ du 1 !.iii]^ttigurcllin der/t i.-hnuri^; 

eine künlKeniVlie H.ind veriatlien, iiiaeltt lieii :ti cnuelnen I heilen eine < ii lelU i-.h.33id htnitrkbar. ft'ie denn m jenun 
Zellen die Mitwirkung ve.n Gehilfen bei kirchliehen HdJetn all>:en>ein üblicli nar. (>a:u auff.dlend bei iinferem 
Bilde ift aber die AnMciidung zweier ungcwohnlicbcr lechnifchcr Vcifahrungsartcn. Die eine bcitcht darin, diifs an 
ehMchwn Sldleai w« Star gemah fein faC der StoA* felbft mi%d(lebt crfchciat md dami mit Farbe omameotirt 
ift, wie beil)i<dswelfe auf dem Unterkicide dea blinden Fharifiicn neben Loogimi^ hei dem Überwarf des Kriegers 
mit dem Effigfcbwmnm, dem Unterkletdc der Maria Magdalena, dem Mantel des OberpricftcTS. bei dem Obeilcleide 
eines der beiden Fi^'n und bei dem Unterkleide ilt.-. viirduren der hohnifch !.iche!n<iun Pluirifaer. I)ie meite 
Verfahnmgsart Hl die, <1.H'. bei ein7elnen Theilen die Krhuhun^ien plaAifch aiif^etr.T.;cn und ilie Ornanunte dar.iuf 
inkrnftirt finrl, wie bei der Konfbedeckur.^,* dt-» ( jbcrpricdcrs die krujltnurti^-t Kinf-iMuii;; Ij j: .Ilu Ic heu fint/ii^en 
Matzen der beiden Fh.ariraer unter dem Kreujesllamm des linken Schacher^ und bei dem guitclft^rmiijeii .Abrchlurs 
des Bruflhnmifchcs an dem. den PhaiifiicTn zunächlBlehcnden Manne. Die .-Xnucndang der letitbenanntcn Technik, 
deren auch Cennino Ctmämi in feinem .Xihre d'Aite" gedenkt, vcrieiht dem Bilde einen «igenthümliehen Reiz und 
ebaraleterifirt fehr deutlieh die Zeit und die Schule, der das GeroSlde entftammt. Auch die Coildme auf dem Bilde 
n'cifcn daraufhin, daCs e$ von einem dcutfchen KünlUer gemalt wurde, der aber mit den Coftiimcn. welch« von den 
■talienirchen Kiinftlern im i;. Jalirhunilert nebrauchl «urdcn, aufserorHcnllich vertraut war. Einige fmd Phantafie- 

COilUniL ir;l et;,e:llli':Ile;i Snilie .Ils W'i itt-». ■ 1 .d*er /eiti;eni;d%e Tr.iehltn .'.li ; l i id 1 1 urden. fmd ditit'.btif mit 

aufscrnrdentl 1 her i reue und Sicherheil behandelt. UlTcnbar bat da der Kunlllvr ganz bclllmmte Kuilungvn und 
WafTeii i^eti.iu vsiedtri;t(,<tben. iJie .Sicherheit ui d«r Behandlung d«* Kackten imd der Coftüme Aü&t uns den 
gri>lstcn Kefpeit vor dem .Mciftcr des Bildes ein. 

Der zweiten Hsllle des 15. Jahrhunderts gehör«« fowohl die Rfiftimgen und Waffen als anch die FellcolMme 

auf dem Hilde an. Letztere find jjrufatenthciU folche, wie fie in Italien i^ebräuchlich waren, aber aueh in iJeutfch 
Lind nicht fehlen. Ks kummen nuf dem Hilde eine Keihe von Cllunien und Satteln vor. welche deiitlicJi darauf 
liiiiiteifti;. dal--v d,i-. l'i lil^ iil.ni^- uiul Kiilluri;;-,iveii n in emeiri l. heT^'an[^tli.idii;ni bi ^;nHen ivar .-i..|. *iii I'-uver- 
hcnulen, ftikhe Schnaliellcliuhe und KulUini;s(lü£kt werden nach .\blauf dt.-, ij Jahrliundirt-. '.iielil im Ii: liemerkt. 
Es rtiinmt daher die auf der weilVen Standarte befindHchc Jahreszahl 1457 vollftandig inii den; i'eiqiiinkte iberein. 
in welchem die auf dem BUde eriichtlichen Coftüme getragen wurden. Einem 6andrUch«n «der burgvndifchcn Mciller 
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kann man es kaum lufctireiben; viel nSher würde «f Utfitn, an einen KUnftler von Friaot «t denken, wdl dfeftHien 

in ilircr Hil.:crn. n h mnchtc fagtii. i!.il:Liiir.;ln; iiiv,! j:.rrr.,mir.-5ii: Ivlemi-r.t!' m rtnifclit haben. Aus meinen Studien 
uKcr I Viauk r Künllltr. «tlchc Ich in San iJanick und l r.uljili fo.vu inWiiidi}; vor mehreren Jahren vorgenommen 
habe, in mir aber nicht ein liild erinnerlich, il« rnu Jlki MLiiUr ilt^- Cir.i/ii i'^iiunsbiUles in V'trbinduni; l)ri-i.;cn 
wtrc Dasfclbc tcigt in (einem Charakter einen fo vorwtcgcnd paduanirchcn Einiluls. dafe icb gar nicht umhin 
kam, dasTdb« «in«m deatfehm KMnlUer ■unTchreibep, der w Vidm (dne Studteii gemacht bat. Vor Allem Tcbeint 
auf ihn jenes gtote WandgenSlde, wekiiet fieh in deSr^eOe San GiorBio in Padna bcAndet und dem jacopa Atmma 
zugcfchricben wird, den girSOiten Eünllulä geObt zu haben. Ib zwar, dafs er nicht M»ft die Infpiralion von den 
genannlen Rjldc cmpTanscn. fnndern c nt n TIk'iI i!i >.fi lln n ;iuf d.i-. C,7:u< r I!tl;I in lIh js fit ttcr Form tibertragen 
liat. Es i(l nämlich die Gruppe rfer vier KruuLU vollil.inJi}.' m Grcizcf l)ymljiliJ anl\;.:ncirimcn, und zuarinit fchr 
geringen Mmlificationen. Auch die Art und \\'eife, wie die Keiler zu I'lVrdr ynj|i|i:rt l'irnä, crfcheiiit i;aii.? I.) n:i m 
Padua, dcagleiclicn die Stellung der Schachcrkrcuxe zu dem Krcu.i:in>nunim CbrMli. Nur entwickelt der Kunftler des 
Grazer Domtuide* viel mehr Sdtänheitifian ind ctae bedeutend grufscr c Sicheibcit in der Behandlung des Nackten. 
JedcnftD* Hl der Mdfter des Grsicr Dombddes elii trid grölser angelegter nnd Teinlkwigercr Kflnflkr, al* der 
Urheber des WandgcmBides von San Giorgio in Padua. 

Ii. ni n. IT .Aiifut/^ über Ha.» FnsIcciKtnialdi ..D.i-. .i-i-t;:C,L rUiicht" ai Millftadt in K.irmhcn in dierem Bande 
der ..Graiilin lu n KuniU ' S. 4O' habe ich darauf .i.ifiiiLi k^ni ^tinacht. <iais unter den Kiinllli-ni, «•eiche der ftid- 
dcutfehtn ScliuU An.^Llinren, fpeciell bei den Tirn'i.fi' unil KarnUiruTn, der HurlulV <kr iI.iIiliuIYIilil Kunr^kliuiLii 
in hohem Grade fich bemerkbar macht- Die Wechkiwirkunij milchen itahenitchen und deuti'chcn Ksinltkhutcn in 
Oberitalien tritt um in der venexianifchen und paduanirchcn Schule am deutlichftcn entgegen. H.-ibcn ja doch die 
Bilder von Andres Manitgaa, CristUi. Vharim und BcMedetto M»iitag»a und vieler anderer Hdfter der ober- 
itilienQchcn KuniKcbukn einen Mnalie ant(Fe<)>rodienen germanlTehen Zug an Heb. Wie laMreich fich die dcutfcbcn 
KflnlUcr in Hailua e m^ i: runden liaben. i^'i^ht au- citiLin Codex der ..Kraglla" der Maler in derSdiule di-^ Stiuardtat, 
welcher in den „Scrilli d Arti" P. Sfhiiti. . ^ p V) abi,'edruck) ilV hervtir. «o mehrere deutfchc Kuiiillcr angelUirt 
werden: Nicolaus Tlitnloniru}, ilisc.pului niaj^ist, I-ra^^l^cllll >i|',ijri.iMn.. jininf de S.Malgarcta tra I .iiiiii> 1 1 1' e 
'44S)> Martin da Co/n^na if AUmagiia a li 17 dec 1445. Ma^iilro Kigo todcscho intrato in tc la fraja per magillro; 
yuhane todcscho intrado in tc la Traja per ma^illro. 7h,vu biniigftißa dcpcntore filio de M. Rigo intrö in tc la fraja 
jk m. «Otto Masaaria de m. Fiera da Milan; Magillro Jtrthimia IktuUmeaa an. 1461, 23 genn. Würde uns eine 
nFragna" aus der Schule Mmittgtuti erhalten fein, fo kämen uns xwcilcllos auch viele deutfche Kttii fli e i i w iieii in 
Gefleht In der kurzen Zeit von 1441— 14<]: treten in der Kundreliulc dt.s S^iuarciofu nicht U'eni);eT aU fiinf deutfclie 
Künftler aar. Wii duifcn uns datier nicht wundern, « tun da* Altarbild de*, üra^rcs KonKS einen diutfchen Mciftcr 
zum Schnpfcr hat fler Trine ku-iltU r Ii I-h h ln''piratit>ni.n a\i* ilcr l'aduaner Kiir.liit ti.ij^- cTUjt-ir ;.; , haben js sndl 
l)cute nocli die Kiinlljer s im Tirul und Steiermark cirie grofsc .\t-i^;unj;, nach Obtritalien /.u j;ehen 

Es ift auch die Fra^'e auf(;ei\orfL>n worden, ob der Mcillei des Graiicr Altarbildes nicht vielleicht derfelbe fei, 
wdclwr da* erwähnte Miillliidtcr Frcsco gemalt hat. Diefe Frage mub wohl verneint werden, denn der Meifter de* 
HNUldlcr Bildes hat fdne Wandenng bi Italien Ms Rom anacedeibnt : in dem Graaer OombPd aber ift keine Spur von 
Ekiflufs der mnbiifchen Schule tu finden. Wohl ill es möglich, dar« wenn einmal die Überrede der Kreseomalcreien, 
die fich noch in Kümthcn und Tirol vorfintlen. einer gTiifsercn Anfmcrkramkcit ycwuidifn wcrdui, man \itlleicht 
auf Hi]dci II'iIVlii n .11 vvelclu: auf <!i 11 M. Ii., r < ir.i. '.'r 1 1 .:iibil. :i l-.iTiv. r 1:1 n \'i-rl iiih^' -:;n(n 1. h nur ilas aus- 
fprechen. was tm'wiift'.hafl ill: dafs em Kuiillki vij:i ^;aiu uii^il« "luilieliet lityabuiii;, lun einem (ur einen deutl'chen 
KunfUer jener Zeit auf<.eri>rdentlich entwickelten Schnnhcitsrinn das Hild gemalt hat, und dafs in ihm paduaiiilVhe 
EinAltbc deutlich erkambar find. Da« BiU befindet fich in der alten Sakriftei de* Domes, dem fogcwumtcn Hof- 
ontortum. Durch das Gnacr PalBansbild tritt deflcn Meifter cum erften Male ki die Kiinl^>efeMdile eni: er fei der 
AnfinetltCuakeit der KunlUarCdier and Gcrchiehi«rehreibcr, liiedeU jener enpfehlcD. die ficfa «h arcUvBlili!iben 
Stadien über die Zeit FitlBDiilCB'S m. bdchaTtigcn. 

W i e o. R von Bitelberfer. 
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ANTOINE VAN DYCK. 

SA vn BT soN tu VRF l AR jri.Es ommKr. 

IKDLKHUl.T haben wir auf die pracJiüe auaucftatteten. glänzend illullrirtcn Mono- 
graphien Uber die bedeuteodereii Kdnftlcr aDer Länder und Kimftepochen MDgewieTeii, 
du der bervomgcnde PariCer Bacbdmcfcer iiod Vcrkgcr A. Qmmim in iwanglolSBr 
Fotge crfcbeiA«M IS&L Den bdde« Binden Ober JMMm und Ober JStt^eter k> V«r- 
bindui^: mit Ltmijmt und NtOoirt, adt denen imfere Lefer bereiti bekannt gemacht 
uordcn find (vergl. ,J)ie GrapMIäieii Kflafte," Jahre. I, S. 103 und jahr^. II, S. 68), 
irt nun eiiii. Monographie über tan Dijck ßcfolpt, die hinlichtlich ihrer AusflattunR den 
\'urj;anj^ct nnen Icriiu--^\vr(;* naehfleht, rücicfielttlieli des bcfonllcr^ rcichliiilti^en und 
inlcrefflantt'ii Ul.iilrjUiiii-i; .itci .tle- ic.i.aii und der kunfllerikiicn !i . 
fdben catfcUedcn den Vonwis verdient. Dem VcriaiTcr des 1 cxtes, Jules Guigrtf, gebührt das Lob, dafs er iaSX 
aMe veriiandenen Qneifea iwd Vorarbdteo über den grO&ten Rnbwi t fehlll w forgflütig benaut und «tee ttct^ 
fichtUche. aNen bereehUgtcn AnTprOdien gcbOdetcr KuBABefaiMbcr Kcnagendc Darftellung dea I -rh enii l aB l fe wie 
der kunfllerirehen Entwickhiai; von vwm Dtjdi geliefert hat, ohne fieh durch das In BetradM kommende Oberreiclie 
Detail iii^cH''.» ;,' htirrt-ii tu laiTen. Unter den üluftrationeo möchten wir kaum eine miflTcn, und wenn wir gar 
manches Uild, manche Zeichnuni; oder Origbutl-Radirung genie ebenfalls reprodueirt getehen hätten, fo würde 
fich diefcr Wunfeh gegenüber ein< r j< <i> nodi f« reidthalllgcn Amlele aua dem ungeheuren und Ihft derehwega 
reuvollcn Werke m« Dijck's einAdlen. 

I* 
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Am Ausgange dr« XVI. jahrtiundertii, am 2>. März 1599, wiird« Antontus t«« Dijfk im Herien der Sudt 

Antwerpen, in «rineni nur «t:ni;,'L- >chrlliL i .nri R itlilijjfc (.•:itfi.rntcn Haiifc, d.is j.m It.irrnlinz" benannt wati 
geboren. Neuere Forfcliungcn haben ergeben, liiis fciiun fein ürofsv.^icr, licr cbtnUlU Antonius hiefs, in 
Antwerpen anlafsi-t; war und Handdcgefchäfte trieb; lein V ater Fr;in< bratlile es in dem iiicichcn Stande 'ur 
W«lilb»bcidieU und bekieidcte die aiebt unerltebMche EhrenAcUc eines V'orftefacrs der Kapelle des AllerliciUt;ften 
SacraiBcntca ta der Cathednde n Antwerpen. Um das Jahr 1560 'geboren, verliciratete ficb Frai» «o« Dijek 1587 
wni crAen Male niid Bahnii nadi kwaem WUirciillinde, am 6. F^Arwar 990 die Ibrla Qafert tnr Frau, welche 
ilm mit nniir Kindern berchenVte, deren flebentea onCer KUnflter war. Der Vater zeichnete ficli dareh Rrohe 
Frummifikfit .ium. !'\v1 .r:l T' Cli^L-r nutJcn HctjuiriL-n und eint- '.i.a f '-rn'i:'] m rin KI' llr- im; .uicli ciii iunsjcrer 
Bruder Theodor widmete (ich dem geilHichcn Stande, trat in den i'r:im.ir.ltr.iiriil<T < itijtn cir. und ll-irb .d* l'farrer 
fal Mindediotlt. Die Mutter fcfaeölt viel KunlKinn befetTen lu haben : Tie brjielite ein Clavicr in die Hlic un<i erfreute 
fidi dae* froftea Rufet al* hiinftleriTch b^abte Stickerin. Von der Mutter fcheint der berühmte Sohn feine 
UiifUeriAdiai Antagen «berkonuBeB m habea, naBuntHdi jene hft wabiche Graade «iid Zarlbeit, welche (ha 
ckarakterffift. Dal« der Vater auch aacb dem Tod« der 1607 vcrftqirfaenen Gattin den kanftlerirchen Ndgungca 
des Sohnes nieht enteeeentrat, beff'dft fich leicht, da die Malerd damals als ein gottgeßilliger Ueruf angefehen 
»ar iird die / iM- eichen Mi'ticJie jdei 'irden, l:i deren Gefellfchaft fich Frans -'<i<r l)ij<t be'.ie.-i , i . In : 11 h ];■ ,;■ ri 
falch eine Berulvw.ihl nirhts eiTiZiiwcndcn lialtcii Die I'orfchungcn ivii« i/fn ßranJen s haben kuTiln.Si ttlliiciulk. 
dab der kleine Antonius im Jahre 161O regelrecht zu dem Maler Hendrik van Baien in die Lehre gerieben wurde, 
einem ehemaligen MitfdiUier von Ruiau im Atdier de* Adam vtH Nt*rt, der ebenbüs viele Jahre in Italien 
nige bracht hatte, ein glübcnder AiihSnger der aften Mdfter war und ddfcn Badem Ach wenigfteiM da* Verdienft 
richtiger ZeidmiMig and tarier Farbcngcbang nidit ab^tredm liftt. Z>*d Jahre darauf Snden wir den dMiaehn- 
jähriecn Knaben fchon im Atdier von J7«tMr, ohgldch didef Mdfter bald nach fdncr im Herbfte fdot erfolgten 
Heimkehr aus ll.^Iien fn i;hi rl,-.,if^;n war, dafs er im Mai Ifai dem "Stecher 'i. /"j. (■. 'tri'-h. er habe bereit-\ mehr alft 
hundert Seliuler zuriiek-.v..:il-.':i niulien, /um ^roKtn .NlifsvcT^'nii^en feuier \'e:i^.ind'.Ln und Freunde. Ks fteht nicht 
fefl. 'i'b der kleine AntuiLiar. eij, jutlicher Schuler van Kidl>tfis '.»ar, Lider einer jener /ahlreiclien ' ieriüfen, deren iich 
der Mciller bei Autfiihrung feiner Bilder lu bedienen pflegte; jedenfalls ftand feine Sta/Teici im ungeheuren Atdier 
von JMmw. So wurde er frtrtaekig h die gaase Art und Weilb der UlnMerHAcB ProduAion des Hauptes der 
vUnlidien Schule und Inahcfimdere In ddfen Fathenge b ung ciagewelht. Audi ftanden ihm fortwahrend die liem 
fichaa KanMbhitie vor Augen, die Jfadmr aus Itdien mit^bracht hatte, namentlich die Bilder der vcnetianlfehcn 

crrrenr surrt MeilVr felbfl gemdten BUde 

einen durchUnachlfamkeil ei;lL.-. K.un-jraderr wegueM ilelilen. fr lfelrj;eirralten i|rf elnft lierafl reDaurirtcdafe ^Jrj»»r 
die fremde iland (,'ar nicht bemeiVt. oder, wie eine andere I!r;jhlunT lautet. 7war erkannt, aber voll F.rflaunen 
dem jungen rvtJi Dijti grofse Lobfpruchc wegen feines gdungcncn Wagellüclcc* gefpendet habe. Sicher i(l nur. 
dali XuttHs ibr dielen Jungen GeMfeo grobe VoHiebe b«M und iefai Talent ftela belonders hoch ftcllie. 

Anfiuig* l6lt wurde tw« Dgtk m die San A Lueaa-GiMe auliEeBeamMn und ward mm at* felbllAindigcr Mciller 
anerkannt. Man erMIdile kl ihm Icfaon dauiab den bedcutcndften Schaler von Kmteitt. So wurde in dnem 1610 
zwif. hen den! letxterea und dem Superior de» PnifefNhaufes Her Jeiuilen in .Antwerpen abgcfchloTencn Vertrage 
a>i«.dnii:kh.:h beftimmt, daft J9 Compufrtioncn und .>^ki/^en f rr die Jefuitenkirchr entwerfen und durch 
van f.h,ul- unrl ancJerr SchiiU'r aiisi'rjhren lafTen foile Nu' r in Ihy i' wir<i genannt, rrbjjleieli d.irnal-. Kanl^Ier wie 
Joräatns, QHtllyn. x an ThulJcn bei Jiuifiu arbeiteten. Es bändelte licli um jene ungeheuren Datflellungen iiui der 
Gcfchichtc des Jcfuitcn-Ordcns, weiche I7d bd dem Brande der Jefuitcnicirdie in Antwerpen zu Grunde gingen, 
bb aid' vier BiMer, von denen heuttulage drd all Zierden der kaiferiichcn Gcntfidc-Calcrie ni Wien gelten. Bald 
drang «a» Jfijett Ruf Ober die Grenten Ifeine* Vaterlandes- In (einem vertaEltehen Werke Uber didcn Kflnfticr 
citift Ctrffilfr den Bericht eines ungenannten Ai;e:iterr an ilen berühmten eni;'iifihen KnniUrcund Thomas 
Htumird, CttJiX ■um Arundrl, der überall Verbindungen unterlrielt. um feine kirith.3ren K.jndl.iniirrkrrigeri /u bereichern, 
und bc TeMt'. n..ie Ki:ii:ll..r nach l.findrin /rr ziehen liebte, worin e*; lirifst, lialN tier, ivrr.|H' Meiifch v vi Dijik, einer 
der wohllvabendllen l amrlien der Stadt Antwerpen angehurig, bei RubtHS wohne und daf< feine .Arbeiten nicht 
viel weniger gefchiitzt werden, als die feines Mcillcrs." Aus eklem an Sir Dudicy Carltt«». den englifchcn Gefandlen 
Ml Haag gerichteten Bridie eines englifchen Agenten m Antwcipen mnfc gcfehloircn werden, dals twi Dijtk im 
Herbft 1620 nadi Engknid gegangen war. Dort wurde er voa Kaaig jACoa I. Mir gut aidgemmimcn, erhielt die 
flir die damdige Zdt bedeutende Gradfication von hundert Ffirad und febckit auf ehicm BiMnibe des Konig» ki 





gamer Fi^ur <Jl-ii Kopf gemalt tu liabcn. Aiif;mßs Marz lö'i war er wieder in Antwerpen und trat Anfangs 
Oclobcr dcsrclbcii J.i)ire<^ feine Keife nacli Italien an Die ('hronik weifx »i berichten, dafs Kiih-tis aU Ge|,-en- 
Kcfchciik für ein Porträt feiner Frau und für ein Kild „Chrillus auf dem (°)lber);e" feinem Schüler einen prächtigen 
Schimmel für die Keife verehrt habe, auch nieldel die Sa^c. dafs tun ihjtJt ficli durch die Keizc eine« Land- 
madcheiw in dem Ui>rfe Saventhein bei HrUITel längere Zeit aufhalten tiefs. bis KnifHs erfcliieii und ihn zur Kurl- 
felzunK der Keife n>'thigte. Neuere Forfeliunycn haben ahcr fell);ctU-lll. daf» :iia Dijfk's vielbcfprochcnes Bild de« 
heilii,'en Marlin in der Uorfkirclie zu ivivciilliein auf Ueftclluni; ihres freii{ebiKen l'alruiut von dem Kiinlkler um 
den vereinhaiteii l'ieii um 30O (julden mit ISenut/ui)-; einer Compofition von Ktih-Hi gemalt »nrdcn iA, und dafs 
fein angeblicher Licb««ruinaii jeder I hatfachKchkeil entbehrt. 

II* 
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Auf der Küife fcheint fich fw« Üijtt nirgends Äufjjchaltirn ™ haben, denn fchon am *0 Novemher iftji finden 
wir iliii in Genua, wo ihn zwei I.andxleute, die Briidcr Lucu unil Curneliux Jt Wart aus Antwerpen äufücrfl gafl- 
frcundlich aufnahmen. Sic waren Sulinc des Mulet» Jan de W'atlXn Antwerpen und übten den Beruf ihres Vaters 
in Genua a«*. ohne wieder In die Heimat zurückzukehren. Durch diefe Maler wurde tvi» lhj,k fofort in dir reichen 
und vornehmen Krcifc Ocniia's eingeführt und rafch wurdr e* Mndc, rtch dureh ihn pnrtriitiren zii lalTen. In den 
praehti^en Polullen des gennel'il'rhcn Adel«, in>.'bi.fnnderc im l'alauü Brignvle finden ficli n>>ch heutiula(;e i>err- 
lithe Blldnifsc de» Kannicrü an der Sttlle, für welche er fie beftiinmt hatte ; aufscf dem haben fich ciniijc bedeutende 
Teliginfe «nd hiftorifche llildcr erhalten, trotz manchen V'crluHe«, den die Stadt an ririit Dijtk'WVvn Keluguien 
erlitten hat. Alle «liefe Bilder bekunden deutlich, dafx tler vlainifche ICiiuAler dem Kinilufsc der venetianifchen 
Colurtllcn fich j^efanKen ijeKeben halt«, naeli mehreren Gemälden aui der Zeit dL'> Aufenthalte« in Italien konnte 



man ihn TaD fiir einen Schüler Tiziaus Miifchirn ; crtl iiach firinc-r Kückkchr iii «üe lleimatli ;;eratlicrt die in der 
Schule von RMidti erlangten colorinirchcn l'rinclpien und die in Italien jU)(;enomincncn in ein ^'cwifTi» Gleich' 
gewicht und feine l'arbcngebiinf; (jcwinnt jene I Urmonic, « clchi- fnrtab den Meillcr rharakterifirt. In Italien kim 
ihm auch der Ged-anke zti den KünlUerhililnilYcn, dte zunt Au!4^;in^H|>unkt feiner uuvcrj^iin|;lichen Ikonographie 
}:ewurüen find; dort malte er xulilrcichc Künllk-r|)ortrats, darunter da< (chonc Doppclbild Jan lit IVafl's und feiner 
Uattin in der Pinakothek m Mimchen, und machte die Itekanntlchaft vnn Jaet)ueÄ C.iMv und Simon l'om% deren 
7i^e die Ikonographie verewigt. In kom, wiilitii er im Februar 1622 {gegangen war, befreundete er fich mit einem 
Laiidüinanne, dem Bildhauer l'rans Dtujuesmy. von dem er ein herrliches lüldnifs gemalt hat, und dem I.andfehafler 
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l'aul liril , aber fclbil dort ?ojt(;ii /umcirt die Venetianer un. So '^m\t^ er dttm über Floren/, ho ihm der für leinen 
• lininUndigcn NcflVn l'rniilSA\I> II regierende l,orcn!ii \o\\ Mi'iiiii einen fclimeichelhalten Kmpfanü beieitet^ 
tmd über Hobipia nach Venedig und verweilte dort mehrere Wochen in Betrachtung der dortigen Kunßfchiti«, 
namcnllieb der BBder Tmam't. die er am hdchftcn ttdile. Hierauf lieruehte er Hantua, mo die berühmte NIdcr- 
galeric der GoHMga zu febciw die b«M danmf m den IMitK Cakl's I. von England gelangen Tolttc, und fand bdm 
Herzuy FkkiiISAM», dem Sohnc de» Rerefiiitu.'rs viin Ruhms, ein« ehrenvolle Aufnahme Anfiin^;« lOrj war er 
i-l Kiim, 'All fein kiJllllenriiLr Ri|f bMl:i:^ r-lll ilKl jiiil wii ilei [v-jv Teincr ryni|iat]lifcfieil. ■.ntnelnn ^j.ir'.iren 
i'crlonlichkeit ihm ilen Ki mamen „il pittorc i .1. .ilii resco" eintrug Zahlreiche Mitijlicder des p.ibilliLheM Hnfes 
Ucfsen fich bei ihm malen, ebeiifo viele dun lireileiule vornehme Knglander; aurh nicht wenige I leili|;eubilder 
oitftanden bi Rom und bcftnden Geh noch heute dort in den Sammlungen de« hoben Adels und der Sudt felbft. 
In Oftobcr tSaj vaieli er Ron ind traf auT dem Wege nach Genua die Griftn ArumM. weiche ilm vcrania&le 
Ae nach Maland and Torni zu begleiten; in der letiteren Stadt liefs er znrrl llcillf;rnblldcr und mehrere Corträts, 
darunter eines feiner fcbnnften: da« Reilerblldnir» des Herzogs Thmnax von Cariffnan, ^nriiclc. da« den KiinOrrrund 
umfomehr inteielTiit. al- jet;!! i-n Ne'urrf.iale in dci Tuiiiier (la-krie eine5 iler herilielillen V. trl:i- .ur. lier Stilen 
englifehen Zeit Dijd i: ilic um i'jjj <;t:malte < jrii|i|it der drei aUellcn Kinder C aki. ^ I von I'nj;land, hangt. 
Anfall);* 1624 befand fich der Künlller wieder bei feinen allen Freunden in Genua und blieb dort fcchs Monate in 
eifrigfter kttnfUertfdier Hi&tigkeiL Einer Einladung des Vieekttn^ von Sicilleii, BmamKl PkUitrrt von Savoyen, 
entfprechcnd, begab er Adi im Sommer 1624 nacii Paiemo nnd foUe dort labbelelie BiMnilfe malen, nubce ficii 
aber hal<l wegen der pUtilich au^elretenen Pcft nach Gemn Ikicliten. Ein aufiSeftcltung einer geiftlicben Bntder- 
fch.ift ceiii altes Votlvbild mm Oijck's. auf welchem auch die vnrnehmfle Schutzheili);e von Palermo, die hcili|;e 
Korilii. 1 rlVheiiK, vere'.ii.t .'.ii; Arili iiLi T an (iitfe l'ift. Nach abetnialt^eni l.iniiereni AufinslMUe -.n (.tiiua 
bemächti(jtr lieh feiner iias Heiniaeh; Aman),"; Juni reifet er lieh endlich v »n lier iirachti^cn Stadl und feinen 
xahlreiehen Freiinden Ins und };eht, tlie Riviera entlang, narh Marfeillc, dann nach Aix, um den brrnlnnten 
Gelehrten ileJ'tirtst tu bcfuchcn, der mit Rattiu in ilelcr Correfpondena Aand. Über Pari* leiste er gegen Ende 
de» Jahren i<S3$ in Anlwetpen an. em gereMler md hocfaliereiuiiter MdUcr. 

WihroMl feiner mehr =X% rechs):<hrigen Aawcfcnheit \m der HefaMt, von Anfang tfad bis 1632, in welchem 
Jahre twH Dijtk nach Eni^land >^'ini:, entfland eine grofse Amtahl feiner bedeutendAen. am rnri^r.dti^rtcn aus- 
gefiihrfcn Hildcr, Giiiffr,y hat lieh nicht rdine l-^rfoli,' bemnht. die Chronologie <1< . llici' n ||. 1 ih Ii 1; \niil feine 
An),'.ibrn mochten wir faft diirchwc);» als richtig anl'chen; r« il) übrigens auch ihm bei vielen Werken nicht 
gelungen, deren Kntnchungszeit fclUuftcllcn. Auch kommt in Hctraeht, dafs der Kunnier, der tiber keine bcfonden 
reiche PhantaGe verfliBtc, nicht wenige IKIdcr «ittcra wiederholt bat, was die Zcitbcftimmimg gani uidiclier naclit. 
So hat er fehlen Jwüigcn SdMlIfam" fihif* oder gar fiechsmal aosgcAihrl, Wir können Gtngh/t Aufihhhmg der 
mMreldien HclBceaMIder, die «m» wahrend der erwldmten Epoche mahe^ nicht folgen und bcmerleen blofs, 
da& hauptflicbHch auf Ihnen der Ruf beruhte, den fich der KOnftler in feiner Hefmat begribidrte. Die Preife, die 
ilim gezahlt wurden, -aMi-fn fur (in daniali^i '/i it <*r!ieblicli, doch nicht fti h'-rh wie die, «eiche A'w^c;/.- zu beilin^^en 
|)flcgte; nach einer bi.slier iinverulTenlliehten <JuiUuiij; erhielt r-jr« />//./■. beilpielÄU eife, (iir fcnie ,-Anbetunj; der 
Hirten" in der 1-rauenVirchc tu Uendcrmondc die vereinbarte Summe von 500 Gulden und anfscrdcm l''rfat« filr 
die Lchiwand. Aber auch ab Porträtmaler war er fchr gcfucht, feitdem er 1626 dl« Regentin der Niederlande, die 
verwitwete bCuitto CUUIA itAiiiii.LA EuoEitiA in der Tracht des OrdcM der helHgen Clara genak halte, von 
welchem Porttht tahhddie Wiederholungeo von feiner Hand vorhanden find- Seine bcdcnteDdllc^ cinft vid- 
gerahmte Leiftung auf dem Gebiete der Rildnifsmalerei, eine PortrStgrappe der damaligen BrüflTeler Rathsherren, 
Ulleidcr m\; ili m b. ruli:nUM ..l'rlhiil Jl-, <.'.i;iibj l'i ■" \i>n /,':if--'!i 'ii i der llrl'chicfMnv.; der Sl.idt l'iy; /.u (IiuikIc 
gegangen. iJavon exd'tiil kein Stich, nicht einmal eine Ikichi eibinr.; . niir d.is l''ra^;meat einer .Skiz.;c im Ik-fitze 
de» Herrn/lraintW in Paris, welches die Mittelgruppc fei^t rK()en Kath!.herrcn «u beiden Seiten der alleuorifchcn 
Figur der Gerechtigkeit litiend, gibt eine Idee von der Anordnung dex Bilde*. TroU feiner Erfolge fühlte fich 
«im ZM/ti kt der Heimat, wo fehl grofswr Lehrer ihn ttberragtc. nicht ga« wold, obfcbon Kitttm ihn ftcti gendgi 
blieb und nicht wcn^r als cdin BS der des Schidera in fencr Sammlung liefafe. Schon gegen Rnde 1627 fchchit 
er. gelegentlich eines .Auszuges narh England, den die neuere Porfchung mit flarltcn WahrfclH.'jnlicbkcltsK'<inden 

helireitet. ilcn vcr;;ehliclien \'iiliil nacht /-U haben, am 1 1 le de> kimUllnninell K Mi!.- Caki 1. f« Ilen I'uf- 
ZU fatTeii. Kh füllten aber noeh n.die<:u fünf Jahre vergeben, che : an I1ij<k feinen ihmernden Aulenilialt in ICngland 
nalMi und die hufaerlicb glttnacndfte Periode feiner Laufbalm fich ihm «röfliietc. 




An nm /W/^f Sdiaifcn nadi ftiner Rüdclwlir in die Hdnal icMpIk fldi jtnc* iMcnl&iile und badcuttad* 

Sammelwerk von Bildniflcn berühmter KUnfller und anderer PerÜMidilNiteii, welclies unter dem Nmbmi der 

Ikonographie feit jeher dir alle Kiipfrrftichlicbhabcr von hohem Reize war. Schon in Italien halte er, wie wir 
Bcfrlirii, kiamit lic|.;iirn'.i.ii. kunllk-rifelii: Freunde im Hililf r.: vcrL-wiyi.ii, H iuk fctitc er dicfe gelci.;Lntlic!iL- 
Thilt^^;kcit ununttrbrnclicn fort. Uic Zii);c nicht nur ftincr chtmalitjtn .XtulicrijcnolTcn «'ic JorJams und Svtäfrs, 
viin dvnen er den letzteren wiederholt in den herrlichften Ölbildern und in einer feiner allerbeften cigenhiindi]^ 
Kadirungen portntirt hat, nicht nur die berübintereR Kimftler feines Vaterlande» hat er verewigt, fondem auch eine 
greftc AnnM halb vcffelioDencr, denn Namen fonll iMum dte NacinreU intenffüt bitten, find unt durch v&iiDgdft 
Hconogniphie bdcannt, ja vertraut geworden. Wem der UeUler felbft (ur Nadel grifC fo lieferte er unübertreffKclie 
WStter, deren Atisfilhrunj;, von dem feinften FormgeRlhl durchdrungen und mit einfachen Mitteln die gewänfefate 
Wirkung crreirherd, feinen Gcirt und die Sichcrlitil iV:rur Hjiid in ^lAiiiciulcii'. Liclile crrclicitn.ii UlTcn. Uci von 
tA«» Dijck's Hand herriihrende, noch keiner Überarbeitung unterzogene Atzdruck des dornengekrontcn Chrillus — 
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von dlefinn Abdrucke kennt man blofs zwei Exem- 
plare — b^ttcl -iiirli in i.infLti:r Kcptoduclion ein 
lcliiin! s Uriipiel eigenh;in(lif;er Stcchcrarbcit des 
il.jrs rib(i|cich die Übcrtraj>unt: tle» Blatte* 
für Hochdruck demfelben elwu von der Feiiihek 
der AiMfllhnMf gcnmbt bat. Sdbft die «iMge- 
idchnete Stecberfelmlc, wdek« Jüttmu flhr da 
RepreduOiim fetner Gemilde eelilldet und durch 

Arbeiten Hir die Ikonographie nicht im Stande, 
die Feinheit 7u erreiehen, »eiche nicht nur die 
von mm Dtjei fcibft (eäititen und der Vollendun]; 
durdi beruCmfifriBc Stecher aberlalfeaeo BUUter, 
fendcm tmA feine VoneicluHingm ftr den Stich 
■ufwdrcn. Des VcfKleiches weiten haben wir eine 

Fatl'.mile - M<'!itigr.iii iirc <1'T \'nr/cifhnun^ 
Dljiki lur vun Pi-mlttis ;„'cll<>chetl'J Htitillil> 

ilet M.ilef^ licilui iJ i.x/iirj Jet /snkographifchen 
Keproduäion des gcltochcncn Blattes fclbd. In 
feinem heilen FUttenuAMdc vor dem Stecher- 
natnen, anmittelbar gegenüberKeftellt. Es (ält 
tbCwt mC wie felir dtr Stcclier trett ftiner, der 
Zeiebnune bis III (5iis kic'infte Detail für^Tilti^ 
folgenden, teiiinii li niLilterhaften Arbeit, die 
Zui;e ^äi-s ( >rii,'iii;il<. \ er;,'ri i?Jerl unii jt'ntr plyL-|ir> 
loglich tief empfundenen liefcelur.t; cntl:lc ili t hat, die vuii van Dijct in feiner Zeichnung Idar ausgedruckt worden 
ift. Die Ikonographie run Dtjcks, über welche zuletzt "V^tm/ die uitfcNll Lcibm lieiminte erfch<>pfende Stndte 
geliefert hat (vgl. J>ie Ctaphifchcn Kilnfte," Jahrg. I, S. 69), neben der Modi die ncwefte Arbeit DtOtit* an 
cnvalmen ift,* bieflit ein eimig dallclieiidBa Dii i k i ua l der BefdMng de» KiinIHer» al* Portrilmaier und ei Ul 
begreiflich, Aah feit jeher das intercile der KupferilkhUefahabcr dic(cn anverglcicltlichen Blattern luscwcndct ifl. 
In der Ikonographie, welche allein Anfehcine nach &ft gändieh wjLhrcnd des Autcnthaltcs des Künftlers in feiner 
H ' iii.a 'Utitanii. ?ci^t iich <ierfcihc .mr jener Ihihe der BilMlänntitei, dM ihm in England eine aitGMrgewMinildie 

kunltlcriicbe wie iociaJc Stellung lichcm fnllte. 

AwfrfH* ^r*** t6j2 nalun va» Dijtk in lüi^land feinen bleibenden Aufenthalt; es waren längere Verband- 
lei^eB verauigegangeii, die Irdnahe etvenfo gcfcheitert wirent wie feine friliierHi VerfuciMi im InCebeiche bilen 
FUa ni fidVen. E* hat lldt eine vam «. Mal 1631 daiirle Cabteeiaerdre vefgefimden, welche die AasaaMung vom 

(unfiehn fkhillin); taKÜch fbr den Lebensunterhalt des KUnlllers anbefichh ; es ift dies das erfle oflicielk- Document, 
welches von den Beriehnngcn ?«ifchen dein Konig und dem Künftler, die bald fo innige werden folltcn, Kunde gibt, 
t. AKl I ertri uir nch, tiannl*- t incr \ t'rli,t[liiilM:!.ilMi; ruhigen Kc^icruri^;, -.jblLhc'ii i-s bt int*. aii Aiveii Iii ii nirht 
fehlte, die einen sorfichtigcrcn M<'naiclicn vci.inian-t halten, ßeucn den nAlicniicn Muiiti V ürkchrunjien lu trclien, 
der König aber bcnüttte die W'inditille da^u, um fich der Kegierunysf.>rt;en thunlichtt 711 entfchtagcn und inmitten 
eine» (^iiuenden und gcnubliebcnden Hofes» den auch Konilliebbaber von Cefdunack, wie Crai Armdrt, lüi^J'nma 
f$ntr imd Kenebn I^bjt aierten, gtcich einem iMr die WilfcnlidinfteB «nd Kftnfte eingenonmienen, vomelmen 
Privatroanne xu leben. Dank feinen miditigen Befiebützern ran<l vm bei dem Känige MoiK die iwablwollcndfte 
Aufnahme; der Zauber feiner Perßinliebkeit, der Olm vonjur^end auf febieLaufbahn erleichtert hatte, wirkte auch fort 
an dem Hi>fc (,'\KI s I., dci kibil i;.!! :ii.t:Klii. I'i.^infchal! mit drir. K.if.itlL-r |,'i~nii-inf,ini Ii itl'.. r,l,.i,.|i ihlIi k-iner 
Ankunft nahm jn» Dtjik im crl1i.n Kanj; unti r ieinen Ktiririi:-. iiuIll ii in llr.i^land ein I jner feiner Nehenhiijiler, der 
Hofinaler Myltta, machte rafch dem neuen Stern Pl.1t/ und 11 1« ^1 'ti m ll.ia^ zurück, der andere bedeutende 
Porträtmaler am Hefii, Comeliuft Janlcn vam ttuUn hielt fich anfangs von London fern, fchhjb lieh aber dann an 

< HMad e« rMiaMiir iTmifM fm H. tmt^ tMmU. Toae IV, rsri*. A. Lhf. lUi. Wir inten de Aatwithriinli asfem L>kr 
■■/«Mi hm, la iMMw Hiaficht fidMsnunfllM «ok. 
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9Mt Ih/il an ahmti- l'i ine MaUvc'lV lljch 
and vnirik mit ihm bcrrtuiidcl. fo dal» lein 
Porlr it \ ti ilcrlUnd paa Di/'(fs vorbtniicn 
HL Auf des Königi Befehl ennittdte der 
Aidiitekl higo dw mmIi In der llcoA»- 
grafMe wew^ Hl, cfa ftr den KUnftlcr 
paflendc« Haus am recBten Utemfe-lTcr 
gi:j;<. niil)t r ■li iii I'-nlalU- von Wliil. Ii,<!l. In 
daf^ lief Kufii^ blniV den V\u(s zu ubcrfctzrn 
brauchte, um in das Atelier des Mak-rs 2U 
gelaiigeQ,wocroft vtdcStundcn xubrachte. 
Ein Jahr^ehalt von iweih ändert Pfand 
SterBi«. wobei alle Aibchoi Itirdw Utaig- 
liehe Haus abgerondert honortrt wurden, 

ftrlztr drn Kilr-|tl--r \ .n \'nr:n Iii rr-jr in 'i;n 
Stand, cillL M .;hinzc:ul'j;l i iausnall 7.u luiut'Il. 
Schon am i Juli 165; » urdc er /um Killer 
|[cfch]a(>cn und erbielteine prächtige Ehren- 
kette; er hatte diefeCtnft durdi Mun vcr- 
CeMedcnc Büdnilfe verdieDt, irdcha in kaun 
vier MoMte« für den Kdn^ ««tftanden. 
DjcBÜdnifTcCARI.'sI.und dcrKönißin Hen 
RICrrE Marik fowie ihrer Kinder wurden 
in der Kol^i: fu /.»hlrcitli, d,.f- ls i.ii:iiOK!ich 
ift, die Chninniii^'ie derlclben Icilzullellen. 
Die lehöne H jndzcjclinuiq[ tu« DijtKs im 
LoMire^ welche wir tcpredmirea, fdiciBt 

eine Studie lür den hitcrcllhatea Ko|ir dct RüMlilt n Mn, deffen dtarakterliurclw Htt/t ftlbft in der Harlcen IdeaH- 

Tkruni; noch Ueht iMnatlieh find: im übrigen waren dem Kflnftler die ZUgc der Mitglieder der kMV^'i ^<-n I' imilie 
fo gcUuSß. dafs er nur die wenitrilcn Hildnifle dcffetben nach der Natur ausflihrte und (ich rcu'rlni.i! ,11; .Urnit 
ht-,rrn!^:r. n,^<"h friilirrtn Studi-- 1 ii.iit ww. di^m Gfii:ii:l.ti-n:i /.i -ir:>'.'iU*n. -.^M'; tiir ihn um Ui IciL-lr.t^r war, als er 
mit dem koni^lichL-n Hofu furln,:iircp.d •. crkthrlc. Aucil ein£L-inc Familien dc-i cnylilciieii Hochadel-S erfreuten fich 
befondercr Bevor/uKung von Seite dc> Kunlllcrs; fo hat er den unglücklichen Grafen Stroffeni ?chn Mal gemalt, 
den Grafen ArwuUI fieben Mal, danmter mehmuda mit feiner Gemalio. Vod dem Cnfen und der GrüSn Pemirtkt 
find elwalUI» fieben Bildniffe vothanden, darunter fene berühmte, «M Burm reitend fettoelMtie Gruppe, w«Id>e 
alle Milclicdcr der Familie vcrelnit;! Wiederholt hat der Kandier auch den Vcrfuch gemacht, feinen Dildniflen einen 
allegorifchen AnUrich z<i j;ebi n, ü^iniin dc^ englifchcn MochadeU erfclieinen al* Minerva. Fortuna. Venus. Für 
befonderx ^'cliint,'t_ ri kann man ciicit- H.ldnitk nicht erklären. Bei einem F'ortriit der }lcr/.y,;m \ lim KlLijalurul als 
heilige Ayne» hat lieh :■■/« Dijct dadurch i^ehulfen, dals das Colltim der fmv;irtcn Heiligen nitht .ie iVnt:i.:li von 
der Mode der Zeit, in welcher das Bild cntlland, abweicht. Auch in England hat Übrigens der Knn tlcr. trotz der 
uagebeuren Anfordeniqgeni die von allen Seiten an feine Kraft und an feine Arbeitaieit geftetit wurden, nicht 
wmlKe BiidniQe aaiuTertliBt, die Och der Qaalitllt nach mit jenen melTcn können, welebe er In Antwerpen nadi 
leiner Rückkehr in die Heimat bei erbfserer Mulsc und in voDftcr Kraft gefchaffen. Damals widmete er felUl 
minder bedeutenden PeriMnIlchkcIten, wie dem unbekannten Manne, deflen ßildnifn in ganzer Figur heute die 
ril'.ak' : llick in MuiKli'.n /irrt .nid (.i.i-, nir .micrin Lclt-rn in t:im:r Kadirun:^' von F. .S.r/.vrj« %nrfu:iren," 'he v:t|Hte 
Hingabc, fo dafs die liildnille aus jener Zeit fall durcliaii> lu den bellen Sehuplunvien des Meillers Mhlen. In den 
letzten Jahren leint-«. Lebens jedoch, während er in England dei h.ichrten Rufes, fich erfreute, machte er nur lu oft von 
Auskunflumitleln Gebrauch, die den Werth feiner Leiftungcn beeinträchtigen V.T befrhrimktr thimlitrhil die Zeit, 

1 t (tr »iMj;, r,M.:li:it!e (j"^!'*"' Rj l'^^riu m jh .ncicni iltldc poMicIxt Vtut. J. L. Ana^ tkt (ciu niil 'l eju vu* ti. Ki^'' Itci F. A'i^tr 
lBMu.i.:t,r„ ,',ij,c...rii.i<., t'^iu v„itiL'iiikh<. i .ii>k^.ibri. WMk, «irf iMm» wIr m A» fiiM ii*dt wrfWwLdcr litnM* ■•leikt 
(t^. ..Dw Uni|>hif<)ttll KUnile." Juhrg. IV. iBüt. S ;>:. 

t 
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die er an das Scudium des >fodf Iis /u wcndtn hatte, machte fich Notizen für die Ausführunp, welche nitn |^'crin(;nen 
Theile in Gegenwart der ahi^cbitdeten Perrun vor fich l^ing, und behandelte nicht nur die Ki^ur und die (tewandui^. 
Tündern auch ueTcntliche Details rchablonenmiifsi^'. Namentlich von den Hunden an den UildnilTen aus jener Zeit 
ift nicht mit Unrecht bemerkt worden, dafs fie gar oft, liot« der fchunen Ausführung, keincsweji"; lu der fonfligen 
körperlichen lirfcheinunt; der darijert eilten I'erfonlichkcit (limmcn. Von folchen Fliichtigkeiten findjedneh die llild- 
nifle der Mitglieder der kuniKÜchen Familie fart immer frei; allerdings fehlte es dabei, wie bemerkt, nicht an Übung. 
C^kt. I. fand ein befondcrs Vcr^nliKen daran, die Zili-e feiner Kinder unter dem l'infet cntßehen la fehcn und vati 
Ihjck wendete daran |>eme alle feine Kunf), da er, gleich Kuheni und :u« Haltn, Vorliebe und VerDandnifs liir 
die kindliche Graue befafs. Reitend fmd insbefnndcrc die Gruppenbilder, von denen wir eine KeproduAioo der im 
Lnuvre aufbewahrten Skij/e bringen; fie fanden folchen Anklang, dafs <lcr KunDler fic wiederholt für Herren vom 
Hofe malen muf-tte. .Aber auch mehrere Kin;clbiMer der Kinder zeigen mit Dijck auf der Hohe feiner Kunll. 

Leider nahm das Leben bei Hofe die Kräfte des zart orKantfirtcn KUnfllers allzufehr in Anfpruch. Bei unab- 
laffiger Arbeit genofs er in vollen Zügen alle Vergnügungen eines I lofcs, der rafÜnirtem Lebensgenufle huldigte, 
deutlich tritt in feinen .SelbflbildnilVen von jähr zu Jahr fein kur]>erlicher Verfall zu Tage Dazu kamen bald unauf- 
hörliche Geldverlegenheiten. Obgleich dem Kunftler fehr grofsc Linnahmen zuflofsen und er auch von dem Aus- 
kunflsniittel von Ruhtns Gebrauch machte, \\ iedcrholungen von KildniiTen durch feine Schiller anfertigen zu lafTcn, 
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um fie dann in wenigen Stunden eigenhändig zu vollenden, wai der Ik-darf feine» auf vomehmftem engUrdien Pute 
«ingerielitelMi Manch ihcs noch grSfMr. bi den fpatcrcn Jahren gcricth auch der Konig in ZahlungsveriecenlMiifln 
und CS ift dae von ihm rarUirte, *m wn Dijek dgenhiind« c*lidiricbeae Rechnvag auc dem Jahre 163S erhalten, 
wonuMh der Kooftler dncn ROddlMid von nahetn dreUauCrad Pfiind SlerUns, Ittr fene Zdt dne fthr bedeutende 

Summe, ju fnrJcrn liattc il\kL I wurde durch die merkliche Abnahme der phyfifchcn Kriftc de» Künfllers 
bcunruhit;t ; im-, den verfchjcdcncn l.iebcsvcrh-iltnilTcn di-r<li*lbcn ein lüicie tu maohrn — auch in Antwerpen hatte 
f'i7« Otjik i'i:it; rulurli-jhe Tochter Nainen-i Maria Tlierclia /uri;LLi;tj],tLlLi-., !ur '.vcIlIu? tr v-itL-riicli formte liL'ichk)}«. 
er, ihn zu verheiraten. Ein reizendes junges Madchen Namens Marie Ryihi-eH. deren l-'amilic zu den ant^efchetiilcn 
Schotttmd'siühlte und mit der des Königs verwandt war, wurde itij9 odeTi640 feineGattin. Aber such dicfes Mittel, 
den kürperlichen VeHall des KttnIUcrt «ufmlnlteD, Tehlug rehl. Die AmAihning eiii«* Hauptwcrlcett a«f da* «r grobe 
HoBhungen lettte: Die Decoration dei groben Saalei in Vnütehall durch Tapeten, wdcbe die KrMMing de* 
Königs, die Errichtoi^ des Hofenbaiui>Ordenit den feierlichen Au&ug des Königs und der Kitt er beim Ordens- 
fefte und du Feftmahl darninctien hatten und zu denen vom Dijek die Entwürfe liefern fotite, hatte fich zerfchlagen, 
nachdem der l^ntwuri zum Aufzug der Ordensritter fchon anf;cfertigt gi '.n-H p ^ nr 1 1 1 I, ij, ilcs K inii^s begann 
fich !U verfchlimmern und der Kiinftler fühlte in Kngland den Buden unter fcin<^n l ulscn wanicen Voller Mifsmuth 
unternahm er im Herbll 1640 mit feiner jungen Gattin eine Reife in feine Heimat und ging im Janner des näehftoi 
Jahre* nach Paris. Dort blieb er bis kitrs vor feiDem Tode und fah feine Hotbung, am Hofe LUDWIG XIU. eint 
hcmNngcnde kflnftlcrifciie AWgabe *■ crlialtcD, fcheitcnii da lidi Puffe* hnwifchen entfehMfai liatte, den 
Dringen de» Kunigs nachaugeben und von Rom naeh Parb au ttberfiedelB. Mitte November 1641 kehrte er nacii 
London zurück, am i. Dccember dcsfelben Jahres befchcnkte ihn feine Gattin mit einer Tochter, die den Namen 
Jullin.i ciiiielt \)^% Herannahen ifi-*. I n.lr-- 1 m[)lin:ii-iiii, HiOirte r-i?« /)i/t-i- .j. r>crt'nilii*r lein l eliamcnt, 

das uns erhalten ilk. und fünf Tau;e darauf llarb c,-, kauir. -\2 Jahre alt. Der König hefi ihm itn Chor von -Sanift l'aui 
ein würdiges Monument errichten, das bei dem i^icusci: Bra-i Jc vm; London mitfammc der alten Cathedralc zu 
Grunde gegangen ift. Sein NacliUfs war, trots der vornehmen Lcbensflihrane to*« Düfk'f, bedeutend; er «rarde 
auf 15.000 Pfind Stcrflng gefelätit und wSrdc; nach dem Iteuiigen GaUwcrtbe, ungeGUir eine MOSo« Fianes 
reprUicntiren. Leider Itefland er tum grofsen llieil in Forderungen an den Künig und an cngHfehe Grobe, die 
«Mgen der ungtlnftigen VerhaltnilTc nicht rcaliftrt «erden konnten Seine Witwe, die fich rafch wieder verheiratet 
hatte, aber ti-l-.iin i^.j; l^arb, vfrlclr.vcniU'te Vieles , ein gewiilcr Kirh.ir:! , 1 r. r'.'-,:4 I-.attr dii' unrut-ii^cn Zeiten 
bentttlt, um fleh die hinterldUcncn Kunl\fehat2e ran Dijcts anzueignen und deüen l ucliler erlani;lc erll 1662, 
nach der Keflauration von C akl II . eine I'enfion von 200 Pfund. Sie lutte 1653, kaum zwölf Jahre alt. den Garde- 
olliiier Sir Jolm Sufmjr 4r PrrmUrgtffi gciieiratet, befchältigte fidi, jung verwitwet, mit der Malerei und itarb erft 
sn Ende de* 17. Jahrhimderts mit Hnteriaffimg eine* Sehne* and dreier TAchter. In der mSttnUdicn Linie ift die 
NadikoeMneofchaft der ehelichen Tochter tiri* Dijd't crA iSjj crlofchcn. Die 1697 vcrflorbene uneheliche 
Tochter Maria Therefia hatte fieben Kinder, darunter mindeftcns vier Sohne; es gibt in Antwerpen noch mehrere 
Familien, die lieh riihmen. durch ili'jr<' Nai :ik(u*.irr^t-nlrha(t '.ni-. /'//re ah.'iiH;im:n<*n 

Obgleich die Schule, die fan Dijck luiitLrlief^. fieh inclit mit jener fuine.t grofken Mcillcxü mclYen kann, ift fdn 
Eiiiflufs doch bedeutend und nadlbaltig genug gcwefcn Namentlich die Schule der englifchen Portrütiflen knUpIk 
durdiaus an di« Traditionen de* Antwcrpner KäniUcr* »n, dem London «ir aweiten üelmat geworden. Schon 
wkbrend deiner giftnacnden Schaffempefiode in Antwatpen, nach der RBcUcdir wn ItaUeni pUc^te er ISch häufig 
der Hhwiifcuag sweicr alter Freunde m bedienen, des Jan v«n Batkharft, genannt Ltugt fM, aan Mitaftcr (1010 
\ l<S68^ und x-ornehmllch feine« Landsmanne* Rcmi :«t« LttmfMl '1607 f 1675^, den er dann nach Enftland berief und 
»elchif die k iriHI-'i Vlx' Ilandfchrifl ."ii« ihjit'i fo ^\\\ nachzuahmen vertland, dafs er. ohnf l'nrrht VHr Krki-rininf; 
Ihldnillc de* MeiOLTs wiederholen und, mit /uftimmung tvri« Uijrk'i, ab. dellcn eigcnhaiidige .•Vrbcit ausgeben 
konnte. Nicht wenige fulcher Wiederholungen, diu man noch heute tut« Dijct zufcbrcibt. cntftammen ohne ZweiCel 
sunt iMU^Hf* Pinfcl. Zu feinen vomchmAcn SchiUem in London läbltc Jan vam Mcamf au* Antwerpen {1610 
t Cum. I. sahkcidie Copien -von BüdnUKin au* der Zeit Heinrich'* VOL anüMigen lieb iMd4er «udi 

von dem KOnig iinrie von der KOnlghi airei felir gelungene Portrttia gemalt hat; ferner der jang vefftorbena WUlian 
IMtta ri6lo f 1646^ welcbem es, Dank der Anleitung und Unterftütnng feines Lehrers, gelang, fidi Icfion in der 

Ju^;enil einen luthtn Kuf und eine gläniende Stellung; zu erwerben, dann Coriuilr.i- .IU^ -\ii'.'.m rjien (l6l3 

t lö^Sj, Anna L'ar/u/t- aus Lofldon, tvddie *U vom Dijtlt in einem näheren Vcrhaltiiifs gcitandcn haben dürft«, als 
in dem der Schülerin. Gcthard Pleteri Om Zjrl aus Leyden (1619 f iMQ, Hatthlni Mtriun 4. 7. au* Btlel 

•3' 
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(1621 + 1703!), David Btfk au* Dclfl ir62i fiöjöi u. A. Der Kinfluf?. !•!»« Dijd's tritt auch uiiM-rkciinbar in d«n 
Büdliiflen einiger Maler im Tat(c, welche man als fciiK' Erikcifchulcr bezeichnen kann, vor Allem in den Aibcitn 
des Peter vtm dtr fiut, berühmt unter dem Namen Peter Ltijf, weicher unter Carl II. eine fo grobe RoUe fpidte^ 
«md det fibcrücMUtteii Georg KniBtr, der unter WlLHBLU m. aidit mteder Mfcfihen war, dnll «um Difdt 
fclbfl. In der (weiten llkiftc des 18. Jahrhunderts nehmen \iyAs<aRt)m»Us und fein grofecr Nebenbuhler Cn/n/Adnift^fA 
die Tradition von Pijci's «ictlcr auf. Der crflere ftudirl die Werke dr» Hofmalers Cari 's I. übrrnll, wo er ihrer 
anfichtig wird, mit ti'.::ii fin"-lr:iij;lLLliil..:i I"|.jiÜL- iükI b^fiUt, aM'^cr liiicni iiLtiJiLliLn KxtiupUrc der Ikonu^riiphi-.-, 
nicht weniger als ficbjii; Handiticlinunf;cn dcsfclbcn l"ur einen rortraUnalcr war dies >>frenb,ir der k^iUbarftc 
Schatz, denn aus den Zeichnungen ru» Dijck't konnte er kaum weidger lernen, alt Ms fi int-n ( »bitdern Weifen Ja 
die Ideinften Studien, die er Iplclend auTs P^ier warf, gleidi der von ima rcproducirteD Zekfanuag au« der Saaam* 
long des Kerigg» von Devondmeb die eine Reibe von Varia tiw ieii Ober cinea mit mididaiigelciker Kraft eifiindeiMn 
Kopf UMct, eine gana unvergWchHche Sicherheit der Maml und Schönheit der Farmgebmg anf. GmiiiAom^ aber 
pAegte noch als reifer Meifter hägfig Bilder wm Dijik'i m copircn und batle darbi eine Ib groAe lidfterfchaft 
erlangt, dafs fdbft die IilIIi n Kenner bei dem «ftcn Anblick getänfeht wurden and Copien von G mA t m ^k IDr 

Originale Von t-an Dijik hielten. 

Das bcfprocbene Werk Gniffrtys enthiilt, als fchr Hillkummcnc Zugabe, einen volinindigen Caialog der 
Ölbilder tw« Dijtlii auf Gnndlage der Arbeiten von John Smilk und Wtuigtu und der darnach geiiefligtcn StMie, 
Ei find darin Mehr ala ijoo Bilder famrie mdir ab jooo SHehe imd CtnAige Repradaaioneii cilirt; dennoch haben 
wir nicht Mob unter den letaleren, fondon ainfa anter den erfterea Uekea gcAinden. Nantemlich hat der Ver- 
falTer die wihrend der letMen Jabrtebnte pubKdrten Repredufttoncn von Werken vm DijtVi zu fehr vcmadi- 
läifi),'!; hat er doch fogar den von unfcrcr Gcfcllfchaft fch^n 187Ö licraiiN(, i 1;'. !u-nt n, ,iiu h in l'r.inku i. h vctbreitelen 
fchcincfl Stich vnn \ '<'Sft nach dem Bildnifle ih r Mari.! Louifc dr l\tffis ilberfchen Wir biliigi-n vollkommen, dafs 
crbeziiglich der Ikunuyraplne blofs auf die ncuelle. den Gcijtrrtand faft g.inzlich crfchöpfendc Arbeit Wibirafs 
Mnwiei, ohne deOcn Catalog zu rcproduciren; dagegen mitlTen wir bedauern, dafa Gmifrty auch nicht einmal den 
Vefflich cinca Cfelaietn der HandteiciimMgaii imJD^t MMcmatm. Wir mterftliBlien allerdngi nicht die 
Schwicriglteiten efaier folehen Arbeit, nnal bei fo viden bekanatcN Zeidwangcn (Be Eehdieit Aiittig ift; aMn 
gerade anf dtafem Gebiete wlre anch ein niinder gdnngcner Vefifach all Verdienft anauerkenncn. 
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1 jl )l : HUttLTili^r ilri t tL-nLicfcruni; unfcrcü i timn Knl« urf lu rinem Bilde zu icichnen vcrfucbte, 
auCscrordcntlicbcnGalcriewcrkcs, , deflln Ausfilhniag er ttbcrtragcn wollte, aber 
die wir gcgenwSrtiE pMkiKU.* ^Hdtif», damit aiditn Stande Imik weil Om die Kailiefert- 
tr«li der grofrün VerfcUedenbeit der «argeMwteii wskraid abbrftckelte; da ergriir der KflalUer die 
Meilter und des Geicenftandes der Darftdluns. Kohle und xo|; die Striche, welche dem Kalfer nicht 
gltkliiii Anklang finilL-n t;i| iii.;i n .Auf ilii- Fräße, »cfslialb ili<.' Kohle 
L)äi liilclnifv KailtT MAMMtl I.\N s 1. von nicht .iblirtchi . i Twii <irrlc l.schclnd di r Kunftlcr: 
Albrtclit Iliirtr ziiliU w dit) fchi nrttii Ltiflunycn i „ll:iadi);lUr K:iii'cr, ich muchlt niclil. tUfs Kurc 
des NUrobcfgcr Mdftcrs im PortntTachc, obwohl CS Majcfttl To gcrcbkkc zckhnea ktmnte, wie ich!" 
mdrt w M w U t d l wu - nach der Natur gemalt woodea Ift. h A«g«baig der Kailcr. tr«is feber viefan 
Den KaUer cn GcbOeo, hA mäiAieakDBrtr In hoher Geüdilifte, den Nttnibe(|er HeHler auch w einein 
Gunft fland, reUekte die Sta<lt den Merftcr mit PortrSt. Es eefchah diec in groff er E9e und Ultimi- 
I.ayaniv .S/'t'j^ji^ und Caspar .V«/ri'/ auf H<ti Auyn t.it uncl/>Krr/- »Thirtt nur fn virl 7,rit,<iafB i r ilcn ctl'rn 
bur^:'jr KiicliÄlai; von 151K. Die* ill das trlU- Bi-i- Knpf «.les Kal^cT^ in dtn fniriiTcn fclUialt<;:i konnte ; 
i'tiifl dir llcniiizuii|.; eines Malers i\x diplnniatifchiti d;!". (lewanil irt j^an? fummarilch behandelt Trotz- 
Zwecken, weiuigtcich Üwtr nkht jene ofRciclle dem ill feine KohlenuHcbnung, di« (ich gegeowartlg 
Stellung einnahm, wie fla JMm* IHpkMWt ha- in der XMerDlw bcAadet^ ata «nrnderMll %melMa> 
kleidet hat. DemKaUcr, der mit feinen ltanfUerI£d»n des KldnUli und e&i gUniender Banda der genialen 
Untemehmungen, namentKeh mit feinem „Triumpli- AuflaiTungf- vnd Darftdhiogfgahe des KttniUeT«. 
zug," (ich il;im.il-. •. .fni4 Ii. f. li;iltii;li', » ar die An» | Sie tr.ii;l die vun /JAr.'r'j Hand mit TInt'-- bcitjcTet/te 
wefcnliiit d«:? Kumlli-fs htiniUtli 'ickIi >vtllkommen; Infchrift: ..Dü« [Ii Keifrr MaNimllian. ckn l ab ich 
der kunltfmni(;e M.WIMir fr hc int mit ihm in fo .Wibrecht Oiircr iw .A\v(j\hurj; huch nben awA' der 
wohlwollender Weile verkehrt xu haben, wie fpater pfaltx in feinem kleinen stüble kunterfctt, do man 
Cefai Enkd Cmcl V. mit dem vcnetiwilchen IiUer- txatt 1518 am moodag nodi Johannes uwKer." Nach 
fflrftea MtbrntMu» cnihit, dalii «Innial der Kalfer I diefer Kchlenieicfaniing und In gldcber DfanenGon 
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riiid die beiden groben Hobsfchnitte mit dem Hrui>- 
Ulde des Katter» {MßrtfU. ig tmd 154) angef« tigt 
wordtn; dl« Albe bildet aber aueli die Grundlage 
des von uns pablicirtcn gemalten Fortritt* im 

Wicnrr lli-'vi-HcTt' 

r.l-.;i:h fclvjucn I loUrdinitt, welcher crft 
nach dem Todr lic^ Kan» r«. nnt rtcr Schnfl: „Der 
l'eur Fiirlt Kayfcr Müxiiiiilianus ii\ auffdcn XII. Tag 
de* Jenners Tetnea Alters Im UX Jahr feligkUch 
von dyferZcyt gefdiaiden AanodontoS ifi^" heraus- 
gegeben wurde, <ft aaeb das ölbOd erft nach dem 
Abttbtn Mammii lAN S zur VoUcnduni; getanKt. 
Dicfon CoiitcTl'ei )i»t der Künftler (lietiilvoll eine 
lini;. latrinilclit: Infclinft in clc(;aiilcii KtnaifTanri 
buclittab<^n auf den Wcp KCßeben. in weither er 
rühmend bersorhcbl.daK dcrKaifer alle rc);iirtndcn 

Zehgenodien an Ceredtt^keitiAnn, Weiabcit, Grob- 
hcritglcdt und Frdga b igkeit. Iianptlhcblich aber an 

Kriegmibm und Seelenllarlte,(iberr»gt habe, und die 
fromme Bitte anknCipD. dafs Gull den Kaifcr in die 
Zahl dtt \"'ni T mIt AufVi llehci ilivi ' '. itIim/l-ii 
mugc. Wie an*; d<T I>alirunii des mit dem Mono- 
gramm Dürer s vcrfehcKcii Bildet, hctvorgeht, ift 
dasfelbe noch im TodeiiBfare des Kaifcr* fertig 
gemalt worden; daher der nngemein lebenavoMa 
Ausdruck dcü Kopf», den der Maler noch in 
frifchellcr Erinnerun;; hatte, fo daf« es ihm leicht 
wurde, die t'mrifTe frincr \'.ir,Trj.-hm]:i,: .ru ctf-j'.i-jn 
Die Halbfi^ur des Karkra ill naticjtu lubt-'ii'.'^^r 'K 
dargeftellt; d.ns GcCicht wendet er nach rn-lr.!., lu 
daAi die müchtige Adlemafe im Profil ebenfo cha- 
rahteriftlfeh berwartritt, wie die Habsburger Unter- 
lippe und das kraftige Kina. Wohl ift das leicbt- 
gelockte lanpc Maar fchon gebleicht und woM 
blicken die i;t"-tnkli-n,vn:iileFi Lidern liaUjij jc- i l n 
Augen fchon etwa-, matt unter den in hfihcin Itu^'tn 
ge^oj^cncn Kraueji; allein noch macht der alternde 
Kaller jenen Eindracfc von Adel, Kraft und Ent- 
fcblaflinihelt, weleher Riffl In feinem Jugend- und 

I Mri .'"i.-i. II,- II. I III. .11 Ken Ii. S J»j hliil 

i<M W irl. IN n\MI:K\M VIVK.NCIVM RKKtRkF. i,li.T 
r^!»: , In iti'- 1' ' ■ '■ f [.■-' ^'■,.1.11 icn .-'*filhrrri u ihl wivr; 

-,-T.it Iii rii.-r Wjiir, iiiia^niiil, clI^ll.-■l-I Lntt.^' Iii Iciur« ItMC 
L'^ri ' I- I .1 - .[lOi. .Irr H'-lT.'it.;rr G. - m ilVi.rfrixt M .j;.' ihn 
i: iM 1 .i.ii- /.M ilr: I.ili^n-Jit«!, nl Ii ik-. S,--ii:i--tii auC luliliii-ii 
Ii Jt;-,-i [i;ci II' jii |..lirifil 'J fliri^ i;</ MiJ "R'-tl f- t II . f 
luv .li'ii il >' Ii !'.* ''■*>• KuitAlm TMlllirlit aul AxfcrAi:liuit)(. 

,iii iii. ii.'iKr.' ii..''ir Lebe«, «rdeha aunmta, in jeicr Zail 
gunx ili^f*f .n wj' 



Mannesaltcr Aller Herieo geuonncn. Di« Traeht ift 
reich, doch ebiftdl wd «ttrdcrall: eine lackrothe, 
I Mit Zobd vcfbramle md dncm cbenfe koftbaren 
' Pebln^n verfebene Sebanbe, ana «reicher «in 

kleines Stück des dunklen Untergewaades mid «io 
«eifser fchnialer Streif dt-v llemdkragcns Tichtbar 
•.»L-iik':i, iiut ticnt Uiiuptt: tnii iIülIkt. weit aus- 
ladender ilut au» fchwaricin Samint mit kuricm 
j Federnbetatx, delTen Krampe eine ovale Medaille 
; auf die Madonna rchmttcfct. bi der Unken Hand hilt 
' der Kaifer ahien gcMhetcn Gtanatapfel, das von 
ihm angenommene alte Sinnbild der Fruchtbarlceit; 
von der auf^eftützten Rechten find blofiüie oberflen 
I-in^ci .;i:lcnkc TiLhtb.u .Xut i.iLir, licf^;i uiim iliiLi-i- 
l^runde ift nrbil der eruahntcn latcinifchen Inichrift. 
dem Munoijramm de« KOnftlen Wld der Jahrozahl, 
I der von der Kaiferkron« dimrragtei von der Kette 
I des Ordens vom goldcnco Vhefa lierlich umrahmte 
Doppeladler mit dem öfterreieliirclieii Henfchilde 
deutlich dchtbar. Das auf Huli gemalte, von 
iir.i^rii \1 in(;c'lii .ntwefrhcn t;ut erhaltene Hild ill 
1)1» ir, iln klunil'lcn Detail« mit liebevollem Fleif» 
durclii;i:bdilt.': und mit der vollen Strenge und 
Gewiffcnluftigkeit des Meiftera votgeielclmet; das 
Colorit ift waim. doch wen^r intenfiv, ab har* 
monifch. Waagm bemerkt. daCsi es wohl das bcAa 
der von dem Kaifer vorhandenen liildnifie ift. Wie 
e^ lüiili Willi u-id ir. lUn li-.lil.', dfi^ k-.»ili rlichen 
Haul'c» kam, ti\ nicht !rili;i.lltllt. die etile ur- 
kundliche Nachricht von delTen Vorhandenfein in 
. der kaifcrlicben Saarunlung (lammt erft ans dem 
Jahfe 1733. Im Nombetger Rathhaufie wird ebie in 
Ol gemalle alte Copie diefcs BDdnitTn bewahrt ; das 
Gormanirche Mufeum befitzl hievnn eine alte Cople 
in WalTerfarbeii. 

Unfer Stich ift der erfir nach dii fcm Mciitcr 
werke; Vifgfr hat dasfelbe fiir feini: Kelveden' 
, publication <u einer Zeit radirt, da untere Platte in 
I der Aoalllhning (iehon weit vorgc'clojtten war. Hit 
dem vorliegenden Blatte hat ficb Waorj(f|^, ein 
i\m(;er Känftler, auf ehrenvolle Weife In den Kreia 
unl'ercr kunltlcrifchen .Mitarbeiter eintjcfuhrt Kincr 
aus der Inicl Riisjen nach ' iiterreiirii cinf^ewandnTtcn 
Familie enlllamniend, i(l derljL-nannlc im Marz 1848 
in Wien geboren worden, bcfucbtc hier eine Kcal- 
fehide, erlenite fodann di« Eifeqgie6erei, widmete 
, fwh aber damBo cM ia mM imd varbraebta dnoi Jahna 
, in cfaiarMneflar Bnebbandlmig, bis er famem Drange 
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M«h MtnMert&lier AwUldunK nldii 
Italien könnte und im manngden Lcbenqalire die 

Wiener Acatk-iiiic der bilckncleii Künfte XU be> 
fuehen anfing' Nach kurjcin Aufcnihalie im AicUer 
fmtrrhath'j trat er in die Kupft rllich^chulc dc^ 
l'fofc(Tor Jaceif tui, unter deffcn Leitung; er lith 
verhiiltniritnalsig rafcb zum Mkhtigcn Stecher aus- 
bildete. ProTcifer ytietfy veiiclMAe feineiii Areb* 
funcii Schaler ayeh die efften Auftrife; nadi 
V«UendimB ein^r Idcincr IDaflrationea vertraute 
er Ihm unfere Puhlication dm Hnlbrintirch« »u^ 
<li;r /'um Im Slajibililiutfif.. an. im-IlIi iVh'i h rlt;L r 
Aiut;.nlje lieh Jit/ffr glUcklich entledigte. Seither 
>Kii dir juntfeKünlller eine Reihe kleinerer Arbeiten 
Air KuDiUeitfclirifteii EenMeht, dtranter viele Por^ 
trät% «i« die Ar die „Gfspliifehen Kfinft«;*' er lut 
ferner die Btutltr ftir d» fchonc Werk der Wiener 
k. k. Hof- und Staatsdrueken-i (Iber das Schlof-i 
Stern geflachen i.vk' ..l>ie t;rii|i.ii;i K'.i:iiti ,' ll.l 
II, 1880, S. 5ji ; ncbeiilier juducl) ^int^en xwei be- 
deutendere Stiche : nacli dem ^.Kaifer Max" von 
Dkrtr und noch dem .Heiligen Sebaftlaw" von 
MwUigiMi im Belveder^ weldi' letttcfc« Blatt der 
VolendanB entgeeengeht und hoAcntUch auch von 
unicrer Gefelifchaft publicirt werden u-ird Durch 
da- Blau hjlIi /',■..■ t/ luI 7tV/',> A.it-.r.ij; 
erlanijt, da* biruhmtc Allcrheiii^enbild de? Nürn- 
berger \lL-ilK-r> im hel\t<ierr unter Leitung des 
rrofeflbrs jfattif zu ftecben — dn Auftra];, wie er 
einem iuogcn Stecher nicht fobald wieder lu Tkeü 
wird: y^ffr iMterdefat iidi diefer bedeutenden 
Arbeit mit To grofsetn Eifer. daCi er dtefclbe fchon 
im Jahre 1SS3 vollrnrien /u kiinnrn httfT:. 1 )ct t;L;;cri 
wartif^e /ullumi iler bereits lA'eil vorgcfrhfittencn 

l'latti i.irsc eiuaitcn, dafs Tiij^iwrailt dcrfdben f«in 
Mciftcrtlück liefern wird. 

• 

In den „Worfelnden Gaffe njuagea" «om 

Bartolonttf Eft^ban MurUt» i&hren wir eines der 

rciücndften ('.'jinebiKklRii lIlj, (;rinsen Meillers von 
Sevilla vur. D> r „i'intor dcl ciclu." der Maier de» 
HtmmeU, wu- ^ r in ft iner I ieimaE t.'enannt wird, hat 
bekanntlich zu Anfang: feiner t^auf bahn das Genre 
ciftig «dtMiti feear mehrere rdtittiic Gemälde 
aus der crflen IWKlMseit de* Meiften tncen dim 
gan« gcnrehaften Charakter an fieh und Rcmalmen 

ari ilu: ^;enreni.il i;.;e hihariÜM-i^ '..in Hi.tli^len- 
bildclien in den Niederlanden- Atuiiiiu, das arme 



Kind des Vdee*, war mit den GeiMHCO Sevilla'*, 
, dK er fo kbfttich fdiBdert, woM vertraut; ohne 

I Zweifel hat er (c'.hW nach tjcthani-r Arljeit im 
' Schallen der (".iralJa «nf der Strafst yefpirll, an der 
l orr. dl I I .I II vnr dl in Hafen des (iuadalquivir. 
, fidi herunigvtricbcn und jene unfaubercn Kettel- 
I baben kennen gelernt, wekhc, wie ein Catalog an* 
i dem vntiee« Jahrinmdert Geb diicrei amdmekt. 
I i^diercheBt k dAruire ce cpii Ic« mcommode " und 
gelegentlich auf dem Obftmaricte einige Mdmten- 
rrhnitltn aus freier Hand verxchrt. Im weiteren 
Lauf d ;T k-.in(llcrifclien Entii ickliinf; dis Meifters 
verblafsten diele keminifcenjen aux feiner Kinderzeit 
und es blieb in ihm ntn- eine deutlich hervortretende 
j Vorliebe fllr genreartige Behandlung der rehgiöfen 
Vorwflrie, denen er fich mm avifcfaKefiBefa lawcndei, 
zurück, To dafs die Zahl von ei|;enllichen Genre- 
bildern SlttrUta's verhaltnifsni.ifsit; K'ering crfcheint. 
.\u|.,. rll I'. It. n vi.r. nds im.l feine I .andfchaftsbilder, 
von denen da.» Mufti, de! Pra.lo m Madrid die 2»ei 
fchunftcn bewahrt. L brit,'en5 fcheincii die <"ii nr. 
I darftellungen des Sevillaner Meifters fchon bald 
I nach ihrvm Ealftdiea groiscn Anwcrth gcfimdeit 
I zu haben, denn (ic wurden in feiner Schule vi d l l i ch 
nacht;eahmt und wohl auch copirl. So befifzt die 
Munihinir l'n-iak 1 .tl.ck neben drei vciitt^-fniirlun 
Genrebildern Murilh 1 iwei fchwücbere, von denen 
wir eines, die „üeld ziihtenden Obftverkaufcrinnen" 
auf Kechnong der Schule zu fetten geneigt find; im 
I Hnlto del Prado «1 Ifadrid finden wir neben iwti 
echten GenredarftdlMtgCil {Nr. 89« und 893^ ein 
Schuibild . Nr. 900I und eine Nachahmung tNr. 904I 



etilem Lcjlteil tiem.tldes aus deni 1 



dafelbll Nr 54; der neuen Aufltellunt;, Catalo^; von 
f 4t Tmuia. S tgo) den nicht Alks vcrraihenden 
Namen „Lc jeime Mcadiant" lUhrt, Die Eremitage 
' m St. PeteralMix bcfitit neben vier fehönen eehtcM 
> Genrebildem(Nrj76,377,}S4and38;icinc unter dem 
Namen „Hmoaui ii|><>mama'' („die junge Bauerin") 
inventirte xlciehieitifje Copie ;Nr Die lire» 

dener tiaierie bcfitzt nur eine C'upte oder Nach- 
ahmufii: eines Genrebildes des Mcilters Nr 635). 
; Diefes VorknoMien von Scbulbildem felbft in 
, Sammhmgen erAen Range* mag KiuigM gegen 
. Gcntcdarftdluagca «Mer dem Namen J/mUVt 
I etwa« mifttraulfch gemacht haben ; warum er aber 
die von uns rcprodueiricn ,,VV urfeiii:.L 1 iz-iTi ii 
jungen" aus der .Academie der bildenden Kumte in 
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Wien . einci der köftlichdcn fi uhcn Werke de* Idealen efhdfcbt. Dicrc Knaben Mtiriliy^ lubLii 
^^<'ll^{'r•., nur iii- tin Srh.ühMti rr-'.tiT I.il-.-ri Koirion '.vcitcrcn Zweck und Intcri-Oi'n. nicht r\\<,\ 

begreifen u-tr ciieht. Er bezeichnet das Bild fclbli aU aux StumpHlnn, fondtTm xufrieden und Teli^, nie tiw. 
„lebendig aufgcfafst und treinich in einen wannen olympifclK:i Mf.t r. Ivckr-n fic am Boden." Durch 
Ton ausgcfithrt;" ibn betrrcn nor die „dunklen feine FaHiengcbung locltt überdiefi luifer Bild lur 
ScbattcM <nd der (rofte leere Rawn." AUen ww Wiedergibe In Schwant und Weift RtnnKdi an^ und 
(rdtf.f<-« „dunkle Schatten" nennt, ift die noihwirn WÜhdin Mwif, der bereits an den Gairenjungen 
dipi*Confc<]uenid««Zufammenftimmen»vorw'icf;i;iid .\farilk's 'm der Munchcner Pinakolliclc feine Kraft 
kj'.itr F;irbcn zu jenem svarmciiTon, ik-n t-r unfcrfiti j;!an/.L-nd bcu.ihrt liut, ill auch diu i.iiihi[;LU i'jllaj;' 
Bilde nachrühmt, da dableibe fji radt in riicfer Hin' gerecht «ordcn Wir h,«bcn den Lebenslauf Hicfcs 
ficht ein coloriftifcke* MeiAerwerk ift und lebhaft Kiinnier.^ als Xylu^'r:iphrn unfercti l.efern bereit» 
*eraarebMiliehl,wa* man unter der von den Spaniern vorgciUhrt ivgl. „Kitth. d. OeL f. verv. Kunft." 1875» 
als .^Do frio' — »Idlhler Stil" — bczcicimetcA ! Sp. 30); mm fekn nM dnig« ci|lRMMfc Worte 
erftcNÜnicrifwi^f w verftehen htt. Wohl leein ; über Hteifs Thit^lNit ab A^oalbrtift geflatteL 
Anderer all der MeMer fdbft hütte fo unmittelbar Unferc Gcfdifcliall darf Geh daa Vcrdienft lu- 
u:iil kicbt, fo bfcit und Millfaftii; .liriV>. . r,|. «rilliftliL- iVlin in //i-riiC« HeUlerhand <iic N.irl. I f.eh"^\ 

Wagcltuck fertig gebracht untl aucli I.m^vw „l-)ic ^ti haben, f'rfprünslich war der Plan gelabt uordcn, 
Galerie der k. k. Acadcmic der bildenden Kunftc dte finltru Sihaik durch H«lil für untere I'ubli- 
ni Wien," Leipaig, H. A. Sttnumn, 1880. S. iBl ift ^ cation im Holifchnitt rcproducircn ni kalTen; alkin 
der Anficht, daft „die Klarheit de* Toaea. die freie üdie« da» etile Bbtt, das er treiTich in dfefer Tech- 
und id« enpfimdcnc Malerei Uber den Aator keinen '< nilc auafldmc; btaehte vemoge Mner vardigliclieii 
ZwdTel beftchcn laflen,' Waagtift Jeerer Raum" ' Zeichnung den Obmann nnfere« Vcrwaltungsralhea 
vollends il^ 1 in pr.5ic:Stit; eolürirtes Oewolk, da* auf den t^edariV.Ln. dt-n Kiiniller zu einem Verfuchc 
einen vurlruti hcbcn Hintergrund abt;ibl. und vnm tiM der Radirnadcl einzuladen. Uic rci/cndcn I cxt- 
verfallcnen Gemäuer, hinter welchem cl;i- Würfel lUullrationcn nach Sfkwitid, welche unu ren 1, eiern 
fpidendcn GaiTciqungen hocken, mochten wir kein wohlbekannt ri»d,warendas erlle erfreuliche Kcfultat 
Stditdiefl mülien, Ib gans gefattrt es iiir Compofition ' diefer Anregung; ghäeh darauf entpante üAUttkt 
des Bades. IXe Dimenfienen dcsüdb«« waren Ober- mit swei Blättern nach BfMm nidit blefii all der 
diefs ohne Zweifel durch Raehfichten auf Selten- trcflliche Zeichner, ah der er f;ekannt war. fondem 
(lijcke beding;:. i."^, wi"i fi hMn 'i.-r rr Iirrvor auch als fi in-iih1i. . r C. |-.rin ll.i'nl n r.ich 

hebt, nach (jegenlland untl tiruf«: zu den bcruhiil- weiu;,eii WrluclKn al-v .*\i|ual'>rtat , rlten l-vanj^f, da 
len HetleljuTi<;en'Räldem In der HUnchener Fllia- und fein Kuf aU l'ulcher bercl\i;.:tc ikh ihciU durch 
kolbek nimmt. feine Arbelten filr unferc üercUfchaft, welche mit 

Seinem Gegenftande nach dürfte iMüer Büd , den „GrapMli;hen KihrfUn.' in aHe Wdt kamen, 
allgemebt anfpreelMn: es tllullrirt voRanf das , tlieib durch ebiige Bbtter, die er ftr Mandiener 
treffende Urthefl HtgtVs Ober MmriU^s Genre> Verlar ausAihrte. Seine letzten Radirungen l&r 
mal'. rei .,|tt iler .Ariüi.tli um', halben Nacktheit unfijre nefcllfchaft ,,l>, r I nrf durch eine Herbll- 
iiiel'cr Jun>;cn leuclile;i innen and auf^en nichts ak landfchaft reitend' nath dein Hilde vun Intilin in 
die (;an?lichc Unbckuiiimerthcit und .Siir(;liirii;litit. iler CinUru Sihtt<k und das vorliegende blatt nach 
wie Tic ein Derwifch nicht be^fcr iiaben kann, in dem Muitlh lind aU die rcifllen und glanacndllcn feiner 
voDen GeflihI ihrer Cefundheit und Lebeniituit her- bisherigen LciltungenaiuufielMn;hoilbatUeh werden 
vor. IMefe Kinamerlofigkcit udm Aufserc und die unferc Publicatiancii noch reditsalilreiche Arbeiten 
Frellieit im AuAeren lü e«^ welche den BcgrEir des j tittkfi von gleichem Wcrtbc «ufaiwcifbi haben. 
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KLEINE MITTHEILUNGEN. 



GRCNDER DER GESELLSCHAFT 

Hm IWutdi ihg^ ia Win iA in CtCrIUcteft «1« 
Granzer beigcMtcii. 

VERGR05SERUNG DES FORMATES 

DER „GRAPHISCHEN KÜNSTE" 



Fnrmat der ..Gr»|>hirch«ii Kunfl«' «iwri* tu ver^roltetm. Wwaiii 
«j?tn i'i>K<«H»ii|*«s. Uctu eriictitlivh- >tt >Uv itette Fonnal 4Hn 

bllgedu-icri j^tl^'icbcncn 't«T <lT-ir.il<-r K«Lrm{ii.a.i« vuLIküuimeft 

lül Mil^llclcr Utl J .1-ML Irllh^r.-- ilt .■ «■..r L.'tTS. - ^.ilii li .lUot. Ii«:; 
■ i.-ir K.nlll.^rl.-.K.'n aur*.r Z .-vi ii-^l!,: Ii .±. Ui-f tjttfi:rrc kn.'i .IcL 

L-t'.iiu'.-fin il'.ili iciti irii^cÄii^nt ti'MiK'tl't- Tue F.»ni>[ilii'- Tut 
Onm-i<: r lirli.i'.s-c U-.l,Ü'ct(Ui Ku h ihre ^»U. .miiil Uit- A'i-- 
lUtiu^j; uuü irii i i;K u-.p vir iu R aU iiifi ^tti**"'iro<l' 
her|[<n<Ui Jriic Mii2l>r<lei ' wrlclir uniVic Publicatloii der 
i^aUrit Sdta<t nach ihrer Vollcbdua^ iti)[cfokdert biMlea Uff«n 

daft «t die IMM FanlBUanfCJi auf 4» PWml der I 
Hefte befefawMt. di «« DieieiifoiiM Mr fednickltn ColoatM 
r«tW Itetee ABJeniac eiMuea. 

PUBLICATION VON FÜHRICH'S 
„LEGENDE VOM HEIL. WENDEUN« 



Mk taD fcgcMartifm Ucke 
«MiMlich* P«ktic*li«« «Ii« „I 
DWtella,*- tta CjKiu m ■ J aUttc« na Jttefh «oa MIMM, 
ia FtdiaiilcHtBiisnnim d« «. 4. mmnir-eamfU/'tm Ji^K- 
jmm in Wien. Dill Tcit voa Lulus töb /UAr^i. U<r Preis dwfei 
eleKuttt cinontrtcn Werk«», von d«M tnil<«fag«Bwar1äg«nH«ri« 
der ..Crarhilclu» KuaAc - rinc Prolic emlutiiB Mt, b«M|lin 
dctoAnAaigabr lorch ncriklivm irr iS<l.*.W.Bj*Naiks 

auf Rtlltf n|i)»I>iri Uli. . VV T J4 M.itl. 

PL IIUCATION \ ON MARAK S 
„ÖSTERREICH« WALDCHARAKTERE" 

/i \V jir,ii-L(iiei. lüÄi i-ffLliciu: jI* 4u:»«i ot dfiill jc tie 

l*') '>I I t i .fi ..rr :m Aoftri(;c SfUuT ¥-%-iiUfns ^^r^ H#mi 

it) 13 i;foi«._-tL t_j.ri..n' .Uli-iJcfilKrrr t> Im ,Urt*rr.'icb ii Waid- 
cKuakUTC- in r]icriiml«-Hcli(i^iuirÜt«a iivw k i mtittär^ftt^ 

X^Afi^/ikm h^tuttt mii eiiMff Eiklcitung von 0»kftr Btr^wmmt 
Pielee Werii. vom 4m ete Bleit ^Der Hanheue*" dem glgea» 
vinigea UcAe der nGfepUlkkcB Kftnll«** «1» PkvUbeiKefl. tM 
in PrttcfaB« enT cWeed fttne n P»|pler Mit Ia ckfeetcr M^e e» 

geget>«t 



PL-ni.ICATIONI-N DES 
ÜÜSSELDÜRI KR RAÜIRCLLIi S. 

Der D&fiMtr/lr MtdMtK —I <l*^ Ldftanfta «fc 
■iAn Uhr tank» «af ymU ai a f lamAt hAaa (v^ ,iDie 
OMfUftteBKaa««;- M I. rtrg. S- tax kat «Im VtnMaiHc 

getroSen. mnach <r fein« AentcamiTutea PaMical i anl MtaWc 
DIU dafdi «itfele ütMXtAatt k«n«(<beu tifu M |Uhb- 
fim >U l«IMllUndi|e> InnlUerirchet Orf >n mhnt GefcHTcliaft 
cijnilitviiit- Indem wir vmf die Berprecliunc der denuiAcbA ilarch 
ua« ■««■ucebeiMlen rublicallon des Clubs Tur l88> in drai 
alahAvn Hefl« der . Orkphircheu KlinA«' t utbeliklirn, IxliMvkeit 
wir. dji» di«/rlbe. ßlf itti allen frfaticreii l*yt>hiiU'3ncn iei l>tt^r!- 

/'«Ji.-. /n* j ueiim«liT j M 1 1i; h : I f f • i i r Ii ti r . 1. iiuf^tr 
Gflc 1 . U Ii jf I ili r.c-ri^\r!i irt iJrr !'ir:» ciur. rdril der bl) 
jriil ,n'a,.rci'n.T, liMi |,-r.,l|.,h,: |..:-r «in: - .. " _ JuM»rk 
cirjjt-Lit Jl i'.'.ri virrjrii »U^rjjebvn. Anntrldanifcn aeucr MU- 

L' I 'liiiiiiehr «lufcblMiUcli oa die KaaaM «oCmr 

(;L-lcii|.J:jl. ... n-.-hu-.. 

KURZE ilEbPRECHUNGEN 

Aar im Itoaat rai ili« |acab 4« Barbarj «l Alkart 
Du e«r MB Cialta A. E. * (MUk. die kUiUck bd C. A. a«i 
THft m Mta aricKaw iO, laatai m dia AaAnacUaiakail 
Jaaar tmlu, aidek* dklei «rtchilia aad MMrlerifa Caphai dar 
daallftai Kaaflfafebkkia ialaaillin. Sa Acekl aia Mdi 
b dMM M*w $•■■«■ aaMmdaa «arka 
Am««« iaUbtm Uaiddlch darBcdaalaaf 
m UHM alt KvalUMl im 15- ad I*. JafeAaadait wird der 



UaMiaceae aar all Blarehilakaecc* gellea hCea; atlels di<<e 
Af beit eaakllt uutt ■aUrei<h« im«« AaftbeK. die nar auf Gnrad 
Bniavr LeeatbaaniiülTe ermiitdi wcedea Itoeuiicii. A»<h pu 
luaiKb« Bcheupiitni^en usdS< hläfffol^eninfea dei Autors ford«ffa 

•itn W tr|erf;<rtii h livrauk ±itil ;riii Wrik Iixtle durch «ia« Icaeipp«««. 

v.jii \Vicileiliiilui|{eii treir finünn vie^ {''''^nsen; Allel ia 
AJl^tt. Äeii'tT.Tr.et, miif» tiikii r-iiivh f-ir.- [kommen« 

1 iriil iLtlc^Tli, itlli 
•••">. •"»««.•Vt„..|,|. 
i littLli iiicU.^ ul> r.iiar 

I .fl.. Im ^ !■■ : Wej ieifti. VVif mtilTeu 



.■l.t 1,1 



nur ! 
r,kr,. I,- 



Hfrrulirn.li 
ci 'i 'cr eimi 

lu:hrn r.v-.i.-ir. ni.-h 

Rillifim; Iii _ . Hl u . 
uns .r|il*r t.:.-ln;i'n 

eiiiiu|;elteiä ainl lieben nur die beloaders bemerltentwertheii 
C^pitel Uber die Jn|;end Jacu^u ^ Barktr/t hervnr d»nii ii><er 
fcia Vcfhallailft n ßfrtr, n Luca« pm Lty^ Uait t^it Kc^eutiu 
det Miederiaad« Makoautiia vom OültuaicH. der ktioDen 

\ l'OK Rumr.lTMD 

opAnlclien Ange- 



der Catttac 



Kaiii 



airi die lahcttta dat KteUaia aad 
dUdMwkaL Ka 



n 



DwhiCerirch« F«A«ii( «nr Ftivr 4«r Vallea- 
4it>| 4«t C*lB«rD*iaei oMwlM lahibaadiMk aHb d*B 
Orlghil-A^ullf TM T«v «Anarte k« K. F. JUAr la 
L«iri%. IlMk4«t«u< 
Mrfl* JItAn riiMknnrk «afknlk 

Wet k dcsAvfWMf dnes dei crtAbeaAe» Deftkmllcr <it% deutf<ti<« 

C*lft» fcierlick MtMotkn ««"i F-in.n 1irr<.ndrrrii Wrilk h«I 
d«f alwfllhnMle ICttafllct mit Knlil j'i; nnc i;cnj<j? Wiei^rr^kb« 
der ^»i^kli^h** Ei<ckpiniiii|; rtei r#flrii(;<-* »^n^ Hrm 

Kffcdlr dri Ciimfutrtlidti Uf- frf un IiiA<:'iili.ticr T.'Cic lu i>iiiiK«E . ei 
find »ichl nur l ofttllPT. Km' I- m.' Wjfffn ffr jnf » > f^->tpr.tMi j^rtr 
>.L(: rl l.jjiar .1 t I . ■:itu:i-iil!-l.kc(t 
• '-r«K-h' tJI< Arl' OlliniT ^; im 
> i: Ull i iuiilut mit Cillivk lic \V 'IlUiih 

1^1 Ti lUiulcI wrijra fud«ii c* ftiv 



n«fK|;rlitlilrI, f«iliijL-tii u 

Furlif,;!,.!. Ii n ... ... f 

nn.i If.i; bi^ W' hnn. h'i (i 
FrftKckhftik mut ilM Urlt 



Di» (<k«M Dichlnni: , AI. m d«.» 1.1 ■ l .» Jrr ■ icli 

K/ftia* Ttg»Jr lA Ltetlkti m einer gctmogcncn tbertricuDS in'» 
Deotfche ran Bteold ZtUtr wA , 
b«l Adolpk nikr in Lflpiif 

welche aU CoBÜnutloaipiMcak n dwin fedHaaiilli 
j»r cedirccnt UtaMmMk* AiuAanM( «u, «• «1« M 
PraclinnKkn fouatn Vcflef *n um 
Gf Iccnkcfl kMMa. 

V«i'*aihdMMMaW<fke.J>*tI.*bcB IciGricck« 
«■< Btaci". Mit mXkM HHinriilw» tofta««! m* Bmll 
CmV M Wamtn JW, um Jmu mMmnm-/Ur BKfc- 
hMdtaag !■ ■nUa dM IkiKc Aabfi «üktiMRk «dein, mA 
4«i M» J«iM ««riiwMM tMnagm n iAIMw. h te nu 
bMcMkli lks Tain wat 4sr IHiftratiaMa iIi .TtiBflM B*4 i 
TfrldlWii" bmicliMl w>rdM luu. iMb rfMjw » täte «tr 
darla dkc ReMux« der Mvcflrn FMfchuOfen UBd der Aui(r«biM | 
g«B n Olynpia. ParCaMoa u»d HylWMc brifatkriehti^l, die iUlIi 

1b deB IlhiAraHoBeD ikicB Anidrvck eilii..i. l'i^ ^ii. .-'m 

Srhiil- «-ir rur dm &rIMItiitrTt.i1.t fii na'ilitlic Wnk «ud iB 
djcicr neues A^l in \\rii^ cf.tM .i-.lr« fe«inB« mJ ift 

HfTr.frll.rn r.nr [jrcflr VfTl.t. ittini; III wjT.frhen 

Vus- tV^/r > .. B c 1 * e li VI c * c I k .11 O.c XV L tfrnmj; 
eil^t.HTt-n f.C Pl.'ti.l'l .'»n h.-.' S ipilrdi Hl. ( '.t«'.'*jflt*, 
Billlo.l. dM fl.l.J. I. Ku'. . : -I : Mll .1.--. r.'xij ...l: IJf l'-hi 'iir 

Dum «n.lK«llll<r vns . |„I Ii,. 1. '.(„il, <!.•■ l ri>n 

Sacia ( ri.,.- vi.» Jjn tuir /jfii Ii . "I . xt . j<lii ur |;rli t ..iii;en die 
Jlerodia»^ Ton /»rm, die ..iinl-t»- «-.iit.&iiit.» vim Th^*!* witd j 
iW Mdliif» d«» Jan van dar L««w vi i. J»^ t > i . 1 

Kadi Hans äUkäffs ..K^ oiu g c tt; » V. in Antver* | 
^•a** «nrBffmlicbt drv vfrrfirnAEirhr K«TiavKTlegerll.O. 
iaWiiB ciae grobe Ueliutiatue X S7 CndBtli 
t üiitr (tlM|n«a AnBiMkM 



DwnadMMfltk« mL'Ari da IIa kaitUMSIiele 
*t Mdnr Bteoad A Jak* dir ent M ^ «dck« M A. C w b ü i 
tohito oftMnl aa« aiT«« ^ dn Aa&nerUukdt aatear 
Lato iMfelu ftlwkl Imbaa (ig^,|lle«nfMMM» RWla," H. 
III. Uli S. j*). «Mi im MUM BcAi griMhaa. dai Aarjbr 
iMtiaBdeU. Otefel bedeanendc ttnd eharaltlarilUfvb« VartraCvr dar 
Kvaft det Anden r^ine. den wir ab der Hand dct (lalehlblla tab 
OUiiff/r« Teilen Vi ila^fr nfttiieaencB I'mrlitwerbet vonPavI Mrmtt 
voriu^nkren Ge.*>',pnheic hatten ivg, -.Ll.e Gfnphifcbcai KttnAr.' 
Bil II, l8Ä<i. S *iRj wird i= ,3rt tri M.i lif-n M.inograpbie Ireffenj 
^kAi jkleiif , IklilJe, ihe neue .\ii|;jV.rii .in^.l riti-[r Kroe I>i>ru- 
wnff erhohi-o dir. W-nh ,*frCii^r, Iiii Aii'..rcn Kiben nit>.t 
ciiiian^frll MUl .Iir I n.^;, ,1- . Kit.lller» u».l «tif rtic fixiilen 

VrrKlI-ii fTr ii-t,.' ,1 - 'I. [, r . if i,ni."heurc l'r,.'.tijct.vrRi f nl 
Lillelr ,ii[.-,,ll>i,l; Si L; I,.:].-.. />, l.nllr. litr 

,\rl,- 1. i:r- in , tili'i'- illnr:- L - H- . i.;li.J- i: Hirliirir 1..: iLä.:.-lii 
»-Hl,.- M.ini-i..- iiiilill' 1,1 .\.l,ini:. 111,1. d.e l.rfi iorbrne 

M.-tiu>tr.if.hi.' in , hl, ;. lit 1 ,Vi..i.inuii^ j.lc KdtSet itfutkn 'i 

>«I die im Pitilri Sali n ti>n — i;^ iwgellelU (rnftB 

And. eia iweiler Aubing enthalt dca erAaa Vcttecb atoet Ba«b 
Muirrim Biardavtaa 'ii i i m al^aa Calalagia to Atili na dm 



Vtmm aiM tm A a<li M i | inl lia htfcltiia. toala 
if aath alekt paMht w a M«a4l»i4wW(n 
gmtiUT-i,ia i*mm die ywafa.Mcalife aad |««NkteHul«f 



DienBlerdeB'nielL'Arl « lei anUiei kallaadal* 
UM Hevr B^—^ M A. «MoaMi fabütirt« NawpafUe nr 



aabrar LeAr Woai a««li deai lifcbaiaea «aiflaUea kakaa («fL 
.,UeG«|iklAk(B KlaAc- Bd-U. iMa, S. aa), k«i adi dem 
MkiGcfc nrMRtalltehiea liiMta iMd« ttm AMcUgfe entisbt 
Du gaue Wob bekandc«, diA die AandtlUtbe XunAnr«allMg 
gel beratben wai indem Ii« dcai Aaloe die Mittel gewAbfle, Ack 
durtli volle fiebenjabre iBHoUend aelltlballeB und indrndorlicrn 
Arcl.ivin mit Mnf*« pingebend« Studien tnatt.en ru k6nneB Anf 
Silii r; iin.! 1;iM heije^net man la diticr Miia^icrxpbir aevrn 
Anf;»l'.n iiT.d l'nrtimi i.irn vim ^Irnrn aebrere, befunden withlite 
Tojji.i laLl.n.iIill %» irdetk^r^.rl.tli eiMicia^a : f^inrn nk, M»Ie:iai 
^■f I.Jl.^iT'.n tu <inrr rfrtin,t:T»n tjlet.-h ttilc d^: liL.llaE*li:tl.rTi 
Kinn dr lu liliiriLrn In .In i n. rh r.„l,i i; .', - \- liil 
/y«i".. .n br>.tn. Mj *f tiif lt.! Wir tr.^j,. : .1, il, 1 r S il:. 
Hilf den teiibrli inkalt -.In .,ri liar.i.- n t bl i,;.!,,.. rili^.ti.li sil 
konetn und enttthnen nur, dlit .Ic: mt.- (tmiL Mubail ran 
ilArr*ve^ iKhsaKlell. fowi« vinr intrif Ifi n-c .Vt.tii Ut-et TitBt fuir 

dcaSohn RembraB^lt'i entijii -i.-r iwrit« di« fbUmt^Jn 
aad Canrt fUmtä, de> driur »rirt/imu», l'ieier dir Utttk UBd 
Iktfi CtUt, der leitie e.ne gaoo* Mlia «M KiaHan ia 
UtrlMMa Hoaag^pbien belpicM. na deaM die Ibt» Adrian 
»0» QllMr. Cud MMa aad QalMag BrrMnlmm eb die 



RaikraateB md feoAlga KaoAMIaai« »Itrta diefc roUkadaa. 
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LJ3 ^ ^ M_J 






ANZEIGEN 




GESELLSCHAFT FÜR VERVlELFÄLTiGENÜE KUNST IN WIEN, 


WEIHNACHTS 
OIELEGENDEVOM HEILG. WENDELIN. 

Prtit^n JStiekmttmgeM 

Joseph Ritter von PtOirich. 

In Facfimii' -Hi ito.ii.n i.;i. n , U k. militar- 
gcngraphil'chcn inllitutcs. 

Mit Text 
Lukas Ritter von Führich. 

Amgilbc auf llun^niAiipicr in elcfeuttvT CaitaBiiii|ife 

Ar/. Ii /t. 7^ Mrrt 

Au«(!Jlic auf i'liin.ilMpict in ck'i: <nlit i 'jilunm.i|>]ic 
/V,,, /.,' ^. ^ ff, Mar*. 


-NOVITÄTEN. 
ÖSTERREICHS WALDCHARAKTERE. 

1 Drtiw*An Ftießmilt-HdiogrveMrtn 

im Bciitzc Seiner Majcllät Ucs Kaifers betmiilichen 
Orig^t-Zeiclmungen 

J ti 1 i tt %*VL « » • iL 

Mit einer Einleitung 

Oaknr Berggruen. 

Fall«. In eleganter I, einvnndmappc 
j tu. tsßt^jc iAnl. 


HÜLDIGÜNGS-FESTZÜG 

STADT WIEN 

zur heier der rill>env_-ii Hochzeit Ihrer Majcllittcn 
de* Küfer-. Franz Joseph I. imJ der KaiTerin 

Elifabcth um 27 April ti-g. 

^0 l^ichtkupfcrllichc n»ich Original *Clärton& von 
B*rg^, Blaas. Hubtr, L'AUtmuuti, Lm/hrgtr, 
l/atii'/. Ruß. Wagutr«^. 

Mit reich illuflrirtcm Text 

VM 

Oskar Berssruen. 
Autgabt mtf Whabma^tgpkr 90 ft. a f20 Hwk. 

Eli'ganic Einljünildecken hiezu in Leinwand: 
3 fl. 50 kr. = 7 Mark, in Leder 8 fl. = t6 Mark 
Aufbewahrungsnuppen in Leinwand 4 Iis 8 Mark, 
in Leder 10 11. v ao Maifc. 


'HISTORISCHE LANDSCHAFTEN 

auf 

OESTERREICH -UNGARN. 

; Mit Alleibliclifter Subvention Seiner MajelUt det 

iCaifcrs 

Ludwig Hans Fischer. 
Mit iJlutlrirtem Text 

12 Lieferungen Gr. Fol. ä4ß- = 8 Mark. 
Aünstierdrucke ä8fl. = 16 Mark. 

Bis jetzt crfchicncn: Licl. 1 Carnumium. — Lief II 
/'o/,t — Lief III SaUmu und Spaiatum. — 
, Lief. IV Aqitil^it. — LieC V SarmU^ttusa 
(Dmatm). — Lief. VI Afuiiuim. 




( \ 
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E. A. SEEMANN IN LEIPZIG. 



DEUTSCHE RENAISSANCE. 

heraust'cgt'bcn von A Ortwein. forii;ci'etit von 
A. Sehefleni. Hill i — 120 ;i 10 Kiati .Autojjraphien. 
(1871— i88i.t l'ol. brocJt. a > M. 40 Pf. 
(Aach \m 4 Bnta n je HtAia «der jso TiMa. >4m 
te CUM tt M., ia fUlUilBw »» H. 
MlliHI «gtdra •>■(•■■« MlMtafM *l<n»>n i 

L Nlirskoc. ■•MI<(naiMit;iiMiii.Or«n/a. 
II. Auatburiui>«Kr»lilck«ab«a,tRaA« t(dll4iitfl( .vmX^jhJMA 
tu. RulhanVarg« T..«H>IUiMlMaMI«,>Mi6.l!lraM! 
■ V. SrliUri K<l)» vwMaa«! . ¥M X/>ML 

V H«>lir. ■ Ha* 'TiBto n ti»'. « 
vr 4 11*41. IT IT4.*«« •mJ <7. /i 

Vn I. 1 fr-... ^i,>U .n.ti^Mt«. . H.fi- .r.Uft,nitU . 

L.I.I HiMc ' 7 . H< 0 .v.-A/a*, 



Ii . 



XtJ 
Mll 
XU 
XV 
XVI, 
XVII. 
XV III 



t*f icj, M*lt 1 1, *..t. .* / 
lUn^hi. I ll*n. ...Iin.«.li,c 
U..i..Ur,. , HtTfe ...ilfi.'.-l,^ 
I 'i><in.-<t. I Hcitc ...lin^ti 
iJrt.dta. 1 Hifl* •ullKiittli« 



XU. htMkm; * Haft. ,-.JIriudli . «.7^1 

XXIt C«l». a»ltal>a »lütimlt v^« 

XXIII - - ■ -• - - 
XXIV. 
XXV. 

XXVI. 

XXVII. 
XXVIII. 
XXIX 
XXX 
XXXI 
X3CXII 
XXMII. 
xxxr. 

XXXV 1. 

XXXVII. stmiiai 
SXZVIH. D«»!«. H<*lMa<.~«iC 



Geföbichte der Malerei 

Alteften Zeiten bis zur Gegenwart 

Alfr. Weltmann «4 tC Woermmnn. 

Nnan tlUhiMH,. (Btftd IL BogM ai*>l.) 

Inhalt: llw Materi:i in Oticrtialiai hn 15 Jahrh. (Schlafs). — 
Die dciitfcbc Malerei der crüen HüHte de« 1 6 Jahrhvndcm. 



Hsii»ar«r. a N<fM ■i4iltind<c kr,ti II* ir«IM, 

Arik«r<rnl,.,tt -Hifli- . »-,..( 
Hantlfchi l. . 

Mfcfttcr. < lirfu '.'.iin^t.: .r ** r.-i t,u*t. 

Hf„*f.. t,* - . I. - , ...A 

« (t Ii < T . .kt I M . 1 Kti( ».«ri.Jij .[.i<> .Ai4b/'J.J|. j 

■k . . 1. i.t-i '!.,ic t.4 i ■-r, 1 H.t ...lln*4.Ii^ ...» ^ .v.Afr;i,r,r. 

HrlHi.flr.li , Hrll %• Ifl^n.liK AVxiM.r , 

Hell I Ui 4, 7. .VMMAAMry. ! 

Miu«.liciM.. iHcn* .»iiIlMillf.. ic: y r t xrt wwrwiC AhnAr.i 



Textbuch 

Kunfthiltorirchi ii Bilderbogen 

Anton Sprtnssr. 

I. Hurt. Die Kunft des Altertbums. 
Lail».^^i't 7ff ff. 

I >irf>- ni'Uf .VuIUkc de« „TcMlm hcs", wdche bcRÜ* Bciilg 
nimmt aul d.i^ 3. Su]>|jli;nienl dc-r HiMiitiogea^e. 319 — 33«X 
wild in 4 Heften ; 5 Pf. ainfegelxn. 



- ^''f^ 

Stnitiari, i Hall anllAaidiii . vaa mi 

]>•••((. Ha* lMa<.~*iC jmyadi 

SXSIX. Oianalacll, Ettllx». »tTaag, 



XI. L«a-1....,:. 

XU. Hj''l'.tt 



Beiträge zur Kun%efchichte. IV. 
Anton Graft 



.^icn FriNc«. c«. ■« HiAc in Jahr. aa4 «M In 



Dr. Richaict Muther. 
Mit GmU« »xriliilpcrtt.!; in I.u itiiliiu k. S %. t;r. &. i/r. 3 M.irk. 



ZEITSCHRIFT 



Bücher- 



IS 



FttrEustfrennd«. J 



^1 



Otll 



.«1 
♦ 



BILDENDE KUNST \ 

I-XV I 
NEBST BEIBLATT. | 



* Sehr i:;it .-rhaitiTV-., volllJainlijji-s ♦ 

* E\rnnil.ir in \\ < )i 1 'iin^iMinii n iiir « 



tnihiiliumi mioiIliiic und claf- J 
fii'clii; Uililer, l'r.irht- und (i.i- ° 
kritw crkc etc. mil 4 Phut-- % 
);ra|>hiea nach VantK-r. % 
Schirmer, Savoldo, van Dyck, 5 
Ii) durch jede BucMiandtun); e 
oder dircA von der l'hotogra- « ^ 
phifchcn GcfdUchaft gcj^en %\ J 

F.infciidiMKv««soFCioFrci- 1\ i, Albcft Timaeus f 

— • • - "1 ♦ 4I 

+ f'rcsiidi, X.. Xoidtlrafsc 40. * 



lANKAUF.i 

. " 7 . 1 

Samnüiuigen | 

jeinzelne grofse WL-rkrl 
focht M guten Preifcii | 



300 Mark netto 

m Vf-rkaiilen durch 



iPAUL BETTE) 
IN BERUH 1 

l4«mn*l»a1IM4M(k4i* I 



inarkeii >u bcdehcn. 



LH' 



OrapUfchen Kflnfte 
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Mm 



Verlag von Paul Bette, Berlin, W. Kronenstrasse 49. 



Der 



CongieTs tBfjS. 



Ennstgeverlilidur Verlag. 

VfmwA Jttmitzer's Entwürfe zu PraChlgefliten 
in Silber und Oold. 



74 HM du ■mwM'«) an T«M »M M. Arfut. 

FNd» Mapp« n Mnli f« H 



Aoic'Ik I ia M>|>|K ?o MuV. riQitlii i J Marik f» tt 
Auif ftbc II in Mapiic 50 hUrk. ciiucIb i 3 Mirlu 

A«.|:.iU III u Umfcklaii }o Mark. eiiuflB t I Maak *»K 

ijuiWctLcnihiUi dlcBIMa<le4«na BaHurCnKnfenritai-l ... . ... < b. 

»a.> six.^ :..^>„.r nd «M nkb «nMaMiitM MMwanSi Bit Copiej ZHe SDbenrbeiteii d e s Anton Buoihon am 

4t% ColofMlbild«. 



WOhdm. 



VXlk O«., I* PtHkaannt ( Mtäk, l> likaa n Unk. 
KMiiMH »6X1» CiK. wf CUM« « Mafc. 

StodienkBpCe von Anton von Wemer. 

Achna(Hlfrb««tlc ftjcimiUm dtt HaAdtc^chauof cn k Blati j Mark 

R. Sicmcring, Auszug des dcutfchcn Volkes 
zum Kriege 1870. 



Warburg. 

■«tlU'l [il' Abliildii.tc.l i,„. l. xl 
bhür Vier BiKMerkrl > „ 

l^pKlfBoM. BauclKii^i-'v:'. I 
Prri. M.,| I- 



r>i-li. ein Wcihk«ffel HUI 

l>ellil<Allfcl1lllMi 



Andreas Schlütcr's Marken 



Das Grüne Gewölbe zu Dresden. 



Urea Blau LiiiKnaicli 



H .nil^ti Bli« m Kul.u aiil Tr.l vun 7 /'* '.rt,/, 

n Crrrqa I<t4 M^rk lii .wci ILilb^rafi^ tirtn^f n atp Marh 
EihkI» SUltri a a Mark 
L>ii-- W't'k ««Ihall nach ilwcAi UlrcAor C, tUaf (rtroff.arr Au. 



bM 



I Bl»t-m ts Marli 



rr4mn)il<i]ii|;ri)C«v ijoxsl Ctai mAl: £Ueab«iiIckDita«reien. Bron».» BrmAri»-. KaraUens Pcrliiuiltcr< 



■IfR.n'tr M.ipj-: .)o Mark. 



Paul Konewka. Lofe BIMtter. 

PlMlSinmianM. »I> GadIcliHa <aa % Tnftm. Pnia 5 Mait. 

Homer's Odyffce. 

r«.ft»'fchr T*»t.u«i;il>r Iriit 15 |l,.!l>r .1 ,n . ■ r, /VfUt' 
Iii r1?g«nT^Di Lrlii«cl<kli<l n<it G •! il.lt it i: \L,ik 

Friedrich Preller's Odyfleelandfchaften. 

naAala Mall i* alacaaiar LabiaaaEippr a; Vark. 



lomuai naiii«, i ■■ n a. Ccfin>r hü- f;<,|.i. 
SlelMitea. DaiKkryllan. W aHrn H.u.u. ail.c. BMlIearbciln «. a. 

Das Grüne Gewölbe zu Dresden. 

4J li:«t: Ljl.ii -■( iUi . ' I lt. nirini Vn! Irt.n. Iii; M;.tl., ttüirltt 



Der Goldfchniuck von Hiddcnfoc 

IUI t'r-ivtriiial Mofriim 

iBlall I a. a^ 7 Vot<lrf- 0. j Kttirlntrn. 
iMitt J MnuaHattHg dar lu üiack. 



PMli Diat'^latl aiii Ten ia UmrcbUcS Ma'*'- 

- ■ .^uk'fii/ir HiJh' PtuHpecte und Inhalts - Verzeichnisse auf Verlangen gratis 



Bd WDlKlniBnMiiiOUw'. Ib k. Hof- und Um 
vrrflmi-BudihllndIcr In Wien. JA foeben crfcMemn . 

DIE GOETHE-BILDNISSE 

blugraphilch - kunll^efcbichtUch dargeücllt 

Dr. Hermann Rollet 

d Ii a» d«a T»m\ rtdtMiftUtt Holffckiimiu 
/»•. 4. tS8i. Arti 4jL~- S M. 

Mrcbofu, bttK4r «mi ubUUal (cbliv^eMa F«M 4«r 

fcMciHHcIl «man» *r$i*tmg crvciA. wlrtf Uar — (rMIMIt m* 



OcliMI. «it ic Mb MiHtelkn SpicsdUU AIdm ciwO^nlcf n St«lt tn 
teMlM^lwffWcwi«|BrfkkteiiM,mnl«»l»4t¥rr«i Werkt AciU in 

IM lil«ftMrlMc IlUlratiaii «iMrfc«. in >!■« bfwthr- 
«cMd KrMn avwmm. PI« •* N»«ft ll.iilnif» 1 yptn 

«IM «wrf|hl*4»*«*- I.rn>.i«| '..ir-V^ • f->.j bl> Einxl 

BluMCf - Au»^. )■"'--•■« -r 1.1 Hilj. ä.rt ii,»(»li,V.I-r 

• na der UciAarLical W 1 1 i « ii. < r j > r ' . i.. . n | >,* ' iiitcti 
f«nui.i l»l«t.lT*--ii*i.r i,,. ,r» ..I. ■ H I f ._- 1, » It: . U r 



Uhr 



Fr 



■ 1-1 



r 1.1 IV .1« Kii.rrl »ii...t.. Titel. Vorwort MM« IlBfia* 
Kn frrt J<r -rt/rn. LiHtriiaa. — Du S»brc*lili«4l«prc i 

Ilm. AwMiMbpAM» 

la1Mln(M>0iiaka«). 



Sämmtlichc 
vorzügliche Kupferftiche 



C /iirirr, : I uriit/ius, / >i/'/ if^f^tr, ! /:«- 
//.•;/■<■»■,/■"/«!,'•;('//. /■ii/?r, fr/ iim tnraJW. Gi ü/s- 
ner . 1 i-'Inti- . K.iJiei. v Ki'ulhitfh , Kirner , 
I K.II .'Vw.'ii// . \ I /(< / . \ ( , .WAt'«, 
;•' f'ii'oty. :■. Ranihri^. Huif-r,', v Kolt- 
maiin, Kuiicn. ;•, St/im» r, Ss/iva, Schul, 
V. Sekwind, l aulwi , S. /.immcrman«, 
V. JJyti, Rnbens, SiUtrmaHit *U. 

vefkAirt m Mir MINim Rcüai ia imimb BUttorT, 
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PÜBLICATIONEN 

DER GESELLSCHAFT FÜR VERVIELFÄLTrCENOE KUNST. 



Ordentliche Publicationen. 



1871. 



Atbum-Heft 1. 



1874. 



Album -Heft VII. 



•Dir a«H bMni*« SMk Ih^ — , 

.Der Loabalh.S««*, Meh na Ayl. — flumiiiMiii. Ka 

,Vti*nd«rirr HwfrliV Orij^mal RsdircnE - I^ulbn(>r, .VoHiMK lUr C<fc1ifchaA*, nSn nm Our. — Wlw. .FmH «■< W<i»«t«. 

\m WI«Mr Op<riili>iii> ij. lammtüil'l, St.c;, »in Hi,tttmt)rfr. lulin ra> Liiteck, .pMink Udiaid WagiM^MMlIn 

T.iallUmi, Viiifi I i|, ,l.aailhr^r Mulik*. lvli;K viia SammmtfUfr. — van t!kg*T. 

LMÜboBRr» Vorhanz. .Tani'. Siiclfc v^n ^^MAti#MrfL ■ . . m«. _ _ ,^ 

H f I Galeriewerk, iltere Meiffcer. 

Album - Heft II. . All.rl,iM ,M i [KMlMfe- ilumfeiM). 

P «l i «M«i Vn«. .Sp*clib«ln' snil (»n Soba*. K<«orh«i : |Uälnifl«aa dv" 

•an StmimliUrr. — P«lkx, .BaockutlB*, rxtlfl ¥oa (/fV"- ~ ' 

acMn, .Qutatfki !■ Knlwf. ntfin na ««>r- — Mtet Album - Heft Vm. 

Kitti Dtepa**-, ndlR mb fihMr. — I lllwiBMl. .M Laaiaa. ■aU. . V^liaoc iiu tngtfclico Opn iin Witnec OpcialiiuCi*. 

■■ ^ — — p™, , I ^ JMiHa^ wi4 /MImv" — EiftamMif». .Di* «>*U 

HoaHc*. DcckcahUd. «ticb wia /-«rArr/. - l'AJIiaiaoi. .Dit 



1872. 
Atbum-Heft III. 



Ovdqanaat*. SUdkvna Fmri^e- — Munli^y. ,V<ir ilrr SdraU'. 
IMff. - Laich .lUnilichc Kii ~ .« ■ ■iirt. 



■adkl TM th^. " Balltill «Die 



Galeriewerk, moderne Meifter. 

I- Kaan Laiaii. .8dna«i|aa((a', Radlnac *n 

fnH. ItMt. 

187S. 
Album-Heft IX. 

a*, gulkMliea voa MvOtt. — 



.Die mte 4u Walfea' 
Bcl<M*a4ea*. laM «aa < 

ndirt ran Kim, — r a n i n ' Tl a n i l a u i Jitil' «riln «ob Kimm, 
MimrcT. .WilaeUfite Fuhnrerk*. ndlri «»■ Mkw. 

Album -Heft IV. 

Ah, ,tla. Ui^^m>.»in xit Wi. .^.. ijrn^ri.l Hft.i.ruiiji; — 

L«ilib«ffcr. V-irtun^. .MiHcl'^ii I" St.l: i l^-^y LAufberger. 

H=Llu.i.\ Suci «n £,/,,*..r*/^ R.W. \ .uhar;; . Arjona.!..- ,rvAvA GMUlMa tH CnMa*. la Hob OOfciBittHI TCB «Ml. — 

Oiji^Ka4li«ac.-afaM..TkMM«k*,ra«rtmMirir. ^V" QuiU«. .A«- dem HollrniMl-. 

nhriab |., 2cie1m«ag<a rar Ponb«! «ob «oloiaca ftoha. . L«iM. .Pn Trinkrr*. Ori(i>d-Kaainio(. 
la Kapfc« gillaolMa «oa /Mf«» Iii^ crilr HiUlc ia 4 ■MMm. 

Galeriewcfit. iltere MeUter. 

1873. 
Albmn-Heft V. 



im SiV.ttcr', r;iiLil VMi A'.'Vn 

Fau/ue', Stich Y.:r, >.■o»^ ♦ 
ruCw**. Sttch V.II . /;.- 



• '■Ti "' . Schmitron, .lUeffile 

- l-uun>e-tt,i-r, \ <• rVltiC iSlCj;«»- 



Album -Heft VI. 

^«r. .Mnoiliwil'. aiU na AriaMr. — Rahl. Fri« 
\ Vorktnce, Slkh voa Kiatu. — fCouinnottn. ,Nordtl««tfcke 

0*. n».l;rt vtir» ^H/, . - VmitifT. Jtn Wjl.tp*. ."ilirS vnn Ftr- 
ttrg, — SdiantT. .M.l ii. I i.c llci 1 ji> v.,:^Ui.^' OniMiml K.nl rr.hK 
ri;itrT<-S I /- r.n.i-;:.n riir t'inli.l vofr vrrl [inw» Äoho. 
laKopl'" II' ^' U:. <-:.!.: il !'(!.. in 4 IllUUn. 

Galerie werk, ältere Meifter. 

Licr .' v>n S}«k, .MaoBHdH* Fortrsit'. Fotkonkob. 

'it II- /u«.. 



Xliy. ///. RulMao. .Bor«» eol/Ubrl ill« ( 
■nmSimiunUiltr Rtmbrancli. .Die /uilolirauf. ra4bi «oa (%iir. 
— Waawcnaam .KonuiM .1» cliil[eur>'. lodin »B Uv''- 

Oroiws ECinzelblatt. 

KntiMu« . r>i< f'filren FIMalii^o*. Slioh «ob AmmMlir, 
R.tlt«i'> < tI.^., .i)<r Haaailiol-SBf*, oafHoli fiuttba« 

«US l-iuf. Hk-Inuf. «Ar H.ilftc in 3 MUtei». 

1876. 
AUnira-Heft X. 

STii Ii »an Rsufck r Knmwitr, 

n , ' t<*ht. .1 r. I, - i,,(jii( Mu J 

t...ii .'>>Mi»/.'. HalniUkA, ..Kjt ---«■»»• 
.il K.i.i riine WillroidBr, «Klrniber 



,Hnfpin--' 
«TnttCff um jcfulilcm- 

«m WifMr OrTitlinnt • 
Weibtf »wn Wiftillor". Rftirun;; 
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Galeriewerk, ältere Mdfter. 

I.irf iV Miciu. .[•..,rc mi! Jfiii Pv.r.,i<i-. Stidi m 
Hurgrr — ' PouiTin, , O I Altm«! lict Cictiit.« MeteUa*, Rai iinWf ywk 
r^tkiT. ■ VudcrNw, .ImiritW. Ra4>raac U|fV. 

Utf. I' Vau 1141k. .pMilt 4kr Mute LnUc <• TiS>*. 
Udh taa J. F. Vftt. 

MMHi CydiM. .1' > <12«(*i awailc Ktlfl* » 

jUuiem. 

1877. 
Album -Heß XI. 

Richter Lu i-* r.t»: f.n^- K. '-irun;; v'.^ Prot 

/i»/>»yr — HoHC»r: .1=1 l.-.N;r ,i.lf K ., 1 r. v, , % — 

LIchlealel». .L.ti-.i liin- Onji«*! R»4ira»g. — Bcboud, .Uei 
ftrrni;' !»lleaiiLM:r - Kijimig «n ÜH^Mir. — QHbk rDW 
Mtltr auf 4cr Sii^lK^rofrV OlifiB*) -S««!««. — JnUi, ^hlltf- 
Ini4c'. Ungiul Rldiruni: 

Galerie werk, ältere Meifter. 

Litf. VI. 

»OH I, H FifrhiT 

t.u f VII KabcMk .Dw Mite Fuilie mier dm Apfel 

b«IIW {KnU^M«^ Hr. IMrbtir» AtUrba^o). lUdlnMig IM Uv^r- | 

— Rttben«. .■^■-I''rtv "IM'- m ri. vo» i*.*wr. j 

Galeriewerk, moderne Meifter. ' 

Luf. II. 

Stich nw p»i. /ITaa*. — 



. l üniler IIodj-, Stich «o« Otkj. 



1878. 
Album- Heft XII. 

W. T K«ult»<li. .K. r f , unJJ.lK- Stich viM /^jsa. — 

W » K«UllMH:h, .Wi l^rln, Irl" ül 1 1, VilQ Mtra» — LUCh. 

,K«irri l.e.)j'"l i! 1 • 1 Ii vri» I. Jaf*i-r - Oflekef Kuweit 

,Ein Enuclcla^. Oiitfimtl-Kailiniac. — Matali n&luiv- 
|M«<«I*. Origiait-RMlitmc. — Volts, . K ii t ia ü « Kttr*. IMinn( 
m JaM Ktiil 

Oaleriewerk. ältere Meifter. 

Uff. I 'III. CatpKCIO, . A». .I»r I.n;.»Ho heil Uitel» • , 

CkrawLäUMCiapM* *«• Atw. 

Z»/. M*. Pakaa lanMab .VialMtta*. Meli «aa Jkiyw. 

Oaleriewerk, moderne Meifter. 

Litf. III. kkyai Hu». .Aftmt» FaMtaaMr** «a4 
.NariaU* da NapoU- (S«i4i«ak«rr«i. twel <-^^- 

1879 



Galeriewerk, moderne Meifter. 

Il- f. IV. Zaai BiUlci uu, ..rtn !,iif«rlii:lieil Tkicrijar CD 

b«) Wirn .PartiaaM Brand' ^y. 1 ,t<ennirfc im LorenierwaU'. 
Nach Ortfiiul-AaftHÜiaini «an Au(ua ScMKu arnl P. raa Paiilliittt. 



1880. 

„Die Graphifchen Künfte." II. Jahrgang. 

Bto Baad Kltln-l^dll*. la Boccn Tut nüt sahlr«icfi«n lllttHrMton«« 

ÖVkhn. . Altr>r-niif'-lie Tay-tti'' - ..^rii-^KoTcl * , .Villi 
NtuMccfc* - , iJri Uknn ha;!:; EniMü'*- . Mc'-rc^itlylle' , -- „l>r« 
Hir1»n Ra.l.rnnjjfr» v ,„ W f/..ki '- CoiTt|[Klo. 

„L^dfe* Kl liitii;.: ' -fi ^V kW-trftU — CorrefSio. Jujjiter unJ An- 
ti-npr' , H»ii<vr«|tMr B»ch dvili Üliclw vim P AmMitin — ■ Hall, 
,t> f Oitiu-: < 1?' L iuv«niert-8chlii«flK«rpi". RAili.raD^ vua W. 

~ Hecht, .11 Mnih MAkaru-, On|iaal Riiiliruss — Hub«r, 
„Grippe der Klfifrher de« F«ft««f der Staitt Wien' llrli:> 
gfavtuc aach Jem Cahim. — LiKa*a-llilty«r, ^«ifMilllcbv . Stick 
voB E. S*r^ ~ Rvnbnuidti JÜnBobe» BiMMfr'. iUdinag 
MB Msumitg. — RMbn^ .ablaH vm dsr Jagd ■■iBillnlmad*. 
Hvlioffinn mch dwiBlichr waB. AMbiwrA — Rolbnih »Sika'« 
Triaphiar-. HcUognmm mUk 4em tcicbe m N. * Zm^. ~ 
BcWnMT« mAm 4«r GlIDMw**» SUcI» «•» B- IMCOmm«. — Mtmn 
Auth, «BftdnIelCMta*. HäUmfare »idi dcrOrigtaitl^ciiAnuKg. 
— Hhmmam, »Ah ChülA»*t Fmeo-Lkb« «nd Labeft", t^cbi- 
<1ruck — InshM; «dtaa da b«r|[er'-. fUdiran^ voa P. üf 
^ji - Fandn La Toor. .AiW»'»''^«;«': »u» Waga^'» Khetnt[old'V 

M I '1 ■ / uu .• 1' Or ijir.Ai k.iiJinj JiLqtwmiin. ^11 iiiiicii 

0--.c'»*'K - WaUh«. .P.nn ; h. Pr.H^. n »an 
Wakf* Or)t:<nit KuflTUP^ 

Qateffiewerk, ältere Mei(ter. 

lü/. XU. 

i.üf. xm. 




„Die Graphifchen KUnfte. " I. Jahrgang. 

■ia nu4 KbiaJ'allai. 14 lla«aa Tot «Ii wMll i i an lUiÜiaUnata 1 

(Srirtfn. Railinins»« HalirüliaSiicn anii taderwi Ri>|ira4iiAlaaw) 

Hrrm K.ull.j.-h, .Kiti l.-ili' ililf M ■ > n \V,.V.-4vrjj'/ - 
Seltener. ,Ufkc!'(i I - ti' mri; ■ U; i^Kiil K 1-^ ir.i; I ro- 

irMfinn. .Ar.i.if.).. i K.n.-.- K I, ;u,' V..-- - on«Jt, 

.Der Litietriink'. Kilr.iT^ ..i, , ,t..-..-* — ültade. .lilccrn 
r. mr.i»-. RuUnui; v..ii I.. ,1 , , /j • " 11/ . ■ - Rcit,lie»ni!l- 
■ i.Aponrait*. R««) nwi^ i — v. Werner. .MHrher 

l);««aa-. liehl/iu.l. - Krini U lis, ,M«im!itli. ■ lU luii.- 
!*■ 'ifgimvure. — Adolpb Maiwcl, .t"ii Siii(--er fT.-iin.-»» ile* 
üiof»«». Hslucham m Hwrf. *V- — '»•'' J«' Eijtieri:iB» 
Ferdinaad Miüailink KaiMK n« ÜMtra «>ri|;in.i Dich tos Prof. 
i. 7««^. — RaM. .TrhnqA d«r<Malhw', UaUagiiiiMe aaxh 
.!.'m Slicha «aa £ Mf. — M. «•■ KMnai ,IKa Hadmkwrilit*, : 

- .Rdbeokl*. — .Der Ciaf ivm Olalelwa*. Kadlnafaa wa 
Witlwlm Uit»t. 

Oalerieweric, tt 1 1 e r e Mdfter. 

Uff X. Ofkade, .I>t» Keietwerfen', FarbenhoUfchaill 



Kl - 



ILA» 



Lief. XI. Camcpvt ,GM>yio..l*. Stich tmk.»-ifmmtn* 



..Die Graphifchen KUnfte.'* III. Jahrgang. 

Ein tSftnil Kl<.-in Yo\'-n. 12 IVoi;.;r) Ti.tl mit ahlrvichvn Itiul^rAIlo^e» 
(Stichen. Radirancen. Hulxkiiaitten u»%1 so.ier^ KefirOfiuCl unea^ 
aod 3'* ili>i;rn xut«rr T.:«l. 

All, .Wlea Im Jikie Ueltanavore aacb eiace 0>^ 

■iMMcidMi» — Bm*. .IMaTaad da* Ml «afea«, Heli» 
{fM«n aaek eiaar Orl|{hul4Mdina{. nmbMk. ^Mk'. 
Radinn« von J. »»m* — Peaeehadk, .Matt aa a w i i aa', — 

.Ktiaaerio*. Radinintcn ran Krmttif, — KriaMbar, aronnit de« 
K»brikiai*n Krbhwirih-. «rortnil der Fiaa FjÄoi*. Hell»- 

^/i*iij;6 iiatti [;inr, Liihf»^phi«B. — L.mb«ch, .Weiblicher 
siu ii i,!«. .! I- .1:1 Muack*. Radirangen voll //r.'itr. - Ueiea. 

Mayer, .ijrv: li-r ", li.,iiiriinjEViinAVanjA,_i»/. — ReTribrandt. .H^itiK" 
K 1 mlife', V I- //v.'.« - KrfTitirjnill. T ii(> 'lev 

l'.-il!i i.i.l I ni-ii : - i.lrni- . I i i-i _. .I. II |,i .^!^y 

lU . . im ü ■ i.'-I - Ml- I- iHT.-.viir. ri II . Ii il'tl Si, -m vi.r ; Ij ".;iti'.i/r 
- RemU»liJl. -In-i Uvl lni-.li>.i !• RaJiniit; ,..u l'iut i-'n .-r 
Kembrandl. .Sei ;.ftij..rtrail ' — .t.nB ir,;:--,fi -» t i.-d ,lr/i Mt!t.-n- 
H'^i-'.;--ivmvit iitli oeii Onjj ii.il Ridironü«» - Ttivaa, -K.riclie« 
M.i l.inrj*. Fil, iiruau rnn Prof. Unter. — ataan, »1)4* Hohaenfrll«. 
Railiruni: v.is. ('V^i-f Verhufl. »KD^ im Keller'. Original 
Raiiimiii — Waroer. .!>.< KhaJiraacralMr Wi Kailo^, Cliruina 
paiiiu^rap^e rou .f.-rr, Wilbcfif. aAc4nlapleapel iei Pergj- 
iB«n'. Ortt^inal-Railiranx — Oetea, ..llativaaa Üollüd**, * Begaa. 
ParaMailee. LauUe, ,M«ti' an» ito VUla LadviM*, Oricieal-Ra.h 
na«. — Ol*«!. „Uattr not WeiamMwfcM», OrigtaaUtMlImif - 
Mlfflrtlfl .Der Tori dorrh räie HariifllanilTchaft rnlew!*, Radirani; 
mW Ih.H 

Galeriewerk, ältere Meister. 

/ / .r/r. llilBB, .MadwMa ■» deiB Klada*. Stieb M* 

J L. Kt^i. 
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Ausserordentliche Publicationea 
AufnrordenflicfaeB Qaleriewerk. 



Im/, t. HiilMn, .l ud) Sfymo«'. Sllct. 
EctoO). . Pom (all dMi JiUgUne« ■ . Siith voa jyn 
.Du Wu>d.r ktaipa Fnu Xmi-, lUllniicTCa Mwv. 

/.i>/. n. 

K. KrtmlU. 




AnfaerordentlidieB Album. 

//f ;/V / c*mp>iaur«Ti, ,D«r (rote KiaftiA*, SUch vum 
Cjra;ih4ul<n. .FncdckklciOrafe«*, Slick «M/>r*«y. 



■■..Ciml 

r. ,T«B D*an- 

PfcrA u dfr 



— Anceli, ,Ju£rni!li<bc*, Stick 
>n RoUerdun*. Oft|;iiial' 
»(illifUlic*, Ori(iul - R*4lmf .' — 
TrInhrV Oticinil Radiranf. 

//t'ft II. Banmt, .Nd« (liajiKcrp 
Rouff»««. .Im hofft* K<int»iiictil*-»j* 
V.uutr. .Hocfif.clt-, Rilii^ni! ■.or M,, 

K4T-[ifr', kliliT-ttlf »oll VlMgrr - [ 

Rldinng von Ad*t/^4r'. - Oiarlemont. 
Kailiruac. 

Hfjt Ul. Sjiicnliii, .Anilaskl im Walde', EU^ifttsg von 
, Railinii( <«■ ff«u4«i 

*. — — — ■ 



■ - Ki[ini-t, .Nach Jriu 
irfrruijpr, .l'fr Lipl'i:'-*, 
.Im Krtihhni;', Ori^iua: 




Landes-OemSlde-Oalerie in Buda-Peft (vor- 
mals Btiterbisy-Oalerie in Wien). 

Utf. I. iL Oin, ,Ktt* iB WiC«'. fU^inuif « 

mg — WA I 

, Bidlnwt «OB ntgfr. 



Utf. II. BaUMiBa, .Madinna'. bkk 

yKshni^nk»ni|^f*. Radironi: voa Vlgfr. 
4er Kattiojklie* Kit<lituiiK vi:n Uncer - 
aatMlTi .Chr^ftu. vor Piblii**. Rnrliiiinj; ron Uftftr 

I.irf III. Murillu. ,Sc:lbil|«iriiiii*. Radinait voaX^^ 

- HaJ«, .Maanlitiii:» Rildn-r.'. RaJituit^ voa Rafm. Goya, 
.MilchBldchea*. Radinuig «oa Kt/tn. — Meu*. .Liabaawaifcaag*, 
RaAnaf *«• Baiyiiii 

i^tV/. }V. Oonaata Coqna. .Dr*FuidltMa%A*, Mdi 

»Oa /»»fr — CUodr l.nrr.ir Hr.l. t :">cirthaft*, 

r7r*au 

i/l'/ ) ■ RfmbT*n.]l .\V.-lt.|i . ist« Ponralt, J 
Ra-^t' iSMratratfii, .Mitrinf V Railiriogma < 

.Stliecrcniilile.tci- R>au<utl vx» Il Wa^.— ■Nmk.Hailarltait'iB 
Faniltcakreifc'. Radinttf vo* Km»^ktr, 

Utf. VI. MMI^ ,lfa*au*, Ki«faD(aga ApMara». 
— 4a Kaaan. .Srilllcliie*. Radiraac «aa (rrnur — Vaa «er Neer, 

.LinJutiiftV RjJiiUBi: »Ol. sy.;r^it — Miirilln. .Di» lirilij« 



Vis Ciiy(j. . E »m.:..- .1.. KUallliri*, Radiimag 
('rar-cii, .Maria mit leflu and Johl 



von U V. " 

Mt'tl« üillll>liJa;u. .t lirirt. C.»liun', Radiniag IM j^nt«!!*. 
— Wwaarcnnan, .Pferdciraak«*, Radiraagvaa 0nnv. 

Ulf. v/u. Mtan. .MnvtiWi 4a> laO. Miaaa-, 
lla4itua(«aaC A*^. — Braawer, .Die ZedtbfMer*. Kadlimg na 

mrrwlr —Rnyadi^I, .I, = n .^f. hiff Ki.l rnnc rrn i/rrw.« - Miirillo, 
,Dla Flutlil nul, Ar,;. I ' Ki.'rn, 

LmJ. I\ Domenichuio, .L.ar.li»ill.sito%'ii;i*.RaiiiiBas*«n 
Ai^ - LiMiM ,J«aaa Vm 
.Muta* VtAlianr. — THim, 
ll'krraifr. 

Im/. X. Pmil alMMM'. «aüKHf aaa IB>»mt»M - 
Ommvt\t»t. .mariktaaltetiill». lUdliiiK waflH^— Ihiiihi*. 
»Iblära Radkaaf <•* «KMratr. — Mi«now .Ma, 

4aaM*, Kadlnui <«■ ihii/titr. 



Der Holbeintifch auf der Stadtbibliothek 
in Zürich. 

naf BlUUf gcwichaat aad radUi «aa V. yutir. mti efllu- 
ttiwla Taal Pral ngilm. 

Hifloriiidie Landfchaften aut Oefterrddl- 
Ungarn. 



llliistrirtc Prachtwerkc. 

Der Huldigungs - Festzug der Stadt Wien 

rar Kcici der fiibcrncn Hochzeit Ihrer Majcil.itcn des 
Kaiicn Fnmz J«lief I. uod der Kaiicrin KlifabcUi 
am 37. Apf D 1S79. 



I aoa L. H. ^Mir ab 
U«f. I. aCSmani««!". — UaC n. .Salaa« m« Sfalanw' 

— LMm..,Iiah<>. 



ja Kall HaliagnMMa 4ak k. k m>lii -(aap. 
(PaiBal Clno «ach OiigiHJcanani «oa Bt^itr, Mm, 

Mto-, MUhmiiA tatfitrgir. MUtrt. Kmji. Htgmt l*. Mr. «dl 
rakk iMciMm Tad *«• A Sfu> mm. 



Mappen. 



I I f W U i l um .Allxm- nu: a<.uip>rniin( kaAn m Itimnad RtMMMik •*-— . la La^ar a a lck a n ia i l r *$.—. 
eirtgn-Mapipen cam . Albiim * Kcichamirk j . 

, , >»n. .Calmr Wctk-, <ui .I.a.i.ii. Cr-^aM, C^r.I.r t ii Eii.i. rt- ui.,: lu , ^ . 

I, ...... . - Kcithaoiar« l^^o 

Blabaaddcckea Ar ..Die graphltefaen KUnfl«". Zur £««i>hni);:hrn AukgaL« tu Lemwanii HciUiamuk m Ckaf rialtilar RtKtia- 
■ i n 4tv (laAaB Aaiaike Ito dtadar ia Laimaail Italil—iaik f—. im Ckagnaledar Ka k biniai k ij.— , ia Kalkaladat 
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SITZUNG DES CURATORIUMS VOM 18. NOVEMBER m 




,N lätr unur <!l-i« V'orfitzi.- Oes Cufators 
Herrn Grafen U'imfß'en, als cinftimm^ 
!(,/ A.H- gewählten StcUvertreler des er- 
lirmkten Ftüfutentiin Frdhcrrn v<ni tbfwimiM, abge- 
haltenen VollvcrlaininlnnK des Cantorinnw wurde 
zunachft das Protoknll der letzten Sit/unj; »triefen 
>iml f;cnehmii;t. Zu Verific-itoren dei I'rotokolU 
der Uufenden Sit/un^; bellelltc die \\ rLinimlun^' die 
Curat<jrcnC'onrirt<irialratliAV«A<-/jr/undÜr. Wihirat. 
Hierauf widmete- der Obm^inn des Vcnraltungs- 
ratliea, Hetr ScAiofiscIicf Witjtr, dem vcrAorbenefl 
Mil^iede dei Coratorioms und des Verwillunss- 
ratfact Pr«feflV>r Ferdinand /.<r«//S<-;x<-rcinen w armen 
Nacbruf. bei delTen Schlufs llcli die Verfammlun}; 
x«im Zeichen iles Hi ili id« ww ilr'i -iit/rn erhebt. 

Der ÜbmaJin iles Veiualluny.srathes errtattcl 
fodann Hericht über die Gcfchaftsriihruni: bis lum 
Hegimie des Dcuen Vcrcin^alirca, worin die bcfriedi- 
sende Entwiektans des Cerehiftspu^es dar^dq^t 
wird. Über die vom Verwaltungsrathc vorgelej-te 
Vereinbarung mit dem Vurftaiwle de» Kunftvcrcincs 
in 1 l.tirbi.t kf.ift L^-jl^liet lüe lji-.liei l>eiden 
Gcfclh'chaften j,'emeinlchaltlich jjehnriije Platte vi>n 
Jtteatf't Sticli nach Raffael's „Schule von Athen' 
nun in das AlIcindBcnthuin der KGcrclirchafi ßtr 



vcfvpc^f >ltii;eiuk' Kun(V" g<Ben Lcilliinj; eines anije- 
mclVeiien Äquivalentes abef|^ea foU, entspinnt 
fich eine längere Debatte, an wdeher die Herren 
Dr. WMnU. VtU. von LiUMm, «on iMtn. Maler 
Hoffmtam, Prof. Nbmmim. Dr. Btrggmtm und GnC 
M'imfffex fich betheilipen Nachdem durch diefe 
Debatte und die vom Obmann des Ve;nvaltun[^»i- 
rathen erllit-iUeii ALifk1aniit];cn die iirf[>riin^,*lieh 
Ijcaufscrte liefurchtunn mehrerer Mitt;liedcr des 
Curatoriuin!«, dafs die Vere-inbarung mit dem Harn- 
bttfyer Kunltverein den Interelten der „Gelcllfdiaft 
Mr vcTvicUültiBende Kanft" abtrSgQcli Id, widerkgl; 
und ein VMi KermDr. WiHrtl gefteUier VcrUgiwig*- 
antri^r cum Zwecke cinffchendcr PrOfuni; obwalten- 
der materieller l-'ra^en befeitinl worden '.var, sviirdi 
das in Keile liebende Übereinkommen mit dem 
llamburijer Kunltverein vom Curatorlum ratincirt 
und der Verwaltungsrath xnr Untcndcfanung dea- 
Idben ennUchdst. Unter Einem wurde belehlolfen, 
dafs ntr das Vcrciniijahr iM» bd dem Umftande, 
als der Stich nach der „Schule von Atben" erft tm 
l-'ruhjahre 1882 dr ncLfiliij: vurlie^eii Imihiic, ilir 
Stich von Eitert nach Holbtiai „Kütinifx de» Kauf- 
manne* Gyzc' im Berliner MuTeum ala ordentlidie 
l'ublication auagiesebca werde. 
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Hierauf wird, nach einem Referate des Herrn 1 
Dr Bfr^f ruf ri, ohne Debatte cinftimmiE befcblonen, ) 
S-.-.n T Kxcflirni il^ :n : ihiTlIkiiniriicicr S«incr 
M.ijtibil. Ft.•M^:LU^;nlcl|■tLl Grafen l'ran« Faili«! Je | 
Crtnn/iille in danl.barer Anerkennung der der j 
CefcUfchaft ftct» gewihrtea Forderung ihrer Bc- 
ftrctanscii «He amKciift aMMgabcnde wiAciordcnt- 
Ucbe PublicatiMi .OAemich'* WalMlMfldiieM.'' 
beftehend in PacGffille-HellagnvOren dgsi.Jfc w^Uttr- 
ft»grafhi/tken Inßihitts nach den %'cin Juliu« Marak \ 
im Auftrage des Allerhochftcn Kaiferhaufiei u^e- 
fertigten <lreizehn Orifilial-CwtOIU, NaOMIII der 
GefeUfchaft lu widmen. i 



Über Antraf de* ComM * tkt die WaU Beuer 

CuTBtoren wurden fedmn die Herreii Trofefllir 

KutuiwiiHH. f'r(?f<"iTor Trt-nt :eaL^, ("c:r\ f-'tttnciipil.in 
A. von Kalmar und J. KliniaJ^h cinftimmig in das 
Curatorium berufen. 

SchUcftlldi erfolgt die iUtutenmii&ige Nea> 
wiU des geiaauntenVerwaltungaralhes, aus weicher 
die Herren Dr. Oskar Btrggruen, Prot A. Bi/tn- 
mtnftr, Obcrfl Johann Ritter von PrMkl. FroC 
L. yattöf. Prof ücnrn yu rtusi» imd Scftion^chcf 
L. Ritter vnn ll'if/i-r als »ledcrgcwahlte. Curalor 
\V ni:u|{e»iihltesliliyüedd«a VerwaUimgi» 

ratlics hervorgehen. 



KLEINE MITTHEILUNGEN. 



GRÜNDER DER GESELLSCHAFT 

Dm tmiilMt Krifwßi^k- CtM m Smufi ud d« 
AyHUtaj^ JMMM iU !■ dl« Reil» Cria 4«r dtf ChfaU- 



O K D E N T L 1 C H E P U B L I C A T 1 0 N 
F(IR DAS VKREINSJAHR iS8i 

AI. -■•^cn-.l.Lhc I il.;,iiti,.., (III ilj» Vcrtmi»>iT» IM« 
eM:*ii^a '11^ MilclitdfT iii»H <tr%nitr drr r.FfrlIfch«M u&rftt(rlt' 
lieh iisFnih^^c lUa dem fr«fM« Stich yvm£iitrt MhK\tH«0*m'» 
,^teUk te UMtMim GyM" ht Minr IMnm. 

KLEINE AUSGABE DES 
FESTZUGWERKtS DER S FADT WIEN. 

■ iHl gchafl da« (H'"«"*'! (•■> ralloi. 




I In dn e^uAia Krtita KialUieUibir •■ «mir 

agkn« V *» Hulf je •. «. W. ttt die (cwAiilidw 

Aüvba nf XairiMwIpqil« lad im Hark-te <i. W. «r 
die aw io MaTiic ni i n « b«n|iUm )>nceft<ll« Aoflii;« 
Mf icfchApAMi Pftpier. Die bcfooiten «1«|.Bntf n.kusnlcHfcIi auk. 
R«r^>irt'n Mapp.rii <n dl^fm ViV-rk kedUa 1» Lclawud Mark 9« 
4 Ii 50 kl .> W. IS i:s>grmlci|<r Muk ■<•<•. so tr.e.W.,1« 
KalbUdOT Mwk »4 an 11 1. rk. W. 



KURZE BESPRECHUNGEN 

linier Jcm Til«l .Jtfcittc Ocn«ld«faaim I u n £ ' hat 
Crfi.f von S^ktuä bei J. G. Ct>«ti m Scuti^tti vor KutM« eis« 
MnfUWlicli« Gvfehictat d«r EniiUhiint: frincr brrahmU» «od Air 
dl« G«l.tu<lMe der neueren tltuifihc-n Run/l lelir wiK^Iuii;» 
Oklerif «if^Wen«« UITva Ii«r nU rii>:ht«r. alt t'hi.u- h und 
t.U Hift'Jtiliei hoc hioge teil«« VrtUlIffr hat Uih rrn>llvrrlUnil^ic|i 
r,(,:tir l.irAiit l'i i"( hrtnit;. ttie Erwrrt f iit; .Iti Kiialtt««iLc xu 
fcbildciii «elctif III ii.ir=. 'Iii tlif liajs i 'ir f !»ri Wrf in« «(□ 
fchoDn Tl-tViii.-' " ri-T -ir.tM.-fiHv'ilIrn K . nlt r' ; .■m MCtden, 
fODilfiB Ulicralt kl) ^ccii^srl«: Sl«Ur auvh Icin^:^ A r.frttunuacen 

•b<r (Ue Kuaft seiftrvkhe» AmdmcW {«gclxn uni iIlc Graad- 
int«« darBtlvBi, ««leb« ihm bei liiMr SummUrlhatigki-it gelciiel 
habe*. SelbA in des PllleA. vo mb mit deB Autlttluun|>cn dr« 
VeWaScn nidit «intitod«» ÜL lllbll ud TkIi dorcb dtcfelben 
ta lAbam GiU» aagßn^ Vtk Amh» mm, 4$k Mb !• 




feiacr OmIfHa nm «<«»«i KtiiiM«r <tl>t«a VoHtaDc r«i d» 
eniflkjite MondcupkAe A]Ua onfoefi Lefern, dl* u der bedeitca* 

lichen GemdlUelfii 
W«ro«« «mjpMil««. 



*9 



Mh 4tm SupplrntDi lu 4en HknJbtthcra do 
KapfffrAickkn'xlr wrUs«« J. tTtfffyk^tUrh im VerUs« 
von W. J^wumM äondcrabilrBck fc-lnr-r MLith^JuAgen in 
..Kcp«nohm fUr KuKft«tff«nlcliaft' «HrttriBrn liff« hat ficli 

'^irr«r Korfchrr cio licu«» VcfJieiift uiB. di« Gerv^clil« dn »-«i- 
vie .fitiligcDdea Knnrt er worden I ti Aim .t wjr ilvr^b l>nic 
fr«h<T» Sl#]|<iii|: am iin Küfj'riltuli v il-il.rt iJ'jf Ji ft-m- 

Vef L.Hi.Jung tdi: KiM.-lj.fi JJ--,-..' ^n.t iln- h ■> u I- ^ri,.l tf] 

inf ,|-ni I ,#I irtf Irr ^.'r.i- lii f. In M K ulirtc ■* rl . lic rtct ti ArMn-m 
1i.It ihci |j:.tJctiJ.:r. . ti,t\.l"l"ci., I-. (--r I i^r i.iflr 1 1 ' I^: ■) Ljc i 
f|»htT«r AnjiliVB ^■'rV-.liÄ; tn i\<: Iri. iiti-J iiu:-'. »fi.n;* lii»hrr 
aTilj«(iijirlj<fcr UlRitcr kennet, .-ii l-m^-n Ititfc s>fthf4m crwur- 
beoen KesnlnilT« H'.'^/!j m «In lt«t)ir[)s&vnrn Sciinft Aller 
Wdt i*gtto(l>tli gemacht vnd die LleMikb«f. S«mitilrf und 
Ulndler «enica AchrrHdi dif f« PoblLniioa ml dam {«biihr«»- 



«k« Kdie. tertcMobti«! im« t«m 
«•rto M. Biete «lal Ncmi aetir eMdeckt ro d w i dMk M 
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„Ein VefMicblREr» von AmftXm F««rrbacli" 

b«cUrlt fich «IM bn Carl GtrtWi Soha cnchiencac Publit^io«, 
weldl«« aU' dem uhlreieheii Fr«u»d«a Art Kunll frtth dttaia* 
fftkUedcMB Mclfters. Towic feioen ftcMlent eine lehr «lU- 

fclimWflif fSaht Criit wird In frinrm Nai-hl tff« li«C«iiii ficll Cfoe 

I4«p|iv nie d«r rberfchntt: .,Au> ucineui Leben." welche ibeiU 
AudrkhBuriicrn tilr*r j.^rf 11! r f,r Kr'-riir.ilT' .tj t ^ ( K( neo 
F.|--.ktj.n. I^^Jl■■ f S .iijlii..iJt; .tt AiJ-lr.I.i' Li r »-iirttfjJtliC 

>rjn;c-ti tm: A[i^.i(ti>-xr.rr, Trr!E.if. |ilrn .irj; I -ip Hfllc TilflCQ- 

lici: lii» ( A jV'-i .ln.iHn{tli liiwn- iiiclii'-ir L.ii> V li.'c < u VjfrciI*T<, 
dir iii-h f licnfili « *or(aBt)«n drutfet; tiirj i;f hin, daU der 
Kftoftitr eine VrrolT«*tlkhuBiC diefer BUuef iii 1 Au^c |£ffjir«t 
bajtr pafftr W n»« di« »41« MiMtftr de* Vf rtüicheaea Mil jcftcr 
rahreuden Treue ){cf«tgt. «eiche fir demfelben bai 1 

erwiFfea. JUUrt icht Lftdini wurd«« d«rch aiufuhrUchel 
des KtaMtit tm UA— Aa^iM^ iifiit, 4l*Mk4«*a 




triff« Drtw Iber die KlcinawUkr. 



(vw«!. ..Ke GRqAiTehu Kürfte.*' Bd. m. iWi. S. |). M m 
dfilV ff i m i mi . hu a» 4och Hm ita Hehr wHthMllMlCM«riil 



dwctlMMl M. ««* hmn «n andrrrft. niclM wtalfvr al» ftcliMbii 
Z«ftit* iMt BMchM hoanc» Zb RfmSrm4t $ Werk, du CbuJu ^ 

Stanf ho OitäitAif und G«iyr|;t>t DmfUfil bf 1 Awt»m4- Dwmmd 

V%tt\>i.\> v.iliiUfl-Jig 10 ficlimile HeIiot;'>tvaren herawgegcbcB 
bib«B. iin<l dl* jelir bri A /.rr/ in Pftrik K^nuagibi. hri»£l 

Wt^eSy arunirim /ufil« und Ic^t dke Photographie eilte» in 

S^ei;^ »itf '-tif h.r^'ii-or^f-jir S,>irii' Mcht nah<T «ngcbrn, weiche 
■.i:r,i;. u» Lri^r, -r. ■ ,-. .Ml A», -t r .i'.ag htdul « eaTcb IR 46/% 

I»if (lUBs-rUhit>i1f litt L«llm.uJlc*r 

wetclie Jacob «on /ti/>^ kuriiah b«j W >/r«<r.fHN kerAu»){f«;rbeft 
b»i. Iltllt ich riM der ■ni«r«ffmu(l«B «.nd Mrri;<n Ulm 
PabUcaitoMil 4ar, wckh««! dicf«u culterhiAorirckeii Gebiete 
dmwdMKDKnHHiHffhiMflim hMi*«iM i« atvtrarMk ( 
hA. Dm ff cfk ifhi ia kaifpcr. Uim mi. 



t4lM, mT dl« ItoMo Sil* 4«rKiMll cvriclMtf« 4 
Ibwic nch der iMena GcUkAte Crteei ! 
„CHeJnigeii. ««Ich« ilw hanuea. wvrdea i^auben. Uu l^recben 
fo bAren, wesn rach der weich« fchüne Laut reiner j>4iuaie 

wrlilungpn tft.' b^mirkt Hf« H«ra(i«geb<nn; Dicienigen. w-elch« 
ihn niibl kaanteti. lUfeii wir liiatu wmlfs m dm {netHtwoll 

lf*?;'nnmrlirti Auir|irij, Ikd -i;) Kliiftlcfi ' t ^leiiirtiBiMinnt 

li.iici (jcljukcu .If Arl t.i L.nr, I_.-!.rti. tTi.l^r. Klir .leri 

Mrnl'.-Ii^ -I Ffu/ti.i. k " fi.l Ii - f-.ri> I- i [. ihr.;f kri;i|' ;<r-ii. uhIuj;er.ilo(i 
ui\ >.ullir.-.lli|..liv-:^ xn^:: ; 1.1 r ir'J»» l n, Au . ;lr ■J. k. V. r if." ii-r?=, 

L'tim-Kcl-'krkri'- »Ii .1fc» unTrli^;!!..!!!-'- Zci Ji-^ j nvcfdul.tc, W^br 
b«ii b..b Jurllc-I]) biKhn .)i.trkkirrilV:t b Dir An ;>r .lT>iu<t; ilet 
elegifti «y-njcrtatieücd mr tincni t;';liing;'irri Uil-lii-fli' lUk 
KunAVr* friirrlen Werk«« l»I.Ur aiklil «bsrtlcblliihrr und 
xvrviluaaialgeT auafalleu koaaeo: möge ei bei aUen Frcuadtn 
ro d«u:f.'K«T) Knal 



DieBtublun« .l>er UAftch »■ MMMaJ««** \ 
Lidvis Ahm wir n diilbr SlvD« «Mdi 

■dU. h«l dtf 




So hu PM^t AffM afaltt hlo* ftrH«« CehOdtM «m pvft* 
AaolebM^ikiiA. Aittdeni ift avch Einfilbnuc In du fadi' 
■dulfehe Stiadtiiu Jaf CoAlukiuadc i« tn4irclü«B Nahetu vier- 
hMndtn AbbiMvagen tllnflrirta duWcelc auf du iweLkmNfa^gAe; 
befoadci» ilt liervurtubelicn, daA der Auxm bei der Aaawahl 
frin«r bildhchrn B«<fp*e1e faß tumrr mT (Ue QmIIo fwlck- 
gcgün^cii Iii bMd tolUutauMa atuhcMilA*, glficteW^ D«yr- 
Aellantt« bat reproducinn laiea. 



der KIchUMMer, Uädii ■H btoChu Brfolc «wmadni. «ad wir 
wMielm. da6 dtea Ui der Folge teetgcr ffÜcWhe, ala blaker, 
obf l«4cb vir nkhc vcrbeueii. dal» die dewUclM« Vcwfeger ni 
deni leuirn JahrxrfacQt blafichükb der AasftattiUf Ibut PabU* 
caiianea im Allgewiiiea ffw > l li (e Foidshiili« giwiili «ad 
mit dam rrtlh«r 
febfiKkai bebe» 



Digitized by Google 



KUr«Jich find di* „R«bcaBbricfc." fctiunndl «Bit ■ 

«ilivtcf« voa Adolph itgfimttrg bd £. A. Sttwt^tm )m Letp*% i 

«ffrliivnc» Dur Kcrck4tzte Vcffalter. welcher fdt JftlHrw «tfrifcn ■ 

Stutlicu ilici ilcii |£toI»c>< irl&niil»^«n Mi tllsr o^lnft, hat mit i 



(IttÜT Arhrit <\t 

iUI S.'.LllIäMr ifi 

;;rf^>.^1,■|,l■.|l.;^ 



i'lontEil cT-s KijbeniflEiii." ilea der 



I.l, '.LiLl.l 



t,t.!!llll 



W-.r begrtJlica <iif,cr >.■.,',«,■>, r. ■.. fuL Jh^kIiu^ ti;iU t-iiiit-ltic-* 
M»«i;cl ciiiä Ltlci(v= ir>il un\U-> ^rn^\(ixcm Intertffp. »I^ ■'-tT Vcr- 
faffcr die tni (/iVlli^d Arütlv lU Mfttitu« acfbc-WfthrUn, auf iljc fu 

« k U m» iMBttüdM l^Kkl des MeiiUn iSctug nchmeiMlen 
■citfe Vm iMtmi mm KaU in Unext ver(»ff«atl<clii hat. 
«•lM«aa fif von ^«A-Ar« mr !■ BnchMckca aikt in frusOlUcWt 

0*taM iKBiwfidnllBiAcn — dMMrc«ilnciMil««Mi 



AhT d» biogrnphifch* Kttnlklcr ■ L«kik,uii der 
G«cflnwari t«n Dr. H. A. MUffer, welch» ron ^tm Biblin 
graphtfcliett Ikflilnl« in I vtiisii; kmMu«crtvtt u 01 Jen 
lenbn wird!« Altr»Mkld(nkMl iinkr«r i.tf^r |iic<'«i l.r*ik'<n 

r=,l*i»lt hultclll 2700. m l pT.-*fiem >*"rtf. grf;!»!::;«]! r l'.in i m Ii 

». r, lrl,fn.-:ni Kunllloni ..u> .,' ki; (jtl.f.er .kr t.ii.l^T,.!, 1. K.nt- 
■it.-l uu- -.Aicu <■ (i.:ij.ir,rf!-.n-i m -irr.ntl^r ■■]r..h Al-i;.-mci-r» 
iJli; iM-,rrn.l.(ri.if r I'irUr.Uni; / ^1 tLiLtiM. >■ i ■ t h\ i\ '\- - Mri.1 

ii> (cilcr ri-rrliirii H (i^Ti.|ik^r die llxtipCMt-rkc rie* h-ctreft> n.l« n 
Kunrtifni <icr kejltcuäiil»:c nncli »nrnffuhrl rrftlirim*» und Lanm 
«i« lieluf reicher Ktmflirr cnWiutkicttkiigi gclil*rbeu ifi 

EbntiR„Ule Ksnlk in HaB(«" v»d Jacob von Attr 
ia viener, va 




ScHtat «will ecltaniM, Ift ■«■aawanO vaiNiM MaMflal 
MgiBgIdL LcMat i« «a wh akhl nMeheUlcli, 4a& de 

Anulil drr erhaltt-nen ote bakaiMi«« Riibtiiab«ii<a is 

i-iiic Itctrirhilkhc V rrmf braog erfobres wet4e. 8ö 
<l«nn MiAti^f ^ i rtiMitatloB f.iwnU hinfichtlirb de» Te»t«a der 
iiill|>«lheiIl<B Bri^r« «uch b«ztlgluli der ror|;Cilli|;cu. den 
Ijewihlgeii Soin »oükoiiitiirn hch*rrfi>iriiil«T. Aikmerl;tin;:f n ilten 
berrcheigira AnfonHcrcii^cn. 

Ihf \utcrrfT:i. 1>. n lJ^il^H^. H \ . • .. * n c '.< VTi 

W«Tki.|> 3\lri SU ttc: wrlJu- r;.-. ri:t, /..'«,*,'■.,,.■:, :l.T VnC- 

.III-. |,.n S^liXt-fli .licl._-: iMT..-fv;'i Ii Iii. rn .-»(.niri/t^iii: ü .i h!,rf[. 

E-jWit!:!u£c mit «Irrii nri«f ka.^litcli i i J: l-lIiiu kcf .iV-lh.i' / 'v. 
heUlJ'-glU und Jlc ii. '3i-ii Kr^irm .It ] i.. |.-j|,cr l.-,ri^;Ü ■ iicl 
Vt>lUg j;er<«bfr«rt igten Üeljtlitlicit lidi crlrtim '-.»mn oni 

«wfaMMdwftateKhfnisserhalteD Socii-cn ^il 1 1 ^ i 1 t: iMiLi;t 
rt4irt« Werk /trmtram^rj au/ lii*ml <ri<-r i von 
t Ctujr)n ifArwi t« NkLlitul>iiiitK<cft 
dr S<vllc «ntcr alle« andere« 
I dBalir Art, w Aeaea ca Ia wniiit Xek nicht 
A Tcaakrer 



cuU 



BmcblMibtil arta«Bl feM^ M| «m «• dem Wiener Verlagar 
bfMBi ««ad«n: dcf VoAdbr MwMer bal u dem TcKt« «lalB« 
i;Ltckli<he Aiideni»fm irorganommf n u»d ain nmv* Captld Iber 
die iJviOtatiua ilc* Fcaften bcigenil(t. tlat aj^elicliu der fctsi 

hciifclicn-ltn V.:'rlicbe fbr «Ii* Ctumülerfi til« r>ecfir:sti:«n Itünft 
1<nt'r>i .iukj;rll&ltctcr (jrtudcltci v^lle lI«ji.lUuU|; linOrti und. In 
kiiiM i;cgenwnr!-£cii 1' onn, 'Itr irt>i Hi- hetotuttr» f-irffulri^;* 

tyi^Rraj-hifthr HerdrlUni; r.l S;:Ul<:;i kimiriil, lUffl. dakWrtk 
fi-incn ».llt» Ficfcii'.i Ii i,ili.frii.ti> reit- ^je« intwi. Titi'l fiTl 
UtilfTi, lieh »MfprMrf iiuti:i, 1. ,-j ■ r«rif<-.i 

.Ur.lr? 1 j I, 1 ui. il." : ■■ tili lLüfai..t, t^»g.!i,fn 
l:i Su^r^.Ul i t.i' Ii-Tl.-' ".^.11 hli» rrl vm. t >I y, n //»IW.'.'. 

verfoi^;» 'Un gliitkiiLhcit Ueilißkcn- t-iti OilaaiÄiibtlJ il« wilI» 
UcHcii Erfclicinungen rti d<rfi *i«lii«t:rn lUr Gi-fchixb««-, Kanfi. 
WitTen^chsfr nnil Intlufl-nr di-i Ncttxril lantrt ftirt taufender Vur- 
ftihniKi; vu« xwciLmlfMC gewählten lllvArationen r« gebe*, die 
junKiK Rfiirodi-Aionvn graiiUfcliar Enf ugaifT« d«r battaffandan 
/. il fma l>u Wank bafhiBi adt 4aii naadnudkaBUeho Uaab* 



aMwIekdltB T«ciirfk Mum. 



liauKlgkntskHcg «ad rairiH ia 4m M» INM < 
Daaia Wa aar jMitocvalulaA; ca a r l a ha rt üch dmi ba ap ja , 



die Moadara Baacfem«. 4laa»aleht hM4leatdftl(e«.raadam 



BeMdUfifta BpadMwlAMl. 
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J. ROUAM (LJBRAIRIE DE L'ART). 




L A R T Internationale Kunst-Bibliothek 

iimiRitwiMNScHRrrrFiniBiLDENiiEiaiHsr. ExÜil^ü^tz. 

py^4a 1 LimmImi. Oltlt ltMiwl»t Mifl «ta* Aauhl reich lUyArwirr «nil 
• ] MMWumMf pricbtif miilliMMar Manacniflri« 4«« b«t»Oft»£cniilUn K»tlt 
jj, Atmmi * rtlftn, \ M, Mm Mtmt UrtH. celeluies ui ilca vnfiUedaiilai GcWtlw der bildtn<irii Kwil nii 

Bert(k(ich(ingK «OtrEMckan iiad$iniiclillM|<n. Die erfleSefie um- 

■ (tiu (olfeniie MmMn^iMi 

JährUch über 6o Stiche und Radirtini,'rn in '**"'*" 
Folio und mehr als too *I Vwl-lllullracioncn in vcr- 3- ftrtft Ifrfift rna TVnf ftwiflbrffi nnrini 

, , . , . ... ,. , . « Der K»nd UMerrkM in FnmkriJck •»» 1.. Coi'V^- 

Ichiedener Ausflitirun^r. Vierteljährig ein Uarker 5. cefehuM. .ui CuLeiin Munnieft« «>» a. z>«r,v/ 
Folioband von mehr als 300 Seiten, ohne InbegriCT " "rf^V^f." -i.i...™..«., v„,. i-„,r A-.-.ai,/ 

J _ _ If 1 utJHtmil" — — — ..--iL — ? [ '* t ,.1'. ' rn K '1 -.lLi:i Iii ; r ' >ii L f .M\:^Cx 

Oer NunniMniMen auKer lext. ■ \, , ^ ■ r Lt„ — 

— — - 1 Inii'ir I-> -j ti ; i.b nrnCR U«>t.«nfntcD voa Mid4»4 fattifrm. 
— ... lo- i_fli Ijcni 11:; 1 1 - rii^ >;'^al< »on Prof /VrirMJ in Bufton. 
SubfCnptlOnSpreiS n. L>.r K^tia« n.cr.-: .m A:ti:i!h<iabt von l. de Mfn^ kauJ 

f,jf 13 Di; L' r:^ri.|-' l npcl -n n^. 1 ilir« Fahrilils riehen vöfi A H'ami4r$ 

Oeft«rrcjch- Ungarn und das iieutfcbc Rdch: ^ Aj*r/- >W frßkun^n AtmJ t fJteü lo /-raitay «WÄtfW j 
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Die AiMpbe «nthält $00 iramcrirte Exemplare, und zwar: 
10 Buenplafe nit R*dirungen auf Japan-, Wlmtman- und HoUündefPapier an Sjoo Franca. 

MANUEL DE L'AMATEUR D'ESTAMPES 
par M. Eugöne Dutuit 

Dlcfca Handbiich enthält die Befchreibung der itaKenifchen, deucfchen, ylämifchen, holländifchen, 
franzöfifehoi wi cnglifdien Kupferftichfcfaulen, iUuflriit durch Facfiniile-Hellogravuren der berühm- 

tellen taid (ehenften alten Stiche. 

/:s er/ektimt in S BmulM, von itmtN ILuiJ l\ ' ^holLindifche und vläm^tktSdkmMi itTMts Vtrkättfiük, 

/; ,,■■/ / :<„/,;- ,/, '• /^n-fl,- iß 

100 Excinplart; auf gcichupftrm l'apicr mit ;e zwei Abdrucken der Kunilt»cilaticn per Band 30 Francs. 
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jMM irfeUt» aad iß iitrtX jtdt Btiek- »•</ Ktinß/iaHMaitg hr:irkn: 

GEMÄLDE- GALERIE ZU KARLSRUHE 

3$ PbOtagnipMea io raverindcrlicheni Kohladrucfc. 
Nach den Originalgemilden aufgenommen von 

A. BRAUN & IN DORNACR 

Preis des comiiK^tcn Werkes, 35 Photographien in Imperiairormac (Carconsgrörse 70X54 Ctm) 

J. Velten, 




GALERIEWERKE AUS DEM VERLÄGE VON E. A. SEEMANN IN LEIPZIG. 

Die Galerie ju Braunfchweig in ihren Miirtcrwcikcn Nach den f)ri);i!iak;cmaldtn radirt vun William Ünger. 
linier Mit« iT»:uri|; \ on \\ llur^'<-r. Brunn Me-yi-r, <) M u ini 1 c r und Li !■ \\';ia^fr. ht*ra.i'-^c,,^rbcn von Wilh- 
Bodc. iS Blatt, iiwcitc Auflage. ^(876.1 Fol. Ausg. auf chincf. Papier, in Mappe 27 M., Quart-Aiug. auf chincC 

Papier in Mapp* >> VL, cleg. 33 M. jo PC, Qnrt-AMg. auf «ciaeii Papier brocb. u M, dcK- >S M. 

natlMaiimr, hoduwln*«*«. M toQHM t iM. joK.MrckimCPiif ier i*M.1ilalKk UkaUi i. ;•■ ir, 4, Meer w D«Ul. Dm 
IIUoli«nitil«aiW*iaclni — a.lerihirdi F>liritlii<,P«nuiBHHfed«Coriieli*i. — j PitmtVccchlo. DtrSoidoMI. — «.JaaLiToi, 
AhMl«>«.Uuk. — S'iKMbraaai,F«^l*eafei£dKifs- — «. jttnSleen,ll«if&th*cuBlm5t — 7. Rubcai.M&anlitliekBildttirk. KDivAjlcli. — LMcIsu, 
OWRmvnitlHvinlliarltnif. — 9.R«Mltr]iniI(.Grwiti«r1a^r<haA — la AnionjMonr.BitdRiffcirirvG'Ii'Krtrn ~ II F Fi or i i. Der f 4lk«iif ftc«r 

— t«.FH«'i fl Mr,i''.pin.Mile.1erlin>l klicc!L.I-:iinni.» - II la,v .t .M - e r « .. 5 11 .«i 1 eui, : ij ■ r;/ i-, - I4 ,\ It 1 a t n v Ofljje l>le 
Ti|M«lili£u-; 3: H. r u. Ii j *ii,!t Urr i;rl. !:rtr - |r. ] 1 r rn Ihr r„ ^-.\t ^uxx^ C ■ rifti - i; Id<m N . tr., \x-^x-t,- — iK \; R ^ al, 1 pp:-_,lu»u Pnikrij, 

Die Galerie ZU Caitel m ihr<.-n MctÜerrwrrkcn. Vicrzi^Radirungen von William Unger. Mit einer l-.inicitung von Fr. 
Mtlicr und cdüntamdein Texte von \V. Bode, (1871.) FoL Ausg. auf chincf. Papier in Mappe 60 M., Quait-Ainf. 
auf ehinet Papier in Mappe 40 M.. ^rh 45 M., Quart-Auig. auf weifstem Papier broch. 27 M., jjeb. ji .VI. 50 Pf 

Pi t Ai.i;»hcil V or tl ci S : Ii r if[ lit.J£iinmIlicU»cf4rirte» tifIxeliK Blatter in ' J mf wer i!r n fj* cit turtmu Jca ki ä<.5oPf., »«frhiser r»f irr 
iiM . k-,;'!-'. liliil! 1 Unl..-l;.iiTntrrV.n||»i,.iilch«r M«in«r Dai Frtlillllck ( ? Iii - I .\ Mnr.i Vann mit d«Brill« — i I- t « i 
HkI» Muuii im lCläp|iHBi - 4 1 :lriii. Siii,;ca-ic Kkabea Raben» Maioa&A lu.: llci.i^eci - o 1 lern 1 .-uu ut-l -lei Kole. — 7-\uuli;.Lk. 
Fr-ij»r,lii Im. ijaajc Kigut — 8 I>5rm Synil irp. Mmrtral« a. - 9 lord a r n • , Pia Krriehnn^ Iii rch j . 1 ci Trn harirrflai-f — 
11 Iniriii - * io -jHei, Wi>liailßi'-ae/ e HC» Gclctirtfii 12 R e rn b ra* d t . Jaltol. ir jne: ■! c :j' hu r |rif«pi:i ■ t ii1";in l>ic Fatü Lt 
lie» lliiie: i.ari. — 14 Hein- l.aii'ifLiiari mit Ruinen. - 15 Me», Wincerlneafi hat! - tu Allrr Miru «in j;:.! ince Kejlr — IT lilera, 
Kiliin fi lirr ^.i-iia - IK Iilen Der 8.:hTe,bm<i.fler Cr>pprn<'l 19 Tiem. Sugetiannrer Sia i»n7f F „' f .'r> Idem. Frau mit der N'flke 
- II. M«- .SiLiliii Bru^Biiili. - 11 BfjaNci Uaueiu bciio Kafieafpicl. — ly. \. voftOrtade li|_:ii. ^ ji einer ^ctienkc — J4. Ide», 
.Suaamrrlaune rinei I>urfT:^rnk« — ij. Manu, L>ie I.auirnfi>i<->rin — »1» Tarb«rch. Di' Iju. f.iriiU|{anii. — »7 JaBStfCIl. Dm 
ßoliAeidell. - 3)t P van Laer. Der i^iuuklalber. Pb. Wauwrrmati. Vor der Schmie Je - jo tdem. Oer BntewagM. — 31. Jac 
Kaiadael WaOcrfal; ttit Kainc- — J2. W. aas der V cl de ächtaa bai r«lii|;aa Saa. - 35. Uein, Üet Sinad «M (cll««*ala(*n. — J4. 
rvIlir.Rindneh auf der W>i4i. — J5, Ucia, Vieh M Waliir»gia. — 3t. Hoadecoder. Dv wiiiie Pfill. — Jf. Titiaa. lCl«»p«ln. — 
^ ra*li> Vimiiere, Alniadv taA dlt PuaUl* det DwIm IScIplo AMoaai). — 39. Tlalufciia. MlaalMfe« MMalfc. — 40. 
ff. Ponlfi», flacctiifeha Sc*«*. 

Die Stldel'sche Galerie zu Frankfurt in ihren MeiOerwerken älterer Malerei. \i Kadirungen von Johann Eisaen- 
hardt. Mit TcxtvoiiDtA' Valentin i Ausk KiinHlerdruclvC, Kol. 100 M II Aus;; Vor der Schrift, hol 64 M.III. .'\uig. 
Mit KüidUemamen. 48 M. IV. Auag. in Quart auf weifsem Papier mit Scitrift, brocii. 24 M., eleg. geb. 28 M, $0 Vi. 

lahalli 1. Rabn», BMwpMtttt- — > Rambiandi. Ol« PanM M« 4M AiMIm IM Waiatarga. — }. laAiill «laM 
>«pge«Maaaii —4. Eekbaal, ranittd»Gc(chi<kilckreiber> nappfr. — tPraafHaii, WtMMigi Poitrti — •.0«T*a>B<ilU»difdnr 
CimL — r. «ra*aff.IMr >»W»lllt|i, — 8. Ja<- RnUd**). Di* WaMalU«. — «. Bfafdtoiaa, Das MUitcawelir. — ta. Kakkea^ 
WaWMiimat. — «1. Iraawar, Mb» rtini|ai Iii Op»faiw«. — I«. Man. Pie Itoa» »It <«r Arawllaft*». — IJ. Tarkatg, Jaam Aa«, 
Wfio Mlegd. — 14. Sie ea, UnitkikaBfeBha. — ly Idol. Dar AIckTBlA. — Valia^aaz, hiMI im G«i|ii.'BMSia. — 1}. Pefalla, 
Maditafia rar einer Rriinun; — i8, Ballicalli. Maitoam nM CbrlSua luid Juha»Qaa. — 19. Claaa da Caaagllaaa. Ma^aaaa. — so. 
Mnrrii,n Thronrriir Ml i.>aaaBltHeili(ea — II. Ribera, Sirfaina im 8ad< — aa, Jaa Taa Bjak. DI* Hadaaaa «aa Laeaa. — »3. 
Rotel < d vvrs Ich I iironnda Kadoaaa aUi HaitigM. — 14. Ueai. Uie V«UadlgaB(. — a5. Halbe la, nMattdaa Sir Gcoa|eaf 
Csnwali .11 l^r i . lUla.MdaalNkeaMUaifa. — ST-Alk.CarA8«karb«4«. — M.Rak*a».lt«ai(llaM,M*Maiki«l«a4. 
A. V. D V < k |i 1: :ii u .rii.i . lungra Tlanani «~ 3a. A. na dar Maar» Caaal alt SeUSlB kal Naadtthala. ~ ja Rraawar, Dia P^fwiyaliaa 

— J2. Taniara, I>«r Raucliaa. 

DlaahadMBiiieiMaateieaiiWlMiiftflirnlfeillenreihaii. 35 toJifaBgta «ad ; HaMrimltte. Mit Test voa 
C. V. Lotio w. I. Aoagabe. Vor der Schrift. cMnef. Papier, Fol. 42 M. II. Aw^e, Mit Scbrift, chlnef. Papier, 

O'iJ'l, ;:tib 50 M III .•\i!st;.ih<r Mit Srhriff wt-ifneK Papier, Ouarl broch. l8 M.. i;fb ;r M 

i 1 ilriatiiirs : al i r » i . ral r ti An M n I .»ml: ei ^ >i[ i iii^ cn He n vuuM K ij a a d a t. tidii 1 Vü* 1 Klii^ I U o i 1 1 a l i i. i nlii 
„■-n£ im * rr. r, 1 )»^ H v*. . ra.liit > -n F F ri r 1 . e r - i I l.*iii It* mV ^iin,: im Fr^i r n i Her Tani) rail rl » >n ilenilclbc» - x V \ ciufiefe. 
\ :<e*mi., Ir; I!iil;ii luiliritüsl K . x a . — ^ IJem S:. linm in jtLi und &; Scs nii , ladi n •> -n \V. U n jj ^ r — n T i n t o r f 1 1 ■> . F-in Pri>- 
.u:.i;i;.- 1 1. S Marrii rj lirt T, n I Klin. — ; Knien» Dir T.iai rn, rniiirt ron W trni;i.-i — S Iilcui üi t f lU * .lich jn^ railill vciQ 
Kla-A* i> ] icui. 1-1 c kicuiriaguQg. ladifl «.-^n ilfmlclben li' 1. G ij u v p, Rniri :.il I ruwr F ria. radirl »on A. HaiUi n t r i — 1 1 IJirk 
Hai» . LuAii;e ücrclifchall raihrl vnsi W Mtx^rt. - \1 Iileta. S.^ln radm vu.i Jeiufe.ben — 1 }. 1'. M o 1 ya d. .\e . Reiter vor ein rr .Schenk?, 
radifl vi»a ilamfrl^en — 14 Jan vaa tr.njren. Caral bei Cliirtre<kl, radirt vein I. F 1 f li< r — 15 Kamlirandt. BUdn^ll ciue; ^uui^cii llullAn 
denn, radirl voa VI. Ua^e 1. . ll>. B. F'abriliui. Maaa I* S<kl/enraebt. ladlit von J. Klaaf. ^ 17. A. de G« Id e r. Juda uad Tliamar. radirt 
• i-n lemlalbea. — iS J. v d Maer. Niede>llndir«fc« FaaiBaabild, radln «* W. Uagar. — ■« J. RuildaeL Die Ptinkea, radln los 
i. Fifchei. — i*. Idem. Waldlaadfcka/t. tadin **a daarfUbta. — 11. Idas, LaadfehaA mit *ia*ai Bach, radirt ega A. r<i>ker — >i. 
L Wccaii. Tadiaa C«a%(L ladin L. rKakaf. — ij. Valai^aaap), WalbUehn BiMalfe, tadin m J. Klaaar— id. Harill«. Baitel- 
]aa(*^ ladM *aa dtafilba^ — a). Oraaaa, mdahak^ ladin *aa ■, Farbar^ 
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A. QUANT IN IN PARIS. 




Weihnachts-Pu 
A. VAN DIJCK'S LEBEN umd WERKE 

J. J. Qulffrey. 

Ein Band in Grofs-Folio, enthaltend mehr als 50 grolsc 
KunftbeQageD «ificrTcxt, mehrere 100 Text-IUuftra- 
tionen und doen voUftändigcn Catalog des Werkes des 
Meifters. 

/O Sremfiare auf japatiifchm Papier. , . . $00 Francs, 
jo „ vifluUäitdVchtmPutitr.. »09 Frmitt. 


blicationen 1881. 
ALßKECHT DÜRER'^ HANDZEICHNÜNGEN 

Charles Ephruffi. 

Em Hanil m Gr<^fs Oftiv, t:nlii;il:t;nd zahlreiche bi^lici 
iinvcKitTcntKclitcUocumcir.c c rjii rit_'l-,r alsiOOFacfimilc' 
KeproduAionenvon Handteichnungen detMdAen, Towie 
ÜMiftlge DhillntioMii in und aulaer Text. 

loo BMtmpbrt ktttaadiftktm P^itr 


U RENAISSANCE EN FRANCE 

Lion Paluttr*. 

TXAm W«k cHthUt eine Reflie «an monngraphifchcn 
Stadien übxr die Bauwerke der RenaiOance-Epoehe in 
FMatBrcich mit nhlreichen Radirungen in und au&er 
Text. Vierteljährig crrcheint eine LicrenuiK 

in Grofs Folio. 


, LABT ET LESABIISIES HOLLANDAIS 

Henry Havard. 

IV. Bind der niun(>):raphirclieii Studlea über ebizeUie 
Meifter der hoUandirchen Schule, enthaltend Auftitzc 
Uber Dtlf, Fahritms, Adrian von Oßadt, Fhiliii'^ di. 
Kotmg, Jan van de Vtlde. Frederick de MoHfckeran 
etc. etc. 

—fr^ lOFrmat.— 


AMAITL DUHAITD IlT PAHIS. 


Facsimile-Heliogravuren 

Mit Text und Caialogei 

CaafmMir tm KafMUCUHMiUi 

Mirtin SchonnitHer. 

Dm volldandigc Werk tle< Mciftrrs, da^ in Ori^lMil- 
Druckcn äusserst .leiten geworden ist. 
itj XfUtr mif MläMt^/elitm P^br tao fiwKt. 

ALBRECHT DÜRER. 

saS SiMt du Mtißm htOüHi^tktm P^tr 

Andreas Mantegna. 

llj l-rancs. 

Zu beliehen in 

Kiauthantlhmg 


der Werke alter Meister. 

i von Utorgtt DupUstit, 

at *» 9tMm ITilioadMMiMMu 

Antonius van Dijok. 

»1 RatUrungt* dtt Mtißert auf kMäH^dum P^ier 
io Fronet. 

JACOB VAN RUISDAa. 

it RaJUnmgn tmf kUUndifiktm Pnfkr ^ Phuttt. 

Paul Potter. 

11 XtuUnuigrit au/ hvUxiHätJihtm Pafur 60 Francs. 

Wien duich 

roif £ «/. Wamfra. 
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WESTERMANN'S 



ILLUSTRIRTE DEUTSCHE MONATSHEFTE 

haben focbcn, getragen von ilcr tLiuerndcn Gunft des tleuifchen l'ublicums, das Jubiläum ihres funfund- 
zwanzigjährigen Bestehens gcfdert Sie zählen die hervorra^cndllcn dcutfchcn Autoren auf den 
Gebieten der iNovellillik, Kunll und Wiffenfchaft zu ihren Mitarbeitern. Das neu erfchienene Ocloberheft 
kann in jeder Uuchhandlunj; einj;e<ehen werden. 
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GESELLSCHAFT FÜR VERVIELFÄLTIGENDE KUNST IN WIEN. 




In [inlVr<^ni ViTla(,'r tTlVhu-n (ncbdl Wld ift durch jinic 
VI., Magdaleiienfti af^c 26, ^'j LiL.'icficn d'c in iiriko^ra|! 

KARl^SKIRC 

ü/uii von h 
Htfhe 63 Ctm, 

PRl 

Druck mit Schrift auf wcifsc 

W » H » OWt. 

„ vor der Schrift auf CM 

Dicfcr 7\m Zimtii.jrd;liii].icV i'clir j;ci;it;nclL- Sticli vX uinl'c 
und „DcrStcfansdotn", welch Icutcrenocb in guten l>ru( 

Zu Feßgefchenken emprehlen \m fei 

DIE LEGENDE WM HEILJENOELIN. 

DrtisekH Ztukow^i^i« rvnr 
Jofeph Ritter von Führieh. 
h FMlaOcJIcItevwniaB 4a k. k. alMrtMffafikiMin UKniln. 
%Ttt Text vr-n 
Luku Ritter von FObrich. 
r«mit JfeX4f Cod. 


Ujch und KuillUltincilun;^, '•^ i*; circrt von unterer K."in7lci. 
Iiircl::cr Redu^ion ncbenllcitc-iid cibi.;cdniLktc Anficht der 

HE IN WIEN 

'. BiiUcmeyer. 
Breite 50 Ctm. 

:I8E: 

m Pai>ier 7' , fl. = ij Mark. 

„ 10 „ ass JO „ 
n-FapieraO „ a 40 „ 

r.daiU IM ■Jen finhcr «.■rÄ-hlcnciienBllltefll.X'ii^ VotM.in;lic" 
;kcn vornthig find und auf Wunfch Bcm xur Anl'icht über- 
wenten. 

ner die foeben aasgepfebenen Werke: "W 

1 ÖSTERREICH S WALDCHARAKIERE. 

Drrisfkn Facfimilr' Hrhogravurrti 
im Bdiue Scmcf Majc(t«i Ici K j. irr ^ 1 rMi . ii^: <*b Om^ioal- 

JULIUS MARAK. 

Mit einer Einleitung von 

OSKAR BERGGRUEN. 

KMn Aaipbe PvnMl jp<4* Ctm. 
tt HtfUr tämn Mtfft // /. j» Mir». 
ib «AgfW itdr-Mtfft ti /t. 4t Mtrt. 

CnA« Aatfribt Ponut 4t X 61 Ctm. 


HÜLDIGÜNGS-FESTZÜG 

STADT WIEN 
Mir Feier der rdbernoi Hochicit Ihrer Majeftiten des 
Kaifm Pnuw Johph I. und der Krifain BUMeih am 

17. April 1879. 
» UcMiyftiailn Mct Oi<tlMl.C«mM TW Ibyt^ JIM». Jfcto, 

Hit reich illuftrirtem Text 

OSKAR BBRQGRUBN. 

4i>if<iAr av< maMmpapitr W It tH Hirt. 

Ktegante Mappen hieni in Leinwand: 4 fl. ~ 8 Marie, 
in Leder 10 ft. » Marie. 


■^RIGINAL-'^ADIRUNGEN 

DÜSSELDORFER KÜNSTLER 

Heft 1, ta Btktter. lO fl. — ao Haifc. 
,. n. 10 , 10 — ao . 
„ m, 10 , to , ao ,. 

KUnftlerdrvdcelind nur nodi b wen%en Exemplaren 
vorrütliig und koften per Heft 15 fl. b 30 Mark 




i i 
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FESTGESCHENKE 

aus dem \'crlagc von S. Schottlaender In Breslau. 

Drcifsig Jahre deutfcher Gcfchichte. 

V'oKderllrwbvrtticuits KucltiLli W lhclm^ IV ht. »»r Auf 
lilfcrtMt du nrnri i1niTf'h'~ Kairrrtl-^nm« Mit rm«a» Xnck 
bück ftttf die Ürlt I jii läi^ 1Ü40. 
Von Karl Bi«d«tmann, 
ord Hoiy»t.-fnitttat ktt dtt Uivivrrlirii tu t.eipilf; 
2 IM« Elet: tiroCcb. k BmiI M. 5 — . (rliumlrn in 3 Bimlrn 

ö ll*nd M ti 1$ 

Aus dem litcrarifchcn Frankreich. 




^1 



■ rhriiirrt« Acriagc. 

— fem ffcbtiKlrn M 6. — . 



Ein Kampf um'a Recht. 




Novellen aus der ] 

V. .. Adoir Wilbtudl. 

Ißhall: Der Luollcöiuminjmltür — Urr f'.ill v im \l:.rtiil- 
rt.Ttl, — Am kriligrn Slraa^l- — L'tl Mi f.Ji i ij; ■ 

! binde S. Elegut trotckln M. 8.— ; Um csWailcii M. lo — 



ImVt 




(Verikmerlc Aiilkkt der tliiliaft 
nhifirirt von OvfUv DuH. 
MiiSi VoUbildtm .nii KupfjrJtMLti i i ^r s>S Teit niaAnltmw. 

Mclrireh Qb«rfMxt von Hermann Kur«. 
Hm iluKhicefehen im 1 li^r4;s^o^rti';r. >':[i Paul thyft, 

Oroli l^tl.u I i iiia: 11.1 \eu> \ cltn|>*]iicr. 

Giiiui-iUli .1, :;,», M,,.,. ,,ii,..jn, M.IJS- 

1..-IIU- „ ].,|„Ull II : :;li*;uL „I.T Leil<fl*CkeB _ ttO. 

GebU Jen III i-iiu-m l.iiii, M.M.- ,ii t,l.- ,rr llr.inlr , III 

0«hu=il*r> ia enem Iljn.l- I 1,.-ii,«mii1 ,t I .c.i < i r , i t .:ri 



BfißM knldiln M. »L»t OrigM-riMIMlakMl M. n.-. 



Der Vorabend. 

Oratm von AJexaader Mio RanraW, 

aiiiietM^eluUclia Gcbnill« iwd kevutliiiJ.l.-.njie' Mmfter 
Sr. KaJdlU d« KMg» von r.n».-ltr..l»it I 
Au itm Griecbifcbm Vbnftui < u.. A. o. Eltiiren. 
EUaut kMfcUn H. ! bw (cIwikUii M 4.—. 

Die Pfidmen. 

A« iwm Oriciaal Bbcrfeut vor. Dr II Griti. 
I*n>fc0i>j an ile» L'riivcilitil III Itr»*I-vi '.' in.u j;aUe. 
Hlffsan« breifciiin M 150. in On^ n .; L mban J M 45a 

Die PrinzeiTm von PortOflL 

Novelle 1011 Alfrrd MetfnMff. 
Bipal hmr. lnti M. 4 — ; fem iieUllimU. y—. 

Verfunkene Welten. 

RomaM i*>m Wilb«l« JcnfciL 

1 lli>ile » 40 IP^eeii Clelinl brvfchift M. 9.—: Wft 

£el,uiii!eli M 11.—. 



Zu '.ip//K''(-'n i/ivrri'.i iillf 3u':'hhüh^Jl^,^n^^l•^ lies In- und Auaiande». 



Verlag von Q. 

' »«itrn vermctirtcn rr>i«idfifclwa Orlfiiul- Ausgabe tbcrftin. NebA ein«» 

j :<i.[iiniic 4 M $0 rr = j i. 70 kr 

^/»•rntiWK dm ih der £*rtdi 4cr ccKcavanisc* Sdbifk. de« 4tr j|«iArcir4« VerfaC«« 
MctAwhaA nrMcha hat. IMt BcfchreiauagM ud ErbUrMin 4«r najslM» W«Ac %'»., 
*iw«kl bUMdlf Md kim, «MIM dMOM-k tmm dMi McU fflnf tbildMan Kun#lbaa* d«« 

V»«r, IKe (hrvnviViKif'hr Ai>.<r<ltii)*g dr* Gmtcn Aclll faa^M die <a* Rapkiftcl dur<h' 
Ififr«« B«b». >l* kicl -Itt r.riii k-cttadc* C««x CnM> TilmU 1« «la BoclichA htll«* 
Lullt- lia A>h..»^> L-M,. ! , , I •) ..t.faCinie Mlnhai>M|««aM IC*yllMl*«Rri«l' 



Ui* kublt. KapmftktM aa rcftsurtran nad l'l«ck«n uu d«m Papxr tk 

nknlhallt wA bHltaiwit KufwIlM^^ Mcbnagm. 

■I Miaikn^ MMMbiftiB 




Vrrlac von KBmiatxn Coftenobtc In Jma. 

SKIZZEN UND KULTURßlLDER 

au« Italien. 
Wddtmar Kadern. 

■Kl.atac.br.tM.jon. 



Dtr 

N'ovitll «in Bacli. du felllM 
tefrtllffcmullf bhulu wagm 4i« 
nnUnt. 
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Gressner & Sehramm, Leipzig. 



M~ Adam (Paris). 
Augier (I'iiris). 
Bauernreld (Wien) 
Bluntfchli (Heiilelbert;). 
BrtU (Wien). 
Corvin (l.eipilg). 
Daudet (Paris). 
Ptuinin» (Paris) 

Got (Paris I 

Gubematis (Florenz). 
Hamerling (Graz). 
Helfert l Wien) 
HoltzendorfT (München). 



klier-HasDcli. HöHE 



DER 




Internationale 
Revue, 



Praie p(0 Heft s Mwlc> 



Lefleps (Paris). 
Lingg (München) 
Löher (.MuneheiVl 
Oberländer (.Leipzig). 
Pdmierl (Neapd). 

Reaan (Paris) 
Ruft (Berlin). 
Saeber-Mafi>di(Leip«g). 

Scanzoni (Würzburg) 
ScbvrarCX (Budapest). 
Scinrieker (Budapest). 
Vambery (Budapest), 
Call Vogt (GenO. 




Probehefte in allen Buchhandlungen vorr&thig! 



/■■=ii=A=d[f=a=i=f-= 



^Für Kunftfreundel = 



ealkAlleuil OMdsmc «r<I clallifeli« Büdvr, Pracitt- uii'j G«. 
Ulitatlhv etc-t mil vi«rl'tioto|^iphLen na,.hjMf^r rM #rMBM, 
» Ml*f»il . tritt— f. Hut— M «rfckiaarn nni 4imb j«ic 
UochliMdlanc a4ar iinA mm der IkatapfUlAn Gefell 
r<>uft fegtn Blabalng «w |* Maalc* to fMiutkn » 
bealchcA. 



" ■■•vm^>" />^1C-«^ /•■«-•-." rt^j; 

RUD. SCHUSTER 

KIXST-VERLAG 



lIileKidic, Uthliticli. lidimiiciL f 

1 

Neuheiten 1881. ^ 




WALTHER COTTHEIL. 

mit iS f«i1iisen OrifiBal-llliiAnitoiica. Daikvl- uud Rick 
deckelbUd nAcfa K«<l«rt«UliaunK«n vmi Htmiy AJbrvchi. 

errvhienen ru«1irn im ^ Vr ! » v in WaHi>tf A ^kptf^nt m i%rt*i*. 

swölf neue po«Blevoll8 Einder-Mlrchflu. 

tkiB«» liUftTaiMincii wird 4ai Bach auf lUm Wcjtinftcbts- 



I 



I. /WteJI« aiMMn. ucb .Mr^ct V. Ur. ijeft von k HrrxKf 
i 9tr trmu, weh Mijrcr ». Br. ««* //"i*" 

4. i« ftwMr. mtk F. T ««»!», i«. m II Ortvimrr 
j. Mmr atMnMn an C B i i ^ir. («a «oa H 

*. IMtM.JIMMtHliiaMliCCnHai.pa*MlLJMnMr 

7. Mr*«M« aMWhmi Mcb H Ln*o», t«a ««• 

G. Gj/iftirrf. 

8. bMTMMlMt (M<Af*. i<>r)> J Sdbnr>nbeT(, gell. <c.n 

E /WA/./. 

N^. J«*Mil. nacli K BryrL'tr.ki; jrll • uii l*4Ul r>rnkMrr. 

II. tMiißmwmi*, OatglMl-Kidlnai im K. MmiffiU. 



,3: 



BERLIN. 

8. W. Kraufen-Strafse 94. 



Digitized by Google 



5^ 



Schönl^cs Gefchenk für gereiftere, der eigentlichen Jugendliteratur cntwachfene Knaben. 



DAS NEUE UNIVERSUM. 

Die intcrcHantcflcn Erfindungen und Kntdcckungcn auf allen Gebieten. Ein Jahrbuch fllr Haus und Familie, befon* 
ders für die reifere Ju^^end. Mit zahlreichen Illuflrationen. Jeder Rand bildet ein ftir fich abgerchtoiTeneK Ganzes. 

Erfchfint jährlich, sunlchfl in lo [.»rftru»|,>»n ä 50 IT. ilann coDipIf< gebunden tn rcjchem Kioti«n<i k M. fr. — 



Vit neurflrn Crrqaxvnfchsfica uf d«m U«bieie Urr T«ch»ik «nd Indi 
lidieo Forfcliunfen lilJdca du TVenii fUr mnfcr Ualeracteoeo. welch«« 6ch »tt 



uftrif. tibfrhaupt <ler in <Jie Pffcni trricsden uttinriCirnrcbaA- 
Jke «cticAca Kr«tfr weB<)«t. K«inp Wocha vet^rbi. in wet<ti«r 
nickt *«n elBeni mtmen Wuadei kicilihict wir4 D Tv anf dsi 
l'ral[Cir«hc B«ri<htcir T>)H1icV«it Atr M«ofek 
liclt brlftgl da» ..Sernu Univcr(oin" in Won and 
Bild I>urch fein«n Inhalt wtit «1 ein Lehr- und Lvfrbuuh, 
dorch feine Focat od fcfUu-hr« Buch fein. 

Atu den Inhalt de* crfken Bnn^e* {«tfehtcsen HerbA 
tViar T>tT h««t ü« Rettn»([»difnfl «n den K«ftfn — TW» 
h^dilte GcliircicirenTohtt — Hin nc»n fehvimmrnUe* Dock. 

— T)rr japvifch« W«itd«rfpiei;«l — Ikni^rapio. «in Mdriyror 
derWlATenfcharu — nie T> 

da« cn«ira Slicklloff — Dt« ekktnfche Eifenhabn in Berlin, 

— Modetne Aulotualcn- — Ein t^sUlmllnB — !Widrnkoa- 
ilitioneo. — Galnni» I>«nkafti.l jd Bolügn*. — Obelisken 
■nf ReifcB. — -S«i:vlw«Cf n — l^a* Anilii>)ton — Ein Dampf- 
vrloripMe. -- Teleph«^ und Miktopbun. — Iii« J'fe 11 «reifen - 
b«ko in New Vnrk, — Eine bii ^elzt nicht bekannt« Etcen- 
fchnft brenaendei LictiUr. — An|;cii1ilitk»}>haiegraphlcfi. — 
Miiuchoi a Simnenmafc^ia« — Eine neu« op(ifc>ie TknfchvrtB 
•- Der «Jektrifcbc^ 2U|{«I. — Daa kleinfle IHapfbont der 
Welt. — Hin* felbAr«hiieade >Va(;«. - S^lbAihitice Pener- 
inelde*[>pnrite. — Neue Scbwimaujifk&ral« — Unter ü«ak 
Hnrifnn. — rby&kniifcb« Spieleicirn. — f)»% TofiopliuB. — 
Ciii kleiner »amitfmotnr, — r^enmatifchc Ukrea — Bliti- 
itbteiter. — Mi^nctUche G«kfimf<ktifl — Vr|;euli>liicbei 
Eireaheia — nrrcrifenhdknfakrten. — Unter feetfc hei Obfer- 
ratoriDRi Die letefrapkirckm Wetlerberichl« und dite 
ßrü«i>iuaK, — AppAriLle ftr aecliaoLfche G^muAik. — Elek 
irkfche U^ren flir on«aUtch< /.wecke. — Per Zrrriuicr. — 
Phniocrapliir PK Kriegfiweckca. — Kftnftllehe Enncnnc 
roD KJjEe. — Ui« Silbermincn »on Cem> il« Fa*ro. — «ie. «c. 

Jeder Band enthält geg^n aoo Abbil- 
dungen. 

Aua deoi lahnlt de« rwelten Buidc« (erfcbeint H«r>ift. 
lR4l): In den Kithirngrnk-rn — Di« optifehs Telctraphie 
and der 5onn«*l«legr«pb - GeAchliitnrchungfn — Der 
Mcln^nph. — I>nr Forlfckrttl im HalsrckatUdtvtk. — Melk- 

Würdige ULren. ■ Ein Sia*dch«n beim rWoaograpben — 

Inilvflrit-AntAclinnfan — Di« Slakiftdar, «in« dsutfch« 
Erindaog. Die ncne WolfabrQike bei Syfru. Unter- 
meerirth« T«1«gnph««i. — .SckifrK»mKthunE der Minirip|ii- 
MU*dufi|!. — Das Pbotopbün. — ]>hffikAllfc>ie A|>paratr Dki 
unUmManifch« TrBn*pi>rtation*.prQ'M(» — Tivr PhuiUKrapb 
in t.ufibAlton. — l>ie TirkiiRUBtn tn Peißen — Ans d«T 
Pelrolramrvgion VonJimeriki^. — fin« To^padn — Tranfr- 
pan frtfchen Klclfihei &aeh Europa. - Bin n<ttci l>pio«ficr. 

— Di« Schr«ilikrtcke — Un*erhT«nnli<k?i Piip««r. — E3«k- 
ttiStht Fiitlinogel. — Kiri neuei Telephon. — Waffcrga« all 
Drcnnfloir df r Zakanft — D«r Nachen im Reifefack — Wen 
(«(ein x*S dam Kif«. — Ein felir elnfaoher Feuermelder- - 
Der ftithlerne raffagierdanipfcr Vikton» — Rpfuch in «-ibct 
FirniflC&beik. — Elckliifcbe Prirea. — Die S<kien««i«ece d«« 
W«ltverfcehri in Ain«rika. — Gefchwi»diKk«ii«a. — Rtg- 

r> , . . »- r . fcher«. — atc- «te. 

VcrUjf von W. Spcmann in Stuttgart. — X'oTThtht}^ in allen Buchhandlungen 
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Im V«Hacr von Gebr. C A N. Baw^pr Ja BlMlBdaln 

^•r SthWCit! irt f..(-ticii trtl-hirr.rii im ^ .lurch mjl« BuchWnd- 

1 Iis LEBEN MÄRIENS 

p RIX BIF.DKRKREIS 

VON 

ACHTUNOZW/iNZIGCONTOUR-ZEICHllUIIGEN. 



tlc» sroftea %1einm »I#r Chriftlicbrn Ktnft «dlaikd 

JOSEF RITTER VON FOHRICH. 
Kilf den Läcliidruck mit d«T Feder Ut*mik|ic:n von 
EDUARD LUTTICM VON LUTTiCHHEIM. 

st l>nn> -Pbt m wpliiCT im «««r r«li* — Mit «fflatccradc« I»i 

LUKAS UTTS« VON rOMWCK. 

Prtm; im Csritumafft . . . J/ori. 



GEORG WMNWJHOAG jN VHm. \ 
DIE BIBEL IN BILDERN 

140 Blatt ia Hobftfeaitt Mcb 

J. Schnorr von Carolsfeid. 

,.' V« tUbm IWiua WtriM «rfiUM (Mb« tiM MMW ^ 

r, auf ftsrketn Pa^let, nüt breit«« IU«d iMd forgfUdgAcin Druck _ 
|V ^ voa den OricinihHoUplania' (Auflnc« nr 500 Eiv«ii|<Ure I 



Volksausgabe desfelben Werkes:' 

Ai Ctrtmj» M„ n Ltmmt&mtl4» M., m L t dirtmad^ II. 



1 



MUNKACSY. i 

LES DEUX FAMIL LES 

Rsilirt »on 

LAOUILLERMIE. 

VISITE AU BEBE 

COURTRY. 
SritcnftBcke. ScichRröfst; 44 X %i Ccntiin«er 

Preis: R€mar<]u,;iriifl;t an/ Firgamral .... .•«> .1/ 'Tfj, 
. lUnur^iiedriickf auf Jafan Papier . . . kki M. ^'^ 
. Drmkl mit ätr Stkri/I auf HaUumd. Pafür i6 M. 
Stttea ertehuMH in uHftrtm Vtrltgt. 

Stiefbold & Cie, 49 KroMOcMk« Bcrlla w. 



Meyers Fach-Lexika. 



Soeben t-rfcli: 



1 



Lagerkatalog Nr. 20 \. 

\ \ cutlialtcnd circa 30OO Werke aus dem 
Gebittc der 

\ KUNST. FRACHT- UHD BILDERWERKE 

H etc. und wird Iiila«flcnoi Mf Vwha- 

P gen giatii und (i«nee zi^bildt 

M KuiitlffLuiKäu- iitachcn wir auf (liefen 
•A reichhaltigen Katalog bcfoaders auf- 



Buchhandlung & Antiquarist 
Q U Stcckler 

H l>V>% JWtl thnAnrtt/k Hr. J. 

ti 

»: n ): i: r. j: ): !:_;: :•: i: ;: i:.): i: i 



. tf u^j .alUr r»cL«r gr(^i*i*rr#. 



Dr. H. A. Mailar. 

Ute äitfra/At. -.■ ! -r i rVinr_;. r -t /^il^tntßeH «of tlc« 4it..i!:i( 
tcrbiI<UmI*»Ki|nit' il rr l.uU let. mit An^aW ilirrr W«rk*. 
hin 3r|T Ii stiel j; i --i: l Ij u'.-rift hcH« fliWIf nf « »ncCIMCnde I «!'• ■ t r ■ - 
J'j -Ii .liri- a^jrUni I r (tiTi^'f r. iodef KuDltwclt liatllkaft (C» n i':, 

I>tn K^eawftrtif od<:li 'i Hiftr li-r. lalilrn-irn ^iitfmvrlclaii»;'^ -n: ' i 
tieclCfifCII B«ltacll«m ^rr AtMtT >ir;;.-n J n.i Oll-lH«» iii».letn<-r Ktmll 
w«*fc» wM du« Bitrh pi^, ■•■i t m; i- n W^lj^c irr fi-in 




VERIAG OER WEIDMANH SCHEN &UCHHMDCÜNG 

IM B K ■. L I II. 



STATI^ISCHES UABBliCH 
m 

KUNST UND KÜNSTGEWERBE 

DEUTSCHEN KElCfl. 



5 Zü-fiitr Jaihrgang. iSSi. 

1):! In Leinwand gebunden 6 Mark. 
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DIE KUNST IM HAUSE. 

Gcftliitiitüch luul kriiircli-altlii/iifilx; Studien 

„I:.-, .iir 

Dseor&tion und Ansstattn&g derWoh&nng. 1 

Jacob von Falke, 

Vierte vermetin« Auflafe. 

Ittt FaikcndruckbilderB,. I.iu;!>'...>U!erii uo:) Tnn>lruck;-Iallefi u»d m<kr «Is 
alD Halifchaill lllultriitlaiica tau Tote. - 4*. 

iMri IhmIM <^ r-f W"' 

„ EUttmt LtfimmJ ffhmdm mit rHifm Stkmtt 40 ß. — So MarJt. 

.'n . .1, j - ■i.MJot m;t '.7.'^'J.' ^Kifi . . . /i' V * 

lnll£ KuilCl im ^«ufc Iii eis Ktcuti'J iiu iliufc |(cMöril«ii. la Aller W ulz |{<nic 
UU gefrltea otid ftof «tat frrOBdlickfte hewijUnniiBl, hat fi« ftth in de« 
UHhtn Frage« der Hftuilicllkeu twm «Ugemeioea KalhKcbcr (emachl. Man lial Ct 
nicht btelk mlUlIw felogen« hmimv auch ihrvii Rath ltefnl|;(, N«r Einet hat tu 
TvnalBn hin* mvMCli wMsr wd wieder der Wantek fich regt. Abhildongen 
itmmMMi^ «dAcdn Tvt katM*** Worte fi>£lcii:li di« Vuraeltatig hin- 

mflm, WilKll^mtuMii Bit dMtr*«in««ii4in rncbiuiftb« 4Minn Wunfclie 
»iidlirili«. iM Wwfc mt fchw VMuaaium tA m <«■ ilw Mdinditviei 

Carl Gerolirs Sohn in Wxn. 



fEretrchmer & Rohrbach 

Trachten der Völker 



John Müton. 

Das verlorene Paradies 

««mB«gima4crGercMditeMsiiirl illuftrirt v. Cuftav Dorf mit $o 
Jetitaeit ■ grof»«n Illuftratieiw». 



i Cui. M. 4«,. - 

erfiHMiM t«I.%.. I4 K- laPMkMAndi. ! ta ~ 



in L«d«f N. SS- — 
hLit. 



Illustrirtes Koch-Notiz-Buch fQr gute Hausfrauen 

J. O. Bach's Verlag. Leipzig. 



Verlag von Paul Bette, 

1 KroMMifMM 49* 



Der Berliner Congrefs 1878. 

2*i 6fm'4HnJtJfje Mf* ,\'am^mta/r/. 



Anton von Werner. 

Ausfiib« t In Mjfipe 70 34uk, 
» j Mark $0 H — Aua|;»b« II !■ 
5oMi.ik. Mniirln it 2 Mark- — Awfkbc'lll 

infni&ltbfiioMiirli. c.nxrln i l \(ark 60 Pf- 
0» Werk enlhilc di« Uildn-if« -iei tnm 
BeHlMT CoD|>r«fi> wrfaaimclua SlxaU- 

■InMraBdviM reich orauwabiteNum* 
UM nli Copie At% CoIhAIUMm. 

Du pUne Oewfllbe ra 
Dresden. 

Himdtrt BhMlm mit TSicfMM 

J. G. Th. Gnefle. 



h 3 Mark 

Dal WriW fnUnIt, na>I. dii-^b IHf^ii.ir 
fch&KMieieit.llruriien Hetc-JUni .KotaUrn-, 



Die Silberarbeiten des Anton 
Eifenhoit aus Warburg. 

14 statt 4'^ M^ämvu^ mU 7i*i «m 

J. Lemng. 

Inhalt- Vier Buck(l«ckt], ein Crucifiv rin 
Ketek, ein Wrihkrllpl mit Sprrni'iredf I. 
iUwkef|(efif« u^l vie]el>MaiI AafnALmen. 
Preis M Map|x jo Mark, 



«U «••.>.'.. ) 

S.Jouari«!-, L«{c- uiiil AnkKauunKNiiTki!: 
nr Ktinft, Architfktar und K\inltfr«wefbc 
voaJoluMUi«« AU in KraaliftorE a. Main -s 

In •J«nfcifc«n rirculiiaa du %>»<«uf l(,til1r > 
tituif' Wa U*MtM(h»s», «nglircbcMaaiJMttrikani- 
fthro fd{tifc>4rt>firir*- Die Thcilnahna ifl «Im 
iab(|it«iufa «ad dir caafirMaAa WcAflon tMii«*- 
talk l**Mr<blaadi ImU Hin4inM. rM«»rA« aor 




'4 



Verlag der GefelMchafi für vervielfältigende Kunft in Wien. 



N 
i4 



Soeben t 

WÜRFELNDE GASSENJUNGEN 

B. E. Murillo. 

(Oriipnat in der k. k. Aka-Un' : i r m Ics-len KtaftinVin.) 

Ratlirunt; vvn W. Hacht. 

Qrf/it ÜK //.je Om.tt, 

£|'rear«4iaaMIV*> • • • •'•JB B R. M. «O. 

Cpreu>e 4'tnMt IS — jh. 

Avant la Uctrt .11 ^ ,. 14. 

Mit Schrift Chla. i> ^ .. 11. 

., wet»t 4 9. 




rfchienen: 

BII.DNIS8 

KAISER MAXIMILIAN'S 

Albrecht DUrer. 

(Origiaal im l.- k. ReUeilere luWlfiK}L 

Stich vuii V. Jasper. 
Crtjfit Om. //., tl Om, Br. 

^pmv« d« ReaMT^u« . • . . . i. i] « a. H jo 

£prem d'artifte 15^ . 30 
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SITZUNG DES CURATORIÜMS VOM 2. MAI 1882. 




er an }. Mai iW; nnter dem VorCtie 

SdlierExcc'I'. -i.- tlt rm ( .i-n< r.il Inten- 
danten der k.-.irLr li.;h'.-l 1 hifllu ati r, Frri 
ht-rrn vnn HofmanH abyehalttiii-ii VolU crfammluni; 
d«t Curatoriutn* wurde zunacbll das Protokoll der 
Icttten Sitiuiig genehmigt. Hierauf wird der Bericht 
daa VcrwaltiMgifaÜie» ebiM Debatte genehmiKt 
Zu Reviforen der neuen ReehnanK «erden die 

Herren von GerolH und von Lti'bt n w i<:c!LTj;e»'iih!t- 
Oii; Vcrlammlung bcgriifst dit MittlicilunR des 
Ikrichtes. dafs es der I'apierfsbrik in Schloglmilhl 
gelungen (ei, ein den franziiOfchen Fabrikaten an 
Gote gleichkommendes groftct Knpfcrdmekpapier 
am elften Male in Ofteneich n eneugee, mit leb- 
haftem Beifall. Hierauf wird, Uber Antrag de* Herrn 
Malers {laffmixnn und nach zuftimmcndcn Bemer- 
kungen fic* Herrn Mnfrathe^ Kitter von Hfck, fowic 
des Herrn \U. Ht-rf;^fUtn mjhi tcLlir-tlcllell. d;iini 

de» Herrn Akgrafen \ r>n Salm vom volksuiriltfcliart- 
lichen Standpunkte aiu, berchloiren, der AAiengefell- 
fdiaft^.k.priv.PapierbbrikSehlegfanÜhl" dcnDaak 
und die Anerkennung derGefelIfchaft ausauf^irechca 
Über den Antrag. <!en bereits in der Sitzung 
vom lA. April 187Ü belchlolTenen eventuellen Auftrat: 
ihr Praiefthr Jmett^t nadi Mner cigciicn AqtiardI' 



Copi« und in der GrSfiie derfelben. einen Linenitich 

nsch ^ii/.'W/i'.v bti ulimteni F(i;-.Lut;enüddc ,,Dlr V'er- 
in-ilurij; A U vandcr-: mit der Koxanc" anzufertiKen, 
:r: tiatn iltftnitiveii im verwandeln, wird nach läi^erer 
Debatte, an welcher Profeflbr Laum, Dr. PtUr, 
Dr. )fWr![(/,5eaigMclMrtnm Wtftr, l>t.Strftrum 
und Ahgraf Stirn Odi Miclipiw der Befdihft 
eebfrt, dab der In Rede ftehcnde Stich alt ordent- 
liche I'ublication .ic r ( t, lir.-h;ilt nnti-r '-:i,nfti|.; 
m btftimmenden Modalit.ilen .i'.iN|;ti:ebc.ii und ili r 
Verwaltungsrath ermächtigt werde, mit Herrn 
Proieflor yacafy einen Vertrag unter Annahme einer 
fllnQUirigen Arbeltidancr abzufchlielscn. 

Nach ErftUpfong der Tagemrdiraag brachte 
Herr Dr. WiHrtU den Antrag ein. et mege dem 
einem ehrenvollen Rufe nach Berlin folgenden und 
vnn Wien fcheidenden Herrn l'rofeffor yacuif von 
dem Luraturiuni Anerkennung feiner Verdieiirtc 
um die GcfcUfchaft in palTendcr l'orm ausgedruckt 
werden. Die V'crfammlui^ cntfchied fich lur ein zu 
Ehren des Herrn Vto^SonJaetiy su veranftaltende* 
AUdiieddiankett. deffen Kelten von den ehizu- 

ladenden Theilnrhinem bertritten werden follen, 
und beauftragte den Vcrwaitungsralh mit der Uurch- 
dicfeaBeiUihdrea. 
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RECHNUNGS ABSCHLL6S AM 31. DECHMBER 188t, 
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N«u vfnWolfl MMOI-U 






Coaio dtr ofinaHhoi riMicUlMW: 
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Mat^nsllfn-Vtirrath dvr Kvjifvr- 
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MumCMMj r 71 . 

jtmifairm . . - . .4.174117 

An ■Ich DeitifK.f..iiii ,, H7 i* • > JM'JI 




Cnnl« <J«r Gvldsr mit licAämmlrf W>ilittii«|[. 
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Sl«tl|4* 



BEklCHT Iil-S VHkW.M.n NCSkATHbS 

über liit: Cjt;fchät'uluhrung \m Jahre iä8i. 




\}F. ZiMtrn de» RechwogMbCehlHJTcs fir iSSl 
lilctlirs )imt«r dm Bnr«*1inic«a nUht fiu«ck, »« 
[ weUheo di« Refulute der tdiu* Jahre befc<kugt 
' lu.b«a sn4 conftalirrn «inc g«nfliK forifclir»iif nde 
lr:iitwiLt,,i.ijn|; unfercr U«fr!lfitiiift 1>>« UffCtauBiviiiulim^n mtl 
linli filjft .Mif»tiBlich*n <, .iir.ir*ftc^ vo» 0 1^$ A " 

ctrei -h'i-n i^ic H jIi^- vuü, Ä.H iI ij \ ir if r Att-tabni [rfte 

VIT, 8,;.i57 fl. j:i 1.' «■■.Ii.i..h ■ . I, I.: i->l..Nrr tJjlfir.lV 

y.>t. 4.754 n. OJ I.. I'i" F irm liim-r. für • r l.-.i 1. h r i. 

I'util iLitlOnc Im 1 ■ii.l ull'rt IUI'' <1rlii ÜCtlNge «Ult 4 [ Tix- tl : 4. kt 
t'Pjjriifrti hi}n?r. -iltn n* Wr|;lfK-hc .jcn vor .1 t.f i^r n tni 
ll^.kurc ii:<ii 37 5117 f.. 7«) kr. niic culit uiilirirtililliLlic Stri^ctua|; 
«rühren Üt«*olil wn -1 tiy-Uul'tnen Ji^ifc iler »ufV-jucIijc Stl-^h 
MCh Tn^mt's „/tfeuiMt-MAiJMina" riiixnftfillrn wAt und umliaflc 
Drncklwftcii Air die D*ch nidkt §ktu voUcfitiric «weite AttAkgc 
4«f «rlted Jah ij l n tar .»OrapWrcbpa Klaftf *' ktraiM in 
AifrvrlnBBf gvbncM wotAu ind. ftr||bi fidi liwiitfc cto lUr 
itSj % m mn§ m*9t CbwMwfc «ob My I. * kr. 0. W. 

M dM Mh«nfdMtUte rnbllcMloMn b<iMg ^ bm 
SiMsba« s64te ILlifcr. gtiu Ae AMftbc vm a^Ü«?!.«!!»-., 
md lA Mwclb 4er !■ V«|*lu* MHc*«ldtee ObtiftMk vm 
M&rj C jt kr. ■uT l(.4SS i. 7t kr., «Uto «■ 1. «»kr. 
geAiMken; kMpdllclilldi am tanCmMl«. «eil ulMi* dicfer 



PabUcAiioncB erA lu Welknichten in Verliieb fcfcttt i 
(a «laft <li< Cinuhin«» aichl ft^ou in dvr UB iMsl 

abgcfijhlntFriicn RechftBii^ crfcbrinen ktinneft 

Aa Hnnnmrfn nnd Ralf nxalilaitfr«» für Kinrtler ttnr<l<lt 

31.711 11 5i kr veriuigilit >ilr puLliclilc l'Uitrii iisriU« 

}m>^!t-LLtl« Uf. l rtu. tl hilIiI (^llrii lrlr l'lullrii «4 it J2 kl 
.11 V.-rTrlirr' hUTn; l^Cgfli fd. H i|<f \V<Ttli 'irilcfci iLierti i.ri 
(lUUl.iwUi. l'li t.i. ....II 1111.;.^ R 7<. kr .Ir. V-.(j»lir*- »nf 
IO.X ll 7 1 kr , ?r '.II - 1 
l iic K .'|uVi ■.lru.:4.rw4 vrt%ullkantuinf tn (itli ik.tr t Km- 
fichtuiic njch imnirr mehr omI Mtkr, düier m Oem i.^LucKin 
nur riilIi mi! 4 uuo s. in VoffehreibuBf beAndlkbm Kapus^ fuT 
JtflrlL'c: .m leUteii Jahre rin« Ahrdkrriltacii; um bi wrtiicrr VUti 
tu creir«« halle, «If im Torisen Jilire der verhJitntfimiiruc miht 
nnbpdeuiende Betraf von 5ffti, ek g efcfcritbe» wurda aiiii 3:1« 
im J&bre iSSi wgWMfiem ftefrkiflMitf ellfogleich fur 
Depiceii wttflil« *m 4mn Ar M»pr«» 



IWilkelnf *«• J47 4. S4 kr. den Beliitbi ft i* sas«litkritkai. 



«rfekeiM. iH» »evli «tarn ZeiM vo« Mtooo II. «Mfekl. «■ 
Hake voft jDMO i. IQ «mlcheiL. 
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W;r tus ■ifiu s iitii^ •.eiiiif ri R iiniingsabrchlvffe erfichtlkK 

ifl fi.f Th« lr»V.m.- l-r .Ii.- .Mirr.l.i.' rft I'l.Ll, . jt iol.ca MUbe 

foD-Jeir l'ij it;r Je" ll,.i].iit.p-iVin itlifi .t^r(-lb^n M.dendea 
..Or»l'f-.iMi'i' Ku-in- in .i-tit;r- /tri4^T*r l.<j;titTTr, ub>1 Cn.i wir 
•odeiHoIfutrtiii bctd-luni, -Inf» j**:^ il ji t c-on neu; VerwgliuB(;»- 
jy» »i» fl'ich eriTMÜrh*^ RtlBllÄt tofwrr^ru «mir ?i«:iiftrer 

AtodMch nun«» wir d*h>es dicln Pabiii;aUutt)eiie ^uit lielouil«rc 



.TuUf ro-'1t rirl I. hrn 



4OT..Gn^hlMM KMi» Mr«M«M wraian IIHIiib cMMai* 





Liefcffune«« 6e% auCtrnwdpnllicWn GalcrWwatk« «tfden 

tiiiKanflh«n4<>l minderen* <lif DretfAthe in(erei)'r4aniiirrft1ioM* 
Iklrtgs VOM 15 i|. _ jo Mark koftvii Auch Imh'rfi vir, um den 
Bcrai* I« «riekhtera. au/ W«nfcti dl« lieferungsweit« Bcishla»£ 
t«|;eftanJeii Unl«T ta ffknSU^n B«diiicuncrR und An^Htüilt 
Ats Kur-0«frtliefl der g«bciCeiiM BlUter. «nter tlMen wir^MiW; 

Sl:;>i nach f/cii^M I.nly S^rmfutr' Krjutie't Stith «»cli 
/Vm^v^uAj ,.Ift<i4.ti"^ //..if. Kj..l-!Jit|; UirlL-li.iIc Kn»ti<»' 

Kj.Icfk .Mui tili. tun ] lu-r-. iitlic'^rii, 'li-ifcii wii mDI^I ftuf «Lnc 
rnrfprf rhrii' Ir Thn rahmt' 'It r K n- llfrt,Mtr r^chnpn , uiwi 
b<)EillI)i.-U liiic /.i.t<tin.hl Jrli ticvini jAlir^iu^ uslciei feufscr- 
cw^if ntlichcn "v^a Icriewrrke* für »«khen. wi« d'« T.arli«jfnrf«n 
rtoliriIrci.ir liawrir«». «la nriclkM Malrritl VOCbarirUrl ill. 

ZuBdcMt (»11 FfMMi äcich ucb Gcnvd Dm't „Creilia mit 
IMbtMH bei Oa^e- U 



elfte lanckh in ' »nß n.-ilri'li; 1. 

U«n;elli; tlc i;:iii/*nitf }' ,rt fi-liiir.| 

Cii^eriewctk«* :fcr cmc (;,etju:.r /ciI Ii ii.iiit ULi-ft i;riimiii 
»i>lIkiioim<n fu hfrcpftrllt frf. hi i-l 

Unter ilea i\it dir dlttiltr Z-mi vutt>eicli.elc& rublkuti': .:rr) 
vrrilitnt fLhlirr«]ich ild» K ron p ria ■• Alban h < fo >derr Kr 
vlbniuig. Ca bttldct aufetb« ei»« AiuwaIiI «m 04 BUlUrn mih 
^Mmt WMMmHtMttaKmpiiumllVMM.i'M ~ 

4v Mnlnttm «Aw 





cmt: „Off IkvUivt 

volkr Kiplerftecher VlAor yMf>tr alt AOcrhAchfter 
«M«B*IUirl hat; Paal yirwmrM's „JwdHh". gßtlovhn ran timANft 

//.vVjit r „Frimenblldalfs'*. Keftuchcs von /pihiitiv «titer Letiwig 

/üft>>' j, '/aürui ,,Porlr4l eine« [lilflkJ«eri". (•fliiclica voll 

/.-M.i'tt^' , A'tti'fMii' „LtaJIchaii r&dut vuti tirmx ; A'tmi^ratiJf / 
I («.urnbildntf« ratitrt »fin //frJki und 7'frt^r%'k't A|ifel- 
kKftknn ^ 4;clli>.&.cii vu« /■•^■»AfS Atjl>**Oriu fc-tlUgeii »ir ftbei 
^Irii viiB /.ftm*uH «nlM l'r'~'frlT">r ^aaf^'i I^iIvd^; Angffcrl'gtcn 
Mich nuth JrOi luj;ca»fiiHcii Walltliflcili r>-'tIfÄt In ilei l,\t/ertc 
/.ty>Äitn/S^iM, frrn-T liipr .'i^u^t, ,,,1*11 ,,A>i^ti^ Efijrpt«»". 
J4'3ltt »un/.'».*<Tf, ul.« t i-ir,r ii.rl .i ii*!! iclie <.>riijiii i'i&thi uii^ 
7.i.,v.-, dann tbcr .1.' '7. . A-: l'l.vunl.-c r^^d ^ 1! 
H'midmrniUr't ,,Jo&a.iiac4-AiiiJatlit ', ladirt %(iu AVtiau, and abar 



tlobcli d«« Kmnpfiiisaft ftoDOifVtlill «t^tatllelke Pwbllcadim 
XU WtiliMKiitcii iflAa voUAlnilf «MMmii UMm wi celanc«« 
la Blancr Ar Amt Varaittjahr iMj, 4(* aMiar« UlUla aber tta 
4»* Vireia^ahr tSSd mr Auififac. De« Blnttni «ird «11 mit 

xahUeichan. flbr du Albam viem» aaiworfanaa Otnauentea 
C'^aiand »nifeftaticfer Text voüi u«Vfr AV^^'A^h^m beiscg<b<n 
Aacli ««rdea IQ* datfallif reivli vrrrt'rtr \]n(t|i«ii a,i)i;crcTii|c^. fo 
dafk du Atboin flch <« Kdigctchcalca belomlm eigTrti wirr) 
Nf* rirttri-tf ttdrn Mitglirdcm wrd >\i\ Kriwpriatf-AllMaB (ein«/ 
ilvcci K' .lf| .rl (;LcL if c^cfi aur -Ama COfcAudaS WCrdo 
kv-ancii "triti Tie ". i; tti nnilibe^ielw«. 

Uic klfTiiir Au- ^4badrhKr(lxui:awerkesderSlailt 
WiCT. M.ril>: Iii: il--> »bgetaufrnca GefchafUjahr»» in 

V. ilr rli ^ilelt\ l.'i. frl' f - i tr IcdinUi-b IctldeiU, ilftl 

fct- itit v»,ijr.ii,i.ilii,.li? Wci« f.cii«reFi Krci'^n iiii[4nKlich »u 
maiarii, ili. Jrr IVpiK lon liMr j£i Gu'.ilra fur inrhr &lk 50 Kep^Cf- 

drucke «nd einen uaiian|;rcii.lieo. Iuxun^<« n<i'«(.:eiUlteten Test 
tm Twühuiiii die MogHchlMit tiiw' r.,. A ,' ii. v ^aafAUlb. Wir 
Ürfte daber wie ua (rtAemr Bedictii^aiii^ coaUnfattt, dafc 



«AtB Jftbre t^du iifcHftHB fiilft diu I 
«OD (Mfande »MfeMbnu whteMii cnerahd«« 
MiBha*«« V«el«|«r A. ii Part» ftAMdibM T)mM> 

mHi» li— tdetfcr faifrf Amiil whi Bfiiliw wf Cro d eiw 
vM Am VefMRir 4«» TnNt der deulfche« AMflifc« belgeiatke» 
Teiles I 



Amubl fion Koprerdrnclten eMbih. vm dem Verieger OwNUA*. 
nn HmUick auf dir cl4B.(rnde Laf c d«»ranl«r Ruaftmafklca. nU 
lOD Vnaet aatefeut w^rJea var. Ktr das ({Tofte Fcftiui^werV 
darSladlWirnin d«r r.«rrlirchari vo« S«iu 'Lc. iU^rux Ux^x^r. 
ein Diiakfcbieibea aiiil dem Obuianae de« V«rwaliuitg»rj',Nc-« 
dai vnr1ief£<»de klnftlenfch a«i|;<ll.-)M«t< H«tcirrdi|ii(ini xti)<«- 
Liimtti'fii. Iifi Verw&Ituacftnlli liui beb ve'r]>dklitel gefUblt dir 
StAilt Wi^rt I fi thicr l'ubticotion niK nllcn KriOrti »c utiitr- 
(IlUiii ;lii Irr. Ol-rsjnti^ XU Tbfil jr« iir.Iciic AUviL-itbuiiIlg ilt 
liih';: Ati l fi'irit- ? nc lic*mlll'.ti?- AntTk^emiai; drr I,rifl«n|;«B 
l.-r V.UU.a: im 1 ('Mrr Kinfi.-lbl'Jni:.,-;^ >n t>^-j t-iL bneil . die ei 

iNutj'ih.ii ni.i'_lr''t -riß^-J "h-<-r |./i iii.in,':' l- n Krf.ihrtni; »nit 
<)cr anUa^k aiititL-ntindlU&k |;ekbiciii:iiea &c bwiertgkelcen. tlai 
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l>«leutc»tle Werk iii knifcUet i^etiuad la aligemein befne^ilgendcr 

Hit UcfflcdlfMig «Irftm «fr amA uT 4le bcMca Fibll- 




••Ar CiMMr Ilm W, it)fSr (■■> 
e n dk AH. 

i» wikto wir 4M /WMUmiAt »«A raMciMti^ aMlmiii ■!• 

I dir «Bgarifckva ■•••4«>>C»lld» 
(•UH* M kli UB «Ute Hcfta 
Bdlnnd !■ mi LMnifi 
W«k II« AMHkUil gMMkt. M*«Mt BUnu «na Mch idcki 
TOlUUaiüg fnalA od te Tot Mr dte kaUeaKcli« and fpaiiCcIic 
ItfiMlv AM «l#r F«<l«r UB/irrM Caralnra Herrn Dr. vou 7)MtMdi 
Uk beni» tn Dnuk. SelbftwftuiiUich wini der Tm. dtr In Por- 

»At* ttrj ..Graiihirchrn Kttnflr" rrfchriat. ein« r«kbt d«<«nli*« 
Ani((«niLag rrhilleii, fo lUf» iliefc Publlcaboa üch Iq jeder 
fichl ah ein IVKblirrrk arften Range« darfteUen wiH 



■ M|ai 



Von yarei^'f S4Kh JDit Schule vom AlWn 
itrDLk »uiKeftellt. Der Slick drlit ri|^MScll 
noch lehii. ifi a«ck IHr de* gcsauea Kaanar 



lA eui l'/otx' 




ft>a»M> »alt iwnftMilwaamllartitifc daiMba» lOaMar* 

Qjpn", dar nfaa 
« 

igibaB««idt& 

Mka*. d 

luAbann iitAara Slklw biiher hft ■ 
Papiar baiaftn werda« Mfue. wir ■ 

der Paplerbbrik la Schlaf ImUkJ reidukea. diA d» „Sckule yon 
Alken" eaf ciarai im laUitde ratiricirten Papier ceilrackt werden 
fcanii. d>i iLtm (»aiiUilch« la kelaet MiaAckl iiarHaku Vaa 
aaa ab winl anfere Keirfeedrackaiai 1km aickl i 
Papierba4arf taanäll im lalaada dadua kMaaab 




KLEINE MITTHEILUNGEN. 



GkÜNlJER DF.R GESELLSCHAFT. 

Hair CWa^aiaia Paria M dar OaMIfefcaft ab Ortader 



(ikCXDK.R AfSGAISI. 

DKk ,.(;k.\i'iiisciii:x ki ns i i:- 

Drr VrrM;t-aiijj*r»sh I.rtc!l l...ffrli ri*.(> nru f nilii Icuile 
(InlAder der GelcLlIcKait deren FuIiIilli juen Icil dem jkhi][knge 
187^ tn weUlirtn die ..Orephilchen K«nl\e' in erfckeinaa 
bagonaea habe«, nachbclieken riiUffeii, da die aoeli vallUUgea 
Eiemplara der Cnla^er - Auagabe diefer ZeMfckriS aar aa 
i^iüular «bga gi fcaa waidaa. S<llin«'riUn<iliek «inMt diafe 
VerpdidMaai. kailahiiagcavUk die Veipflickiuag darOaMIM»l>. 

.!■ 

I Zakpaakia, ia wcUkaB iki 



LAI'FBfr(;i:r s Vorhang im 

Wll NKK Ol'I RNH \liSK 

Von II - icn-M R r iifij.JiiLliur« Ii ^ n i lunn-- >• i^n ,in ' t j , 
(■Wich» O] -r rt>h.itn> wri -h- Xh:n." .i'r i If ■ ' nf.lül"' 

fMtucIt. hllxilj CHIC V u i k k ■ A Uhfftbe vcr&titUlut D«r 

PrcU ilrrfvlhpn — 9 Rlit; im Kormat VM JlV^Cm. — lMlrf||K 
ia «inem LmfaKIag Mitk lo = 5 tf. V. 



FUBLICATlÜiN DER UNGAKISCHKN 
LANDE&GEMALD&GALERIE. 



Diu n. Haft aabnr raUie.nnr. .1,, v„.-,r„,,ru 
Landea-Oeniatde^jalaria" IA laf Aaagabe cela&gi Dx^ldbc 
ciLtha^t vier Itlltler: ..Trinkende« Baaempaar" nnch Peetcr 
ßrufx^*'^' niai von W. (I \'*mlf. „Dia hail. jaagfrau er(>:lieial 
(Seen bell FnacMcn»" nacb V L'.i'i^4ir. ladlft vaa W. HV'wiV, 
inaa mit daaa ftsgenden Jefaafctada" oack Orr^gw, 
«aaLMtr,- 



RAFFAEL MORGHEN'S STECH NACH 

L. DA VINCI S ..ABENDMAHL '. 

Von dem fehc* and koMfiiellg gcwucdmcD berUlinuco 
Stich« RkfTa«) Mfrj^km'r nach ilra ..AbfftdoMkl" I.ioMrdo 4m 
k'm^t 1 hijbcrii wif, rirlftckrii Aülfordcmgtk von SaniMlcrn u»d 
Li<bti4Serr) F'^lt;« l«iflFn<l. im k k. atliUr g«o|;rapTiiM»ni 
Inflitutr nne Hell<jgra\urc in der Uiufkc ilr* Oiit^iüftl 
ftL.be* »nt'rrtiK'o UfTeii I'i-t.- iUli iKrivu- ■ . tt.jih.-Iili h 

Iiir.-h i>iir :rrl1U-Ji,« AuhlÜhniaK unü ii! :lem U , (.m»!!*: . t tif 

u'jf tir I jjfL* lirrtrr B-^rrÄrhlnng vn n h<l'oo1?r> n Kruert n ; - 
unrrrb li.ri.-r., Wir l.al.cH ,!cr. Pf^,, ,1.;H«^I.«:^ .|^r f.-,rn 

.:t>-ii ](. rll. I! :rit; .\' i-il. k- 4-if*.T|> mlfii;; ^'-rt"'!' uei 

tis» Blult i,I.|;ciiilm:. i^.i-Ktii|(Ii<.U la DUl^CIi AbiliUckc AUl 

hrn PapifT hiftea Mark 14 » I« II. *e W.; Mrf 1 
r ftUrfc au ^ 10 II. ik W. 
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KURZE BESPRECHUNGEN. 



0*r CtUUg 4«r 0*Mft 
rch«8Ksif«rba«rtBtt \ 



4«a •*«rr«lchl- 



»ordva. Der Ai%«il ift die 
der bis^ Im k«lfarfieW* Brfgrtw Scfcltlfc 
Gal«ri« ncfc ihrer bevorfteh«Miea Cbfitregwig dm» mmt 
hiHartfch* Mnfeum e'K***"^" *'*■' KaifntiurE in Wl«a tm ThiA 

wrr^ilrn wrirH. D^r non eKrhirnear ertlr Thcil det p t f wita 
I. ]:Al':>t;i- Ji< :uMnsttitc!wa MalerCchttleti umf&rTend. wvlelivm Im3i| 
riuxwrilf rBknil Iii; er Ii-' lietikh^ti 'judriri drirler Ober tllc aitder 
Unilifchea Sihul*n r.:l|;cn Kilian iirk:an<kt ilaü rii * :> Sit i r rit;« 
Unterni-hm^B ntn '•-'\\--u VIi,c miis dti ll^.hc >Jci Ljtll 
«iffpnti-l.illh^ticii An-',.r,l. 7„i,ßfn rtrheii 1. n i . ,1^- 

kaifrilü'.f n r,etii;,l > SnKcnLitj; t^i :i.-ffr!r, ,-]rtii l-:.-r.-.ii»i;rh.-r .tn 
VO-lrten .Nf*f.r ^ "..(ik;'n n- |: ■ V- - II".-, h-:r: wtitLhfl nuc 
KHrSnfte. ktx^ wrlcnilifchcn l'alcrt uiiilalffm)*: KkIiK 

d«i EailUhnng <t«T luiferlicben Gemilde Glien«, wuno wii 
iat^cfoftderr tbct «Ii« SdiickEiIr ilcrfrlbrn wahr«Bil der 
■«|wl«Miil<hM Zeil mtkrere •«•e u»d i»(creffui< AackticB 
inta, ita4 gfte 4vm wi vell^aiidigt« V«n*ichiitfi alUr bii^ 
MtflfiiiOm fnic dar dm De|M(s hdlbdUdwlMi, n« 
trfln Male «w AiMUlhiBc ctUmndm WMv dv kaficaifdieA. 




!• Ift «K*r. M. Ute I 

flSAieltvii die Licb4tb«r. deiM« *i Ctfitanl ML dtt Haapt- 
fcMil«ngeB l^nfopA't <ti b«lac>ico. CeMlatUUlt oulMAkcka lift 
idfwtifrh« Riocniphi«« der KdBftler b«fi<»Mi vMen ; altcäa Ar 
den (Auj ktciDco K.feifc diefcr i^ddiekcn tÄabhab*) «dar gar 

d«r KunfUurf:h«r ift r«]l>A der jj^rofÄrre Ciiitog elfier Ctmllde- 
ffenmt»D){ erllca KftBcrt nuS.- i.u«r<.-hltrr*.lirh li«r«chiift I>«m «in- 
hrinifch^B Kiinrtfrf »n ie trul l> Ibfl dem ffltcBdeti Forl.jtiei ,1er 
n t M i.le i.i jrcit LR) K.C jifr lixL-rn, nocV frin« Kih .i<; V ir.ilnplini'n 

L,»-.r. lir,.! ■lic-ftH -ßT^^p ^jikh« N'-lUfD feht willk'-^nmicii icitft ail( 

i! [■ litl.il;, in r x:.vh itl Hlil»r*Ti \ Kl):o^r[l w : r H mui£nilrn. 

Wi- hah<n foju iic AnUtituHjf tief ll&upiwctke jclri Kliiill tri 

n^ten Cacalog d«r LouvrC' Galerie liri&gT, flr eiur w-Uk'j'miriene 
B«icab« aiwi Ctfllvfl^ MMk in den fekr genA'iea und cui 
ftit IfifTf B Bll if rhilfifflihl^pia nll i hi n n wirnttlii* G«k4(it bftbca; 
e« liad aar wenig* «f^t^s^MMfedeckaa md wan dirfn |jilldM 
Wofi d«a jafiftaft: UM Mflmfc ANch faUU aaa di* cmBm Vw* 
ßcbt dw VcMhn hUaUMh dv fm mn« M Ib ftilir w 




JadMi KMfar indOrt wd Zdt dv Gtfbwt. dMTcdtt uefc 

M«gUelifcelt 

derfal^ angcMMt Mit 
Jri beitaflaadM lUiMan WId Um^tr. baU kOraer gdialcenc 1 
ßtognphi«. Uani fenauc AaüAMäbaaft« dtr Kldvr »abll ' 
Aacab« dat Stade«. Mf d<ni fie gemak fikd. foarie ihrer 
Dlmea&oncs uad der AscaKI «Irr FiE«rrn, dit fie nAballtD. dann 
F^cfmilf -C>7[>irn der auf denfelb«» atLcn^itlt errichtlitKr-u Sign« 
tuiea Aiigatriiitucr Grfthiclilr in dn kmiff^-uh^n S>mml«ng «nd 
»iclilii^rre Bemerkungen kertorrig t-ndrr KuoA^cIctuier. fL-hlirfi- 
lith tiic |>ciiauc .VafÜhTvn^ alirillif rr WinUriMlvnR^n fowi« dc-J 
viia den Itit-jrrn buher voihda^cncß *=fich* uaJ RiJircinjcR 

B«lvedcrc. fofern Im dkM au» d«n Dep«i« neu eiB(c(eibt 
«rardM, gMM Mitvf*^«- DBrcb tlM cadpraolMade Wiht | 



dM CiMNPw Aa> 
Uviaer* ■ Aavgab«, «■Mt ftr da« Haaa 

gü^raa^ kadlauM iii atit Ver^igaa mifaf««. HafftaUlcli M 
aack dar ZeUpaakt nicbi fern, m weUfeca der Herr Oberft* 
klmmerer dir Auagab« «iae» tllaArtrlan Cal»l«K* der 
kaifctlioKcQ G emtldc-SaaiBitaac anordacn wird. CHI ela 

tUoftriner C4laInB w<kker von j^dem Bild eine Repro- 
<1 u V t i u II brin - der gegenwittii'c ScAn-i det fc^iru 4uclre*dcii 
KbnAe Reflattri ji »^illk'imtnfn df'Jtl irhe Abhildingen m dm 
kUinlltn Uintcatiooeu lteriult<;l ii^tt — wird kllcti Aa[)>lllclieu 

bUiU r 'iihjhrr, fr.ndtrn -it- K-inflforf-rher 

,l.-r.tn f- um <iH m-i;! ' l'U cof-r. un i K-..>.! I. -= 1:^ !i jrr> 
Maietfcxl lu ttiun GeoU^e ieii^ea and etn ß^ilpiel geben, dem 
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ANZEIGEN 



VERLAG VON E. A. SEEMANN. 



KUNST UND KÜNSTLER 
NEUNZEHNTEN] A HRHUNDERTS. 

BlUt.kAI'HlKN LNÜ CH-VKAKTERISTIKEN 

UNTER MITWIRKUNC VOK FACIKSEXOSCCS HER ADSGK6EBBV 

Db. ROBERT DOHME. 

BWLIOtBEKAR S. N DBS OEVTICHEK RAISmS 



■SgaiegUnftSee An-n.-.jr-u, n,-\lK ,U. m, J.il,-, i ,■: - ; / i: ii-, Abkhiuli ^.cMilHtc kiiWHrirtor üVh l>i.>i,t.«;>liiü !iv 
B3u] Werk: „Kunit und Kunftlcr de» Mitlclaiicrs und der Neuzeit", ur.ttr Mitwirkuiii; 

j,'rniilTrn )>Lr.iuflj;c(,'i:bcn von A' LhiHi':,. nrlit nur in 1 1 tut fehl and, fiiiuitrii auc;i un ,\ii>l.<nHi- 
fiindcn dal, l(-t,'ti- .Iuti untti ^cii-hiitttn Vt-rk— er den (ic-daiiktii nahe, das H.-.;nnnfri. lorUuluhren und 
audi ;Jicii:iiii:t:i Kiinltlcr ir. |.ihfliuisdtr;s, ütTL-n ThütiRkcit hauptraclili,ii die Scliickfal« dtf Kunft 

uiilcrex Zeitalters bcflitnitit hat, an die grofsen Meillcr fr\ihercr UhrhumltTte an/urcilicn. 

Da» neue l'ntcrnchmen i(l in dicfelbc bewährte Hand t;«le(;t, die da-s Kir,i,i-^;L-.;,in^enc l)ev;oimcn 
und glücklich zu Knd.- geführt hat Auch der Kreis der Mitarbeiter ill in der Hauptfache dcrlelbL- ^.'cblieben 
Kbenfti wird die iltuArativc AuNflattunj; »icilerum d«n beftcn kunftlcrifcben Kräften anvertraut, fo dafs 
diefe KrgäniuitB des fcchsblLndigeo Hauptwerke* in keiner Bedehw^ iiintcr deaiCdben nirdckftdien, ja dier, 
was die Illuftrationea ulangti dnen Voriv vor demrebcn gewimeB diufte. 

Der UmTaiic des UntcnMhiiMm MI ayf iwd Bände von je ca. 60 QmrlbageM abgeneflen. Dar crit« 
Band feU Biegraiiliica nur ibidiar MeUlcr entiialtca deren GtlMirHialir itodt fai dat 18. JaMnaidert ftHt. 
darunter «udi diejenige des f^M JUmm Cantau. da inaa edi einmal few«lMit iwt^ CarÜenst der feiner 
Lebenixett nach noch gfaai dem 18. joItrinnHiert ingefaiut. ala d« Madfindar n bttiaditen^ der die deuticiie 
Kunft auf neue Bahnen gebraebt. Der Inhalt de* rj^a Bandes wird demgtnütrs von den nnclifclecnden 
Kttnfllem handeln: 

I. Schinkel /■/'r. Ä'. A/Aw<, Canova und Thorwaldfen , /V l/i-rm ln. t, s Gottfr. Sctiadow 
und Rauch K /ixt:try:. 4. David d'Angers ."/ i Schiiiarw.i'-. i. {Dr. Ad. Ka/fttiftgJ. 
6. Carfteni , /V lUt iii — 7. Corr-.cliua ind Overbeck; — 8. Vait} Fttlllidi: SCilUOtr 
^I>r r. l\i!, K/i>ij. — <) Jos. Ant. Koch. — 10. K. Rottmann , C .1 .V, i;«< f . 

II. Prudhon .1 .v A;<,Mr/,..-. — i> Gro» ■( .( A'iyr,.' ij Ingrea; — 14. Gtricault und 
Delacroix für. A, ^aluHarjiiwj. — ij. Dalantche; — 16. Leopold Robert; — 17. Honcc Vem«t (Ür. Aä. 
KrfttOtrg). ^ a. Tanar; Willde rPr. M. Ruftwbtrg}. 



l)er lllb.ilt de% 7Wfi!*Mi Kandis ('ich auffolcht- .MtitUr in teh.r.iii^ri:, vit-ren GLbilrtS].lhr in die 

LTiVii bciilctt u'.ii.'.Lhnlc injfeiL- J.iliiiiiruicrtf, l.illt. f 'IK-n 11. n '. li IV 'i bLiu.- K'-iüftlt-i vtdci T'-delic. eieren 

Wirken ein völlig abgerchlolTcncs und deshalb der Gcfchichtc angehörendes ilt, uic dies z. B. bei Ltultvig 
Xükttr der Fali, in den Kreis der DaifteOung gexogcn werden. 

Di« Angak« wMci to Lttlifmaw, In d«f iU(ti «B>g<*n*fk, «rnttnH» «m i Karkjo H. Da jM« LiifMmg «ia 
tcUoffinM 6anm bUM. alb rim »Im Mtem loHAladlt* Kofmpkiaa «UMIi, ül 4a Itabaf lad Patte aieki kämm im 
llBkWj te hum* ngaUn Ick aSw aa«k dna rntb im NwattHiaranaSi b M *w nlM*«c« >wil M W> 14 Muk ImOcL 

E. A. Seemann, in L^pag. 
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Vcriair \ ( in E. A, Seemann in I A-ipzig'. 
KUNST historische: BILDERBOGEN 

!«6 TiM« h M. M. alt IP 

b. KMMirts Aa«lnMI. ■Ubat od MUMntl K«MI <M Mta. - m. «. IV.IUMaiMh<t 
KuiAimA« W <n «WraMhMi nOUn In 

• t^ /-II 

l*r«tl d«a (IBfM Werkel IQ M. 50 l'f.: 
(«b. » s IMii4a <7 U. 50 FT. 
llierM erfelyea, tttn volIArfiUlIceit Leit- 
fadtn d!ff Kmiftrtfetikkie bildea-d. tin 
Ttxtkwk TO Tnt Sr. Aatco 9l*ta<<r. 
WfWfcnt Aii<n« lUi. 1« lagnS* 
1ir.jH: gek4M. 

DieKuiiftdestg.Jih(liunderta. 
IhlMalltaMiMMliIMp 

MUMtadh IM hat iaia %ri4ph 

.IkMsmiTHI •inctaltr rN.!tlk HM.t>r(. 

Xur Erf4ai«B( d«» llattptv0rk». 
•. Illftimii iUAl KaWL— •. «. 1. Lnhnui: 
tUH od ItalMrf 4m liln«1ak«> uX «n 

lr«Ni(raifcT rn Jahrk , «U «fkUtrMilt-n Tf \l 
!■<:< L.dout^ a II l'4lcU Lallai i.M.i> !>.. 
1 Siij-j-'nr»* «iril ■ y I.lr/«r««(»tt iihT« .i-.l 
II* i^i.'i iMa lallAAulis ncr^c»- Ui< I > -flu Od 
I I trl"tm ilr* II. Sii|ttl«ci*l<t f.«J «Ih..» ■» J-f 




Au- dvm C'llivdow (Kttnlthillddfcli« Bililvrlwcefl t 



lltiwf Vwüjg UM E. <MIMW i» Ui|«igi 

DIE ANTIKEN 
in den Stkben Marc Aotooi 
A. Venetiano's und Marko Dente's 

Mi» 4 H.Imtt..tri c. 4« Ptfi. M 4 — 

RUBENSBRIEFE. 

I gr. 8». XV <iad J41» S. P»rU M. . 

DIE PERSISCHE 
NAUELMALEREI SI SANDSTHIRD. 

E» Biiing nr BuwicUngt-CriiikMli im l^piiMrh 

de luau Biw. 
Mi I r»! I II II i I ligiB w|mi iHii^iilMII TftMdlBtflihi MI Ii ■ 



> 

I 
i 
» 



I « Vettatc« «..n r A «MMN 1» L« I Ml« «KMim Ift 

Gefchichte der Malerei 

4 KU ilcn klteftea Z«iic* liw nur tl*r Otci^nwiirt. 
l>u «MIC Wr(& M Mf n. I« LMfanincaiw «•IcIm j Hude 



Dar 1*1 



D«t.lMliMBladvHTtlMfM|tiiiMkHw*i*l>nl<«Mdi|. 



; Tie Hausfrau. ,V::::;';--;,: 



<i Dr. Jofeph Karabafek, 

* s 

« ' Mil 1 Txff In mi ><> in ilrn Tm i;< liuclilea AtibiIJuil(Cli 
' Ln. g«. Vlll und tot S Pr. i. M lo - 

BEimCE ZUR KUNSTGESCHICHTE. HEFT IV. 

ANTON CRAFF. 

Vm 

Ii Dr. Richard Muthar. 

Gr. S>. laS &- Prcii M- J,— . 



t:. A. S«emiiii«i i» T 1- i p r ig crfcbicii aml i.i in 

Der Beruf der Jungfrau. :?*,!'i''!?,T."'i 



tt\. nii lii'iiiriSiitii 1 u 



t,^. 

.lUuifttMi-. Nack 4ni 4«r r«riMMi kirWIwi wn 
rimArr IW/«rr. Vr. » VmV. elc«. «cb. t M. fC 

J ll«r UailUad. 4^^* iMift^a K^ktibthM Air lilsia« IUu>- 

1 kaltUKtvn ra «•v4aHtr<Kh fiad und (u wtnlc KacblWtrt mtl l.r- 
■4 r^arnvcin uchnrn «ab ilfu Ailaf» tliaff BwImm vmtüf 

H durfte •••ir«tliih<lrr iiiUt«« (iWt ^ i n hl»4lll*a. Btv^Ok«!* 

Dct N<m«4gf dwch ¥ick iretflKktSchrifitn allgtin« i»lw- 
icanMfii VvKafliiffiii H»nri«tt« Davidi« 
:i Aucki iede« weitere Wort <l«r KM|irfk|iii« «bcttftflg. 



MAL 
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Inf liKille h^mit m flea its^ m fieorn IjjaiiA in Leipzii). ; 



In .icr FttUr 

ntiquarischcr Caulo? Nr üb 



CAMPO SANTO. 



^{ I>f. Peter von CimieUu*- { 

^ ' itStoficGUMKtml/aifchla^jf'Jkl^ln^rkal-Falliu 



MotIi von BebiHnd. 
Ib Kupfer ^rrtiKlltn \n% yu/rmi TJiatfr. 
\m il»t>y, ... M r I'f -- BunliJri^k (j M 



a M^a«fH«frf m/ # Mar*, m 

MiMriitiiilttiirlal.BBMIi 

Vaii4|«»aUf ■•r<ir W»<hiu( «m 
Morlu voA Schwind. 

In Kb|>*ct ßefiocbcn von Tk Lamgtr. 
I 



U Mappe t 



I. j* PI- — fWlH-AiM»*t»f W 
Colarirt i ' " 



, ..Ai«.'.. I .... kim uf. -.^'»'- I 
5 j.i .*l/r«l^«rnL,^VV■'*■*/•''• 



Mir ^«rW7 «IH M# M " 

LlirtM im Juli I 




Prachtvolles Gpfchrnic 713 p^ifTcndcn Gclegcnheitrn. 

OLYCHROME M E 1 ST E R W E R K E ' 
iff MiiiEi»!« Kiiii II Hill» 711 V IIS ni. iiinioL 

t» y«rfp«£UvtfclM AbOchua ta r«rl»«nanick 
■mi f«U»ir*i<iltf» T*M tu SptMlk»« licr«u«g«vcl>vit ««n 

WILHELM KÖHLER 

li«ni«li< Wt lUMAlh und F*nf*fcf aot f>ilyi<-«liiiK m< rn ||j<in*v«r. 

S«<k»LiercrBa|tett von je iftlillciB nsbft lt«£lf ilcnilcn Trat 
mm Llilinwg jd Karfc. — rNl» «Im» «iucteM BiMM i.«ta* TeM! i( Mb. 



11.11 1 /:■!' rin.ini:.'n i on 

L. Richter. 

I. imI I. LMrcraac. Qiuil A * ■<« 
jMuk. 



' Isilia uiBCcfilhrt. Dm V<knlnCMM|n «er b«i«HiB< 

I titH*rf\\ % <rr*.ll>. filr As« KrMjaffIclw, iJr. JVaj- 7<» 



«er b«i|H*Bt«t> Tr«tc«<rart( iMben Hrrrr« < kAffti 

Jt^-ia* tn Kcrtin rUr flsi trj? «nif. \m. i^. (.•/>...!' 

■(itftk* wrMgt 

%Mm t^trrj im X.—>^ I I.lt I V,« .'i -i i--^ - < y 

Ä^tWlVf..' t. //■»!>:.:.-.'>*. »iV t r-f^.tj. I F -Ar,, ., ^ , , ». 1 ^ 

II. Llg. I Jr^r--» '"üUtMlf i.,irfi-u \ i.l^ 

" ftTüftiii r • ui Lw 

Da» {ADie Werk ek^Aiit gcL-Bn^itn ^50 M&rk. 




,z i I»&» 



Stoll t Bader, 

Antiquariat 

in Freiburg I B. 

vcrtHulm anf WiiaGdi (laii» 
■nd fraaco; 
Katalog j]. InctMMbdn. 

Werkv jus dem I& and 17. 

Jahrhundert. 

\\ erthvdlli Werke aus dem 
Gebiete der Ucfchichtc. 
r. 900 Nummern. 



HuiAbttfill 'Ir't ]>)iiit>.|fii|ihil..htfa Vcr ig| 

l..h.,T,l. Vi.B l>r !■. K<1. l-..fr '5, 
t.,,,;, ; Aull..tc 9 Muk. 

Sw LtchUnuk .m<l 4i» PImmUiIw- i§| 

Kij|.li.c. viiu lir.Jal. Sctamb. 'S 

) ,\.fi>c, < M. 50. s! 

SitBr«aiUb«r-0«Utlaik«u*Dc.l'.EiL ^ 

Asl«tsng>siBFbats(n|llNM.Aaf' Sl 



rmnani 



;^ J. Scheibic's 

;i Antiquariat!]! Stuttgart M f^iuiii^inuniuumuimju:. . 

<• Wir kaufen zu anyciiiL-lTcnen t> 
j Baarprctfen Acts gaiuc Iliblio- |^ 
4 theken wie auch dmelne werth ^ 
<r volle Werke, Atnfo Kupfer- s> 
jj niche und fielzSdmittftuiim' 
'■• lungen.Von den Fachkatalogcn 
'\ unfertrs circa ?0O ooo Bande i> 
'i umraMcntlcn Aiiiii|j.iMjt^iaj,'crs ji 



rtehcn du- \'i'r,'rj.-)inill«' ly. 
j| KunftgcfchKliu irmi Kunfl- i> 
theoric Kupierwcrke, Ui, 
, EruaöOrclu! Wcriee des XVIll. 
;* jBtirliindcrts aiit Kapfcni (31^8 F 
<j Nrn.) auf Varlangcn imk und '!> 

< t franko «1 Dfcnftcit. L f. „niniuiB Ig mili « kuU 



n* WUiaH M MHEl i i FnnUiirl 1. H. 
Ste Bamonia dar Fartan 

E. Guioh«rd, 

rvftftJi. «prVnlMeiMrU «MaMM.Aru 
U r«f I«. 

AiMfline rfwtfche Ami>« wh T—t w 

JIM XoflMiaaMfcMBB MB fHllMWrhW' 
dMsta tor 4m* Ku»ft««MrW, tfli T«siUii»iu' 
Urir. ftr» il«> .(U. /tnia«fM«flall«ni«n, Co- 



fi.-- .Jen »<i!i d - 
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OklGl.NAL KAÜiRLNGEN ÜCSSELDÜRFEK KCNSTLEK. IIEIT IV. 




\> v[L-rti' lUl't dtr <)rit;inalK.nlirunK<-n 
Dülk'UIuKrr Künlller, das wir gelegentlich ' 
der Bcrprcchune diefierPublieatim in den ! 
JSrmfltiikUtea Kttnftcn" mgddindigt haben, ift nun I 
eifehienen und' reUit fidi den varangegan^encn | 
Produclioiitn JcrDülTtldorfct Malcr Radircr wunlit; 
an L'nfcrcr Gepflogenheit nach bieten wir hii-mit 
kurze biogr jphifchc Mitthcitun^cii über die KünlUcr, 
welche die zehn Blätter dicfcs Heftes geliefert 



£mft Sffti, von den dM Blatt .^uf der 
Weide" herrührt, wurde am 2}. Mira iS}4 in CreMd 

v;Lboriii, vi.n uo die Eltern fctiol» im folgenden 
jähre nai-li der kleinen I'elhing Wcfel am Nitder- 
iheill übcrriedcilf n. l>er Vater. urlpruiKili-jh Lilliu- 
graph, errichtete fpater ein phalouiaphifchcs 
Atelier und forderte, fo gut es ging, die Neigung 
feines Sofanea für die bildende Kimit Wihread der 
GymnafiaUhidien erbidt doftlbc Untefridit im 
Zeichnen, fpüter auch im Malen, und beiog bn 
Herbft i8;i die DUfTcIdorfcr Kunfl-Academie, wo 
L arl Sf/iii. < iriiH.in fy.'u'^r und Wilhelm '.nn 
.SrAj//'i/:i* leint- Lehrer waren. In St'Aai/trw'j Meitzer- 
fehulc malte Ba/ti feine erden BUdcr „Schmuggler" 
und „der fliegend« HoUkoder" und verKeis dann 



1855 die Aoadeniic, um In DüfTeldarf ein« fruchtbare 
Icüafiierifchc Tbatigkeit xu entwickeln, welche feinen 
Namen weithin befcaant gemacirt Kat. der 
fidi 1S61 ÖBC Familie geyrlndel^ AehloodiiB vnUfter 
SelufliMialcraft und wir haben von leintm Rnfei 
wie von feiner KadimaHel WOM OOdl aablr«iche 
Lciftungcn zu er»atleti. 

Hans Oa/i/, der die hubfche Imdliche Genre- 
ligur „Gedankenvoll" bcigefteuert, gehurt zu jener 
Schaar talentvoller Jttngling«, welche jUHHch ans 
dem Ikandiraviltiien Norden nach Deutfehland 
lieben, um dafdbft Ihre Fachbildung tu vervall' 
Ikändigen AU Sohn eines Officiers am 19. Februar 
184^ inllardan^er bei R<'r^'rn in Nurwej;en ßcboren, 
ilidn-.i le er ;kli dvr.) Heiulc fL-iueS Vaters und 

machte den vierjährigen Curfus an der Kriegsfcbule 
zu ChriKiania durch, trat 1871 alt Scconddienteuant 
in die foTanteriebrigade von Bete««, nahm aber 
tdioD 1873 Urlanb, um in Deutfehland Malerltndicn 
SU treiben. Zwei Jahre darauf nahm «r gändldi 
Abfchied aU Oflider. cini; nach Carlsruhe, wo er 
ein Jahr larii; um1<-i- Kh/j.'.iIi! uml (.'.-(./< It.idirtc und 
letzte leine Studien dann an der Dutleidorler Aca- 
demie unter l.edunj; der PrufelTorcn Wilhelm S<}hn 
und von Gebhardt fort. Von längeren Stadienreifen, 
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akgtUm, hu Ml ßaJU feither in DfiOeMorr auf- | 
gchahen and feine Bilder, in wddMB «r Genre | 

fit;i:ri ;; ir : t -^-cr Vcrbinduii); mit der fic UIDKebimdcn 
laiidiMiafthtlien Natur j-u zeigen beftrebt ift. haben 
ihm vielfache Anctkctmunj» eingebraeltt. Wir lieben 
darunter die Genrebilder; «Zu fpätl" „Ein Natur- 
Und,* ja» SiM der Wdlen,' Jüd der EiilNliii/' 

Cari Irmtr , trelchcr ein ftiinmun(;svollcs Land- 

rchaftsbildclMO beigetragen, »urde iKtg^ zn Xabitr. 
geboren, befuchte die DiilVcMurfer Acadcmic unti 
verdankt feine AuibOduni; dem ProfeiTor Hans 
Gmk. Nach VoUenduog feiner Studien bGcb Jrmtr 
in DBSeidorC von wo «r btofig Wand wo ge n durdi 
DcotfcUMid nnteniahai. SabM wMieMwn Uad- 
fdtafttbOder tr^n echt dentfctien Charakter and 

rclliUctil hjuptfachlich Jt-ii Harz in i'i-ir.in eiuen- 
thumlichen und mannigfiJcij^en scjiunhciten mit 
;;ri)fser Naturuahrhcit und Aiinniiin(;svollcr Farben- 
gebuiig. Wie brbig er auch die Radimadel an 
verwenden vetftelit. betrailt unCef Blatt. 

Carl yms, m deSen l e t wadai hwüMvoHea 
Darfteflunf^ aas der Hiierwdl aucli unlier Blatt 
. '/.Mrri.-'.-t ]■ I '1 .;v||,.,t ül \on den aller- 
!j'.Kliciilv::ilU:ti . V n l,,ri^t h I.W ilcr K Unit Icrikhcn Hohe 
einjM 't ^citic'.jcn, '.»L-klic er yegcnwarlij^ behauptet. 
Am 22. September 1838 im Dorfe Windfchli^ bei 
OSenburg in Baden ab Sobn etoes Bauer* und 
Schiifters ecboren, b^pum er fdien im Alitf von 
zehn Jahren durch die Kunfl fein Brod zu verdienen, 
indem er ilie Helden der hidenrirchcn K'-. i i itiM-i 
die licckei und Kobcrl ISlum. m W'al-.i- rLirbcn 
fabriksmafsig ronterfcitc und für den Preis von 
3 bis 9 kr . reifsend abfetite- Damit erfparte er ftch 
in kurzer Zeit dn Silmflidien, obfehon er am 
Eigenem die Strafen banlilt^ die fdnam Vnter 
wegen der fertwihrenden Schulveifiluniniffie dei 
kiinftlerirch tliUigen Soliius di -iTt -.vurdin 1X49 
/oy er mit den I'reufecn in kaiUdi tin. » uidc /um 
l'iTtr.ilüialer der AlWiec vnm L'nler. -fticicr abw irt* 
ernannt, bezog die Leopoldxkafeme, wofelbit er 
Quartier und Naturalverpiflegung erhielt, und hatte 
daftr «Ue gewüniclrten BüdaMTe von Gemebieii mn 
9 kr^ von Unterofficieren aber um iS kr. ann- 
fertigen. Nach Schlufü dicfer Campai^ne etablirte 
er lieh i« Baden Haden, wo er l'ortr.tts an- 
gcfehener Curjjartc, darunii-r auidi va li r furiUiidier 
t-amilieo, gegen bedeutend gröberes ilunorar 



leichnete. L«ider wümm fein Vater, der iSj) mit den 

IClndem nach Amerika autwanderte. dieCrfpendne 

de- Ki.ibcr Carl mit, dtr duichau« nirlit i-urnpa 
tnudc »ar, und ml Lande allein ^iinicklilieb D.i iii;L 
dem Porlrat/eichnen wegen der in Mode geVom- 
menen Photographie nichu mehr zu machen war, 
IWBab lieh der ftnbehijUirige Jonge n einem In 
Baden-Baden anOillgett heiiSndlfehen Thienmler 
Namens Auguft A'«r#> in die Lehre. Sech» Jalw* 
lang diente er dem Holl.ir.dei n.ich ^i^ter aller .Sitte 
als l.ehrlui)(, fungirte anf.<i;.;<; aU Kindsina^-d. Haus- 
knecht und Diener für Aile-., •.vijr....j fpaicr mit dem 
Farbenreibeo betraut und avancirte dann aum 
Gehilfen feinet L«)irhenn, der dn toHe» Lehen 
iH»ta und fleh i^hnlUNin erOiidte. Zwei Jahre 
hhidurch brachte (idi Jiiis damit fort, dafi er 
kleine Thicrrtiiclie malte iin-' au- d.-r l'romenjdc 
von Baden-Baden fclbi* an M.ina ti[.ichie. i.S'ji hatte 
crCehfoviel erfpart. dafs er ikuIi Miintlien t,'ehen 
keante> wo er befler fortkoounen zu können glaubte. 
Dort feh er tum erllcn Male BMer aller Mei(ler und 
gewahrte mit Entfetten, ud« fehümm ca um feine 
MaletkOnile ftand; praAUi^h wurde ihm diefe EIa- 
l'icht dadurch vermittelt , d.iss man ihm in der 
Wimmer kliLM Kunithandhmj; auf juei feiner bellen 
Bilder aus Mitleid volle /»ulf Gulden vorrtreckte 
■SUrige Studien nach der Natur und wobimeinende 
UntefftOtieng dorch kUnftieiMdie Freunde ISrdetten 
ihn jedoch ratidt «nd fidlte Bilder galten febon nach 
wenigen Jahren auf dem MOnchencr Kunftmarkte IBr 

^,1 tv- W'.u^rc N,\ctl rerh'-:;diri;;rm .Atd.ri!'-ril*i ii-, 
.München^ den I.Ht>.j etne l.ui;;erL' Ke:lV r-acli r.ii..-. 
unterbrach, maehte l'ieh 7ni is'i- in Iliirfelil"rf 
anfefllg, verheiratete fich ein Jahr darauf und 
entialtete eine aberam rt^c und lohnende kflaSle- 
rifdie Tbiligkeit. AaT den WelUmAdlnngen voo 
Wien (1873) und von Sjrdney (T879) wurden ihm 
Mcdai'lcn m Theil ; ;n . iffcntlicheii G.ilerien befindet 
fich his jet.--t Keiiiti feiner llct!. auf das feinde an?.- 
l.efiiliitLri Hi'.der , '.v.-ihl ,ibcr lind diefe vnn den Kimlt 
Ucbhabem gcfucht, die fich an dem kullliclien 
Humor eifrenen, wdcher alle SdiO|ifingeB des 
KitalUcn durchweht. 

ChrHHan KrSaer. deffl») „Rehe im Walde" alle 
JaKdliebhaber irfteutr. dürften, i(t unferen Lefern 
fchon luiigll bekannt, da wir deflen Lebenslauf 
gelegentlich Her l*ubticatinii (K s .St-clu-s \ u:i : ^lurt r 
nach Krimer % Bild „Nach dem Kaniprc gcfchUdert 
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haben (vgL .^itth. d. Cef. i. verf. Kunft" 1877, 
Jahrg. V. Sp. Wir ngen Mob mcb. diA Kräncr 
fcitbcf io Berlin eift die Ucine, dum die grate 
eotdcDe Hedaifle eAallen hat und iffltl durch den 

preufsifchen Kroncnofdcu \iur-:< u Kn 1 i.r.i. n il 
Jaci.b t.(iß,H. dciTtn b-uitrliLlic? l.crni;L.;hJ 
.Ml in'n.'svcriLliiLilcnliritiMV iicn intcr..riamL-lt..-n 
lil.ittcni cll■^ \ orlicgcnden Hefte» uhlt,iil am 24. Mai 
IS4-; in Duücldarf geboren worden, hefuchte von 
bii 1863 die dortige Acedcnrie nnd iHmote (ich 
1S64 meb ObcfwindnnK graber Sefawieriekeiten 
der Malerei widmen. Im I-'ruh alire i86(i jjiii^; et 
nach Berlin und lu F.ml«- .ii-.sklbr-n jähre» nach 
Müiichui, HO er hch lJI^ ilv-; aiifhich, \'im tintin 
Befiichc der U lenrr Ainilcllunü ging er nach DuiTcl- 
dorf und nahm nun dortCelbA feinen bleibenden 
Wohnüu. Eine gaiue Reibe von Gcnrcbadern, die 
lieb läft aOe dnrch geiftrelcli etfindene Motive, 
gcftMckte Compofilion und «irkfames Colorit aus- 
teldmen. hat feinen N.imen bikannt und beliebt 
;;cmacht Darunter bcfiiiil n f 1 1 , 1 . j .. ;nim' elegante 
Uarflellungcn au» dem Gelnetc des hiUorifchcn 
Genree; fo fein „Conccrt bei Richelieu" und die 
.ZulunnenlcuBil Lgdwig XIIL mit Anna von Öfter' 
reich fa Bairnnae." Bemeilcenairert ill der UnAag 
und die Verfefaiederiieit der Sl«l%ebietek welche 
Ltifltn behcfffeht; dierer Vortag ift auf die Fähig- 
keit fcli.irfcr Hc' ■hjtiiiari; iin'l ichcreEifafliiv d« 
Oiaraktcnrtifchcn 7iiriick.;urulircn. 

Fran« Stegmanx, von dem wir ein treSlicb 
gcicicbnctes ArchiiefiuHlüclc ,Jn der Kirdie" 
bringtnb Ul 1^1 n Gaadenhelm in Bnmiicliweig 
gcfaoMB «ocden, wo (ein Vater ab Obeit;erteht*- 
advocat lebte. i8;3 vollendete er in Hraunfchweig 
feine Stinlicn Arrhitcct, cntlelilofs hch 
ArehileCturnialcr ?u uerden. gin^; ■.ril n.icli Hru li-i. 
dann nachMünchLit und nahm i.**;" ii.-incn hlLibcnilcn 
AufentltaU in Duficldorf. Unter den vielen Archi- 
teawbDderc de* Könftlera rnd falae Oarndhmgen 
der Wiener WeÜaiiiaeBuafirMmde ifi malcrildKr 
wie conftmCtiver Knficht b— itemwerth. 



Max VMIuri, dcflen iwei rciiendc Genre- 
bilder im CoftSm «Die VoriefinC" ind .VMUna 
im Niditi'' aligemein aafpreel^n dHriten, ift am 

17. OAober 1848 ah Sohn eines Malers m DeiTel- 

:3-:rf Ti'T! -.vi-irr^.-n l-ii.!irl.' ait J.-'r ri:irti^'un Kutif^- 
.it.iiJ-:i]:L .ji;J Lrj.t djiKi lu J.I-. .Vu'tLr ilc?. i'fufutToi s 
von tJi'ö/i-irtU ein. ".^n er ?'.iei Intv-r- b ii-h. Kurze 
Zelt arbeitete er dann fclblVtlandig in Brüffel, kehrte 
jedoch nach Duffeldorf turfldc, wo er reinen dauern- 
den Adcntbalt genommen liat. Gcnrelbenen in 
malerifdien Coftamen der Verzett bilden lutiipt- 

faehlicli den Vorwurf feiner Gtmiilde undauch feiner 
pikant .lusgcfuhiten Kadiru-i.^en, von denen wir das 
liublchr i'.Litt ..' irandf jjrnnicna^lL" in den ..*ira-,)hi- 
fchen Küntlen'- Jalirgang IV, S. 42) gebracht 
haben. 

joieph ll'älnUer, welcher da* teingellimai« 
LandfdiaftAlldchen „Am UllUleich'' belgelngui 

hat. in .tm t6. Juni 1838 in >niladi als Sohn des 
dortigen .■^tadtbaumeiftcr» geboren worden. Ob- 
gleich er ürofsc Xeij^ung ftir diu Kunft itiiite Mttti 
Unterricht im Zeichnen und Malen erhielt, mufstc 
er doch wegen der Mittellofigkeit feboi Vaters in 
deflSm TUcMecwericltiitte Jahrelang arbeiten und 
iHMNt» nur hl leinen fröcn Stunden iich mit der 
Kunft be<chttft«cn. EfaiiBe Bilder gdMgea ihm fe 
gut, daf* fie, natarllch zu fiaut geringen PrcSren, 
Kaufer fanden iinil mit erfpattcn hundt-rt (iiilder 
wanderte er im l''ruhiahr I-uN nach .Munrhcn, 

wo er arrfanj^lich mit Nahruni^Mfoi.ien üliv^er zxx 
lctn|iren hatte. Der Verkauf mehrerer Bilder und ein 
in Wien 1S6; eriangtc* Sdpendhim verfetaten ihn in 
die Lage, 1866 nach Dufrddorf tu geben, wo er 
reinen Aufenthalt genommen hat, jedoch häufig 
.Stiiiij^'iir: ! i-n n.trl-. den Vater! unttifcht'n wie nach 
t.k'n ScI.wei.rcr Alpen maeht und auch die Nicdcr- 
Uinde bcli cht. Seine Landfchaftsbilder find, gleich 
denen (eines jüngeren Bruder* Ludwig, dem er die 
erlte Untenmilung in der Kunft ertbeOt hat (vgl 
»Mitth. d. Gef. f. veif. Kunft- iS^jL Jahig. lU, Sp. n), 
fehr gefchätit 
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KLEINE MITTHEILUNGEN. 



GRONDER der GESELLSCHAFT. 

H«.. Di>.dloT Ctrl Oim taWIn Hl 4«rC«bllMA*U 

JACÜUYS STICH NACH 
RAFFAEL-S .3CHULE VON ATHEN." 

1><T St>ch y^^yt MÜ) Hm0tt't ..Schule ron Ath«» 
kommt fitwk in Samaurr divf«« Jxlirc^ sum r>rui:kf und win! uii 
Lkife u&crjlcn Wimen ^ d*i V'jrr-mtjih. iSS.^ ausf^eg^beti 
Vnu -Hteffm S^i :h* wrr«l?ti in il?r Ortirknrfi unrcri-r G*rrllfi*h«r;, 

'( iTnr '/tt^tH- crthri*i*n An!"'!'!«);. fol(c*rnt< ASdnickigaMflnKT* 

itf 30 Rfm»Tiuf ruii.k-; A-^lc^r «tj^urcli {eli«Mll«Kktoet 

PtlaAer links unvolleodec enifaein;: 
h 34 KbttlUvrdniek« nlms SdMiA ; 
4} u» Gitlsderdmckc mU Mftdetichrlft; 
4r> Dinch« »II SMik wr cUMfifdii 
<f Dnieltt all Mrift «f «vdbta fUflcr. 

I«a «Ott dtrOMTdull md tob dem Hwbwcrr 



KUPFERURUCKKKEI 
DER GESELLSCHAFT IN W iKX 

I>äf KupferEl'"»':lt«r<i anf«r»r G«f*>IIf' hafi it> \S"ien i^l i»?. 
■bffllaufrnrii Jxhtr 'Jutctt AxlllciJuoj( neuer I'frtTru la Jea StAHti 
gefeilt worden, nicht blor* «Mr eigenen F'uhlitationcn i-c 
ilrnikrn, frimlarn jU'^h aii^w ilili^e Aul!ril)[c iiiic ticLtninct S',>rg 
r»lt 'i-iii tti Itlif«-^ m.lKii.'.'d rrritVn 1 «.-afllhr.« -. Klltiflipl 

«r.it \'.TUii r, frcMir A..i:*crii v.,r, K i-)' fr r Iii Jicii u . j il Kxi J il lill^tn 

tu liiiictci IhijAtJ"! !-f;it<iUT. 1« laiUn wimifhen, wollen iKltAfi 
Ii.- Kar.rlri <Ut r'rrrl.r.:|iart wewlctt. »o ihlM« UllHlell Wnk 
litiellictt *Ue Aask'lntrc rnh>ejlt wercten 

ElNbANU-UECKEN 
FÜR DIE „GRAPHISCHEN KÜNSTE." 




Di« wviÜKFn fiodi T«ffl|£bam Gitodcnlnicke bleltaft Mt- 

rchlavfklich j«Bc« ae« <»fttr«eo«4e* GrflnilfTS) Torh«ka)if«. 1 
lliiadc(l«M fU»f )ihr|-lnge der ordentUclich f ublUatlonen Bult* 

fctit h c m . od^r auf» rntnletal liehe PaMicalKUl^n itn W«flh« vnn 

mindefleni ;no M.irk tiKnehmen. Die l)tui.ki: i^wi Lbm«tfcheni 
Hatiici Rkil Jsr Silirifl Iitnl fUr jme Mic^Iirikr iinftrer GrfflKchaft 
tiellimmt, velc^e Jerfelben Icic min JrlU-ns feitf J&liiei) an^e- 
htirrn ; dir tiliricrn MilgUrti^r erhnlren Jiir iSS_; <'n »micrr« 
bljlt i\\ ordentliche l'nbltLiii -t; Neu cmitr'.carle Mitgtiedei 
rrhalltn den Stich vna Vr. r. lT . r /(.■■•y nur -A^Tin Ii.' fUnf 

lührgiin/e Uer uritealticlicu tNtbbuuloncn tiat^hbrcieltea. odei 

^uivrr r 1. nri ehr INAScslIvM» Ib Wfitbe VM mtaJirifM 150 
M&ik Aliockaca. 

Grtadtr %wA Milcliedcr, welch« 4er GeMIfdikft otxh 
•itM 4mnh Anf Jikr* U|*lidttii, liaboi, «cm ft« J^t^t SiUk 
H «feiAm wairitiiB. tfciifcHi da« «atfpRclieade Nach»Unig 
n Mi««, ««f«b«v A« Rdi Hli 4w Kuut«i d«r CtTvlUehaft «tt- 



Im KiiaHfcMiJ»l w«idn 41« Dnclw bA S*MA uf 
fttpicr i^oMaik. Jeu hI wdfeem flipicm 



M:l tiftt nuu Jtbgeft.titiitfeiien Tieften lU,nd« der .,G 
Kuafte" (elugrn n«««. in grofurrm F>-'Tmii« früher an(«- 
ri:rti|*t* Kinbaiid Decken zur A«tgat>e Ittctelbeu gleichen, dt 

der UnTcrfiihied Formite aiifceh'^rt hjf, cnni -Ifn frtihcr blof* 
für dir OntntUr Fl>rB|iUre .iii|:efecii|''cit liiiitiiiii-J l>eLk eii. un<i 
hUkJ um fitieii ilicllwrile ermlü-gren I'rei» i« brrieV.cn I>r-.k«'» 
in Leiswnn i k-.ftrn MirV 0 — j fl. <> W , in Chagj loLedcr NUrk. 
15 K j iL jo Al W. «lul ko Kdibleder Mark 34 — ti » W 

KURZE BESPRECHUNGEN. 

UMiffdiHiTlHinL« vi« prlvAc & V*aUc" hAi kun 
Utk f. 6. iMImtf M 4eB cflWkh bckaiiM*» Vertecer 
FcrdlaMd Oi^mmia in Vrai^if du Werk IhMiuifetc-bea. M.% 
nklM wrfeklen kann, bei allen Fremd«« der mwtiaiiirclwii K*nA 
— und velcber KH»flrt«a»d tilMrb&ttpC »Are diet Bichl- — dl« 
wirmflf Auriuhiue n Bodeti. Der Ve::»(ri5r )>:et«t »nf Gtmd 
gcuucrLocttlkenntaift un<1 ror|;rsliij;Aci »i(.>iivt.IULfeerFur(i.kBii(f 
el« Bild d«r |;«£iauacea CullargcfchKMe Venedig * « hd der 
Grilttduoc bl» i«m Unt^-njini;^ d:rfi» in-üviturlUli 11 »e»k 
» tr lisften u»tl mat-btit-tlcu Ccii;cni» t-lcn» -Ici Mute! »;i«r». in 
Vrilutidung uiit iter |i.>:itifsli.ii fi<r. hirhlr ;!»•.!> th-fn 1111 1 uaift 

L-rli. |._-rcr I1.riKtl"i;tU|;Uiii; de: Kutil'l Alle l.iiuil nlvii de. 

oilriithi l.cii uu 1 l'rn *i.f-li-;n* ^Jcr I. »iinricit'^.T'H werdiM) tn--. el -t-, 
■lerl'elhcn i-,nd'.inmJi\i£rii i itcmlli^ hkr J uifl »iilJijiili'-lic;. 
/■ji«tniiit-iiljrfmi^ dii '-liAr&klerittircben gcfchiliifn. «ek^* «ier 
S ed iirrr riitiüctirlirli d.-r (jrf>f«»» g«lcllivhtli«brn Ej*-i(;aiIIe %txi 

lii<iri Für dea Lefei, «clilwf Ack in diciie UkiftelUng vertieft 
«od die s&hlftkhM, AmlM» «T ■ yihmB i i iw VoHeat« 
1i«nib«nd4« FMialfeJIliittnllMM iiIhMfriifcB belMcftiet, lelic 
TcMdig ia dien Bpodwp ItiBtr BnftvHs ■!» MMMtadictr 
9*Mt McmMife «aC Dm W<fk lA ftAMdi nifctflaKet «a4 nie 



'nsdiiiow T«m4Ic*« in dMter tUaAobt aldic «fMcbm ted. 



Digitized by Google 



Sl 



82 



Dit AiifiW iti jQialliBrchrlfKii rar Kunll 
ttreklcht«," wilcte MUMtrwr kci Wjlhclai Hrjmmmil^ !• 
Wien vtranSahM — sta Ukl«cse1in«a, du In aUcb FacbkrcItM 
iRnfA itke T«nlien<e AacrkcnnDg c«fu»den — h«t durch da« 
WD H«inn<h LMjtrig kttniifk lirT&ii*i;rcrli«=r Buvli *«n Att 
Ualerel" wen Lcoauilo -tC* i'tHn tinr fphr werthvoMc II« 
rcichfrimj: rrkiiten I>i» virllirf;.rii^li<-n# Wrrk <W\ p:>[ter. 
Kliiilllrit »ml htcr <UB trilcn Mite IB tntlprct.ljtii>lrr (i*flilt 
pnViIici'^ im l iwar n^- h li-'m V«t ik.in fi Civrl»» Iii« Ixiitrs 
ffflni lu- Ic I i.iii;^ il; 4. 'i !^;t(i*Ucil lull g<^frillti«rtlfrlien«lr-r 
»jrli^ ti h--' " t -rh t-iin^ n ^ I'.MiH. tn«; <trr lft»1# rnlhUlr eiff 

Jrht i,.!rTr-ii.li- , !,i 1 1- loliru«!; IB il»> W.-ik oii.l 

Ef-'-Tt ( - 1 ri^;. n Uii» r N'ifi/»n f.^i hl'ihff NaIdt rii ri^.cn SIp'leTi 
:|. . Te il?- »c:,',r Irr llc liIciiLc-M ilctu StliatlTiiint Uo;I Jrr 

s liktMifnr* i)'» ll#ra««i;»Ker> ritt jUa»«iKlcf /c-iinifi kui- 
n.;;rti. Inr Vrfprocb««« MklioiliOA winl «nlcr dpll B«««rrn 

Kr^rliuilTen Jer F«r(iEtenf Iber Leourdo IVnci dne etucs- 
T ,11,. s^rlluittikMVlMi »4 ■mWU 4fai SiMilwwfc« 

VM4niKnMiiM«k* «L'Anii irtilllf 4» 
VlAw O«««!«- !■ Vtri^ *«a A. flümiMr kmituH«, DI Mr 
«1— in* «H oAMnc*. Ii 4m gßm mmn M 



JikttMribalnifa4.MiWi(ia«ir«)Mi«(*«iMB*rai«bm^ 




t>M .Ilaa4b>«1i ittr Gefchlcht« <l«r Bxli- 
•Irtckirkant." «deb» C>rl R /^rl M ;. J »Vlir.^ in 
L.c3|Ml( b«m<cnvl, Atlt lilt l>itber ruhlbof (emfene Lücke einer 
prfMMnenhMncenden UkrfteUnng der E»twicblun|, d«r BaeK- 
ili-ti^rrkiiaH unH fl,>r mt« iht in Vcfti4n,lBn|{ ftelwnil«-« Kllnl\? 
OTrJ Uewrflic 1(1 ivi'rtkmAfM|{fter Weif« X*fr <i«:lir,|it ünh- 

ItfituliCr V^rfifTrr l,rf?H i« drm nn* »otlir(;rii,Irii «rrtt-a Biii.le 
fclse» SVtrkrt cisr Ifoli iler kfi»|,ppn K.i'T rin t r , lii,:.fp»i't? 
iJarAvlIURj; ()<r ErtinHuaj; "1*T Bui . Vri Lii; II i^-rrr \'r. 

iMeittulg. itirp» Ailfrihwurn:«! iiii^ it.n . V;'f.-,1 . Af.li-;-! l-T 
.Irci JiVrtiiin,!, Ttp T .n USi>— ITJn .irr ...T.-ki il-iii 1 (.11 
Wtc.lriiil r[i^r. .', r T f |... r .Iii liiet N l l..< ; 0 r rk U i rt ; v.T. 
,lrr Mi;»». Je* 1 itirdu- 1,.r!< li-^ in .ii.. iipij..|t.. /i-il i* iir 
III... Icturii, auf Irt rii.ir.^iipklc liefUhende-n kfpfod«ÄI.Dni 
.irtrn rtn« vordem ni.-h: e inm-iL jpuhttf« Anwriiiinii)[ Jet mit il«i 
Typiifrepld« anfnnwiealiancenilrn Kunllc cnn4gücht liabea. in 
(leKker Weife bthuideln. I>u reKkt Muerial d« erOe» Bande» 
m aHeixelTeaer. «birtclitlkkcT WtHr «Mii 4t» thmOam 
LladefD (eordaei, in wdehn die BMkdnchniiill !■ AubitaM 
(ekaeraea U; inHAdb «afieKtfeigriaa 41* kMtriMk« 
BuiritkliiigderBiMMiMliMkMiC Ua ntlGne ta it.Jibr 
hnderti dnnhfUife dai|dt||. Wir Mn dm wdiiM Baode 
da» htl^dwuB Weihe* aait laUnltaa latemle < 
beeurkes bktm JeW, dak der tnm dem Verl 

lUallTirte 



eiw kriiir<h« Brinchioaf der dartcfte]he*Ob)e«e erniAtUckm: 
(»Ohl aber lA lu conilallre«. dalk derTaal gef w e ^ fl den fmkerrn 
JikTctncefi man« he wereulidK B>clum( «>d VermiUllMdigsa| 
.tir.eifl Wi> Kr.nkirick Mh« adbclaaft. f» fehh den Jahr. 

biicbr kiilj keiae wQafrben»wertbe Aaffltr mehr: wir arieea eni 
l-,|{ar der Aaficht xu, daffc awackr* Knpiifl. beif^.ielittetve dai 
uher den Salon.' ni weiflaulli J5gele^l ift ur.il li.-h in IiptaiU 
v.>ß jermtciiiii Ir,ir:^iTr Y.-r inl I'!. k .] nfltieweguu £ J«ifcl 
Krankn-irli^ i*.. r n rl ktl-tlii,' w rit (;iUij.llii lirr nn.i n«f«fi( ver 
iBllli. Iii! > «,ri|,r, n,t.«ea. »mi, 1:,, Jiliil,!,.», 

in ilieler l[ifr...ht *..n vulkdi Sl'.ieu triK !*iit: Ii...|ij H(-t n;cbc/ 
ficiliLl L>n> .lic S.liul l 1.1 il.rfpn 1.0. ken .»n lM.lntrln n:. -.11, -i 
ge»ellen wprdpr.: tie l.fgl vielnicli; ,Ur-u, ilaf^ *lr Kiiiftflnri-ii, 
etil Aii«iia!t«ir Krinkt.K-h» p< r,,,.:li j i lei„er | .d-hrn 
Publicaxion gebrickt haben, welche ^ictch OUrn/^rr' i .1 Ani^e 
r KaallUebkaber brTe^'k»n 
a würde, alt trockene 

t «ad hacwmkciilUike Aafikea. 
Dm Jlafterhaek Lichtdrack» Fr 
•■j*n|«ir«k«r AaCali i« H«ach««,> avlekea 
Umliab boMipfA« «nie, aapMIta «b dar hclbada» 
Baadnac <•> rartkiair«. En lerthR »anadta Maar awaak- 
■Bfcl g ia ft laiaiaaiadlt ■>•« CbartlMk «btr «a (> aMfaelw 
Aamadbaikdh daa M Jai i a d iaakaUarf krt wI l . B a > i »d «< H att 
">a i> mfcMednaMifAer T««Mk «aifeMutea Oi^laai. 
eelckaaagea, da«* bei dar ReproduAlsn nm OIcemlMaa aad 
n Zncbea klnBlerUchcf ItluAratin, and (ibt eines ftbr 
ihellheB«* Beert« *oa der bahea taeii der VaUhaauMaihail, 
«liehe die leauaia anUUM« AaMt aiT lUefem Oehlal» 
■efaMMit •rlanil bai. 



m4 Verncraapprobaa aat iHenr Zeil aar ErMataiaac aa^ 

genaeamen «rurden waren 

tiBi IVn;h(werk „Nordlo nd ■ Fakrle n.'- welcher bei 
Ferdinand HtrlltSu^n in l.ei|i|i£ rrfirhiraen iA, bnit^ e;ne 
Reihe von nnHalkiKca Schildetuagen au« dem fk.in.iin.tvit't^ien 
Nitrd#a, dann i«f KnflaiM. .Schti'llan.d und W4>» tifilef be. 
fijbderer BerttLlklicbfiguti^ der in Jiclea l.l.ijciu tie'iidlicli^n 
KutL(ldenkiTi£lee viia Franc!« Prrrvtr! Xtr UrtnMtii Iii Hin' 
//..JT-Jn« Kl..liaI.J l»f!.nJ.-r un.J Dl A Juli KJ/r>l^nf Inil 
...ihlre.tltrn niiiftrA!inT,rn ir-. H .1.' < (mi't n-..!, giifpn Orijfn.nl 

.■.■;;.>nui. ,;ri, Jn-l; la liiili t IlJ. ! , l.n r 1 i. .: ; i . pli: l". Imt Unl 

ir:li.:cki.:.ri' fcl.pf IC' Tiii,:ti' f ir h in'crtlTjn-pri I Mi'-e-n ..Ii ah;;* 
iii.'lil in ilrui MlIic Ixkanii! ImJ, wie (iT e> «crdiL'n..- a, Ulli dir 
Iliullriliijii.* 1 ilf ntur f,_*Ihrt Ii ti<-*eflcr /f t Ii:-, bi^tler üll a'^^ 
fL-hlirfili«:!! atil Atm H4.JCI) £uii>{ia'> br fi til(Ui;t hal. fu lütrltr 

di» befprochcac frkr faub^kk aasgedUllelc fracklwcfk. welches 
•ia« he H a ad aaa Lldk« m i«« B i u aaiMIl, alaar gHaM Ig a« Aaf. 
aahnaiab iifmia 

Vaa Otgu', ,JI«ln««r«»<rhf Uagl aaa die XVI, 
UebflB« van *t aatbdt ,JU*«l*r WaMMW na Kttnu, dIt 




„Kaiaada Macdaiaaa" *«a iWM aad da* 

luteTchriebene „Xalellaek elaai Jnagaa. 
b«<ckaarnd<«. fcbda«« Weib«*.' 
XVn. Uefanag ha AaiAckt. 



rir de* HarU Itll Bckl die 
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Nidi K na J/tfrifi ^iUaib lkr«r k«ir»rli*1i«a 
Hakttt a«r Fri« Enktrtagia Mwu Tluutu- i« 
ÜMwaUkr kanUdi data wMkrinllmSlKk nlImM, «tkkw 
mnaHaa 4h tMHvifekMi W«MkM 4« VorUtc wie dct 
giiii Ma J a a ln«rfiMadaa dialeUieR Jurch d<« Stieb«) n d«« 
rciiToIHleii Leitoipa in iao4<ni«« Ponnunitli» iihli. uml 
den ftiatMrclm Arb«tm Aaf dfec^en GeUM« wxhr«»! 
ffOfigcK jiihrhu**Iertf nkh« unebenbllrtiß crfch#!iil LciUn ilt iIlu 

ilUft:ltllcfft]i«^ ticfti«U«l«B ExcaptaTm gnlrt.-kl wnrdni, LUA 

bUttit ffUtiKli wh!r*»i-hfn KupfviAäc&Ueliiial'crti. t^t «clclit- 

r«l»:fl -itn u-trnrlithciJ S.nnmi iiii-. r. Ai: . . ii K . nl'. , i i.|;rr n T.,<t 
X»lirii ;t-jHuT '»fT'Irti k'Mili;<-, fijiij 'jut fit-i. J|l r 

t.l. S»IBIl.t.»c.l l'onttli ,1 [ f,r..:„- , „, ,1 , . I! , . n v 

Ar!« u Iii fif.rAlti c nif Tnl , .11 ,1-. K>j.-Il';r.. , I iit 

lt-o.»ti.lirii>:u.l.. .1 A v->«'-" ■» |-.t. .n 
.luch t.i-i iltn n-i>.ir>.7..-. i.i. h.-r, K..na:it! !,.-.h^vu ti'---.-u AolUnt 
tm;I.-ri .'.nrrrr lii-r Hi-i:uini;l:ei h»I Ikh Mnj /uf.k ^'ül't. Uticr 
alle Z»tig< il<r KeiiiiwilTenfcItaft. ^cr KunAcrlLhidiic umJ der 
Knnßinhttil (Mipnbr ft-hrictx-ae oiid reich illaflnn« Mono* 
lt<si>lil<> ci>ii>|>eieiii« FuluaUDcr ni d<ia iiAtrlt mabtt/cm 
fMK« m s Fraac* jaCmlatM Ar4«aBail lanfMbadlckta, 
nldw <MI( «llgcaulat^ ibdb liwiiclla IlMla kataaMa 
an4 iaiWcf GttaiMkril kria liitadal* a<dal|H GcM«! 4cr 
Kaiflknwiallk utiMdiMlItl Ufta Mta. DMt KbG««hik M 
<if mgcflkr kaadol BSadi b«in>ai« aad tfkli nicr ihica 
NkoMMiB «» kriaMMifaa FuküMMkUcrrMiknMk*. «to 
H>. da OaatWBwi, Htarl t M t M t, ßa-^^, Bagtac 
flMBk—f, Law 6w/<r. HiaqriftaM^ G. £«hK*«i * It^M, 

rMi^oa^nuJ JXMM^jUi^,B«iiia*jitaihitMtM 

A. DkU>ic<a nfeUMiii«»«tafna4cinlike«ckiinudirch< 
Ndmi, dW Mahik, dit AaiMinic tm ktnOlnileli« SimiI- 
laakw Hl nd die iriichlük* Arvhai>l>>cle belMadcbi, Udfea 
damf rdilivfurn, lUft pi>puUrc KuuA Eno-rInp«<l>f , aiit dar 
^tMMft» feiiieu l.j viclfÄch verJicnßvivil<= Ki:iill>eilaf aan 
bfr*Kb<rt. ihs--i /r, I . Vi- %uUit<:>niiiien cD^fcrcchcn «mi fiif Vrf- 
litcitui'c vuli K tu ! . ■ ri l aiffen . njMcnllicIi in i»icilef«ri 
Scholen rnni in .kn mit ik r K r.iift in JWni!--r(iltg ftclicnileTi ArbpiltT' 
Vrrif«ii w« friillii.ij lie U-i^f n « i'*' Ati«iljUiiHÄ rinfi Iil>i-lViii.li 
de» l'jal'iiii'li^v tri VBEcscIltvl dr* biUicea Weife» der Bande, 
ilie Sil. Ii . i-r, I, xbtegebta wadta, d» OMaMilckaa Vtrlafei 
veitkuttiDcn wortlis. 



Dia Efef ,Di« Antiken ia den Stiakcn *aa Jlkr*. 
aalM, Agal(la««(H«aiuM«a4llarcoilnB«^"4aaDr.lIiair 
WadtHnilck kdr A.fiwMa faiMn lai, k«r«feia •» 
ab ala*«i«t«ii4ndHad« VaiaAaH laf d«a aaak alobt gaakinid 
kenbclIclaB Gekkte dar l^aUa« Hwk»«itMC d«t Bla^atta, 
den diT KmHwrrlia d<f Aaiike aaf die XaalUar der Haaaitkaoe 
aui^ctbc babra. Daa feaau aaltfeeiabasa Oabiat, •ralehaa dae 
Vrtr>ir>r 4er b«<pn>cben<a Abkaadlaag lick gnrtlil« bar. iA 
nllcritinii» dttjealfe, wo da« fraglicb* Kack«wia aa klarften uad 
[riihl*flfa ni rukrcn war; allcla e» ift Immerhia crfteullch, daft 
ilic Lulunii 'Jci Aef^aiir fnii;ich mi! Kl«s^^ M*l Sachlccantnifa 
mit«nii.mni«ii wi>r.1irii irt, !j iluti wii Jic s nn l>r 7"4.\A- la Auf. 
lii^Iit i;rl\cIUrii, «*il*i*Ti f.itlVii'lßijccn t ijr;'ihKng<Ti wiii Irit^r*ffr 
crnjren. Der Vrfl»ir«;t fcjl fcmeii Sturr ßjt-e ^ . lcT..i'ti^ ir^ 
Jcf Weil., .iiitrlhtilt. ilifi fr /unachrt .iic Blritr MI . 1 1 | - 

l't:..Iitn .iii:i»t lll|.l»lltr ll-.iii ill-ll S.ljli Iii. ..Ii In;;. ,;rli..li 

».-.1.-1» iVItrn -Ii- 1 ■■. r .1 i S-i.. ,|. ; . '.\ ■ l.-ii .. „K: .lilUll.c 
kuatllcru. XU dcuvit iiii'.ikr Vulliil.itT üi .|.<rfr ...Irr ^fiiiigrrrr 

Uaigaftailaag baadiit wafdea «aaea. In der Icitctm Hiuiiüii 
ragen die Werke v«m Kmßul uad Gtutio Mtmat>' t.ct'..n.l<n 
kefvor; ia Beng auf die Stiebe M*rc*iitan t- vekiir antik« Kunll- 
wark« tra« au raprnducirvn bc«bri<h*igen, tA dt« Frage <u «u* 
fchaUha. *ätf^ m ddrUwiVillain OWiJiaMgua flr 
AmSiM iikiiltilkif Bmi4 04*1111 Mic. DwVafaAi np 
adal, iiatEntSndiMia iili aallaai Rickla aadWH Maneagaad** 
Oitadm, diafe Fn|C| Indafiaali* dack la «—«rkia. ddk dia 
k*MA«haad*jahlllBaa da» Urinutni aa einer Ipeiicllea, grtad- 
lickea Bfancmf derrng* aaak daaiMaAe dar SIluikaiMr- 
tekaft dErg^a aa <lta RepiadidUaaea andkae KaaAaok* 
dnrak .Mhr r aalia Bad dla* Sckal* Aatalk gake. 

Cbar dM «DcatfakeSckilltwerea aad dleMalk- 
aeadlfkalt taiaer Kafara-kalF. Samawlni )■ aigaaaa 
' Vailag* claea bdtieikaien Bdkr faklidR, «ralckat aatar 
I WAaritekar OaeAaUlMC dar EitaidtlagigefeMihe daa klet 
I alfckcn BdaiftAa— ri aad aaier Verglcicbaag dar Hi>u|>i- 
! SakaManan aaak ihnni praflilikeii Wenhe n deai Refaltair 
gelangt, daf» eine abuiElicbA rairhe V«nir«tig«ng dar deulfili«» 
Drui;k- und Schfril>fclirift durth die lateinifche bMkft urantc^.tr.- 
1V«^^k fei Wir Jletcli ujn* .-lUf <)|.r Srilr itirfr» l>ejchl«ii.*»«r;h^-. 
Kir^I'i i;.ri."h >.ci Grilniiarig .lickr i:ci:l.*.rin hjlirii mii li.t.t- 
i'L\ i.unil:i:iil.i>..rn u. ii.lii-|iiit.ktrn, ibailtaua ilackfKbl flit uxkl 
<l«iiiNhr l,ri>r iif lieh n ij.ufieeZakl tilagrilalli kabaa, aae 
Uleiiufubea Scbtt/I gegntfen 
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Ongania-Münfter's Nachfolger — io VennSg 

KREUTZ 

B A S 1 L 1 C A Dl S. MARCO I N V E \ K Z I A 

OPERA COKTINUATA E DIRETTA DA FERDINANDO OHGAHIA 

EO ILLUSTMTA HEI RIGUMOI OELL'ARIE E DEILA STORIA OH SCRITTORI VEREZIAM 



Auflage v.>D 500 rmmmcrirtcn livcmplarcn 



elf- 



ll.< 



«Iri ^liil^c Welk uLirr Jic .M.ir -L-i -i-r lU Veiie-lii; 

' l)<(crirrl'-<uri|; iltefo w citbcMJhTritcn li'-iiiLmkU -'.er Ltkukvnli 
vo^ ..cUtni »ir cier »üg.in.inf rrli<rl,il,l k.tr lolfc,^ liffrii, i;c-..cii /.cu^!l,I, .uii dem (Mbag aad <»rB«<t»nt" Ctbr Alfetil. 
Werk wir«! «luliAlxn' Den Tee 1 iialieftirch. iiut fninf»l'irckcr U«brrf«'«a|; J 

■5 TtMm kB Et. folio — Dia gmameUiblMa Uiitclilcluiillc itM Klfckc. 
IM • in (T. 4 — Die Detail» dtr. in <l» Yivtinaanini Tnfcia <il«ln «admlUMn ItoUliM. 
7 • ia ((. felia — Om MaAikfcrtlmUa itt KlnW. 
II . iBfr. 4 ■ PniBa» <«lWlw rtl ■n w i H in w g Jtf TitlM 
if , n gr. 4 — MnMmtmf» all BeMkkmif im Firbto. 

4J , !■ ir. 4 — l>«mil »irtfMilin. AM», GrafcmaaumeMc. Ccllwitr. UtMnKOM« (W. 

■m OnMiWIMivnyMür Tafcia la gr. foU» — Dit Hni^bf >d> BaTilin dMiUUcai. (Du Glan MUit ««M Aalickl *. 

U. 1 «7 Liiigc und Hohe.^ 
3 .... - IN,. A.ii-.i.i.o Jrr r>t><l. vnrdr. XII. 4iuBimZni.aa<XV.JMiairibHt. 

t - , . . > — i<..ritr|[.,iii; il.rr vcrkh.r L'ucl:. N<:n da* Bulllaa *cra«alc<lca Ma 

10 . . . - . - l'ic Ii..iu,.if^ilii.v>jlrii Mjia:ki;rin4rcl. im limvni il«r Kirch* iluftellMiL 



• Pi. c 



BcfeiU crfdüenen Liclciunu 1 Piti» M. 80 — Litl. 11 .M. »2 — Lief. III M. Go — Lief. IV M. a — 




Ve rtag von E. A. SEEMANN in Leipzie. 

Mythologie der Griechen und ROmer 

mm a«Wt Ulawailiag aar «a UaftMfdi« OaMaUuc 4ar Gattkahaa ab 
LairiMaa Mr im 9cM- aal MbtaaMniahl baiAalni «<• 

Dr. Otto Seemann. 

M.! ;■ ; n H, -,« S ir J V ; • ■ .-. . .1.' i- u Jr. 

1>A* „rkj4|{u|C''<^v l.tlmlarblsll rmi^riilui diui lljtti'lUuc^ mit 
folBnadaa Worm: 

■ain aua daai ittadkM bakanaln Varlac« <lar luwahiilorllcken Uild« - 
baaco, itlMMmUbrntMOMtlm UUaode XaaAand «imr v»ftrtm 
AuOl taia aniHw tal ^ tl l iM aMHW Wwfc« ta w a n a na g i ic Huoh 
M (iact 1«T Mkn. wm aMcteMtaUtalHi ItrdkKaHkraac in du 
tntilaa dai iiHkaa MuMagj». ««itkat ]«H< la paaifekland «oihand» 
M-DarTaMMiMtaftfciiBBiktaaarKlnc ilawTaBii—i- ■ ■■- 

Uebttblick aber die (aAaaaiUB GilUf- and llecocaraicn ntit Hrn ntiihicm 

Au.irututilfm fUr dl. MifTmCrliaftlicka AadafTuai; tWrtalUvT^ .^sNc r..' riii llk)csleni 
.^^ii h^ittf cir.c rt~iy\ cingcbcade. all«« VVrfelltl alic f.,lT._n I.; B.-riir»clnlng 
an m lirlrai-lil k.-.riiituii Jrti .tnliVcii K'iiillyrrkc tti,;..-l.^l. ::c:f. I.>il- .Mihil- 
4ui»gr(l birl*B 511 .l^r i .f I. ^ ^, nl - ti .-/..'it.n .Aiilli;;* T.iif »rnikr l)ii-'tr -Iij--,;f(i 
0*r, UBil Ci .1 r uuilI. .Iir iil-u.-ic:i Aj -..r ..I . u^;- Ii ■ rt Ijlyn.jita 

and l*vt]£4»tik lu Tii;i' (j.i'.iriUrä.-ii K iiiil^ icrrki* gjrliühf rii.ir HctU.k ililnjinR 
gefirniien. Ihr ATtf>'i'jL-fiii!,;tri DacTit lind U^rrilt (t'^r.j;.; [jfwftlirt. f.» dkU 
da. IU£ll auili ia Tut Iitriii-litf^vii .:>liar jvdr« Bvilrnkcu |;rlii.itKKt werden kinn. 

Viellciclil hatte lUi Buch dadurch aoch au BraacbUarkeit gewonnra. wei.n ~- 
xirUcleht aa« darch div anll^rachaadaa Citala — • aacb die po«4ifch>.Mi Iv.r 
(tellnucan d«TSa|en.a>iaFntl>ckfo«eitli( 4<ai Krtifa daa SdtalUauit n. 
Ifchuren. alkef bcMikliclitiet v> nrdan «itren. |edaafaU> verdieal n dir »irnA« 
EmiifvIitBac. Dia An..^.itiiin|2 ift ToaiHgPicli- 

la der in l^xtndua er .Llicioendrn -.Academy** fjali iSSl'i wird «ntrr 
.\n.1i'p^m j;rf»(;t' 

Dt. Ono Seemann'« cx>;cl]rtii faiiMl auaaal — tbe M/thoIo^jr nfiKr 
itTf'l« >n.l R>-inianv aiin>i|;r<i fron) h I« I arger «ork, th« „Gullcr uad Hcruen 

.'.L-r 4<rict.l)ea" ha» iiow ic.iLlie.i A ie..und editioB. oad the writce haf Btjliied 
tlir •>|i(>u>luailv Iba» alTvid«'! Ii-m l-y linngiac llk« «arlt up Io llu Levei ot iW 
kaavledge of tbe pceeeu da;. U ncladci raracfact laall llia cncatdiaco 
«Mtea la Gfaae* aad AK* Hanf, aif «elally ta (ha i t aly< nu iHm hifaBoa 
ao« la tlw BiTlia Nafiaa t<B. 
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Gründer: 



Seine MajclUi Kaif«r und KOlUK AM) 9tM L 

Ikn U^dtot Xaifcrin «ad lUa«ni fltMit|. 

Sebw MC und tten^ Hdidt Kimipin» Enhcnoc 

Seine kaif. und kbtägl. Hoheit Enbene« JHIm|l. 

Seine k»if. und k< nipl. Holitit Erzhcnoß Cffpflf 



Seine Majedac lUil^clm I., Drutfcher Kaifcr uiid KMic 

von Preufsen. 
Ihre Majefl Kontgin Cnuna der Niedetlaade. 
Seine kunigl. Hnhcit GroMiefMgMtM^ 4iMI| IL 

von MecUenbiif('Sehwerln. 
Setne tcCni^ HohcitPrinmii^ vonSacbfm-CobnrB- 

GoiUa. 



Btillo. 

H»^^ juliu« .-f.'.^rr« in Bdlitt. 

H<rrE /<'-«li</./ ia ■cflia. 
., Mu AnkM la DrMdMi. 
,t Bdiurd A/therUm in 
,. Ur. AMlrMinrnB. 

0r. OMw ß-i fm in Wib. 
.. CmI ttnl C kU t» ta tarn. 
. nir. cOit«l>Wl(e. 

., Amanta AMf ia Ipaa. 

.. Ku4t>lf AfWaAr In BlbeiMd. 

Louii i^t^en In BvrUl). 
.. All Frtm,h m Beriio 
Sydney OeJ^e iii LuiiJn;: 
Da« Germomi/tkt Vh/i^aivj ja N:rali«i£ 
iftrwamt/iif Ati.'n.itf^ III Luii-i -n 

lUft M V no Urf ^ IB Rruirrl 
Fniu MktbiMe V (7«'tfi/d in franklijn » M 
Herr tiw. mtA. i. ift/rrarii ia Eni«rf«Jil- 
X>T HfUtr an Frinkfiirt M. 

., Df . ««xl. ürtxluxmtT 1» Frnnlftif A. IC 

.. L~ H. UHinu ia Aub«. 



H»rj llrrm 7,1 r. RctI n 
^ l-foIrBu! I.i.ui. :.> m SV-en. 
, P»l»r A:.-.,vr I-, \| ;„, |i.-n 

Fna Witwe A'.oiy ■■> Xnab 

„ Mnri« Krummtt in K^mliui^ 

HaiT Dr. Hd&o Kmuktim in Bcrim 

Ilfir Carl Cmf id»/!»-.)«/« ia Win. 

„ AdnllMit Kiiirr • ZniMf fnf . 

„ Kvinfich iC«nUk i« Rmmw 

. JoMZflfAuApia Wita. 

. Ol. rMI. O, tMpttfitm la BarKa. 

,. LeoMMT.XMMla WI(B. 
flcDgiilSaadal 

ylMa in Wita, 
Herr Me.nrub .Wd« la 

,. Ar,>..) >•,! -t/«- Zmm aar TbiM M 

l:.rl.-hj. 
,, G, Ma-/-n \ i 
., |:, [l II !.'.„, „ n--n.. . 
. I„ .«V K ..: L.,,.„B 

S» l.-..r. Ii llrrr R..-S-„.| Faift 

Herr Juliu« .IAr.y,/ .n IWil.« 
t. GnftAv tValvrf <n Lnndon. 
„ Dr. Wenirl /Wfr in Wien 

D«r >fjj'i>.-/i>.> ,n iiiii.i.iM^r 



) Herr jui. Ä'i^-if^r m tlanibarg. 

Ur >sr A'>;^rjt in lilnAkafg 
,, Barnn A S K.tkfrtiU ia Vica. 
., lIcJli'nl. A'«J,- III Wien. 

Dr I.uJirii; .SV^Mt^ in Mmilnad. 
.. A S(in/H<f in iteflin 
1 „ Vin«cni SikreJrr ia Wi«n- 
' ., R Sikm/kr in B«lin. 
tt. DuKalnueht Hnrt Jnknaa AJalf Mi 

Stimmntin m Wna. 
Hm Ck JMMi9ir la Mh 
„ Hnna. S«aM la BNMa. 
.. Cirl Kitler w AVy / in Wien 
„ FrieiUich ^i^rr in l'kiii 
•t Ed. S^Mfmamm in ElKerfvId 
M Dr- *- StvtH^, Et.ellenr. in Wien 
„ Dr. EulwrtJEbeiur m /.niii li 
„ Jof Georg Srr^/swt/yrr, üikliof I 
ÜLktiien .^iiil Syrmiec. CMcIlcnj. 
Th'imjn R T.tyUr in Teniberlon 
„ C*(I rn^/^i" lu tiluli'.irfg 
.. l.eiipii il Killer I Jri.;>r ia Wl«a- 

.. |o!l Kl II -/(rjf. ,11 ElberlUd. 

,. 'H»cii ll.'.f'm Il<-r;in 

.. Remliiiia il'J/ii Itcrl.n 

„ A. It'jvffjlt^ im Bcf.in 

„ Cari RitWi V /»n^ia Witn 



Amm Killti . AV,; L'i 11 -1 jili Ji.J 

IJ;l.rt,-r .!,-r l- k U, ' ;n.; .S-;.;!. 

iltuc-efrl 

Alrxanilri iVnt/-, , I t t.(.-lTot i» H « t ii «. 
Riicoif V titfti^'rtr. Ilofralh 
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